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Das Amtsblatt des Senats der§reien Iianlestadt Dremen

durch°di? P °st" RM ^ ^ einMuS --nschl 3k> Rps. Zustellungsgebühr:entrichten. PostscheckSambura 172 72 Betriebsstöi-,,na °ü ' sÄ ' Ä^ bestellgeld Der Bezugspreis ist im voraus zu
i Anzeigen-Grundpreise: Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rpf.. die 70-mm-Zeile im T-xtteii 7L Rps.1 ^ ^ I Ermäßigte Erundpreife (für kleine Anzeigen, Familisnanzeigen u. a.) sowie -fönst ge Bedingungen laut> dl I 1 I Preisliste 5. (Nachlaßstassel O.j Für Anzeigen durch Fernsprecher keine E-wShr. Annahme chluß 1S Uhr.» ^ ^ ^ ß Svrechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag v,s Freitag von 12-/-—13' /, llhr.

Nr. / Z. Jahrgang Sonnabend , 2. November Einzelpreis 15 Nps.

„Nur ein scharfes Schwert schützt den frieden"
öeneral ööring eröffnet die tustkriegsakademie in ffnweseniteit des füftrers und obersten vesestlsstabers der Wehrmacht

Berlin , 2. November.
Im protzen Hörfaal der Luftkriegsakademie

wurde Freitag vormittag in Anwesenheit
des Führers und Ober st en Befehls-
habersder Wehrmacht  die in etwas mehrals Jahresfrist im Rahmen des Ausbaues der

Unser lagvsspisgel
In Anwesenheit des Führers wurde die
Lustkriegs -Akademie gestern durch General
Göring feierlich eröffnet.
Zu einem gewaltigen Erlebnis wurde die
erste Reichstagung der HJ .-Rechtsorgani-
sation in Oldenburg , bei der Reichsjugend-
fiihrer Baldur von Schirach und Gauleiter
Carl Rover weltanschauliche Ansprache»
hielten.
Zwischen London und Paris ist es in Gens
zu einer Einigung gekommen, mit der sich
eine neue Entente für die Zukunft anzeigt.
Um Makale sind äußerst schwere Kämpfe im
Gange.
Aus den chinesischen Ministerpräsidenten
Wangtschingwei ist ein Revolverattentat ver¬
übt worden.
In einer Großkundgebung im Casino sprach
der Reichsleiter der Reichspropaganda der
DAF ., Pg . Geiger -Berlin.
Zur Ueberwindung der gegenwärtigen Ber-
sorgungslage mit Butter wurden weitere
Maßnahmen getroffen . (Siehe Handelsteil .)

rutschen Luftwaffegeschaffene großzügige Anlagers Luftkriegs- und der Lufttechnischen Akademie
»wie der Luftkriegsschule eröffnet. Unter der Ee-
mitleitung des Architekten des Reichsluftfahrt-
nnifteriums Pros. Dß.-Jng . Dr. Sage Sielnd links und rechts der Straße Catow—Klatow
ach den Entwürfen der Architekten und Regie-
ungsbaumeister Binder, Braun und Eunzen-
mser und unter der örtlichen Bauleitung des
rchitekten Dohmeauf einem landschaftlich übera¬
us reizvoll gelegenen, etwa 1700 Morgen großenielände schlichte, meist einstöckige Zweckbauten
ach übersichtlicherPlanung entstanden, die inmlaae und Form alle Voraussetzungen, die an
iese Bauten gestellt werden mutzten, erfüllen.
Rechtsder Straße liegt die Luftkriegsakademke

i engster Verbindungmit der Lufttechnifchen Aka-rmie, die Leide für die Weiterbildungder Offi-
ere bestimmt sind, währenddie links der Straßei der Richtung auf Grog-Elienicke errichtete
uftkriegsschule der Heranbildung des Offiziers¬
achwuchses dient. Dort sind auch die Flugzeug-rllen und der eigentliche Flugplatz, die Ünter-
mftshäuser, der Sportplatz und andere Anlagen
.'richtet. Die freundlichen, hellen Bauten heben
ch im Schmuck der Fahnen, die zur Feier des
röffnungstagesvon allen Masten wehen, präch-
g von dem saftigen Grün der großen Wiesen-
ächen und den dunklen Kieferwaldungen ab.
üertausendErd- und Bauarbeiter haben die ge-
altige Anlage in dieser kurzen Frist geschaffen,er etwa einem Jahr wurde der erste Stein ver-
uuert, jetzt ist die Anlage nahezuvollendet.
Kurz vor 11 llhr traf der Führer,  begleitet
en seinem Adjutanten, Hauptmann a. D.liebem ann,  ferner dem. Reichspressechef Dr.
>ietrich  und Brigadesührer Schaub,  am
aupteingang ein, wo er vom Reichskriegs-
ünister Generaloberst von Blomberg  und>n Oberbefehlshabern der Luftwaffe General
:r Flieger Hermann Göring,  des Heeres, Ge--ral der Artillerie, Freiherr von Fritsch,
nd der Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c.
aeder,  dem Staatssekretär des Reichsluft-

inisteriums, Generalleutnant Milch , der Ee->ralität der Reichsluftwäffeund dem Amtschcf
-s Reichsluftfahrtministeriumsempfangen und
: den großen Hörsaal geleitet wurde, nachdem: unter den Klängen des Deutschland-Liedes
:e Front der vom JagdgeschwaderRickthofen
Hellten Ehrenkompanieabgeschritten hatte.
le flnsprache löenoral Vörings
Nach einem geschichtlichen Rückblick aui die Ent-
icklung und die Großtaten der deutschen Luft¬
affe und die Bedeutung des Tages durch den
hef des Luftfahrtkommandoamtes. General-
ajor W e v e r. ergriff der Oberbefehlshaberder
uftwaffe General der Flieger Hermann G kl¬
ing das Wort und wies darauf tun. daß die
chaffung dieses Werkes als ein Symbol füre Arbeit der gesamtenLuftwaffe gelten könne,
e wie dieses Bauwerk aus dem Erdboden ge-
ampft und nur dank einem unerschütterlichen
Kllen entstehen konnte, der auch die gesamte
uftwaffe von heute beseelt. Allen Mitarbeitern,
e sich mit restloser Hingabe für das Gelingen
»gesetzt haben, dankte der Oberbefehlshaberder
uftwaffe mit herzlichenWorten. Auf die Be-
immung der auch baulich vereinigten beidenkademieneingehend wies er darauf hin. daß
> keine Trennung zwischen Füll¬
ung und Technik  geben dürfte, und daß derührer die Grundlagen der Technik einwandfrei
Herrschen müsse.
Die Schaffung der Luftflotte werde

inmal als eine Großtat unter den gro-
«» L » t «» des Führers  gefeiert werden.

Dem Führer gelte der Dank der gesamten Luft¬
flotte dafür, daß er die Grundlagefür den Aufbau
geschaffen habe. Es sei eine Selbstverständlichkeit,
daß das deutsche Volk zur Wahrung seiner Ehre
und Freiheit eine starke Luftwaffebrauche. Es
gelte, eine Luftwaffe zu schmieden, die so stark sei,
daß das deutsche Volk in Ruhe seiner Arbeit
nachgehen könne. An dieser Stätte sollten die
Flieger im Geiste der wirklich heroischen Auf¬
fassung der nationalsozialistischen Idee und un¬
serer Zeit erzogen werden. Die tausendjährige
Sehnsucht der Menschheit, sich in die Lüfte zu er¬
heben, verlange hingebungsvolle Begeisterung
und männliche Kühnheit. Zu dieser Begeisterung
und Kühnheit, zu heroischem Denken und Handeln
sollten die Lehrkräfteder Akademie die Männer
erziehen, die kühn und entschlossen und fest im

Loü. Oldenburg, 2. November.
(Ligsnsr Lsrivbt äsr „Lrswsr 2situng ")

Die Stadt Oldenburg zeigt in diesen Tagen
ein farbenprächtigesBild. Von allen Gebäudender Partei und des Staates wie auch von den
Privathäusernwehen Hakenireuzfahnen. Kolonnen
marschierender Hitlerjungen, Aufmärsche, Befehle,
Musik überall . . . .

Vom 1. bis zum 3. November steht Oldenburg,
und mit der Stadt der ganze Gau Weser-Ems im
Zeichender Hitlerjugend, im Zeichen der Ar¬
beit für ein umfassendes deutsches
Jugendrecht.  Am Freitag vormittag begann
die erste große Reichstagungder HJ .-Rochtsorga-
nisation. Die feierliche Eröffnung fand im
Sitzungssaaldes ehemaligenOldenburgerLand-
taggebäudes statt, auf dem eine rissige Haken-
kreuzfahnewehte, während die Vorderfront des
Hauses mit drei lang herabhängendenHJ.-Fah-
nen geschmückt war. Vor dem Portal des Land¬
taggebäudeshatten schon in aller Frühe Ehren-
abordnungen der Hitlerjugend, des Jungvolks, des
Bundes Deutscher Mädel und des Bundes Deut¬
scher Jung-mädchen, Aufstellung genommen.

Kurz nach g llhr verließ der Reichsjugend¬
führer das nahegelegeneAdolf-Hitler-Haus, den
Sitz der Reichsstatthaltereiund der Gauleitung,
um sich zusammen mit dem ReichsleiterBuch, dem
ReichsstatthalterRover, dem Ministerpräsidenten
Joel, Staatsminister Pauly, dem Eebietsführerdes GebietesNordsee, Lühr Hogrefe und weiteren
Vertretern des EaustabesWeser-Ems sowie Mit¬
gliedern der Reichsjugendführungzum Landtaqs-
gebäudezu begeben. Zunächst schritt Baldur von
Schirach die Front der Ehrengefolgschaften ab, um
anschließend vor dem Portal die Meldung des
Leiters des Rechtsamtes der Reichsjugendführung,
Dr: Theo Goldmann, entgegenzunehmen.

Dann begann in dem feierlichausgeschmückten
Sitzungssaaldie Eröffnungssitzung, an der außerden führenden Vertretern der Reichsleitungder
NSDAP-, der GauleitungWeser-Ems, der Reichs¬
jugendführung und des oldenburgischen Staats¬
ministeriums Vertreter sämtlicherGliederungen
der Bewegung, des Staates und der Wehrmacht
teilnahmen, darunter der Landesstellenleiter
Weser-Ems des Reichsministeriümsfür Volks¬
aufklärung und Propaganda und Vertreter der
Rechtsorganisationder HJ. aus sämtlichen 23 Ge¬
bieten des Reiches.

Die Tagung selbst wurde durch den Rechts¬amtsleiter Dr. Theo Goldman»  eröffnet. Er
ging aus das große Ziel der Arbeit des Rechts¬amtes der HJ. ein: Die Schaffungeines neuen

Charakterauf sich selbst gestellt sich zu behaupten
und zu kühnem Entschluß durchzuringenver¬
stünden.

Wiederholthabe der Führer betont, daß sein
und des deutschen VolkesWille der Friede sei.
Er habe aber ebensooft betont, daß dieser Friede
nicht allein von uns, sondernauch von unseren
Nachbarn abhängt. Nur ein scharfes Schwert
schütze den Frieden. Wenn dieses Schwert zer¬
bräche, werde auch ein Volk friedlos.

Zum Schluß ermähnte General Göring das
Fllhrerkorps der Luftwaffe, immer wieder fort¬
zuschreiten in dem Geist, in dem das Werk be¬
gonnensei, ein Werk, das nicht in kühler Ueber-
legung, sondern in heißer Leidenschaft entstanden
sei. Diese Leidenschaft habe den Willen zur Tat

deutschen Jugendrechts. Anschließend stellte er die
drei großen Arbeitsgebieteund Säulen des Ju¬
gendrechts heraus:

1. Das Gesetz für Vernfserziehungund Lehre.
2. Das Gesetz zur Führung und Pflege der

deutschen Jugend.
3. Das Gesetz über das Jugendshrrecht, das als

Gegenseitedann auch das Jugendstrasrecht
umfassen werde.

Hierauf ergriff der ReichsjugendführerBal¬
dur von Schirachdas Wort, um u. a. auszu¬
führen: Da die H2. Voraussetzung ist für die Zu¬
gehörigkeit' zum Parteiapparai, jo hat sie jetzt
eine Aufgabeder Gesamterziehung der deutschen
Jugend erhalten, die ihren Dienstneben den im
Reichsarbeitsdienstund in der Wehrmachtrückt.
In Zukunftwird jeder junge Deutsche vom zehn¬
ten Lebensjahre an in einem bestimmtenEr¬
ziehungssystem stehen, das nach den Erfahrungen

Die HJ. wird die ihr bestimmteMission, die
Einordnungder deutschen Jugend, als eine ihrer
Hauptaufgaben erfüllen. Die zweite große Auf¬gabe der HJ. ergibt sich aus dem Anteil der
Jungarbeiterschaft  an der Durchsetzungder Idee des Nationalsozialismus. Wir haben
aus unserem Kampf um die Jungarbeiterschaft
in den Jndustriebezirken die schweigende Verpflich¬tung auf uns genommen, daß dann, wenn wirzur Macht gekommen sind, wir die Lebensbedin¬
gungen der Jungarbeiterschaft neu gestalten
wollen. Besondersauf dem Gebiete der Freizeit¬
gestaltung habe ich damals eingehendeund be¬
trübliche Beobachtungengemacht. Im schwersten
Beruf, den wir kennen, dem Bergmannsberuf,
betrug die Freizeit im ganzenJahre einen Tag.Im Durchschnittbetrug sie höchstens fünf bis
sechs Tage. Durch diese Verhältnisse ist der
deutsche Jungarbeiter gesundheitlich außerordent¬lich geschädigt worden.

Eine der Grundforderungeuder national¬
sozialistischen Jugenderziehungist, daß unsere
Jugend einmal im Jahre mindestens drei
bis vier Wochenin einer Erholungspause
aus dem Beruf herausgenommenwird.

werdenlassen, und sie erwarte er auch von jedem
einzelnen, vor allem von jenen, die zu Führern
berufen seien. Der Oberbefehlshaberder Luft¬
waffe wies noch einmal auf die leuchtenden
Vorbilder in der kurzen Geschichte
der deutschen Luftwaffe  hin , denen nach¬
zustreben höchste Verpflichtungsei. In der Mate¬
rialanzahl werde wie im WeltkriegeDeutschland
immer unterlegensein, aber die materielleUeber-
legenheit der anderen müsse durch den rechten
Fliegcrgeist, wie ihn die großen Vorbilder vor¬
gelebt hätten, wieder wettgemachtwerden. In
diesem Sinne übergebe er die Akademieihrer
Bestimmung.

An den Festakt schloß sich ein Rundgang durch
die Gebäude beider Akademien und eine Besichti¬
gung der Luftkriegsschule an.

und Gesetzen, die von der nationalsozialistischen
Bewegunggegeben werden, sein Leben gestaltet.

Um den Gedanken des Jugenddienstesanschau¬
lich zu machen, ging der Reichsjugendführerdann
auf die Entwicklungsgeschichte der
HJ . ein, die entstandensei als Organisationder
Bewegungfür junge kämpferische deutsche Men¬
schen, die nach den bestehenden Gesetzen noch nicht
Parteimitglieder hätten werden dürfen. Nach der
Machtergreifungsei der HJ. die Aufgabegestellt
worden, an die Stelle der noch vorhandenenViel¬
heit der Jugendorganisationen die Einheit zu
setzen. Nach einem Vierteljahr sei bereits der
Erfolg erzielt worden, daß außer der HJ. nur
noch die konfessionellen Jugendverbändebestanden
hätten. Ende 1933 seien die evangelischen Ver¬
bände in die HJ. eingegliedert worden. Wenn auchdie katholische Kirche hieraus keine Konsequenzen
gezogen habe, so sei durch das Abkommen mit
dieser Kirche bewiesenworden, daß religiöse
Jugenderziehungund staatlicheJugenderziehung
keine Gegensätze seien. Die politische Erziehung
sei das alleinige Recht des Staates.

GegenüberEinwendungender Wirtschaftmutzerklärt werden, daß diese Pause, die der Gemein¬
schaftserziehung dient, zugleich auch eine Wieder¬
herstellungund Auffrischung der Arbeitsfreudig¬keit und Einsatzkraftder Zungarbeiter in ihren
Posten darstellt. Mit dieser Frage hängt eine
Aufgabe zusammen, die sich die HJ. in Verbindungmit der DAF. gesetzt hat. Es handelt sich um die
Förderung des Facharbeiternach¬wuchses,  die allerdings nur einen Teil der
Gssamtzielsetzung darstellt, die mit dem Reichs-
berufswettkampf angestrebtwird. Dieses Eesamt-
ziel ist der Versuch, die ganze junge deutsche Ge;
neration zu hohen Leistungenzu befähigenund
anzuspornen. Durch diesen Berufswettkampfwird
aber zugleich der junge Deutsche dazu erzogen,
in dem Beruf nicht meKr nur die Existenzmöglich¬
keit zu sehen, sondern ibn zu erkennen als einen
Dienst, der ebenso wie der Dienst in der Bewe¬
gung oder in der WehrmachtEhrendienst
an der Nation  ist. Das Berufsausbildungs¬
gesetz soll die gesetzliche Regelung der Beruss-
erziehungin dieser Richtungbringen.

Es erscheint angebracht, im Rahmender großen
Erziehungsaufgabender HJ. auch das Problem
der schulischen Erziehung  anzuschneiden
und HJ.-Erziehungund schulische Erziehungvon¬einander abzugrenzen.

Grundsätzlich müssen alle, die an der erzieheri¬
schen Aufgabe an der deutschen Jugend mit¬
arbeiten, sich zusammenschließen: Elternschaft,
Lehrerschaft und HJ. Die Reichsjugendführungbeabsichtigt, führende Vertreter dieser drei Er¬
ziehungsfaktorenin einer Tagung einmal zu¬
sammenzufassen und eine Art Arbeitsgemeinschaftzu bilden.

Alles, was außerhalbder schulischen Erziehungs¬
arbeit au Erziehungsarbeit geleistet wird, ist
Sache der HJ. In der Schule ist selbstverständlich
der Lehrer die höchste Autorität, auch für den
HJ.-Führer. In der HJ. ist der rangältesteFüh¬
rer des Standortes jeweils die höchste Autorität
auch dann, wenn Lehrer in der HJ. mitarbeiten.
2m übrigen bleibt es in der HJ. bei dem Prin¬
zip, das als Führerprinzip am Beginn der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegunggestandenhat,

! die eben keine Gründung des Staates für die
! Jugend, sondern eine Gründung der Jugend für

den Staat gewesen ist, und die deshalbdas Prin-
! zip der Jugend-Führung bedingte. Hierdurch un-
j tersbeidet sich die H2. von der Jugend aller an¬

deren Länder. Es bleibt der vom Führer aus¬
gesprochene Grundsatz bestehen: Jugend muß
von Jugend geführt werden!  Wir sind
der Ausfasfung, daß junge Deutsche aller Berufe
bestimmt sind, den Führer-Nachwuchs zu stellen.

(Fortsetzung aus Seite 2) !

Sie lolalilöt
Zum kempo der Neoolulion
Von ^.lkrsä -Iugsmar Lsrnät
Der Reichsminister für Bolksausklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels,  hat den
innenpolitischen Hauptschristlciter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros, Alfred - Jnge-
mar Berndt,  unter Beibehaltung feiner
bisherigen Stellung zur kommissarischen Be¬
schäftigung in die Presseabteilung der Rcichs-
rcgierung berufen. Pg . Berndt hat seinen
Dienst gestern angetreten.

Als ich vor einem halben Jahr einmal mit
einem ehemaligen Politiker einer der verflossenen
Rechtsparteienzufällig sprach, da glaubte er —
innerlich etwas zum Triumph geneigt — fest¬
stellen zu müßen, daß nun die nationalsozialistische
Revolution zu Ende sei, daß die Entwicklung
stagniere und daß der einst so reißende Strim
des Nationalsozialismusdickflüssig und träge ge¬
worden sei. Er verwies auf die Kirchenfrage,
deren der Nationalsozialismus doch nicht Herr
gewordensei, er meinte feststellen zu müssen, daß
ja nun die studentischen Korporationen und mit
ihnen die jahrzehntelang tonangebende Gesell-
schaftsschicht einen Sieg davongetragen hätte.
Und aus manchen anderen Zeichen hier und da
glaubte er einen Silberstreifen für sich und sei¬
nesgleichenam Horizont erhoffen zu dürfen.

Die letzten Wochen haben diesemHerrn und
all denen seiner Art den Beweis geliefert, daß
der Nationalsozialismusrevolutionär war, revo¬
lutionär ist und immer revolutionär sein wird.
Sie haben gezeigt, datz der Gedanke der Totalität
keinesfalls aufgegebenist oder nur ein Schein
war, sondern folgerichtigbis zur letzten Mög¬
lichkeit durchgeführtwird. Manches von dem,
was jener einstige Politiker als Stillstand ansah,
ja, als Rückzug vor reaktionären Kreisen, das
war nichts weiter als Klugheit und Weitsicht.
Das war nur die innere Gewißheitder national¬
sozialistischen Bewegung und der nationalsozia¬
listischen Staatsführung, daß der Gang der Ent¬
wicklung ganz von selbst auch in der Kirchenfrage
und der Frage des Studententums mit einem
restlosen Durchbruch des nationalsozialistischen
Gedankengutesenden werde. Mancherwurde un¬
geduldig in diesen Monaten, da er glaubte, daß
die Spargel-Vorussengesiegtund politisierende
Kirchengruppenüber die Autorität des Staates
triumphiert hätten.

Mit fester Hand und ohne Nervosität haben
derweilen Nationalsozialisten die Zügel des
Staates gehalten, hat die innere Kraft der Be¬
wegung ohne allzu lauten Lärm der Idee Gel¬
tung verschafft. Und nun sehen wir den Erfolg.
Sämtliche studentischen Spitzenverbände, Burschen¬
schaften, Korps, Sängerschaften, Landsmannschaf¬
ten, Turnerfchaften, sie alle sind nicht mehr oder
gerade im Begriff, ihr Eigenleben aufzugeben
und sich in die große Front des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Studentenbundes einzuglie¬
dern. Die Einzelverbindungen, die hier und da
noch bestehen, werden, des gemeinsamenZusam¬
menhalts beraubt, im Laufe der nächsten Monate
nach und nach ebenfalls verschwinden, ohne datz
es großer Maßnahmenzur Beschleunigung dieser
Entwicklungbedarf. Das Kartenhaus der Alt-
Heidelberg-Romantik von 1878 ist in sich zusam¬
mengefallen. Wir freuen uns dabei, daß die
wertvollen Teile der einstigenstudentischen Ver¬
bände, die auf eine große Tradition zurückblicken
können und schon lange das nationalsozialistische
Ideengut zur Grundlage ihres Seins genommen
hatten, zu den ersten gehörten, die freiwillig aus
Band und Mütze verzichteten, sich in Gehorsam
und Disziplin einordneten und ohne Bitterkeit
und mit einem durchaus berechtigtenStolz aus
ihre Vergangenheit in der neuen Form der-
studentischen Erziehung weiterarbeiten werden.
Diese neue Form allerdings wird grundverschie¬
den sein von der, die bisher in den studentischen
Verbindungenvielfach üblich war. Gehörten bis¬
her die ersten vier Semester des Studiums den'
Verbindungen, der Kneipe und dem Fechtboden.
so werden jetzt nach den Richtlinien des NS.- '
Studentenbundes die ersten vier Semester der
allgemeinen politischen und weltanschaulichen
Schulung des deutschen Studenten dienen, einer
Schulung, die ganz besonderswichtig ist im Hin¬
blick auf die großen Aufgaben, die im national- -
sozialistischen Staat dem akademischen Nachwuchsgestellt sind.

Aehnlich wie Lei den studentischen Verbindungen

8i1^ -k.en!tz n »s. 6sii 'tt.s 7
Rsioüsts --uu8 äsr L >-,Rt -irs1sröutsn äsr Lä . iv Oläsnburg . k!,' ieI>K.jugonäküt »rsr Dsiäur vonSuulortsr uuä üsölst-ckübror Harrst « bot« Hsiwbrsitss äse kravt.
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Schaffung eines neuen deutschen Zugendrechts
Neichsjugendsichrer Valdur von Schirach spricht aus der ersten Neichstagung der stl.-Nechtsorganisation in Sidenburg

Sie vurchdringung der Mgarbeiterschast
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Sonnabend , den 2 . November 1935

ist die Entwicklung , die jetzt in der evangelischen
Kirche sich zu vollziehen beginnt . Die neuen Aus-
schüsse, die die Leitung der Kirche In ihre Hände
genommen haben , werden , unbeeinflußt vom Streit
der Meinungen , die verwaltungsmäßige Einheit
der Deutschen Evangelischen Kirche so herstellen,
wie die Einheit des Staates das verlangt . Die
Derkündung der Glaubenssätze Interessiert den
Staat nicht.

So Ist In wenigen Wochen die nationalsozialisti¬
sche Bewegung aus dem Wege der Herstellung einer
weltanschaulichen Einheit zwischen allen Lebenser¬
scheinungen des Volkes und des Reiches wieder
einen großen Schritt weitergekommen . So wie der
Bergsteiger Stufe UM Stuf « In steinigen Fels
schlagen muß, um zum Gipfel zu gelangen , so hat
die nationalsozialistische Bewegung ebenfalls —
oft schneller bei weichem Gestein und langsamer bei
Granit — Stufe um Stufe geschlagen, ist sie über
diese Stufen emporgestiegen zu jenem Gipfel , der
fern vor uns leuchtet und Zeichen der Vollendung
ist. Unsere Generation wird vielleicht niemals auf
diesem Gipfel stehen. Ministerpräsident Göring hat
es in seiner Vreslauer Red « in diesen Tagen aus¬
gesprochen, daß wir nur die erste Generation des
Nationalsozialismus sind : „Jeder von uns ist in
das Leben hineingetreten - reichlich bepackt Mit Ba-
gagen aus früheren Zeiten . Jeder hat viel von sich
erst abwerfen müssen,' jeder von euch, wie auch ich,
war belastet mit falscher Erziehung . Es ist aUsgr-
schlössen, daß die heutige Generation huudcrtpro-
zentig nationalsozialistisch denken und fühlen kann,
Was heute Pimpf ist, das wird Gott sei Dank ein¬
mal Nationalsozialist sein . Das zu erziehen , das ist
aber unsere Aufgabe ." Zu dieser Erziehungsarbeit
gehört auch jene Reinigung im deutschen Studen-
tsntum , deren Erfolg nun die nationalsozialistische
Einheit von Idee Und Gestalt auch in der Studen¬
tenschaft geworden ist.

Viele von uns werden es noch erleben , daß eine
zweite Generation das gewaltige Werk , das unsere
Generation begann , in ihre Hände nimmt und
kompromißlos aus dem Geist des Nationalsozialis-
MUS fortführt bis zu jenem Idealbild , das uns
allen Ziel unserer Arbeit und Ziel unserer Träu¬
me ist.

Nevoloerattentat aufVangtWngwai
Nanking,  2 . November

Aus den chinesischen Ministerpräsidenten Wang-
tschingwai wurde am Freitagvormittag in Nan¬
king ein Nevolveranschlag verübt , bei dem der
Ministerpräsident schwere Verletzungen davon¬
trug . Der Attentäter , ei» chinesischer Presse-
berichterstatter namens Sun Ming Hsun , soll
Mitglied der Kuomintang -Partei sein . Im Zu¬
sammenhang mit dem Anschlag wurde über Nan¬
king das Standrecht verhängt.

Sofort nach Bekanntwerden des Anschlages
stattete der deutsche Botschafter dem ChM des
Protokolls im Außenministertum einen Besuch
ab , wobei er seine besten Wunsche für eine baldige
Genesung des Ministerpräsidenten aussprach.

London,  2 . November
Einer Reuter -Meldung aus Tokio zufolge soll

der chinesischeMinisterpräsident den schweren Ber¬
gungen erlegen sei» . Eine Bestätigung dieser
Meldung liegt aus Nanking bisher nicht vor.

Ergänzende Meldungen besagen , daß der An¬
schlag auf Wangtschingwai in dem Augenblick
begangen worden sei, als sich die Teilnehmer an
der Reichstagung der Kuomintang anläßlich der
Eröffnungssitzung photographieren ließen . Plötz¬
lich habe ein Mann einen Revolver gezogen und
mehrere Schüsse abgegeben . Der Ministerpräsi¬
dent wurde von drei Kugeln getroffen , von
denen eine die Lunge durchbohrte . Durch die
weiteren Schüsse sollen auch noch der Leiter der
politischen Schulung im Hauptquartier Tschiang-
keischeks Kanlat Kuan  und ein altes Mit¬
glied der Kuomintang namens Tschangtschi
verletzt worden sein.

Ministerpräsident Wantschingwai wurde sofort
in ein Krankenhaus gebracht und einer Operation
unterzogen . Der Attentäter konnte festgenommen
werden . Als Beweggrund seiner Tat wird in der
Reuter -Meldung Erbitterung Über die angebliche
japanfreundliche Politik des Ministerpräsidenten
angegeben.

Tschechoslowakisch ? Gendarmen in polnischer Haft.
Wie das „Präger Tageblatt " aus MSHrisch -Lstrau be¬
richtet , sind in der Nähe der Gemeinde Gslküvice SN
der polnischen Grenze Freitag nacht ein tschechoslowa¬
kischer Gendarmeriewachtmeister und ein Fähnrich , die
sich aus polnischem Gebiet verirrt hatten , verhaftetworden.

Eden kommender Marine - oder Kriegsminister ? In
London verlautet , daß der englische Minister Eden
Möglicherweise in einigen Wochen aushören werde,
VölkerbundSmINtster zu sein . Außer slit das Marlne-
ministerium komme er auch sür das Kriegsministerium
in Frage.

Schaffung eines neuen deutschen Mendrechts
Staatssekretär vr . sreißler : - Necht ist, was dem Volke näht , Unrecht , was istm schadet !"

(Fortsetzung von Seite 1)
Wenn einmal die HJ . die Aufgabe der Er¬

ziehung der gesamten deutschen Jugend in An¬
griff genommen hat , so bedarf sie hierzu selbst der
stärksten inneren Konzentration und der Führer-
Auslese . Künftig sollen die Angehörigen der na¬
tionalsozialistischen Jugendorganisation auf Grund
vorangegangener Leistungen  und vorange¬
gangener Bewährung  in die HJ . berufen
werden . So soll dann schon die Jugendorganisa¬
tion der Bewegung die politische Elite des deut¬
schen Volkes umfassen . Zu einer solchen Erzie¬
hung bedarf es denn auch einer besonderen b e -
rufse r z i eheri s ch en Entwicklung des
Führerkorps der  HJ . Von einem Zeit¬
punkt , den ich noch bestimmen werde , wird nur
zum Vannfllhrer ernannt werden können , der zwei
Jahre mit Auszeichnung Dienst in der HJ . getan
hat , dann im Reichsarbeitsdienst und in der Wehr¬
macht seinen Dienst leistet und schließlich einen
einjährigen Lehrgang bei der Akademie der Ju-
gendfuhkung mit ' einer .Prüfung vor einer Kom¬
mission der ReichssugendftilMng abgeschlossen hat.
Nach Erlangung des hiermit verbundenen Diploms
als Jllgendführer muß der künftige Führer zur
Ausbildung ein halbes Jahr Auslands-
dienst  durchmachen . Der künftige Führer wird
also mit Einschluß von Reichsarbeitsdienst und
Wehrdienst eine fünfjährigeAusbildung
erfahren , so daß das Führerkorps künftig eine Zu¬
sammensetzung haben wird , der das Volk das
Wertvollste , was es besitzt, seine Jugend , anver¬
trauen kann.

In wenigen Jahren wird gesichert sein . daß
jeder deutsche Jugendliche mindestens drei bis
vier Wochen lang in einem Lager mit Jugend¬
lichen aller Berufe und Stände zusammengefaßt
sein wird , um hier zum Eemeinschaftsgedanken
und zum Staatsgedanken in der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung erzogen zu werden . In
diese Aufgabe wird auch das Jugendherbergswerk

mit seinen insgesamt 3038 Herbergen eingespannt
sein.

Zum Schluß wandte sich der Reichsjugendfllh-
rer gegen den völlig unbegründeten Borwurf , daß
die HJ . religionsfeindlich sei.

Nach dem Reichssugendsührer sprach der oberste
Leiter der Parteiqerichtsbarkeit , Reichsleiter
Buch . Er sprach über das Thema „Der zweite
Kriegsartikel des alten Heeres für deutsches Sol-
datentum ." Es sei wichtig , daß auf einer solchen
Tagung über den Ewigkeitswert dieses zweiten
Ktiegsartikels gesprochen würde . Ausführlich er¬
klärte er , was er sich unter dem Begriff „Ewig¬
keit" vorstelle , um dann zu den Forderungen des
Kriegsartikels Stellung zu nehmen : Treue , Tap¬
ferkeit und Gehorsam . Seine an das Wesen der
Dinge greifenden Ausführungen beendete Reichs-
leiter Buch Mit einem Heil auf die ewige deutsche
Jugend , die diesen Tugenden des Soldaten leben
will.

, Am Nachmittag behandelte als erster Redner
der Leiter des Rechtsamtes der Reichsjugendfüh¬
rung , Dr . Theo Goldmann,  in großen Zügen
das Jugend - Straf - und Diiziplinar-
recht.  Im Mittelpunkt des Strafrechts , so be¬
tonte er , steht nicht die Tat , sondern der Täter.
Zu dem dreifachen Strafzweck — Vernichtung des
Friedensstörers , Sühne für schuldhaftes Unrecht,
Stütze jedes Gesunden und Abschreckung jedes
Schwachen — tritt für den Jugendlichen als vier¬
ter und wichtigster Punkt der der Erziehung . Der
Nationalsozialismus betrachtet es als seine
wichtigste Aufgabe , die gesamte Jugend in ihrer
Totalität zu erfassen und so zu erziehen , daß die
Straffälligkeit auf ein geringes Maß herabgesetzt
wird.

Der Rektor der Universität Kiel , Professor Dr.
D ahm,  sprach über das „Strafverfahren
gegen Jugendliche " . Seine Ausführungen
gipfelten in der Feststellung , daß die Durchdrin¬

gung des Jugendrechtes mit einer neuen Er¬
ziehung , und zwar aus der nationalsozialistffchen
Weltanschauung heraus , unbedingt notwendig ler.
Der Referent sür Hochschulfragen , Dr . Erwin
Geier,  sprach über den „Strafvollzug an
Jugendliche  n ".

Darauf ergriff der Referent für die HJ .-Rechls-
schulung , Dr . Pick er . das Wort zum Thema
„Ehre und Treue als Grundbegriffe des kommen¬
den Iuaendstrafrechts ". Dr . Pickcr betonte , daß
gerade für die Jugend ausschlaggebend ist die
Erziehung zu den volksethischen Wertstellungen:
Treue und Ehre.

Staatssekretär Dr . Freißler  erläuterte dann
in einem umfassenden Vortrug das neue Jugend-
strafrecht im Rahmen der Strafrechtsreform . Dr.
Freißler stellte an die Spitze seiner Ausführungen
den Leitgedanken : „Recht ist, was dem Volke
nützt ; Unrecht , was ihm schadet !" , und stellte
dabei fünf Punkte heraus . 1. Die Abkehr vom
formalen Rechts - und Unrechtsbegriff , d. h. die
Verwurstung des Rechts im Volke . 2. Die Or¬
gane zur Ausrichtung des Blickes bei der Fest¬
stellung des Rechts - oder Unrschtsgedankens aus
dem Volksganzen . 8. Die Erstellung der Hilfsbereit¬
schaft des Staates im Lebenskampf auch nach straf¬
baren Handlungen . 4. Die Beurteilung von Straf¬
taten besonders auch vom ethischen Gesichtspunkt
aus ohne alleinige Stützung auf Eesetzespara-
graphen . 8. die Ablehnung der Tatbeurteilung und
-beroertung von der PersLnlichkeitsbeurteiluna und
Persönlichkeitsbewertung , d. h . : der Nationalsozia¬
lismus will keine Bestrafung nach dem Rabatt¬
system, sondern eine Bewertung auf sittlicher
Grundlage , indem man den Willensträger be¬
urteilt . Damit wird also eine Wandlung des Tat-
strafrechts . in ein neues Willensstrafrecht vorge¬
nommen , eine Aenderung , die besonders in der
Anwendung auf das neue Jugend -Strafrecht von
großer Bedeutung ist.

frömmelt, trommelt, trommelt. . .
NeichsurauWkrung eines neuen chorischen Spiels - Sauleiter tarl Nöoee spricht auf der vldenburger Neichstagung
(MZsnsr Drssttbsi ' ictit cksr „ffrswsr Seltnng ")

llvü , Oldenburg , 3. November.
Zu einem gewaltigen Erlebnis wurde die Feier¬

stunde der Hitlerjugend im ehrwürdigen Saale
des Alten Schlosses zu Oldenburg . Die Spielschar
des Standorts Oldenburg der HJ . brachte zu¬
nächst ein chorisches Werk : „W ir Jungen tra¬
gen die Fahne"  von Hans Bau mann  zur
Uraufführung . Unter leisem Trommelwirbel kün¬
digte der Gebietsführer Lühr Hogrefe  das
chorische Spiel an . Wie ein Schrei aus einem
Munde kamen die packenden Worte : „Aus glühen¬
den Herzen ragt Einer empor ; Aus glühenden
Herzen bricht Deutschland hervor ; Trommelt,
trommelt , trommelt . . ."

Wir haben es alle erlebt : Hier stand begeisterte
Jugend , hier standen Kameraden , aus denen Feuer

die mit ganzem Herzen
Zuhörern Übermittel-

mußte . Das Schwingen
der Tekgentöne , das gelle Pfeifen der Flöten da¬
zwischen und der dunkle Wirbel der Trommeln . . .

Anschließend an das Spiel nahm der Reichs¬
statthalter von Bremen und Oldenburg , Carl
Röver,  das Wort zum Thema : „Weltanschauung
und Recht ." Er gab zunächst seiner Freude darüber
Ausdruck , baß die Männer der Rechtspflege ge¬
rade Oldenburg zum Ort ihrer Tagung gewählt

hätten und schilderte dann in kurzen Zügen den
Kampf der NSDAP . im Lande Ol¬
denburg um die  Macht . Während die Ver¬
treter der vergangenen Epoche sich um Kompro-

isse bemüht hätten sei es die Aufgabe der Ju-
geno , ein zeitloses Deutschland zu schaffen. Ihre
Aufgabe heiße : hart sein im Lebenskampf , So
habe gerade die Rechtspflege einen ungeheuer
schweren Stand , denn durch die Jahrhunderte gehe
die jüdisch-römische Rechtsauffassung , die nur Pa¬
ragraphen kenne.

Die Pflege des Blutes und der Rasse , so wie
sie durch den Führer gewünscht werde , führe zu¬
rück zum Blntstrom des Volkes . Der neue Lebens¬
aufbau sei daher ein Aufbau nach rassischen Ge¬
setze«, gehalten durch eine strafse Organisation,
durch die Einheit der Auffassung und durch die
Einfügung jedes einzelnen in die Volksgemein¬
schaft.

Die Kronzeugen für die Richtigkeit dieser An¬
schauung seien die großen Männer der Geschichte:
Mommsen , Vismarck und Moltke , die bereits er¬
kannten , daß die Ursache des Zusammenbruches in
der eigenen Mentalität begründet liege und in
der gutmütigen Dummheit des Volkes selbst, die
den Juden freie Bahn gab . Dies dürfe in Zu¬
kunft nie wieder vergessen werden . Wenn heute
gewisse Leute behaupten , die Aufspaltung der
NSDAP . sei eine Frage der Zeit , so sei das ein

Irrtum derer , die sich noch nie mit der Idee / !
Führers auseinandergesetzt und ihre Tiefe noch
nie begriffen hätten Nur mit dem Glauben und.
mit dem guten Beispiel seien diese Meckerer zu
überwinden ; denn . so betonte Gauleiter Rover,
wir sind nicht aufgetreten , um allein Wirtschafts¬
probleme zu lösen , sondern um eine Idee ge¬
stalt werden zu lassen , ohne Kompromisse , auch
unbekümmert um den Streit der Pfaffen inner¬
halb der Kirchen.

Wenn die Rechtspfleger auf Grund dieser Er¬
kenntnis handeln und immer wieder begreiflich
machen , daß es nichts Größeres als die Erhaltung
unserer Rasse , die Reinhaltung unseres Blutes
über allen Streit hinweg gibt , werde der Sieg
sicher sein . Das Entscheidende ist das
Weltanschauliche.  Was aus dem Blute
kommt , ist richtiger als jeder Paragraph . „Wenn
ihr " , so rief Gauleiter Röver den Führern der
deutschen Jugend zu, „das begreift und bandelt
nach den Gesetzen eures Blutes und dieses Gut
euren Jungen mitteilt , dann wird Deutschland
stehen , auch, wenn wir vergehen ."

Nach den mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Gauleiters brachte Gebiets-
sichrer Lühr Hogrefe . ein dreifaches Sieg -Heil auf
den Führer aus . Der gemeinsame Gesang des
Liedes der Hitler -Jugend „Unsere Fabne flattert
uns voran " beschloß die erhebende Feierstunde.

Mtelineee-kinlgung London
Frankreich erfüllt knglands wünsche — Italienische statte schachmatt gesetzt!

(Oralilbsriobt nnssrsr Lsrlinsr Lostriktlsitung)
Kk. Berlin , 2. November.

Aus Genf wird berichtet , daß nach langen und
wechselvollen Verhandlungen nunmehr eine volle
Einigung zwischen England und Frankreich über
Las Maß französischer Hilfeleistung im Mittelmeer
erzielt worden sei. Diese Einigung umfaßt ' vier
Punkte : 1. Die englische Flotte erhält das Recht,
die französischen Kriegshasen im Mittelmeer für
Repakaturzwecke Und zur Versorgung mit Heiz-
stossen während der Völkerbundsakiion zu be¬
nutzen . 2. Wenn England Schiffe aus dem Mittrl-
meer zurückzieht, so werden sie durch französische
Einheiten ersetzt. 3. Wenn Italien die englische
Flotte angreift , so werden die französische und die
englische Flotte gemeinsam nach einem vorbereite¬
ten Plan vorgehe «. 4. Dasselbe gilt für den Ein¬
satz von Flugzeugen , aber nicht von Landstreit¬
kräften.

Zum erstenmal werden Lei Mitteilungen über

M Straßen jwolf Wlers
Wie das gigantische Werk der Neichsautobalznen wächst

Berlin , 2. November.
Di « Vorarbeiten der Reichsautobahnen sind vor

allem während des vergangenen Sommers soweit
vorgetrieben worden , daß es sich verlohnt , eine
allgemeine Uebersicht über die gigantischen Lei¬
stungen zu geben . Für den Laien planlos er¬
scheinend sind an vielen Stellen die
Arbeiten aufgenommen  worden ; dieser
Arbeitsweise liegt aber ein ganz bestimmtes
System zugrunde , da man sich bei der Arbeits¬
teilung hauptsächlich nach den Zentren der frei¬
liegenden Arbeitskräfte , der Arbeitslosen , richten
mußte . Aus den bisher genehmigten Strecken
lassen sich aber sehr leicht , wenn man erst einmal
einen Blick auf die Karte wirft , die einzelnen
großen Linienführungen erkennen . Ganz Deutsch¬
land wird unter Berücksichtigung der wichtigsten
Industrie -, Handels - und Kulturzentren von
Autobahnen durchzogen sein. Man geht jetzt dar¬
an , die Einzelbaustrecken zu verbinden und zu¬
nächst folgende wichtige große Linien auszubauen:

Frankfurt a . M .—Stuttgart —München-
Salzburg , München — Nürnberg — Planen —
Dresden bzw. Halle —Leipzig , Frankfurt a .M .—
Kassel—H amburg,  Ruhrgebiet —H anno -

v e r—Berlin —Stettin , Berlin —Schlesien und
schließlich noch die beiden kleineren Abschnitte
Bremen,  Hamburg und Lübeck und Clbing
Und Königsberg.

Man muß schon Zahlen sprechen lassen , wenn
man über das bisher Erreichte einiges sagen will:
Zum Bau sind bisher 3180 Kilometer Autobah¬
nen freigegeben , von denen bereits 1700 Kilo-
meter im Bau sind. Annähernd 110 Kilometer
konnten bisher dem Verkehr übergeben werden.
Bereits über 31 Mill . Tagewerke sind abgeleistet
worden und für 820 Mill . RM . wurden Aufträge
vergeben . Die Arbeitsleistung kann man im übri¬
gen aber an folgenden Arbeitsgattungen fest¬
stellen : Es mußten bisher 28 Mill . Quadratmeter
Bodenfläche gerodet und 83 Mill . Kubikmeter Erb¬
massen bewegt werden . Für die Brücken brauchte
man bisher 1,8 Mill . Kubikmeter Beton und
etwa 80000 Tonnen beste Stahlkonstruktion . An
Fahrbahndecken der Autobahnen sind bisher
4 600 000 Quadratmeter ausgeführt . Das sind Zah¬
len , die für sich sprechen und den Beweis erbrin¬
gen , wie viele Arbeitskräfte im deutschen Volk
durch dieses gigantische Werk in Bewegung gesetztwurden . ' - ° "

die englisch-französischen Militärbesprechungon
konkrete Einzelheiten bekannt . Bisher gingen die
zahlreichen Versuche , zu allgemeinen oder speziellen
militärischen Abreden zwischen Frankreich und
England zu kommen , fast stets von der französischen
Regierung aus . Die jetzt zustande gehommene Ver¬
einbarung geht auf englischeAnregung  zu¬
rück, und zwar handelt es sich um Abreden für
einen ganz bestimmten Fall . Es liegt eine doppelte
Begrenzung vor : einmal bezieht sich die Vereinba¬
rung auf die Lage im Mittelmeer , und zum ande¬
ren ist daran zu erinnern , daß eine solche militä¬
rische Zusammenarbeit zwischen Frankreich und
England nur im Rahmen einer Völker-
bundsaktion  praktisch durchgeführt werden
soll, Immerhin wird man vor allem in französi¬
schen Kreisen mit den jetzt getroffenen Vereinba¬
rungen die Hoffnung verbinden , daß später die
militärischen Beziehungen zwischen Frankreich und
England weiter ausgebaut  werden können zu
einem allgemein  gültigen Abkommen.

Auch sonst wird durch diese Vereinbarung der
Eindruck bestätigt , daß Frankreich sich im Augen¬
blick vor allem deshalb so weitgehend nach eng¬
lischen Wünschen lichtet , um einen Vorgang zu
schaffen, auf den es sich später einmal berufen kann,
wenn rein französische Interessen zur Debatte
stehen und eine entsprechende englische Unter¬
stützung sür die französische Politik von ausschlag-
gebender Bedeutung werden kann.

Was den vorliegenden Fall betrisst , so ist
festzustellen , daß ein Zusammenwirken der
englischen und der sranzösischen Flotte im
Mittelmeer tatsächlich einen außerordentlichen
Machtfaktor darstellen würde . Die englische
Flotte hat einen Umfang von mehr als 1,2
Millionen Tonnen , die französische Flotte über
660 899 Tonnen , so daß diese theoretische
Streitmacht des Völkerbundes über mehr als
1U Millionen Tonnen Schiffsraum verfügen
würde . Nun sind zwar von den 370 englischen
Kriegsschiffen nur etwa 180 im Mittelmeer,
und auch Frankreichs Schisse liegen zum Teil
in den Gewässern seiner Kolonien , aber gegen¬
über den 427 000 Tonnen italienische » Schiffs¬
raumes würde immerhin ein sehr beträchtliches
Uebergcwicht herauskommen.

Süstne -Veginn am 15 . November!
Genf , 1. November.

Der Arbeitsausschuß  der Sanktions¬
konferenz hat sich Freitag nachmittag grundsätz¬

lich auf den 13. November als Beginn der Durch¬
führung der Wirtschaftssanktionen geeinigt

Die Angelegenheit der Clearing - Ver-
traffe  soll am Sonnabendvormittag vom Ar¬
beitsausschuß erledigt werden , und zwar auf der
Grundlage des rumänischen Vorschlages , wonach
die Länder mit aktiver Clearingbilanz gegen¬
über Italien ihre Guthaben innerhalb einer ge¬
wissen Zeit in Waren sollen verwandeln können.

Der juristische Ausschuß  der Sanktions¬
konferenz hat die Antworten der Regierungen
auf den Sanktionsvorschlag Nr . 1 (Waffen¬
ausfuhrverbot ) geprüft und festgestellt , daß die¬
ses Verbot bereits von 43 Staaten durch¬
geführt  wird.

Schwere Kämpfe bei Makalle
Addis Abeba , 2. November.

Während bisher in den von der Nordsront ein¬
laufenden Meldungen nur von nächtlichen lleber-
siillen und Patrouillenkämpfen die Rede war , ver¬
lautet nunmehr , daß sich nördlich von Makalle
große Kampfhandlungen entwickelten . Unter
Einsatz von Tanks und Flugzeuge » sollen die
italienischen Truppe « den Versuch machen, weiter
vorzustoßen . Die Abessinier , die sich in guten Ver¬
teidigungsstellungen im Gebirge verschanzt haben,
lassen die Italiener anrennen und bringen ihnen,
nach abessinischer Darstellung , starke Verluste bei.

Die Tätigkeit der Flieger  im Danakil-
Eebiet hat sich verstärkt . Man rechnet mit der
Errichtung eines neuen italienischen Flugzeug-
stützpunkies in der Gegend von Älaghera , einem
Wiiistenfleck etwa 80 stm von der Grenzlinie , die
im Jahre 1908 im Danakil - Eebiet festgelegt
wurde.

Rom , 2. November.
Der italienische Heeresbericht hat folgenden

Wortlaut : Die Unterwerfung von Häuptlingen
und Würdenträgern aus den noch nicht besetzten
Gebieten dauert an . Bewaffnete Abteilungen
aus Tiare , die sich uns unterworfen haben , traten
freiwillig in unsere Dienste und wurden rasch zu
Abteilungen zusammengestellt . Sie sichern die
Ordnung in den Gebieten Chire und Madebai
Tabor in Ost-Tigrc . Von der Somali -Front wird
bemerkenswerte Streifentätigkeit in allen Ab¬
schnitten gemeldet . Die Fliegerei ist wie immer
sehr tätig . '

Beginn des Stavisky -Prozesscs . Am kommenden Mon¬
tag beginnt in Paris mit einem Aufwand von 309
Zeugen und 60 Rechtsanwälten der Stavisky -Prozeß.

Nr . 303 Jahrgang 1935

Mchlfest der parteibauten
München. 2. November.

^lm Anschluß an die Eröffnungsfeierlichkeiten
der Ludwiqsbrücke um l i Uhr wird um 12 Uhr
vor dem Fahrerhaus am Königsplatz das Richtfest
der Parteibauten gefeiert . Die Ehrenkompanien
de! SA SS und des Reichsarbeitsdienstes wer¬
den der Veranstaltunq den äußeren Rahmen ge¬
ben Die am Bau beteiligten Arbei ^ r nehmen
vor dem Führerhaus Aulstellung . Reichs >chatz-
meister Schwarz  wird dann »am Balkon des
Fübrerhanfes in einer Ansprache  dre große Be¬
deutung der Neubautender . Partei würdigen Ein
Arbeitskamerad der Arbeiterichaft erstattet an-
Mießend den Dank an Bauherrn . Bauleitung
und Baufirmen . Ein Polier wird dann den

^De ? Bm >otteÄng ist Gelegenheit gegeben , auf
dem Köniasvlatz ' die bedeutende § eier Mitzu-
eLen D'fe Arbeiterschaft der Parteibauten -st
im Anschluß an die Feier als Gast der , Reichs-
leitung in den Lowenbrankeller geladen.

Nach Beendiaung der Feier am Koingsplatz
folgt das Richtfest anläßlich der Ausgestaltung
der alten Elaspalast -Anlagen . Auch hier geben
SA - und SS -Abordnungen der Zusammenarbeit
zwischen Bewegung und Staat lebendigen Aus¬
druck Nach dem Eintreffen der Ehrengäste leitet
Generaldirektor Doehlemann den Richtakt mit

dem Schlußwort , das wiederum Generaldirektor
Doehlemann spricht , endigt die ^ eier mit dem
Gesang des Horft -Wessel -Lredes . Die am Bau
beteili 'aten Arbeiter werden sich zu einem ein¬
fachen Essen versammeln , Lei dem Gauleiter und
Staatsminister Adolf Wagner die Arbeitskamera -.
den begrüßen wird . . „ ^ ^ .

Um '18 Uhr findet die Uebergabe des Hauffs
der deutschen Aerzte in der Brienner Straße statt.
Auch an dieser Feier nehmen Ehrenkompanien der
SA und der SS teil . Der Vorsitzende des NS-
Bundes der Aerzte , Pg . Dr . Schelten , wird dann
die Ehrengäste begrüßen und m einer Ansprache
das ,Haus der deutschen Aerzte " als Heimstatt«
der gesamten Aerzteschaft würdigen.

Postwertzeichenzum S. November
Berlin,  2 . November.

Zur Erinnerung an den denkwürdigen 8. No¬
vember 1823»an dem der Führer und Reichskanzler
den ersten nationalsozialistischen Befreinngsmarsch
in München durchführte, gibt die Deutsche Reichs-
post zwei Freimarken zu 3 und 12 Rpf . in be¬
schränkter Auslage heraus , die vom 8. November
ab von den Postanstalten verkauft werde « . Das
Markenbild , dessen Entwurf von dem Künstler
Heinz Raebiger in Berlin -Willmersdorf stammt,
zeigten , Vordergrund einen SA .-Mann mit der
Hakenkreuzsahne und im Hintergrund die Münche¬
ner Feldherrnhalle . Die beiden Freimarken können
auch im Verkehr mit dem Ausland verwendet
werden.

kds .-flbordmmg in stmerika
Berlin , 2. November.

Die Adjutantur des Reichsleiters der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley , teilt mit : Auf Einladung
der großen amerikanischen Organisation für
Freizeitgestaltung  hat eine aus vier Mit¬
gliedern der Deutschen Arbeitsfront bestehende
Abordnung , der NSG . „Kraft durch Freude " der
Deutschen Arbeitsfront an dem „21. National
Recreation Congreß " in Cbicago teilgenommen.
Im Rahmen dieses amerikanischen Kongresses
hatte die deutsche Abordnung Gelegenheit , den
Kraft -durch -Freude -Madeira -Film vorzuführen
und ein lebendiges Bild vom Aufbau und der
Tätigkeit der NSG . „Kraft durch Freude " dar¬
zulegen.

Ueber den 1936 in Hamburg stattfindenden
Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung  konnte mit der amerikanischen Organi¬
sation volles Einvernehmen erzielt und freund¬
schaftliche Zusammenarbeit vereinbart werden.
Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley , hat der Abordnung nach ihrer Rückkehr und
Entgegennahme ihres Berichtes DanL und An¬
erkennung für die erfolgreiche Durchführung ihres
Auftrages ausgesprochen.

Llzomsen öeneralmasor der Lustwaffe
Berlin , 2. November.

Der Führer und Reichskanzler hat mit dem
1. November Oberst a . D . Thomsen in Würdigung
seiner geschichtlichen Verdienste um Aufbau ' und
Führung der Lnftstreitkräfte im Weltkriege , zu-
nächst als Fcldflugchef 1918 bis 1916 und dann als
Chef des Eeneralstabes des Kommandierenden Ge¬
nerals der Luftstreitkräft « vom Oktober 1916 bis
zur Beendigung des Krieges , zum Generalmajor
unter gleichzeitiger Anstellung in der Luftwaffe
befördert . Generalmajor Thomsen steht zur be¬
sonderen Verwendung des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
General der Flieger Hermann Göring.

Wegen fortgesetzter Vorbereitung zum Hochverrat
verurteilte der Berliner Volksgerichtshof den Mjöbriqen
ovmktwnar der „Roten Hilfe ", Paul Papke . zu 5 Jah¬
ren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust.

Rttchsfilmkammcr ehr , Gebrüder Skladanowskh . An¬
läßlich der Ähahrigen Wiederkehr der ersten Filmvor¬
führung im Berliner Wintergarten bereitete die Rcichs-
filmkammer den drei Gebrüdern Skladanvwsky eine
Würdige Ehrung . ^

. Mar Krautz zurückgetreten . Bei der Wiederübernahme
des Staatstheoters Kassel in die staatliche Verwaltung

^ .berdlrektor und stellvertretende Intendant
Max Krank sein Amt zur Dcrsügung gestellt/

Tageblatt , di - Tageszeitung der
NSDAP . und der deutschen Arbeitsfront . Gau Ham¬
burg , erscheint ab 1 . November im wesentlich ver¬größerten Format . '

leiste Hroek -ttetckttttg
Niedersachsens Boxer siegen in Weiderich

„2 " Meiderich kamen am Freitagabend die Gaue
Amateurboxer zum

zusammen . Im Gesamtergebnis
gewann Nredersachsen mit 9 :7 Punkten . Böthe-  Bre-

w ^ en r Augenverletzung aus Anraten
des Arztes den Kampf gegen Reinert -Hamborn ausgeben.

Oruvli umt Vsrl »g : „Lrsiusr 2«lturix ". RS.-Vauverlas
Neesr -Lnm 8 in . b . s .. Lromea . VerlL ^ äirskto^
n "im"-, i "T HanoMobriltleltsr : .1 i>ll a n nL. V >strivd;  StsIIvsitrstsr - Lnllolk  blüllsr:Obst VE vionet : l, V.: L ll (t 0 1k Uü l « r^Vsrantirortlieb kür PMitilr - ir » a „ I e a , i „ »l
8̂ o b llvtsrdaltnnx : LernkarS
vr S vanüsl »na Svdlkkaürt:
S s tu - wi ° 2 rinkmavn;  kür Lrsmi -oln» -

sainLlrod jL LrswHu.
^ SMlsitsr . zvsrnor Brakes.orsrueu . kultix ad 1. Ssptsradsr 1935. ? rel8Ust« Nr . 5.

Ix . 35: 31 740.

Ver Natlonalsoilailsmus leimt eine presse ab, die wirkt» einfach um 0eid zu verdienen. VIe NS.-presse im vorbildlich gezeigt, was es heißt.
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Vremen, die Stadt ohne Sasiampen
flus der Arbeitstagung der Vezirksgruppe Niedersachsen der Mrtschastsgruppe „Llektrizitätsoersorgung "

Im Sitzungssaal des Hauses Schütting fand
gestern die Arbeitstagung der Bezirksgruppe
Niedersachsen der Wirtschaftsgruppe Elektrizitäts¬
versorgung statt. Diese Tagung , die aus allen
Teilen des weitverbreiteten Gebiets -sehr stark
besucht war , wurde vom Bezirksgruppenführer,
Baürat Becker,  mit dem Hinweis eröffnet, daß
es dem Führer , der das deutsche Volk von Ketten
und Fesseln befreit habe, auch zu danken sei, daß
der Elektrizitätsversorgung manche Sorge ge¬
nommen sei. Jetzt seien alle ÄZetke zu einer Ge¬
meinschaft zusammengeschlossen. Der Energiewirt¬
schaft sei der Platz zugewiesen, der ihr gebühre.
Anerkannter Grundsatz sei es, däß der Schutz der
Versorgungsbetriebe im Sinne des Gemeinnutzes
liege . Nach einem Treuegelöbnis für den Führer
begrüßte der Redner insbesondere die Vertreter
der Behörden , darunter die Vertreter der bremi¬
schen Regierung , der preußischen und oldenbur-

gischen Regierung , ferner die Vertreter der Be¬
wegung und der Oberpostdirektion.

Senator Laue  übermittelte der Tagung den
Grüß der bremischen Regierung , er wünschte
vollen Erfolg und den Tagungsteilnehmern , daß
sie auch abseits ihrer Arbeit in Bremen genuß¬
reiche Stunden verleben möchten. — Eauamts-
letter des Amtes für Technik, Gau Weser-Ems,
Pg . H a ck-SA b e r g e r , wünschte ebenso wie der
Präses der Industrie - und Handelskammer,
Vollmeyer,  der Tagung einen guten Ver¬
lauf.

Der Führer der Wirtschaftsgruppe Elektrizi¬
tätsversorgung , Direktor Zschintzsch , sprach
dann über die Aufgaben , die der Wirtschafts¬
gruppe gestellt sind. Es komme vor allem dar¬
auf an, die Gegensätze, die zwischen den Werken
der Länder, Gemeinden , Städte und Genossen¬
schaften bestanden haben, zu einem Ausgleich zu
bringen.

Das erste und für uns Bremer bemerkenswer¬
teste Referat hielt dann Direktor Mathias  vom
Elektrizitätswerk Bremen . Er sprach über Ein¬
richtungen und Anlagen dieses Werkes. Den Aus¬
führungen entnehmen wir:

Kraftwerk Bremen steht mit seinen drei Kraft¬
werken in der Elektrizitätsversorgung als einziges
Großstadt-Werk (neben Chemnitz) auf eigenen
Füßen , von der Kohle bis zum Zähler , bis zur
letzten Lampe. Das ist unsere Stärke, aber auch
unsere Schwäche, seit wir daran denken, Vorsorge
für eine eintretende Gefahr aus der Luft zu
treffen . Wir müssen dahin kommen, daß wir im
Falle des Ausfalles der Bremer Werke Strom
nach hier bekommen. Bei 50 909 Konsumenten,
ist noch der Drehstrom-Umbau von 110  auf 2A1
Volt vorzunehmen. Dieses soll innerhalb von.
fünf Jahren geschehen. Es haben also jährlich
10 000 Umschaltungen oder wöchentlich 200 Um¬
schaltungen zu erfolgen . An Kosten entstehen hier¬
für jährlich 850 000 Mark. Einen sehr breiten
Raum in oen Ausführungen des Redners , die
natürlich ganz darauf zugeschnitten waren , den
Fachmännern etwas zu geben, nahm die Frage
der Installation in Anspruch. Wir können uns
nicht entschließen, so führte Direktor Mathias aus,
daß unsere Befugnisse am Zähler aufhören , und
daß wir hinter dem Zähler nur beratende Tätig¬
keit auszuüben hätten . Wir werden niemals ein
Auge zudrücken, wenn durch Fehler in der In¬
stallation MäNgel in der Stromversorgung und
damit Gefahren für die Volksgenossen und für
Volksvermögen entstehen. Es äst zu wünschen,
Wß-ss ebenso wie Autoverkehrsrichter auch Richter
gibt , die besonders in Elektrizitätsfragen geschult
sind.

Die Straßenbeleuchtung Bremens erfolgt durch
14000 Lampen,  die von einer Zentral-
schaltung aus bedient werden . Die Lampen haben

eine um 18 Prozent erhöhte Spannung . Der
Mehrpreis wird wettgemacht durch eine um 109-
prozentig erhöhte Brenndauer und damit durch
eine ganz erhebliche Einsparung an Wegegeldern
für Ausbesserungsarbeiten . Wir erheben
den Anspruch darauf , die einzige
große Stadt Deutschlands zu sein
ohne Easlampe.

In der Tarifgestaltung  nimmt Bremen
eine Sonderstellung  ein . Wir berechnen
den Strom nicht nach Wertschätzung, wir kennen
also keinen Lichttarif , keinen Krafttarif , keinen
Schaufenstertarif , keinen Reklametarif , und wie
die vielen Tarife alle heißen. Für unsere
Tarife sind die Selbstkosten maß¬
gebend.  Wir sind Gegner davon, daß man die
Tarife 'abstellt auf einzelne Berufe und Stände.
Wir kennen nur drei Tarife : Kleinabnehmer-
tarif , MittelabuehMertarif , Eroßabnehmertarif
und wir erstreben einen  Tarif für alle  Ab¬
nehmer an. Der Kleinabnehme rtarif  hat
sich außerordentlich bewährt . 25 Prozent der
Verbraucher nehmen diesen Tarif freiwillig in
Anspruch. Das dürste wohl einzig dastehend
sein.  Zum Schluß seiner Ausführungen sprach
Direktor Mathias über ein für alle Werke ein¬
heitliches Vuchungsverfahren . Der Deutsche Ge¬
meindetag , dessen Mitarbeiter Dr . Mathias im
Energiewirtsihaftlichen Ausschuß ist, bemüht sich
zusammen mit der „Wirtschaftsveratung deutscher
Städte " um die Einführung eines Einheits¬
Kostenplanes als Grundlage für die Buchführung
und für das Rechnungswesen . Nur dann seien
die Selbstkostenberechnungen und die Vetriebs-
ergebnisse der einzelnen Werke vergleichbar.

Dem Redner wurde von der Versammlung
durch sehr starken Beifall gedankt.

Auch die übrigen Vortrüge fanden die ungeteilte
Aufmerksamkeit der Tagungsteilnehmer . So sprach
Oberregierungsrat Dr . Schmidt  von der Phy¬
sikalisch-Technischen Reichsanstalt Berlin über die
Entwicklung des Prüfwesens bei den Eloktrizitäts-
werken. Es handelt sich darum, daß durch eigene
sorgsame Maßnahmen der Elektrizitätswerke eine
Vorschrift über eine Eichung der Zähler
(mit Racheichungen usw,) vermieden wird. Not¬
wendig ist aber, daß die Werke eine technischein¬
wandfreie Prüfung der Zähler regelmäßig selber
vornehmen . Die Praxis habe gezeigt , daß sich die
Kosten der Prüfung bezahlt machen durch den
Ausfall von Zählern , die weniger als den wirk¬
lichen Verbrauch anzeigen,

Direktor Dr . Körfer  sprach über die in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsnährstand erfol¬
gende Ueberwachung elektrischer An¬
lagen auf dem Lande,  Es sei festgestellt,
daß besonders in der Kriegs - und Inflationszeit
viele Anlagen errichtet worden seien, die in keiner
Hinsicht den VDE .-Vorschriften entsprächen. Solche
Anlagen seien Gefahrenquellen , die beseitigt wer¬
den müssen, solle nicht Volksgut gefährdet werden
und solle nicht die Elektrizitätsversorgung aus dem
Lande in Mißkredit kommen. Notwendig sei auch
hier, daß die Werke in Zusammenarbeit mit dem
Reichsnährstand sorgfältigste Nachprüfungen vor¬
nehmen, nur dann könnten Maßnahmen vorgesetz¬
ter Stellen vermieden werden. Direktor Krämer
schloß sich diesen Ausführungen an. Er bedauerte,
daß mehrere kleinere Werke auf diesem Gebiete
bisher versagt hatten.

„Richtig versichern — heißt sich sichern", das
war der Grundgedanke, der dem aufklärenden
Vortrug von Dr . Martin  vom Deutschen Ver-
sicherungs-Schutzverband E. V., Berlin , zugrunde
lag . Diese Ausführungen dürsten manchem Be¬
triebsführer Anregungen für den Versicherungs¬
schutz der Melkanlagen und Einrichtungen ge¬
geben haben.

Mit dem Stand und den Eigenarten der indu¬
striellen Elektrowärme machte ein Vortrag be¬
kannt, den Pros . Dr .-JNg. Knoops (Fkeiburg)
hielt . Dieser Vortrag wurde durch zahlreiche
Lichtbilder und durch einen Film ergänzt . Auch
der Vortrag von Dipl .-Jng . Dr . Sr . Striebel
(Berlin ) Über die Lastkurven-Ebnung durch neu¬
artige Heißwasserbereiter gab viele Anregungen,
den Stromverbrauch in den Tages - und Nacht¬
zeiten zu heben, die bisher nur ganz geringen
Verbrauch auswiesen.

Zum Schluß der Tagung dankte Baurat
Becker den Vortragenden und den Tagungsteil¬
nehmern für die große Aufmerksamkeit, mit der sie
den Ausführungen gefolgt seien. Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß jeder aus den Vortrügen An¬
regungen für neue Arbeit und für neues Schaffen
mit nach Hause nehme. 0 . 8 .

Bürgersteuer in Bremen
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,

ausgegeben am 1. November 1835, enthält eine
Verordnung zur Erhebung der Vüvgersteuer für
das Kalenderjahr 1986 in der Stadtqemeinde Bre¬
men : Mit Zustimmung des Regierenden Bürger¬
meisters wird verordnet : In der Stadtgsmeinde
Bremen wird die Vürgersteuer für das Kalender¬
jahr 1936 gemäß dem Bürgersteuergesetz vom
16. Oktober 1984 (Reichsgesetzbl. I S . 985) und
der Verordnung zur Durchführung des Bürger-
steuergesetzes vom 17. Oktober 1934 (Reichsgesetz-
Llatt I S . 987) mit 500 vom Hundert des
Neichssatzes  erhoben . Das Gesetzblatt enthält
ferner die „Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung der Stadt Bremerhaven , betreffend Fest¬
setzung der gesetzlichen Miete für den Bezirk der
Stadt Bremerhaven " uttd die Bekanntmachung
Aber die Anlagen 1 und 2 zur Verordnung , be¬
treffend die Beförderung gefährlicher Gegenstände
mit Kauffahrteischiffen (Seefrachtordnung ) .

Bachaus und Bomtürme im Flutlicht
Wie uns der Verkehrsverein Bremen e. V . mit¬

teilt , werden am heutigen Sonnabend das Rat¬
haus und die Domtürme  in der Zeit von
19 bis 23 Uhr im Flutlicht elektrischer Schein¬
werfer erstrahlen. Dazu lassen in der ersten halben
Stunde der Anstrahlung — nach dem Elocken-
läuten — die Turmbläser vom Domturm herab
ihre Weisen ertönen . Es werden zu Gehör ge¬
bracht: 1. Lobe den Herrn, Lhoral, ' 2. Sonntag
ist's, von Vreu : 3. Wenn ich den Wand 'rer frage,
von Tschirck; 4. Grüße an die Heimat , von Krä¬
mer ; 5. Die Kapelle , von Kreutzer; 6. Morgen
muß ich fort von hier , von Silcher ; 7. Vrüver
reicht die Hand zum Bunde , von Mozart.

25 Jahre bei der D.-G. „Neptun ". Der Schiffs¬
ingenieur Rudolf Lütjens  wohnhaft Vor dem
Steintor 170 III ., kann am heutigen Sonnabend
auf eine 25jährige Dienstzeit als Schiffsingenieur
bei der D .-E . „Neptun " zurückblicken.

46jiihriges Dienstjubiläum . Zollrat Otto
Schulze  kann am heutigen Sonnabend auf eine
40jährige Dienstzeit am Hauptzollamt Bremen -Ost
zurückblicken.

25 Jahre im bremischen Staatsdienst . Der Ver-
waltunasobeisekretär Johann Beckmann,  wohn¬
haft Eisenacher Straße 15, war am 1. November
25 Jahre im Dienste des bremischen Staates tätig.

25 jähriges Dienstjubiliium . Der Berwaltungs-
sekretär H. Specht,  Meterstraße 212, begeht am
heutigen Sonnabend sein 25 jähriges Dienst-
jubiläum beim Garten - und Friedhofsamt.

Kii-ebsnTsttsI
Sonntag » 3. November

Reformationsfest

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstrage 18-12. Fernruf D 23 831
und 28 8?9. Dtenjtstunven von 8—13 und lä -—18 Uhr , Mittu »,

u. Sonnabend nachm. geschlossen.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst

ders . 18 Uhr ! Taubstummen -Gottesdienst ders . Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Pfarrhause . Dobben 146/7.

St . Pettl -Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr.
MeideManN , Koll . f. d . Getneindepflegs . 11.30 Uhr : Kinver-

Uhr : kaufen ders . 18 Uhr : Rahm,
Gemeindepflege . Donnerstag 16 Uhr:

ottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Rahm,
" ' ihl . Koll . f. d . Gemeindepflege . Donnerstag 16 Uhr:

Taufen Schäfer im Dom : 20 Uhr : Franenhilfe , Bibelabend
. ... Klubraum der Glocke, ^- b) Aufbaus chule Ham
Lurger Str . : 10 .15 Uhr : Darael , Koll . f . d . Ee ->
meindepflege . 10.45 Uhr : Taufen der >. 11.16 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . Rahm.

ll . L . Krauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : v . Üeep. 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst , Mitten . 18 Uhr : Willen . — b) Aula
Vietor:  9 .30 Uhr : Mitten.

Frledensktrche : 10 Uhr : Reformationsfeier mit Sprechchor und
Kirchenchor , Mietzner : anschl . Abendmahl . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst i . d . Kirche . Mietzner , desgl . Wielandstr . 13.
UrSan . 12.15 Uhr : Taufen Mietzner . Freitag 20.15 Uhr:
Vortrag UrbaN : ..Was ist vosttives Christentum ?", tM
großen Saal des Gemeindehauses.

Eramdke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergottes¬
dienst ders . Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe i^ d. Wil-
helmshöhe . Donnerstag 20 "

Eröoelingenr 10 ^
Kinderg. lndergottesdiens.
ders . Dienstag 20 Uhr

mwom unr . zrv. israuenyilfe r . o . Lvu-
mnerstag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.
Uhr : EeNsch, ansch7 Abendmahl . 11.16 Uhr:

enst, Geruch. 12 Uhr : Taufen i . d . KircheLebrsaal KircheNallee 1 : Offener
Madchenabend : „ Ftoh und frei !" . 20 Uhr : Bibelstunde
Lehcsaal Coortzen . Donnerstag 20 Uhr bei vieler : Frauen-
hilse . Gensch.

Hastedlr 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr : Frauenhilfs-
abend im Gemeindesaal.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Äakobi : 10 Uhr : Lange . 11 UHN Kindergottesdienst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Lutherae

1« Ui
emeinde : a) Gemeindehaus Sommer  st r . :

10 Uhr : Vogt . Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 20.15 Uhr : Vivel-
stunde . Bogt . Luthergemeindeabend : Mittwoch 20 Uhr im
Hotel Washington (Lloydheim ) . Vortrage und musikalische

b) Gemeindehaus Lands-
arbictu ^ en.utel. - . . 10 Uhr : Dr . Bertuleit . der Kirchenchor

^n ^t . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . Mitwirkung des Kirchenchores,

Koll . f. d . Gufiav -Adols -Verein.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . Koll . f. d. Gustav-

Adolf -Vsrein . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Ddventors-
deich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst i . d . Kirche ders . 11.36 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow im Gemeindesaal . 12 Uhr : Taufen Mallow

Osterstt . 20 . 12.30 Uhr : Taufen Finke i . d . Kirche . Mitt¬
woch 17 Uhr : Franenhilfe Finke . Donnerstag 20 Uhr:
Bibelstunde im Frauensaal . Mallow . — b) Zion:
10 Uhr : Krämer , Gesang des Kirchenchors . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr:
Bibelstunde für Frauen im Lehrsaal . — c) Hohentors-
kirche:  iO Uhr : Richtmann . Gesang des Kirchenchors.
11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kinoergottesdienft oerf.
30 Uhr : Gemeindeabsnd im Eemeindehause.

Nablintzhausei, : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr ':
Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Ee-
merndesaalBurchenstr. 8:  10 .15 Uhr : Nölle.

St . Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : RofeNboom,
Kirchenchor . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle
des Gemeindehauses ders . 13.15 Uhr : Taufen i . d . Kirche
ders . 11.30 Uhr ! Kindergottesdienst i . d . Kirche Greiffen-
hagen . 12.45 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders . 20 Uhr : Ee-
meindeabend f . d. Kapelle ders . Dienstag 20 Uhr : Bibel¬
stunde i . d . Kapelle ders . Donnerstag 20 Uhr : Bibel - und
Katechismusarbeitsgemeinschaft i. d . Kapelle . Rosenboom.
— b) Wilhadi:  10 Uhr : Penzol . anschl . Abendmahl.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders.
18 Uhr : Artt , anschl . Abendmahl . Gemeindehaus Erwin-
stratze : Dienstag 20 Uhr Frauenkreis , Mittwoch 20.30 Uhr
Bibelstunde . — c) Immanuel:  10 Uhr : Denkhaus.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst der ).
Taufen : Sonntag 11 Uhr i . d . Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr
im Pastorenhaus Waller Heerstr . 1S7.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.1d Uyr : Taufen ders.
Montag . 20 Uhr : Ev . . Franenhilfe Lehrsaal , Ansprache:
Landesbischof Lrc . Dr . Derdemann.

Brem . Heil - und Pfleaeanstalt : 9 Uhr : Neusche.
Diakonifsenhaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 6.15 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmisfion : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgeviet
Slrsten : 6.90 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Dorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemellnaen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonn¬

tag 8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfirmanden,
Robbelen . 10 Uhr : Kruse . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
20 Uhr Dereinshaus Karlsir . : Evangelisches MSnnerwerk.
Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde a . d. Werkstätten.

Hannov . Eo .-luth . Freikirche , Krankenhauskirche . St .-Jürgen-
Stratze . Sonntag 15.45 Uhr Gottesdienst . Pastor Werner-
Verden.

Lirchhuchting : 10 Uhr : Messels . Koll . 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Töch¬
ter im Konfirmandenzimmer.

Mittclsbüren : 14 Uhr : Hcider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.16 Uhr : Kindersonntags-

feier und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Jugendwerk.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops . Abendmahl.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thysien.
Altenheim -Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.
c . Besondere Organisationen der Bremischen Evang , Kirche
Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonntag

11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Mr : Evangelisation . Montag
20.30 Uhr : Mitglisderstunde . Mittwoch 16.30 Uhr : Jung¬
schar . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20 .30 Uhr : Eöbets-
stunde . — GrSpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 Uhr : Sonn¬

tagsschule . 16 Uhr : Evangelisation . Dienstag 20 Uhr:
FraueNstunde bei Fr . Schröder.
Baptistengemeinde „ Bethet ", Ansgarikirchhof
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17s.3ö Ahr:"Muske. tt' Uhr: sonntagslchulei'tt Uhl.-̂ Musk-?
anschl , Abendmahl , Mittwoch 20 Uhr : S -betstund - , -
Oslebshausen , Landstr . 1S: Sonntag g,ZV Uhr : Gottesdienst,
II Uhr : Sonntagsschulc , Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde . —
Hastedt , Psalzbutger Str . 170 : Sonntag 11 Uhr : Sonntags-

2. Vaptistengemeinde „ Ebenerer ", Zietenstr . SS: Sonntag 0,8l
Uhr : Schritte . 11 Uhr : Sonntagsschnle , 17 Uhr : Schilt !- ,
evangel , Vortrag : „ Des Menschen schwerstes Erlebnis " , an¬
schließend Abendmahl , Mittwoch 20,lS Uhr : Bibelstunde,

Adoent -Gemein chast (STA .) , Gemeinde West und Ost.
Altonaer Str , 13 : Sonntag und Mittwoch 20,10 Uhr:
Osfsen « . Bibeloortrag , Freitag 20,10 Uhr : Eebeisstnnde.
Sonnabend " "" . "" ""
20 Ul
Dten-
beisst
Predigt,

Eo .-Luiherische Bekenntniskirche , « t- t - rstr , 21 : 17 Uhr : Gottes,
dienst , Mittwoch 20,10 Uhr : Abendandacht , "

- " . ' ' lEva " " " '
Kemner,

Vischosl . M -thodistenkirch - (Evangelische Fr - ilirch - i , Georg-
strns,- 00 : Sonntag 0,30 Uhr : Predigt , Schodde , 11 llht:
Sonniaasschule , 10,30 Uht : Eoanaelisation . Schilde , 20,30
Uhr : Iugendbund , Donnerstag 20,10 Uhr : Bibelstunde,

- Lntherstrahe 31 : ^
ErSpelinget Her:

öonntagsschuie . 17 Uhr:
Bibelstunde,

Gottesdienste der Neuapostoliichen Gemeinde , Altstadt , Baum,
strasts 02 : Sonntag 0,30 Uhr , 10,30 Uhr : Mittwoch 20 Uhr,
— Neustadt , Bachstr . 01-03 : Sonntag 9,30 Uhr . 10,30 Uhr;
Donnerstag 20 Uhr , — Ösierior . Lübecker Str , 30 : Sonntag
9,30 Uht . 10 Uhr : Donnerstag 20 llht , — SebaidsLincker
Heerstrahs SO: Sonntag 0,30 Uhr . 10,30 Uhr : Dienstag
" " - - 00 : Sonntag

Neuer , — Lntherstrahe 31 : Sonntag 11,10 Uhr : Eonntags-
chule, — ErSpelinget Hcerstrahs 212 : Sonntag 11,10 Uhr:
. . . Uhr : Predigt , Dienstag 20,10 Uhr:

0 Uhr , — Eröpelinaen , Eohgrafenstrahs
,30 Uhr , 10,30 Uhr : Donnerstag 20 Uhr,

Katholische Kirchen
St . Sohanniskirche : 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen , 0 Uhr:

Singmesss mit Predigt (Kindergottesdienst ) , 10 Uhr : Sina-
messe, II Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7 und 7,30 Uhr : HI , M -ffen, Mitt¬
woch 20 Uhr : Monatsvortrog,

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse , 8,30 Uhr : Singmesss mit
Predigt (Kindergottesdienst ) , 0,30 Uhr : Stille hl . Messe
10,30 Uhr : Hochamt mit Pkedigt , 18 Uhr : Andacht,
den Wochentagen 8,15 . 8,10 und 7,20 Uhr : Hl , Messen.

St . Josesskirche , Oslehsh - use» , Alter S - erw -g 37 : 7 Uhr
zruhmesse . 9 Uhr : Singmesss . .Fruhme
di -ntz) .An den

St . Elisal

, Ngmesss mit Predigt (Kindergottes-
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.

— ' ' .10 Uhr : tzl .. .M -^ - .
. -n Wochentagen 7.10 Uhr : Hl.

. Elisabethkirche , Fle - trad - 10« : 7.30 .
Predigt . 18 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20
Än den Wochentagen 7 Uhr:

St . Joseph, " " " "
til Predigt.

6 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am
HI. Mel

mdacht

- . , iepch-Siist : 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Ptedigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen

St . Raphaelskapells , F - kkenstr. 18 : 8.38 Mr : Hl . Messe Mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Bnntentor (Huckelriede ) : 0 Uhr : Singmesss mit Predigt.
Kröpelingen , Restaurant Bah , Gröpelinger Heerstrab « 150

10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Kiinigs -Kapelle , Be , , 80 :- 0 Uhr : Hoch,

ochentagen 7 Uhr : Hl . Nesteamt mit Predigt . * An den
Freitag 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmests . 10 Uhr
amt , anschl . Andacht.

Hoch-

rc « ac« 5 pai . ik
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V . ( iomoxi-

( „ Üoskon ftosk " 1901)

Lob vors:  ftM , 1-68, 8 o8, 863 , 8ä7 , s7, 16 (7)

,1Veiü : LZS, Vkö, 1v8 , ll'KSj Iftl , 8n.6, 6g8 , Lo2,
o6. 63, sS (11)

UM in Svsi Siitzsv,
*

I-öMvx der Kk. 168
vvv R. Liwstüvi'

(iVsiüi Lsl , Vkl . ? K8. ll>s7, lft8 . 8g.3. 8b6. SsS.
U8 (S)

Loiivsr -r: I-V2, I-Z6, 6s7 , 8ü4 , o3, c4,
äS (10) .
1. 8b8Xv4 Oroiit 8ä6 ivott

(Ooppsisviloott)
8olivg,rr IVöiü

1. I -Z6- ä3 2. 8s,2Xe3 irig.11
1. ä3 2. vkl —dl woll
1. äSXo4 2. Ok1Xo4 mstt

Vsr 8viiIiisssl7Mg virttt ckvroli äss KsIiinsv
äss scttv . ttguorir gvk o4 6lvus grob . iuins
ReoiitksrlixunZ äss 2uZ6S liegt ovsr iv äer
vtvvckervollsn VsrstsIIuvg suk ä4 ftO u . Ie.)
ssitsos Zollvsrr in cksin ^ ttvoiiriisstrslien
gsgsn äss Lpringskwstt suk ä6 dsgriinäst-

»

Irvsnng äsr ^ llkgobv Kr. 161
von (Zeorg Lsoktzr

,1V6iü: Rgl . V64 . Ei>8, ll'og. I-d7, I-ü7. 8s2 , 8K2 (8)
8°ti-!vLr2: LK3. Es3 , 1Ii8 . I.S7, l -tl . SZ2 (6) .

1. Dv7—S8
8ostvsr2 IVeiü

1. ll'tVXäL 2. Vs4 —Ii7 ingtt
1. I -ä7Xv6 2. Os4 ^ s6 wstt
1. 1°s3 —g3 2. 8s2 —k4 mstt
1. Itt1Xs2 2. Dg4XZ2 instt

llttoträsin 6!s solltVgi-76n I Ûngsekrittlsr
visis § tzläsr 7iii- VstkUgnng stsbsü , kolgt dsi
sllsn snciorsn (nsgonrügsn ä6r sntsprsolisnäe
Nstt ûg , äs IVoill 6is dtztrskksnäen 1?sIäSk
ssintliok dskslksökt.

ä-

^Vottkswpl / dljevllin — üllovs

Nit sinigsv Ilödsrrssvlinng ninnnt 6i6 8oiisvli-
vosit cksvon Lonütnis , äsk Or . biurve  iv vsinsw
^iVsttlcswpk Asgsn äsn IVtzltvisistör rvsitor gilk-
golloit Iist unä äsr llntsksoiiieä nsoil 12 gsspisl-
ten Lsitisn nnk noctt 1 Punkt dstrsAt,

8st äisssr IVsttkswpk um äis IVsitmsistsr-
süllskt äupoii äis eigsnsltiZ Vislisr sugslvsdäts
Lsmpkmottioäs äss zVöttlAsksIIsti ätzr 6giisoli-
vsit in bssonäsrsm NsLs Zskunäsn , so tritt jstst
— ttsim 8tsnä von 6'/- t 5V- kür 1>r. —
visäsr eins nvus 8psNnunA sin , äs äsr ^.us-
Zsng äss ftgmpkss nunwbllr Vtisäsr vAliz ottsn
govoräSN !St. blsokstslisnä bringon ivir äis
12. IVsttksmpkpsrtis , in äsr tllzsviiin bsrSits iM
8. 2ug6 sinsn Lsüsrü vpkorts unä SUott bslä
äsrsük kür stsrksn ä-ngrikk eins k'iZur Zsb.

Lsrtis bir . 97

((nsspisit sw 29, Oktober 1938 in rlmstsräsm
um äis IVsItmsistsrsvIiskt ; äis 12. Lsrtis)
s i L : Or. Du v̂s 8 o 1>v s r 2 : ^.ljeskin

Üöuigskisnslistto
1. ä2- ä4 8§8- k6
2. o2—o4 §7—Z6
8. 861—o3 67—äö

Ois von äsm 8vliselimsistsr Orünksiä
smpkodlsns VsrtsiäigUnZ.

4. Oäl —d3 Oisss nsusrs LntZSKnunA stswmt
von äsm kussisvilsn Vorkümpksr Lot-
rvinnik.

4. - äöXe4
5. vi,3Xs4 1-18—8?
6. s2 —s4 In äsr 4. Lsrtis spisits Zuvs sn

äisssr 8ts11s 6. I-ül —14
8. - o — O
7. I -sl - 13 s7—s6
8. I -sl - 14 V7—b5

Das kttsrmit von ^ Ijsokin sngsbotsnS
Lsusrnoplsr sul s7 ist6t visüsr sin
Isbiisltss 8pisi srivsrts ».

9. vs4X <>7 Vä8 —s8
10. 1-11—62 8d8—06

8oiitvsr ^ ärokt Iiisrnsoll mit 11. 1°s7,
12. Vb6. Ed7 13. VXs6 . 8b4 14. Vsö,
81)4—o24- 7,u Asvinnsn.

11. ä4—ä8 Vsr iissts VsrttziäisunZsrUA.
11. 8s6 —64

11. - H5—K4, 12. 8s4 vstrs niotit
tzssssr lilr Kviivsrs.

12. 0 — 0 8olivsrrt ärokt nun äurott 13.s2 —s3,
8o2 14. Esl —ol äsn 8prin8sr su 86-
vinnsn.

12. - 816 Xs4
visssr 2u8 gibt äsk Vsrtis visäer
nsus ksirs.

13. 6o3Xs4 8d4XäS
I 14. Vo7—sl VrmvunAsN.

14. — --— I-s8—1S
klit IsmpoZsvinri sntiviokslt goiivsrs!
äurSii äisssn Lngkiikrug ssinsv ll'UkM
nsvk 08.

18- 8s4 —g3 1'o8—s.8I
16. vsl - äS 8Ü8X14 ^
I?. Vä2Xl4 8SlivsrL äsrk Im -kUsssvviiök SsU

Ssusrn sul 82 uiskt nsiimsm äsou
ns.sk 17. — I.XK2 lolßt 18. SOXko.
I-Xsl 19. Sti6-ft, Lö7 20. '? XSi näsr
18, 8X18 19- ZX16, Esl ^ bl iist IVsik
äsu Vortsii.

17 . I . 18 - S2
Mn äröstt I-Xß3 , v-onstzli Sölivstr kür
ssivs Viguk äsn VoUkowmsvsn (i-Us-
Zisioii stst.

18- V14—V4 Vs 8—ä8
19- 813- sl VV2- S4 . . . °
20- rs 1-°-stl vroiit änrok 21. k2—83 Hins Vignk

2U gsvinnsv.
20. — 1-87—64 ft

Lins Isins VsrtsiälZunZI Vtzv» » sSk
21. K2-K3 . s6-sS 22. Vst3, (Vä2?
I-X124 - !) , I-oS 33- Vi>2. I-ä4 iist
8vii» strs Rsmis äuroii Ünäviäskiioiuug.

(8tsÜun 8 vstsk äsm 20. ^U8s von tzckvskr)
^ijssiiin

s b e ä e l ü

MW:

Ü-LOVS

21 . 8s1 — 13 Msiü spielt jstrt sui Osvrinn.
21 . - - Vä4 — sS
22. VK4—1>4 I-s4 —s2
23. Vbl —ül 17—16
24. I-ü2—s4 > ,1Vsiü konnts suoll ttisp EX 42

spisisn.
24. b8Xo4
28. Vii4Xo4 -i- L 8S—8?
26. Oo4Xo2 Uiskt etvs EXo2 VSKSN I-s8Xl2ä^

nskst NXo4 . sVVsiü kssitr-t nun sins
Vi^ur mskr.

26. -- - - Vä 8—s6
27. Oo2—s2 s7—s8
28. s2 —«3 I-o5—s7
29 . 813 — 64 Es8X ° 1

30. Eli Xsl Rg ?—K8
31. 864 —06  Vs 6—o7
32. Vs2Xs6 118 - 68
33. Lgg- Ii Ec8-K 8
34 . 8o6Xs7 vo7Xs7
38. 0?o1—s8ä- 8okovsr2 Zsk sul.*

SerisktiAunK
Iw Vsttksmpl ŝ essr -Vws gsgsn iWsstksisu

siSKts sm KpitrsnKrstt Nslstsr Osris üksr
b- knst  uuä niokt üksr I -nzsIs , ässssu Hsms
in äsr Iststsn 8vksekspslts irrtümlivk zsnsnkt
vuräs.

*

Die nssksten Ivrvisineisisrseiisktsksmpke
Ois VuruisrlsitunA gibt ksksnut , äaL äis

4. kunäs  äsr klsNnsokSltsksMxls äss Lrsisss
ttrsmsn skmtlisk sw Zonntgg , 10 . ks ovomksr,
susgstrsgsn ivsräsn . VIs blsonssksltsn äsr
ti. - Rlssss  spisisn nsükmittsgs um 3.30 Vkr
in Vslmsnkorst (örsttksusrs Osstksus ) .
b-s trstsn so:

Osrmsnis gsgsn Lrsmsr 8eksokgsssiisvkSlt
Lrsmsn -Ost gsgsn 36ksokvsrsin v . 1933 unä
Vsimsnkorst Zsgsn Usust . 8ok » ok1rsunäs.

Vsgsssok -LIumsutksi ist spisilrsi.

Von äsn 8 -KIsnnsobsltsn  spisisn in
Bremsn,  unä rvsr nsskmittsgs , in äsr
Union um 3.30 Vkr:

Nsuststätsr 8sksvk1rsunäs I AsZsn 1933 I
-ZsksokAsssiissd . I ASASN Neust . 8oksok1r . II

ri -tlsutis xsZsn Kokoskzssslisskslt II

In VsZsssok  rvirä äsr IVsttkswpl

Biumsntksl AsZsn 1933 II
susgstrsxsn . Bszinn 3 .45 Vkr nsekmittsßs.

In 8 ^ ks spisisn äis läsnnsaksktsn
Brsmsn - Ost KsZsn 8zrksr Soksskvsrsin.

LsZinn nsokmittsgs 4 Vkr.

V !s Vsrtis sus äsm IVsttKswpl Osrwsnis
8SZSN Vslmsnkorst sm Brett 1 ist kür äsn ersts-
rsn Vsrsin sis xsvonnsn srkistrt vorätzü , »o
äsk äss VrZskniS äss IVsttksmpktzst 6 : 4 lür,
Oarmanis  Isutot.

Konzette/Verelne/ Vortröge
(ttlo kkerontsr dvklnäilvksn stllttsIIunKSN LSkstrev

rum Lnrel »:snteiltt

Platidlitlche Verccn und NS, -Kuliurgemeinde. Feier
von Fritz Reuters 1S5. GeburtStap. Montag, 4. Nov.,
SO Uhr, Museum, Domsthvs. Der berühmte Reuter-
Rezitator Hameisterkommt.

Marine -Kamcradschast e. B„ Bremen. Die Trauer¬
feier für unseren verstorbenenKam. Otto Wittig findet
am Montag, 4. Nov., 12.30 Uhr, im Krematoriumstatt.
Um zahlreicheBeteiligung unserer Kam. wird ersucht-

ocir oirrttopLoircnk Lc « u«
klfti  küir oik I-Ü 88 L sLie
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Vas Mädchen vom Moorkjos
Uraufführungdes Usa-Lilms im TNetropol-Iheater

W

LiikiiLtims : RöUl

Hüii Bück von ckev Lnstunkt ckvr Künstler in Bremen . Von liulcs uavli rovlits : Kllvu Kraust,
üsllintsr Kurt K i s e b v r - K e Ii ! i n § , Bressevstek üer Kka Dr . Ktesttsr null Tstva Ki 8 ester.

Der Film ist da , der uns schon vor mehr als
einem Vierteljahr stark beschäftigt hat : unser
„Mädchen vom Moorhof " Im Juli dieses Jahres
haben wir seine Entstehung zu einem Teil — zu
einem sehr wesentlichen Teil , wie man weiter
unten lesen wird — miterlebt ; die „B .-Z ." be¬
richtete damals verschiedentlich über den Stand
der Außenaufnahmen und über die Mitarbeiter
dieses Filmwerkes , deren Bekanntschaft gestern
nachmittag bei Hillmann im kleinen Kreise der
bremischen Pressevertreter erneuert wurde . Die
Ufa hatte dort zu einem zwanglosen Pressetee ein¬
geladen , an dem u. a . der Presseleiter der Film¬
gesellschaft , Dr . Richter , und die Filmschauspieler
Ellen Frank , Thea Fischer und Kurt Fischer-
Fehling teilnahmen . Leider war die Trägerin der
Titelrolle , Hansi Knoteck, durch eine unvorher¬
gesehene Programmänderung des sie verpflichten¬
den Theaters am Erscheinen verhindert . Im Ver¬
lauf des anregenden Beisammenseins drückte Dr.
Richter in kurzer Ansprache seinen Dank für die
Mitarbeit der Bremer Presse aus , die an dem
Werden dieses Filmes begreiflicherweise lebhaften
Anteil genommen hat . Er konnte sich mit einem
herzlichen „Auf Wiedersehen " verabschieden , denn
die Ufa wird im Laufe des nächsten Jahres noch
zweimal mit .ihrem Mitarbeiterstab in und um
Bremen zu Gast sein , um die Außenaufnahmen
zu zwei geplanten Löns -Filmwerken herzustellen.

Zur gleichen Zeit hatten sich 30 Worpsweder
Statisten in der Jacobi -Halle zu einer fröh¬
lichen Kaffeetafel versammelt.

Vor dichtbesetztem Haus fand anschließend die
erste Vorführung des Filmes im Metropol -Thea -'
ter statt . Fassade und Vorraum des Theaters
waren verschwenderisch mit frischem Erün ge¬
schmückt, im oberen Vestibül hatte eine sehr
hübsche und sinnreiche Ausstellung von Worps¬
weder Webereien , Drucken und kunstgewerblichen
Erzeugnissen Platz gefunden.

Im Vorprogramm sah man die Ufa -Wochen-
schau, die u . a . schon einen Ausschnitt aus den
Bestattungsfeierlichkeiten für den verstorbenen
Reichsstatthalter Loeper bringt , ferner eine be¬
merkenswert gut photographierte Bildreportage
über den weltumspannenden deutschen Flugpost¬
dienst „Briefe fliegen über den
Ozea  n ."

Und dann erschien im heidekrautumkriinzten
Rahmen der Film vom Teufelsmoor , über den
wir im folgenden ausführlich berichten . Das

Publikum verfolgte den Ablauf mit einer Anteil¬
nahme , die sich zum Schluß in begeistertem Bei¬
fall kundtat . Wieder und wieder mußten Ellen
Frank , Kurt Fischer -Fehling , Thea Fischer und
die 30 Worpsweder Statisten , die nette Volks¬
tänze zur Vorführung gebracht hatten , vor den
Vorhang treten ; es gab Blumen die Fülle und
Worte des Dankes von beiden Seiten.

Wir sind diesem Tonfilm ein umfassendes und
gerechtes Urteil schuldig, weil er — zum ersten
Male in der Geschichte des Tonfilms ! — die nie¬
dersächsische Landschaft , unsere engere Heimat , so
künstlerisch gestaltend in die Filmbildnerei ein-
Lezieht , daß das Bild dieser Landschaft ein großes
Erlebnis wird , wie in den ersten Ruhmestagen
der frühen „Worpsweder ". Zu den Voraussetzun¬
gen einer gerechten Beurteilung des Films gehört
aber die Kenntnis einiger Daten aus der Ent¬
stehungsgeschichte dieses Tonfilms.

Es handelte sich für Dr . Peter PaulBrau-
er,  der den Auftrag erhielt , diesen Film für die
„Ufa " herzustellen , darum , die Geschichte des
„Mädchens vom Moorhof ", so wie sie uns die mit
dem Nobel -Preis gekrönte nordische Erzählerin
Selma Lagerlöf berichtet hat , entweder da zu
drehen , wo die Erzählung spielt — in der Heide
und in den Mooren des Nordens , unter wort¬
kargen , hart arbeitenden , opferbereiten Menschen,
unter Seefahrern und Nachkommen der Seefahrer,
die , der wilden ' Welt der Meere und der Stürme
müde , ansässig wurden und das Hochmoor über
versunkenen Wäldern kultivierten — oder aber
die Umwelt für diesen Film , der ja ein deutscher
Film werden sollte , in Deutschland zu suchen.
Zweitens : er brauchte einen Spielleiter , der das
Dichterwort ins Bild zu übersetzen gelernt hat.
Er verschrieb sich den damaligen Direktor des
Alten Theaters in Leipzig : Detlef Sierck,
einen Mann , der durch seine ganze ereignis - und
erfolgreiche Bühnenlaufbahn bewiesen hat , daß
er dem gestaltenden , dem künstlerisch geformten
Wort nicht nur mit Ehrfurcht gegenübersteht,
sondern daß er die verborgene Zaubermacht des
Dichterwortes lebendig und wirksam machen kann
auf anderen Ebenen der Kunst . (In Bremen
kennt man die Laufbahn Siercks , der lange Ober¬
spielleiter des Bremer Schauspielhauses war , recht
gut .)

Sierck sagte : Man muß diesen Film nicht nur

Start zu großer Fahrt
Drei wagen der wotordrigade Nordsee nehmen an der brandenburgischenkeiändesahrt teil
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Die ürvi TeiluelimercvaAeu vor istrer Vstkastrt aus Bremen

Gestern vormittag fuhren die vom Stab « der
Motorbr gade Nordsee gestellten Teilnehmer-
mannschaften zur brandenburgischen Ge¬
ländefahrt  ab . Es starteten drei 1700-eew-
Hansa -Wagen . Mannschaftsführer ist der Adju¬
tant der Brigade . Obersturmführer Rackwitz,
Beifahrer Oberscharführer Mori  tz. Den zweiten
Wagen fährt Obertruppführer Koch - Bvdes,
Beifahrer ist Sturmführer Adam.  Den dritten

-Wagen fährt Oberscharführer Osmers.  Bei¬
fahrer ist Obertruppführer At ermann.  Die
brandenburgische Geländefahrt ist im Gegensatz
zu den >cnst üblichen Gau -Veranstaltungen eine
natü :>aale  Veranstaltung , an welcher also
Teilnehmer aus dem ganzen Reichsgebiet be¬
teiligt sind.

Nur die besten Fahrer aus dem Reiche sind zu
dieser Fahrt zugelassen . Man rechnet mit einer
Eesamtteilnahme von etwa 500 Fahrzeugen . Die
Abnahme sämtlicher Fahrzeuge findet am heu¬

tigen Sonnabend ab 10 Uhr statt . Von da ab
darf der Fahrer sein Fahrzeug erst wieder be¬
rühren , wenn er das Startzeichen erhalten hat.
Der Start ist in Berlin auf der Nordschleife der
Avusbahn , die Fahrt dauert 8 bis 8 Stunden.
Es muß teilweise schwierigstes Gelände über¬
wunden werden . Mehrere Kontrollpunkte sind
vorgesehen , auf denen es Gut - oder Schlecht-Punkte
gibt . Um das Goldene Ehrenschuld des Korpsfllh-
rers Hühnlcin  zu erhalten , bedarf es 7öO Gut-
Punkte.

Die Bremer Teilnehmer an dieser branden-
buvgischen Geländefahrt sehen also einer anstren¬
genden , aber auch ehrenvollen Leistungsprobe ent¬
gegen . Am Montagabend oder Dienstagvor¬
mittag ist die Rückkehr der Teilnehmer zu er¬
warten.

Leider mußte Oberführer Uhde  in letzter
Stunde infolge dienstlicher Verhinderung seine
vorgesehene Teilnahme wieder absagen.

in Deutschland drehen — man kann  ihn auch
in Deutschland drehen ! Es darf aber angesichts
des Bildstreifens , über dessen Herstellungsgeschichte
wir im Verlaufe des vergangenen Sommers den
Lesern der „Bremer Zeitung " in Wort und Bild
wiederholt berichteten , niemand die künstlerischen
Dreh -Absichten Siercks . . . verdrehen wollen und
verlangen , daß er aus den Helden der Geschichte
Selma Lagerlöfs , aus schwedischen Menschen,
deutsche Moorbauern machte . Das geht natürlich
nicht ! Das ist eine Verkennung der Absichten und
eine von vornherein schiefe Einstellung , die nie¬
mand auf Kunstwerke , die er lieb hat , anwenden
wird . Aus so einer falschen Blickrichtung hat man
heute wie in vergangenen Zeiten vielen Künst¬
lern Unrecht getan . Erinnert sei an das Beispiel
der Venusberg -Szene in Richard Wagners
„Tannhäuser " . Wie tief erscheint uns der Stand¬
punkt der Banausen , die im Venusberg eine an¬
rüchige , zweideutige Szene sehen wollten!

Eine Geschichte, ein Drama von nordischen
Menschen , von Moorbauern und Matrosen , von
Herren und von Knechten , war zu versinnbild¬
lichen . Hintergrund und Spielraum mußte eine
Welt ähnlich gearteter Menschen sein wie die in
Selma Lagerlöfs Erzählung , eine Welt boden¬
ständiger bäuerlicher Kultur . Da mußte es statt¬
liche, reiche Höfe geben , denen man es ansieht,
daß sie aus dem Boden gewachsen sind. Es müssen
Menschen leben auf diesen Höfen , die den Stolz,
aber auch die unerhörte Kulturleistung vergan¬
gener Geschlechter in Antlitz und Gestalt tragen.
Es muß eine armselige Moorkate geben , einen
Moorhof , arm wie der Boden , darauf er steht —
aber mit derselben Liebe gezimmert und er¬
richtet , mit der die Menschen dieses Hauses dem
Boden Furche und Frucht abrangen . Herbe , zu¬
arbeitete Menschen gehören in so einen Moor¬
hof . Eine Feldsteinkirche , wie aus Findlingen ge¬
türmt , muß im Bild sein — Vertreter hoher und
würdevoller Stände sollen erscheinen , denen man
bäuerische Herkunft ansieht.

Und diese Welt kannte ja Sierck aus seiner
Tätigkeit in Bremen . Er kennt das Worps¬
wede,  das noch gekennzeichnet ist durch germa¬
nische Bauernkultur . Er fand im schönen Zeven
Kirchlein und Marktplatz , wie er alles für seinen
Film brauchte . Die Welt für die Verfilmung der
Erzählung „Das Mädchen vom Moorhof " war da.

H

Es blieben die Menschen , die Menschengestalter
und Menschenbildner . Die Besetzungsfräge war
sehr schwierig . Sie war die schwierigste Angele¬
genheit dieses Films überhaupt . Wie weit sie
gelöst wurde , ergibt die Handlung im Film.

Flott und packend setzt sie ein . Helga klagt gegen
den Vater ihres Kindes . Wir erleben den Magde-
markt und die dramatische Gerichtsverhandlung,
aus der die arme , gekränkte und um ihre Ehre
betrogene , vom Schicksal geschlagene Magd ehren¬
voll hervorgeht , weil sie größer ist in ihrem Glau¬
ben an die Vorsehung , als das Schicksal. Weil
sie den Vater ihres Kindes vor dem Meineid be¬
wahrt . gewinnt sie den Bauernadel auf dem Ge¬
richt . Ergriffen von der Größe ihrer Opfertat,
bekennen sich diese prächtigen Menschen zu der
verzweifelten Magd . Karsten holt sie sogar als
Kleinmagd auf den väterlichen Hof . Er setzt seine
Zukunft aufs Spiel , indem er das Mädchen be¬
schützt. Er trotzt seiner Braut , der Tochter des
reichen Amtmanns . Die drohende Katastrophe
bringt Helgas große , opferwillige Liebe zu ihrem
Beschützer an den Tag . Sie wird Helgas Glück.

H

Es gibt in diesem Film ein paar Episoden und
Nebenfiguren , die die im Kern knappe Handlung
beleben und erweitern : einen Torfschisfer , rüh¬
rende Szenen des Aberglaubens , uralten Brauch¬
tums und herrlicher Ueberlieferung ; Nebel im
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Moor und das zweite Gesicht der „Spökenkieker " .
Diese Episoden und Nebenfiguren sind prächtig ge¬
troffen , sind echt und wahr . Sie sind stärker als
so manche Szene der Haupthandlung , die nicht alle
unbefangen und realistisch genug gesehen sind.
So ist Fritz Hoopts  eine packende Symbol-
gestalt , ein Torfschisfer , der wie eine Vision aus
dem Moorkanal auftaucht und ins Moor zurück-
versinkt . Friedrich Kayßlers  schweigsamer,
verschmitzter und lebenskluger Dittmar , Jean-
nette Bethkes  Mutter Dittmar , der kernfeste,
bäuerisch derbe und wahrhaft stolze, mit keiner
Geste dumm -stolze Amtmann Verhärt , wie ihn
Eduard von Winter  st ein  verkörpert , der
menschlich gütige , strenge und vornehme Richter
Theodor Loos — das sind Gestalten , die , in
sich selbst gefestigt , ausgeglichen und stark , Bauern¬
tum und Bausrnechtheit verkörpern.

Hansi Knoteck,  die hochbegabte Wienerin,
die hier eine weit würdigere und unvergleichlich
viel größere Aufgabe hat als in dem Film „Die
Heilige und ihr Narr ", Kurt Fischer - Feh¬
ling,  der Karsten Dittmar und Gegenspieler der
Titelheldin Hansi Knoteck, und Ellen Frank
als Gertrud kann man gerecht nur über einen
Umweg würdigen . Sie trägen denjenigen Teil der
Handlung , der mit den Dialogen steht und fällt.
Sie sind auf den Text von Lothar von May -
rings  Drehbuch sehr angewiesen . Dieser Dialog
ist unverkennbar mit den allerbesten Käfichten ge¬
schrieben . Man wollte ihn so knapp und karg wie
möglich fassen . Aber selbst bei der Knappheit ist
das gesprochene Wort , das hier dichterische Durch¬
blutung und Vergeistigung verlangt , noch
„Schriftdeutsch " . Es wirkt literarisch und nach¬
empfunden . Hansi Knoteck ist künstlerisch begabt
genug , um .auszugleichen mit nuanciertem Ton-
fal und seinen dynamischen Schwingungen . Sie
verlegt das Gewicht auf die Mimik . Ihre Helga,
auf die die Leute mit den Fingern zeigen , die
schutzlose, dem Elend preisgegebene Magd , ist eine
rührende Gestalt . Gleich in der Eerichtsszene reißt
sie mit und behauptet die einmal gesicherte , über¬
ragende Stellung selbst im Schluß des Films . Die
Spielleitung hat dem jungen Kurt Fischer -Fehling,
ein vielversprechendes Talent , das zum ersten
Male vor der Kamera steht , Aufgaben gestellt , in
die er nicht immer restlos hineinwachsen konnte.
Am stärksten ist er als junger Hochzeiter , Friedrich
Kayßler ebenbürtig in der großartigen Szene im
Wagen auf der Fahrt zur Hochzeit . Und über
Ellen Franks Leistung ist zu sagen , daß bei ihr der
künstlerische Wille , Selma Lagerlöfs Novellcn-
gestalt gerecht zu werden und der Amtsmannstoch¬
ter den mit dem Milieu naturgemäß disharmonie¬
renden Schliff städtischer Erziehung zu geben , un¬
verkennbar ist. So entsteht der Eindruck , als habe
Ellen Frank keine befriedigende Beziehung zur
Heimaterde ihrer Gertrud.

Ueber jeden Zweifel erhaben ist die Rolle , die
man in diesem Film der Landschaft zugewiesen
hat . Der Aufnahmeleiter Karl Schulz  hat
Worpswede eingefangen mit seinen Bildern —
und in diesem Zusammenhang soll das Wort
Worpswede ein Schlagwort sein für den Zauber

der Landschaft , die vor nunmehr als SO Jahren
durch die „Worpsweder ", die erfolgreichsten und
berühmtesten Maler Niedersachsens , m der gan¬
zen Welt bekannt wurde . 2n diesen Bildern ist
die Ebene , die „leere " Ebene , dle „kullßenlose
Landschaft mit Birken und Torfstich , mit Moor¬
gräben und Wollgras . Da gibt es keme pompö¬
sen Berge und keine romantischen Abgrunde , aber
die Weite ist da , die Unendlichkeit des Raumes.
Sonnenschein und freie frische Winde erfüllen
den Raum , es lacht die Landschaft , d,e Wolken-
berge wandern über den Himmel , eine Zwh-
brunnenstange ragt ins Grenzenlose , die Wege
mahlen durch den Sand . Im Moor steht der
Nebel über Tümpeln und Gräben und braut Un¬
heimliches . Uns lacht das Her § in der Brust,
wenn man in dieser lieben , schlichten, poesievoll
gesehenen Heimat die Natur das Hohelied der
Schöpfung singen läßt , wenn ein Büschel Elocken-
heide auf dem toten Torfstich bezeugt , daß Nie¬
mals aufhören Sommer und Winter , Saat und
Ernte , Werden und Vergehen , Liebe und Tod.
Diese Welt ist nicht nur mit eindringlicher Liebe
gesehen , sie ist mitwirkend und wirksam in den
Film hineinverwoben . Die Natur der Nieder-
sachsenerde , die Kultur der Bauernscholle , sie sind
nicht einfach photographiert : sie tun mit . Sie
tragen die Handlung und geben dem Film wer¬
bendes Gewicht und Bedeutung über die „Fabel ",
die Handlung hinaus.

Hans -Otto Vorgmanns  Musik ist auf
die Stimmung dieser Landschaft abgestellt . Sie
untermalt nicht , sie ist auch nicht programmatisch.
Sie soll und will „nur " dazu beitragen,
Atmosphäre zu schaffen. Das wird feinfühlig und
zurückhaltend gemacht . Die Instrumentierung ist
schlicht und klar . Sie verwischt nicht , sie erfüllt
die Situationen und wird in einer Szene vor¬
herrschend : in der Szene der Junggesellen-
Abschiedsfeier , in dem der Schlager „Meine Liebe

vr . I - anstvnau,  Bremens neuer Boliiret-
stommanäonr , mitten unter seinen Krcmeracken.

Die Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
war dicht gefüllt von den Mitgliedern des Kame¬
radschaftsbundes Deutscher Polizeibeamten , Lau-
desgruppe Bremen , die sich gestern abend zu einem
außerordentlich wertvollen Kameradschaftsabend
dort vereinigten . Die festlichen Stunden wurden
noch wesentlich verschönt durch die Mitwirkung des
unter Hauptwachtmeister Karstens  singenden
Gesangvereins Bremischer Polizeibeamter und des
unter Hauptwachtmeister Worthmann  spielen-
den Musikkorps der Schutzpolizei.

Nach dem gemeinsam gesungenen Liede : „Volk
aus Gewehr !" ergriff der Landeswart und Orts-
gruppenleiter der NSDAP ., Pg . Vam mann,
das Wort zu einer herzlichen Begrüßungsansprache.
Vor allem begrüßte er den Kommandeur der
Schutzpolizei , Oberstleutnant Dr . Lankenau,
und den Vertreter des Amtes für Beamte , Ober-
regierungsrat Machtan.  Den Toten wurde ein
stilles Gedenken gewidmet . Dann widmete Pg.
Bammann dem ausgeschiedenen Landeswart , Pg.
Brehm,  der inzwischen in den FUHrerrat beru¬
fen wurde , Worte hoher Anerkennung , ebenso dem
von seinem Amt infolge Berufung zum Sportwart
ausgeschiedenen Ortsgruppenwart , Oberleutnant
Mechels.  An Stelle von Oberleutnant Mechels
sei Kriminalkommissär Rasch zum Ortsgruppen¬
wart berufen worden . In den Führerrat wurden
ferner berufen Oberstleutnant Dr . Lankenau,
Oberbaurat Wittmann,  Sturmsllhrer Oster-
loh,  Oberwachtmeister Keil  und Kriminal¬
assistent Spreckelsen

Na ^ ' " " "lach einigen mit stürmischem Beifall aufge¬
nommenen Darbietungen des Gesangvereins bre¬
mischer Polizeibeamter , unter denen besonders
die „Mahnung " von Will Vesper glänzend wie¬
dergegeben wurde , sprach Ortsgruppenwart Pg.
Rasch:

„Beim Bau unseres Hauses , das den Namen
Kameradschaftsbund trügt , sind wir an einem
neuen Abschnitt angelangt . Dieser Wechsel soll
aber keineswegs einen Kurswechsel bedeuten.
Wir können nach der vorzüglichen Leitung des
Bundes durch Kamerad Brehm höchstens von
einem Schichtwechsel sprechen. Dies soll zugleich
für uns symbolisch sein für das feste Eefüge des
Baus „Kameradschaftsbund " .

Die Grenzen unserer Arbeit sind klar um¬
rissen . Wir bauen auf der Tradition unseres
Soldatentums , auf Pflichterfüllung und Diszi¬
plin . Die tiefsten Gedanken des Nationalsozia¬
lismus sind in den Trichterfeldern und Schützen¬
gräben des Krieges geboren . Wir sind für die
innere Ordnung dieses Staates verantwortlich.
Der Weg heißt Treue zum Führer und zu seinem
Werk ! Wir brauchen , wenn wir an die Liste den¬
ken, die von uns aufgestellt hatte , nicht lange zu
fragen , was aus uns geworden wäre , wenn der
Bolschewismus in Deutschland gesiegt hätte ! In
vorbildlicher Treue wollen wir mitarbeiten am
Aufbau des Vaterlandes und dadurch Mitstreiter
sein am Werke unseres Führers Adolf Hitler !"

Nach einem schneidigen Vertrag des Musik¬
korps nahm der neue Sportwart/Oberleutnant
Mechels,  das Wort : „Gerne habe ich das Amt
des Ortsgruppenwartes in die Hände von Kame¬
rad Rasch gelegt , der die Nöte der Kameraden
kennt und das Steuer richtig weiterführen wird.
Der Ruf zum Eintritt in den Polizeisportverein
hat ein erfreuliches Echo gefunden . Der Führer
braucht ganze Männer und der Dienst verlangt
nicht nur einen guten Soldaten , sondern auch, daß
immer wieder der Sieg des Geistes über den 'Kör¬
per erkämpft wird . Der Zweck des Sportvereins
ist Kraft , Gesundheit , Mut und Harmonie Der
Führer sagt : „Der völkische Staat hat seine Er-
ziehungsaufgabe nicht in erster Linie auf das Ein-

ist nur was für die Matrosen " kaum als ein Zu¬
geständnis an die angeblichen Wünsche des Ton¬
film -Publikums nach „Schlagern " gesungen wird. ,
Da aber auch diese Szene selbst als Nebenhand¬
lung unaufdringlich eingebaut ist und der Kom¬
ponist auch hier ehrliche und saubere Arbeit >
leistete , wirkt die Eesamthaltung der Musik vor¬
bildlich , bescheiden und gemessen . - ese - .

Kameradschaft ist die örundlage!
flbend des kameradschastsbundes DeutscherPolizeibeamter

pumpen bloßen Wissens einzustellen , sondern auf
die Heranbildung kerngesunder Menschen ."

Diese Führerworte müssen uns allen Mahnung
und Losung bleiben ! Zeigt die Tat , zeigt der
Welt , daß unser Deutschland nie zerfällt , daß
deutsche Sitte wieder lebt und deutsche Jugend
aufwärtsstrebt ! Durch die Wolken bricht schon
Licht — deutsches Volk , verzage nicht !"

Anschließend wurde gemeinsam das Lied der
deutschen Polizei gesungen . Dann sprach, von
stürmischem Beifall begrüßt , der Kommandeur,
Oberstleutnant Dr . Lankenau: „Wie ich
Ihnen bereits schon durch Tagesbefehl und ge¬
legentlich des Begrüßungsäppells mitteilen
konnte " , so führte der Kommandeur der Bremer
Schutzpolizei aus , „ist für mich die Kamerad¬
schaft  die Grundlage , auf der sich alles aufbaut.
Diese Kameradschaft wollen wir insgesamt hegen
und pflegen als ein kostbares Gut . Sie läßt sich
nicht mit kühlem Verstand erwerben , sondern nur
durch das Herz . Daß Grenzen durch Stellung und
Dienst gezogen sind , ist für uns Altgediente nichts
Neues . Eines nur möchte ich betonen : Ich will
für Sie nicht nur der Kommandeur , sondern mehr
sein : der Kamerad . Kameradschaft aber kann nur
auf dem Boden gegenseitigen Vertrauens gedei¬
hen . Es kommt darauf an , daß jeder einzelne in
den Beruf inneren Wert hineinlegt — er wird
sehen : der Beruf gibt das tausendfach wieder
zurück. Und das ist Lohn genug . Es besteht kein
Zweifel daran , daß mit der persönlichen Zufrie¬
denheit sich auch der Erfolg einstellen wird.

Deutschland befindet sich unter seinem großen
Führer und Kanzler in einem Umbruch , wis -chn
die Geschichte noch nicht gesehen hat . Wir lebest
im Wandel der Zeit und der Ereignisse , die
himmelhoch stehen über der Entwicklung eines
Verbandes . Weil wir den 16. März erlebten , an
dem uns der Führer die Wehrmacht wiedergab,
haben wie die Zeit in den Freikorps und in der
Polizei nicht umsonst zugebracht . Wenn wir un¬
seren Beruf in dieser Kameradschaft und getragen
von dem gegenseitigen Vertrauen sehen, dann
brauchen wir keine Sorge zu haben , daß wir
seitens der deutschen Volksgenossen nicht Aner¬
kennung finden . Wir werden es immer wieder
als eine Ehre und Auszeichnung empfinden , in
der deutschen Polizei Dienst zu tun . Wir wissen,
wem wir dies alles zu danken haben und wir
wollen es auch in dieser Stunde durch den Ruf
bekennen : „Unser großer Führer Adolf Hitler
Sieg -Heil !"

Die Rede des Kommandeurs fand starken Bei¬
fall . Nach dem offiziellen Teil blieben die Teil¬
nehmer noch manche Stunde in echter Kamerad¬
schaft froh vereint.

Leichtmetalle
und Leichtmetall-Legierungen

Gestern abend veranstaltete der Bremer Be¬
zirksverein des Vereins Deutscher In¬
genieure  einen Vortragsabend im Atlantis¬
haus der Böttcherstraße , zu dem sich zahlreiche
Mitglieder sämtlicher dem RTA -NSBDT . an¬
geschlossener Vereine sowie Gäste aus der Jndu-
ftrie und von den Behörden eingesunken hatten.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden Oberbaurat Rudeloff,  ergriff
Pros . Dipl .-Jng . H. Bürge!  von der Staat-
lichen Akademie für Technik , Chemnitz , der-
Hörerschaft schon bekannt durch den von ihm im
Herbst 1934 gehaltenen Vortrag über Rohstoff-
wrrtschaft , das Wort zu einem wertvollen und
durch Lichtbilder eindringlichst unterstrichenen
Vortrag „Leichtmetalle und Leichtmetall -Le-
gierungen ".

ausgesprochene Armut Deutschlands an
Rohstoffen , die für die Industrie notwendig sind,

Vortragende im wesentlichen seine
Ausführungen , zwingt die deutsche Technik , neue
deutsche Werkstoffe . Heimstoffe.  zu schaffen.
. .Wj .ufes.sor Bürget behandelte sodann ausführlich
die Gewinnung und Herstellung der beiden Leicht¬
falle Aluminium und Magnesium . Die Lem-
schc Alluminium -Erzeugung wird im Jahre 1935
etwa 70 000 To . erreichen . Das Dreifache der im
Jahre 1933 hergestellten Aluminiummenqe . Aus
devlsentechnischen und arbeitstechnischen Gründen
benutzt die Aluminiumerzeugung ungarischen Be¬
kohlt . (Eine Tonne Aluminium kostet 1420 Mark
und erfordert 4 To . Beauxit im Werte von 64
Mark . Der Unterschied von 1360 Mark kommt so¬
mit in Form von Löhnen den arbeitenden Volks¬
genossen zugute .) Die in der Gegend von Sprem-
berg vorhandenen deutschen Tone gestatten ohne
^f ^ fe Verarbeitung auf Aluminium.

Die Möglichkeit der Bearbeitung aller Legie¬
rungen durch spannende Werkzeuge ist ohne wei-
teres möglich . Der Obcrflächenschutz bei Alumi¬
nium -Legierungen ist durch neuartige Verfahren
hochentwickelt . Die korrosionstechnischen Eigen¬
schaften beider Legierungen sind gut , wobei sich
beide Legicrungstypen in glücklicher Weise °r-
ganzem — Verbindung durch Schweißen ist i»
allen Füllen möglich . Am besten geeignet hierfür
ist die Eas -Schmelzschweißunq . Die beiden Wcrk-
stofftypen , ,, engster Zusammenarbeit von Wisscn-

vorwiegend in Deutschland cnt-
!?.s /̂lt , stellen heute in außerordentlich vielen
Falten einen durchaus vollwertige » Ersatz von
dcvi >enpftichtigen Rohstoffen da . '

Aufrichtigster Dank im Namen des Bremer Be-
ftrksvercins - belohnte die Ausführungen Pros . H-
Vurgels die in einer anschließenden Aussprache

Eeselljchaftsraum über dem Roh 'roonsaaft
ihre » Abschluß fände «. k Ä-

I,
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Das Heim des neuen Zeppelin
Die LustschiMalle in Frankfurt a. 1R. Europas größte Halle

Frankfurt o. M ., 1. November

Einen Zeppelin unterzubringen ist nicht leicht.
Bei seinen gewaltigen Ausmagen mutz auch die
Halle alles bisher Dagewesene an Grütze über¬
treffen . Auf dem Flugplatz bei Frankfurt am
Main  wird gegenwärtig an der neuen Halle ge¬
baut , die den in Friedrichshafen im Endstadium
seiner Fertigstellung befindlichen Zeppelin auf¬
nehmen soll. Frankfurt wird bekanntlich die End¬
station des Transozeanverkehrs mit deutschen Luft¬
schiffen werden , kein Wunder also, wenn hier be-
sondere Maßstäbe angelegt werden.

Zeit man lenkbare Luftschiffe baut , beschäftigen
sich die Techniker mit der Frage , ob die Halten
nicht besser drehbar  zu bauen wären . Drehbar
deswegen , weil das Ein - und Ausbringen so ge¬
waltiger Körper gerade keine Kleinigkeit ist. Wer
schon einmal auf einem Flughafen die Anstren¬
gungen der Startmannschaften gesehen hat , die
nötig waren , um bei auf den Toren der Hallen
stehenden Winde die Maschinen herauszubekommen,
der wird einsehen , daß ein Luftschiff noch ganz
andere Arbeit erfordert . Mit seinem riesigen Kör¬
per bietet es dem Winde große Angriffsflächen;
nur zu leicht kann ein seitlich kommender Wind das
Schiff gegen die Torpfosten drücken und schwere
Beschädigungen sind nicht ausgeschlossen. Das
Problem der drehbaren Halle ist darum auch
immer wieder in den Kreis der Erörterungen ge¬
zogen worden , ohne daß bisher eine Lösung ge¬
funden worden wäre , die sich unter nicht zu er¬
heblichen Kostenaufwande hätte verwirklichen
lassen . Bei den riesigen Ausmaßen einer modernen
Lustschiffhalle wären nämlich so gewaltige Lasten
zu bewegen , daß allein schon der Unterbau erheb-
liche Geldmittel erfordern würde . Es muß ferner
bedacht werden , daß auch die gesamte Innenein¬
richtung einer solchen Halle mit bewegt werden
muß , so daß also ein Bauwerk zustande käme, das
die Wirtschaftlichkeit des ganzen Unternehmens
stark belasten würde.

So ist man denn auch beim Bau der neuen
Zeppelinhalle in Frankfurt vom Bau einer dreh¬
baren abgekommen und hat sich wieder für eine
feste Halle  entschieden . Man möchte es kaum
glauben , daß auch für solche Gclegcnheitsbauten
wie es eine Luftschiffhalle ist, sich in Deutschland
eine Firma findet , die Luftschiffhallen sozusagen
als Bauspezialität betreibt . Die im Saarland be¬
heimatete Stahlbaufirma Seibert hat schon in den
letzten 25 Jahren nicht weniger als 19 Luftschiff-
hallen in aller Welt gebaut , fo daß sie auf diesem
Gebiet unstreitbar als Autorität gelten kann . Der
Bau in Frankfurt stellt einen Auftrag von fast
2 Millionen Mark dar , der der saarländischen In¬
dustrie zugute kommt . Um allen Ueberraschungcn

bei der Entwicklung des Zeppelinbaues gegenüber
gewappnet zu sein, wird die neue Halle wesentlich
größer werden , als es die gewiß schon gewaltigen
Ausmaße des I.L . 129 erfordern.

Bei 55 Meter Höhe, einer Breite von kv Metern
und einer Länge von 281 Metern übertrifft die
im Entstehen begriffene Halle alle anderen in
Europa . Die Breite ist deshalb besonders groß
gewählt worden , um dem Zepp auch bei ungünsti¬
gen Winden ein glattes Ein - und Ausfuhren zu
ermöglichen , wenngleich gebührende Rücksicht ge¬
nommen wurde . Für die Montage wurde zunächst
ein 69 Meter hohes Eisengerüst errichtet , das aus
Schienen über die ganze Hallenlänge fahrbar ist

und oben Laufkatzen trägt , die jeden Punkt der
Grundfläche erreichen können , schon im kom¬
menden Frühjahr  soll die Halle betriebs¬
fertig sein, und sobald I.S . 129 seine Werkstatt-
fahrten hinter sich hat , wird er in das neue Heim
übersiedeln.

Das Traggas wirb für den Zeppelin aus den
Höchster Farbwerten der JE .-Farüen bezogen
werden . Um den umständlichen Transportweg mit
gasgefüllten Stahlflaschen zu ersparen , wird zwi¬
schen dem Werk und dem Flughafen eine fast
neun Kilometer lange Rohrleitung gelegt , an die
die Traggaszellen des Luftschiffes direkt ange¬
schlossen werden können.

Ver Mann ohne Vaterland
Reinhaltung der schwarzen Nasse gefordert

Newyork , 1. November
Immer bedrohlicher wird die Gärung im New-

yorker Negerviertel Haarlem , in dem ungefähr
eine Viertelmillion Schwarze wohnen . Dicht an
dieses Negerviertel grenzt bekanntlich das Jtalie-
nerviertel von Newyork und man kann sich den¬
ken, daß dadurch genügend Gelegenheit zu Rei¬
bereien und Zusammenstößen gegeben ist. Aber
die Stimmung neigt in letzter Zeit zu Ausschrei¬
tungen gegen die weiße Nasse überhaupt.

Wenn man in den Beschreibungen Haarlenis
immer von den prachtvollen schwarzen Schulen,
den Krankenhäusern , den schwarzen Hotels , den
Tanzlokalsn und den Theatern liest , dann ist da¬
mit im Grunde wenig gesagt . Das sind Aeußer-
lichkeiten , wie sie eben auch in einer Negergroß¬
stadt selbstverständlich sind. Viel wichtiger ist in
den letzten Jahren Haarlem als der Mittel¬
punkt der schwarzen Willensbil¬
dung,  einer fanatischen Rassenpropaganda ge¬
worden . Einen solchen geistigen Mittelpunkt hatte
die schwarze Rasse bisher nicht . Sie war , von
ihrem Mutterland Afrika abgesehen , in dem es
ja fast gar keine Negerintelligenz gibt , über die
ganze Welt zerstreut und hatte sich überall , so
gut das möglich war , den Verhältnissen anzu¬
passen versucht . Haarlem ist aber heute der gei¬
stige Mittelpunkt einer zielbewußten Emanzipa-
tiönspolitik , deren Auswirkungen vorerst gar
nicht abzusehen sind.

Der Neger in der Welt ist eigentlich überall
ein Mann ohne Vaterland . Man mutz es immer
wieder betonen : Afrika spielt zum Beispiel für
den amerikanischen Neger durchaus nicht die Rolle
eines fernen und ersehnten Vaterlandes , er weiß

Li rang hos lodesstrahlen
Lin Menschenfeind wird zum mehrfachen Mörder

Kanton , 1. November
Ein chinesischer Arzt , der in den letzten

Jahren seines Lebens offenbar wahnsinnig
geworden war , nahm an der Menschheit , von
der er sich zurückgesetzt fühlte . Rache , indem
er seine Opfer den Einslüssen des Radiums
aussetzte.

Li tang ho hatte von der Natur großartige
Gaben mit auf den Weg bekommen . Er war klug
und lernte spielend . Sein Vater hatte genügend
Geld , um ihn auf die europäischen Hochschulen
zu schicken. Er hatte Instinkt für die moderne
Medizin , für die Radiumforschuug , für die Geheim¬
nisse der Strahlen . Man setzte viele Hoffnungen
auf Li tang ho. Aber da war etwas , was seinen
Lebensweg störte.

Li tang ho war häßlich . Seine Stirn war
schief und sein Mund verzerrt , eine Schulter war
krumm und eine Hand verkrüppelt . Was nützten
ihm alle Auszeichnungen und glorreich bestandenen
Examina , wo sich sogar die demütigen chinesischen
Frauen entsetzt von ihm abwandten ? In der
Stunde , als er dies erkannte , wurde er zum
Menschenhasser . Das war aber auch jene Zeit,
als er in Kanton das letzte Geld seines Vaters
in einem großen Laboratorium verbaute , das
seinen merkwürdigen Versuchen dienen sollte.

Seit jenen Tagen waren Jahre vergangen . Nur
wenige hörten oder sahen etwas von Li tang ho,
der sich in die Stille seines Laboratoriums zu¬
rückzog und hier Arbeiten vollbrachte , von denen
man allerlei Merkwürdiges munkelte.

Und man eJählte sich auch, daß ein paar junge
Kantonesen , Besitzer oder Erben großer Ver¬
mögen , plötzlich gestorben seien, und zwar alle
unter den gleichen furchtbaren Krankheitserschei¬
nungen , gegen die sie bei Li tang ho, ihrem
Freund , Rettung und Hilfe gesucht hatten . Was
aber das Merkwürdigste war : Als sie starben , ver¬
machten sie ihm ihr ganzes Geld . So stand es
schwarz auf weiß in den drei Vermächtnissen zu
lesen.

An sich war daran nichts Erstaunliches , denn es
ist in letzter Zeit zu einer Sitte geworden in
China , daß man wissenschaftlichen Zwecken Geld
zuwendet . Aber da war ein kleiner Eerichts-
schreiber , der Helfer der Notariatskammer , der
plötzlich stutzig wurde , als in den Testamenten,
von denen schon die Rede war , immer wieder ge¬
schrieben stand , daß auch ein kleines silbernes Etui,
eine Zigarettendose , an den Doktor Li tang ho
zurückgelangen möge . Er benachrichtigte einen der
besten chinesischen Kriminalisten . Der kümmerte
sich um die drei Vermächtnisse , erfuhr aber vor¬
läufig nur , daß jene seltsame Dose immer die
gleiche war , und daß Li tang ho seinen Freunden
lange vor ihrem Tode die Dose geschenkt hatte.
Immerhin folgerte er jetzt irgendeinen mysteriösen
Zusammenhang zwischen der Dose und dem Tod . . .

Eines Tages war der Kriminalist mit seinen
Nachforschungen so weit , daß er Li tang ho zu
einer Vernehmung bat . Er fragte ihn nach nichts
anderem als nach dem Verbleib der silbernen Zi-
garettendose . Li tang ho wurde aschgrau im Ge¬
sicht, verlor aber keinen Augenblick die Gewalt
über seine Züge . Er nannte dem Kriminalisten
den Freund , einen gewissen Wang -Fu -Lin , dem
er vor einigen Wochen die Dose geschenkt habe.
Der Kriminalist eilte in seine Wohnung . Er
konnte nur nach vieler Mühe vorgelassen werden,
denn Wang -Fu -Lin war schwer krank . Als der
Kriminalist an seinem Lager stand , erkannte er,
daß er einen Sterbenden vor sich hatte — eine
Verbrennung der Seite , eine Erkrankung lebens¬
wichtiger innerer Organe , Veränderungen der

Haut , wie man sie sich normalerweise nicht er¬
klären konnte : das waren die Symptome , au de¬
nen die chinesischen Aerzte vergebens herum-
doktorten . Nur Li tang ho verstand es , zeitweise
die Schmerzen zu lindern . Er gab Morphium
und empfahl ab und zu das Rauchen einer
Opiumzigarette — aus jener silbernen Zigaretten¬
dose, die auf dem Krankentisch neben dem Lager
stand.

Der Kriminalist beeilte sich, das Zigarettenetui
an sich zu bringen . Er lief mit ihm zu den ersten
Spezialrsten der europäischen Kolonie von Kanton
und verlangte Aufschluß über das Geheimnis
dieser Dose. Sie war nicht aus Silber , sondern
aus Blei . In ihrer Wandung aber war — Ra¬
dium untergebracht . Dieses segensreiche Mittel
wird bekanntlich , falsch angewandt oder zu nahe
oder zu lange mit Menschen in Berührung ge¬
bracht , zur Ursache eines Gewebszerfalles , der dem
des Krebses gleich ist.

Der Tatbestand lag also klar : Li tang ho, der
Experimentator , war ein Mörder . Ein Mörder,
der nur eine Waffe hatte — ein Zigarettenetui
mit Radium . Als die Polizei ihn holen wollte,
hatte er längst eine Giftphiole geleert.

genau , daß es dort für ihn nichts Erstrebens¬
wertes gibt . Ueber irgendeine politische Konzep¬
tion im Zusammenhang mit Afrika verfügt er
auch nicht . Afrika ist ihm ein rein rassemäßiger
Begriff . Ein Rassenursprung . Der amerikanische
Neger weiß , daß mit Buschmännern , den Hotten¬
totten usw. in ihrem gegenwärtigen Zustand
nichts anzufangen ist, daß sie für keinen groß¬
zügigen politischen Einsatz zu gebrauchen sind. Die
Zielsetzung lautete daher his vor wenigen Jah¬
ren : Gleichberechtigung mit den Weißen . Fallen
der sichtbaren und unsichtbaren Schranken . Das
ging bis zur unmöglichen Forderung von Misch-
heiraten , bzw. deren staatlicher Duldung . Man
kann sich denken , daß die amerikanische Öffent¬
lichkeit dafür nur eisige Ablehnung übrig hatte.

Im Dienst der Sprache
Nicht gerade häufig , aber in jedem Falle für

einfache Leser störend , gebrauchen wir noch das
Fremdwort Resident.  Auf deutsch ist er ein
Regierungsvertreter oder Regierungsbeoollmiich-
tigter , der Geschäftsträger oder Statthalter.

Wo irgendein Neger ein weißes Mädchen be¬
rührt , setzt er sein Leben aufs Spiel.

Aber von diesen Forderungen ist heute nur noch
gedämpft bei der sogenannten konservativen
Negerpartei die Rede . Die schwarze Jugend von
Haarlem predigt heute dieReinhaltungder
schwarzen Rasse.  Der Neger , so heigt es,
soll in seinen kulturellen Bestrebungen es nicht
den Weißen gleichtun wollen . Er soll Neger blei¬
ben , mit all seinen Schwächen und Vorzügen . Die
Radikaleren sprechen offen von einer Verdrän¬
gung der weißen Rasse und von einem Boykott
ihrer Einrichtungen . Die Neger in den Vereinig¬
ten Staaten , so sagen sie, seien heute stark genug,
um sich gegen alle Anfeindungen behaupten zu
können . Eine Art schwarzer Autarkie in den USA.
sei möglich und denkbar . Die Fruchtbarkeit der
schwarzen Rasse in den meisten Staaten der
Union werde in hundert Jahren zu einer numeri¬
schen Ueberlegenheit gegenüber der weißen ge¬
führt haben.

Man sieht, daß es gefährliche und höchst radi¬
kale Eedankengänge sind, die heute in Haarlem
ausgebrütet werden . Der abessinische Konflikt tat
das Seinige , um den amerikanischen Sicherheits¬
behörden in der letzten Zeit schwere Sorgen zu
machen , gilt es doch zum Beispiel in Newyork
über zweihunderttauseno Italiener zu schützen.

Henkerberus aussichtslos
Quebec , 1. November

2n Kanada drängt man sich anscheinend zum
Henkerberuf . Anfangs schickte man die vielen
Gesuche mit höflichen Antwortschreiben zurück,
später ließ man die Antwortschreiben Vordrucken.
Heute erläßt man eine offizielle Mahnung , die
Anträge zu unterlassen . Herausgegeben wird
diese Mahnung vom Justizministerium , das amt¬
lich bekanntgibt , daß das Amt eines offiziellen
Henkers eines „Hangmann " in Kanada nicht

„Nina — kehre zu mir zurück! "
kinvlinder wird sehend und verliert seineFrau - Tragödie des Antonio persico

Turin , 1. November
In vielen italienischen Tageszeitungen liest

man seit geraumer Zeit große Inserate mit
folgendem Text : „Rina — kehre zu mir zurück!
Deine Befürchtungen sind grundlos . Ich will nicht
ohne dich leben !" Hinter diesen zwei Zeilen ver¬
birgt sich eine der seltsamsten und ergreifendsten
Tragödien des Alltags.

Der italienische Unteroffizier Antonio Persico
aus Gabice hatte im Krieg sein Augenlicht ver¬
loren . Fünf Operationen waren erfolglos ver¬
laufen und so mutzte der noch junge Mann , der
sich in Turin niedergelassen hatte , sein Leben in
ewiger Nacht verbringen . Aber es gab jeman¬
den , der ihn sein Schicksal leichter tragen ließ.
Das war Rina , ein junges Mädchen , das er bei
einem Spaziergang , als es ihm beim Ueber-
queren der Straße behilflich war , kennenlernte.
Und dann wurden die Spaziergänge der beiden
zu täglicher Gewohnheit , Rina versicherte dem
Vereinsamten , daß sie glücklich sei, jemanden um¬
sorgen zu können , daß sie im Leben manche Ent¬
täuschung erlitten habe und nun still bei ihrer
Großmutter wohne , ohne große Erwartungen an
das Leben zu stellen . Nach kurzer Bekanntschaft
wurden die beiden ein Paar und Antonio Persico
dankte seinem Schicksal, das ihn zwar hart ge¬
troffen hatte , aber seinem Dasein doch wieder
einen Inhalt gab . Und man sagte nicht zuviel,
wenn man das Ehepaar Persico als eines der
glücklichsten von Turin bezeichnete . Bis vor
einiger Zeit Antonio mit der Kunde zu seiner
Frau kam, er habe gehört , daß ein berühmter
römischer Augenspezialist in Turin eingetroffen
sei. Er wolle sein Glück noch einmal versuchen
und sich einer Operation unterziehen.

Rina war sehr still an jenem Abend und der
Professor aus Rom war nicht wenig erstaunt , als
sich am nächsten Tag eine kleine , unscheinbare,
etwas abgehärmte Frau bei ihm melden ließ und

ihn händeringend bat , ihrem Mann , der ihn
aufsuchen wolle , doch von einer Operation abzu¬
reden . „Mein Lebensglück steht auf dem Spiel,
Herr Professor !" rief sie weinend . „Nie wird
Antonio mich lieben , wenn er wieder sehen kann.
Ich bin häßlich und nicht mehr jung , er hat in
dem Wahn gelebt , daß ich hübsch sei, er wird
diese Enttäuschung nicht verwinden und mich
verlassen ."

Der Professor nahm die Operation dann doch
vor . Freilich erzählte er Antonio nichts von dem
Besuch seiner Frau und auch Rina erwähnte den
Zwischenfall mit keinem Wort mehr . Das Wunder
geschah — die Operation gelang.  Die
Chancen sind groß , daß Sie Ihr Augenlicht
wiederfinden, " meinte der Professor . „Aber lösen
Sie die Binde nicht vor drei Wochen !" Es waren
bange Tage , die Antonio warten mußte . Und in
der Erregung , ob er Erlösung aus seiner ewigen
Nacht finden werde , achtete Antonio nicht darauf,
daß Rina immer einsilbiger wurde . Und am Tag,
da er die Binde abnehmen durfte und wahrhaftig
eine helle strahlende Welt vor sich sah, war Rina
— verschwunden . Das erste, was die wieder-
erwachten Augen sahen , war ein Brief von ihrer
Hand . „Ich bin von dir gegangen , Antonio !"
stand darin . „Ich will deinem Glück nicht im
Wege stehen . So sehr ich mich freue , daß du
wieder sehen kannst , so bitter wird mir der Ab¬
schied. Aber ich bin zu häßlich für dich, ich konnte
nur dein Leben reich machen, solange du blind
warst . Nun wärst du enttäuscht und abgestoßen,
wenn du mich sehen würdest . Ich gehe in die Welt
und will versuchen zu vergessen ." Wie traurig,
daß die Augen , die sich freuen wollten , diesen
Brief lesen mußten ! Und nun sucht Antonio in
ganz Italien seine Frau , um ihr zu sagen , daß
er sie lieben wird und ihr immer dankbar ist,
mag sie aussehen , wie sie wolle . Noch sind die
Aufrufe in den Blättern unbeantwortet
gebliehen . x

besteht . Mithin könne auch kein Henker angestellt
werden . Eine Aenderung des augenblicklichen Zu¬
standes sei nicht ins Auge gefaßt . Das bedeutet
also, daß auch in Zukunft die jeweiligen Sheriffs
offiziell die Todesstrafe vollstrecken müssen. Sie
können aber aus eigene Kosten diesen Ersatzmann
mieten . Nun hat offenbar eine Anzahl
Personen in Kanada in diesem grausigen Geschäft
soviel Talent entwickelt , daß sie sich geeignet
fühlen , den offiziellen Henker abzugeben . Nur die
Regierung will nicht mitmachen — in erster
Linie wohl wegen der Geldfrage . Denn so wie es
bisher ist, ist das Hängen mit in das Sheriff¬
gehalt eingeschlossen. Und heute heißt es sparen
— auch in Kanada.

Erdbeben in Nordamerika
Newyork , 1. November.

Am Donnerstag wurden die nordwestlichen
Staaten Montana und Washington sowie der ka¬
nadische Distrikt Alberto von Erdstößen heimge¬
sucht, die schweren Schaden verursachten . Der Be¬
völkerung der Stadt Helena in Montane , die
seit etwa zwei Wochen durch Erdstöße beunruhigt
wird , bemächtigte sich eine Panik . Ein um¬
stürzender Schornstein einer Brauerei tötete zwei
Mann . 60 Einwohner erlitten einen Nerven¬
schock und mußten Krankenhäusern zugeführt
werden . Das bei einem früheren Erdbeben be¬
schädigte Rathaus stürzte vollends in sich zu¬
sammen . Viele Gebäude erlitten Beschädigungen.
Die schreckerfüllten Einwohner waren lange Zeit
nicht zu bewegen , in ihre . Häuser zurückzukehren.

Nach den Erdstößen in den nordwestlichen
Staaten Montana und Washington ist im Laufe
des Freitag morgen auch der ganze Nordostsn der
Vereinigten Staaten von einem Erdbeben heim¬
gesucht worden . Die Erschütterungen der Erde
erstreckten sich von St . Lorenztal bis nach Wa¬
shington und waren selbst noch in Chikago zu
spüren . Besonders schwer scheinen die Neuengland-
staaten betroffen worden zu sein , wo das Beden
beinahe eine volle Minute angedauert haben soll.
Der Schaden ist bisher noch nicht zu übersehen,
muß aber nach den hier vorliegenden Meldungen
groß sein.

Wie aus Norwich (Staat Newyork ) gemeldet
wird , haben mehrtägige schwere Regengüsse große
Ueberfchwemmungsn verursacht . Am Chenango-
Fluß stehen zahlreiche Ortschaften unter Wasser.
Der Schaden ist erheblich.

Mit dem Flugzeug zum Südpol
Santiago de Chile , 1. November.

Die Forscher Hubert Wilkins und Lincoln Ell-
worth verließen am Donnerstag mit ihrem Expe-
ditionsfchiff „Waytt Ears " den Hafen Magallanes
mit Kurs auf das Südpolar -Festland . Sie beab'
sichtigen, den Südpol im Flugzeug zu erreichen.

Der weiße Tod
Mailand , 1. November.

Im oberen Ahrntal in Südtirol stießen^ Zoll-
beamte auf vier Almbauern , die halb im Schnee
begraben lagen . Einer der Bauern war bererts
erfroren . Die drei noch Lebenden konnten von der
Patrouille zu einer Schutzhütte gebracht und dort
gelabt und gestärkt werden . Die Almbauern be¬
richteten . daß sie auf dem Wege nach Oesterreich,
wohin sie Vieh von den Almen zu Tal hätten
führen wollen , von Schneejällen plötzlich über¬
rascht worden seien.

Dänischer Fischkutter verschollen
Kopenhagen , 1. November.

Wie berichtet wird , hegt man in Dänemark Be-
fllrchtungen für zwei Fischkutter , von denen man
annimmt , daß sie während der Stürme der letzten
Zeit in der Nordsee gesunken sind. Nach Meldun¬
gen aus Frederikshavn gelten diese Befürchtungen
auch einem dritten Fischkutter „Ebenezer " f. n . 119,
von dem man seit dem 10. Oktober nichts mehr
gehört hat . An diesem Tage hatte der Kutter
Grimsby verlassen und sollte eine Woche später in
Frederikshavn eintreffen.

Schwerer Verkehrsunsail in Harburg
Harburg -Wrlhelmsbnrg , 1. November.

In Harburg -Wilhelmsburg versuchte die 72jäh-
rige Frau Jakob  den Fahrdamm zu überschrei¬
ten . Dabei bemerkte sie «inen aus Richtung Haus-
bruch kommenden Kraftwagen . Sie versuchte eine
sie begleitende jung « Ehefrau mit ihrem Kinde zur
Umkehr zu bewegen , was jedoch zu spät war . Der
Fahrer , der die Gefahr erkannte , war gezwungen,
den Wagen scharf nach links zu reißen und zu brem¬
sen, wodurch das Auto sich um sein« Achse drehte
und gegen einen Baum prallte . Die 72jährige
Frau Jakob wurde vom Hinterteil des Wagens so
unglücklich getroffen , daß sie auf der Stelle getötet
wurde . Der Fahrer sowie der Besitzer des Wagens
kamen ohne Verletzungen davon , während eine
dritte Insassin leicht verletzt wurde.

Zeitunglesm ist Pflicht!
Zeitungswerbung kann zur wirtschaftlichen Pflicht werden

Amtliche deutsche Stellen haben sich längst auf
den Standpunkt gestellt , daß zu den unabding¬
baren Pflichten  eines Staatsbürgers auch
das gewissenhafte Zeitung lesen  ge¬
hört . ' Aehnlich , wie die Unkenntnis des Gesetzes
nicht vor Strafe schützt, hat auch der Nichtleser
aus seiner Versäumnis alle Folgen persönlicher
und wirtschaftlicher Natur zu tragen . Bei der
heutigen technischen Vollkommenheit des Nach¬
richtendienstes hat der Staat ja auch kein schnel¬
leres Mittel , seine Anordnungen in alle Volks¬
kreise zu tragen , als durch die Zeitung . Eine alte
Frau , deren Versicherung , sie lese keine Zeitung,
durchaus glaubhaft erschien, wurde kürzlich von
einem Gericht trotzdem wegen eines Devisenver-
gehens verurteilt , wobei der Richter ihre sehr
altmodische Einstellung zur Zeitung scharf rügte.

Es gibt heute taffächlich niemand mehr , der
von sich sagen dürfte , er könne auf das Lesen
einer Tageszeitung verzichten , denn jeder ist so
eng mit dem Staat verbunden , daß er auch das
Nachrichtenmaterial des Staates nicht entbehren
kann . Liegen hier die Aufgaben zwischen Zeitung
und Leser also ganz klar , so zeigt ein in diesen
Tagen gefälltes Urteil eines deutschen Ober¬
gerichtes , daß auch die Zeitungswerbung
ü. U. zur wirtschaftlichen Pflicht  werden
kann : Eine Handelsfirma hatte von der Erzen
gerin eines Markenartikels trotz Vertragsab¬
schlusses keine Ware mehr abgenommen , weil die
Markenartikelfirma ihre Werbung einschränkte.
Die Klage des Lieferanten wurde jetzt vom Ober¬
landesgericht Naumburg abgewiesen : „Dem Klä¬
ger bleibt es zwar nach den 'Verkaufsbedingungen
unbenommen ) den Umfang seiner Werbung einzu¬
schränken ; beschränkt er ihn aber , dann kann er
nach dem Sinn und Zweck des Abschlusses nicht
verlangen , daß der andere Teil die gesamten
Waren in der vereinbarten Frist abnimmt , wenn
er sie infolge eines auf Einschränkung der Re¬
klame beruhenden Rückganges der Nachfrage nicht
abzusetzen vermag ."

Dieser Fall ist um so interessanter , als der
Kläger den Nachweis zu führen versuchte , daß die
Werbung durch Schaustücke im Schaufenster , durch
Plakate und Einwickelpapier der Zeitungswer¬
bung gleichwertig zu setzen sei. Das Oberlandes¬
gericht stellte sich dagegen aus folgenden Stand¬
punkt:

Es ist irrig , anzunehmen , eine Propaganda im
Anzeigenteil der Zeitungen könne durch andere
Werbemethoden ersetzt werden . „Die Zeitungs¬
werbung wird einem viel größeren Kreise zu-
gängig ; sie ist auch viel mehr geeignet , durch ihren
Inhalt die Borzüge der Ware zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit zn bringen , als dies Lei bloßen
Schaustücken und dergl . der Fall ist."

Hier hat ein deutsches Gericht also nicht nur
entschieden , daß mangelnde Werbung nachträglich
in Kaufverträge eingreifen kann , sondern es hat
auch auf die Leistung der Zeitung als Werbe-
saktor hingewiesen.

„Ritter des Regusordens"
Genf , 1. November

Eine Bande raffinierter internationaler Hoch¬
stapler hat die Konjunktur der letzten Wochen
meisterhaft auszunutzen verstanden . Große Geld¬
summen haben gegen sagenhafte Titel und ver¬
schiedene mysteriöse Orden ihre Besitzer gewechselt.
In Frankreich sind einige Verhaftungen im Zu¬
sammenhang mit diesen Vetrugsmanövern vor¬
genommen worden . Ausgehend von Marseille,
über Paris , Brüssel und Amsterdam sind die
Betrüger bis nach Genf vorgestoßen , wo sie die
Kühnheit besaßen , sogar in den Kreisen der Neu¬
gierigen , die die letzten Völkerbundstagungen mit
Eifer verfolgten , ihre Opfer zu suchen. Sie gaben
an , vom König der Könige beauftragt zu sein.
allen denen , die ihrer Sympathie für Abessinien
klingenden Ausdruck zu geben verstünden , Titel
erfreuten . Der wichtigste und teuerste Titel war
anzubieten , die sich urkundlich des größten Alters
der des KCKK ., das heißt , der Orden der
„Rittergefährten des Königs der Könige ". Dieser
Titel wurde mitsamt einem recht bunt und
geradezu fröhlich aufgemachten Dokument und
einigen bunten Schnüren zum Preise von 15 0 0 0
Schweizer Franken  verhandelt . Gleichzeitig
wurde allerdings auch noch ein Schnittmuster für
die Uniform mitgeliefert , die die Ritter zu tragen
berechtigt seien . Die Zahl der Opfer , die diesen
Betrügern in die Netze gingen , ist im Augenblick
noch nicht zu übersehen , da sich viele der
Betrogenen scheuen, ihre Dummheit zu bekennen.

Skelettfunde im Stirling-tastle
Lebendig eingemauerte Rebellen —

London , 1. November
In der Nähe der englischen Stadt Falkirk

befinden sich die Ruinen eines alten Schlosses, das
unter dem Namen Stirling - Castle  seit
Jahrhunderten die Phantasie der Bevölkerung be¬
schäftigt . In der Geschichte der blutigen Kämpfe
zwischen Engländern und Schotten spielte das
Schloß Stirling eine bedeutende Rolle.

Um das Jahr 1400 wurde das Schloß , das aus
mächtigen Steinquadern erbaut war , vollständig
zerstört so daß man nicht einmal den ursprüng¬
lichen Zugang finden konnte . In den umliegen¬
den Dörfern aber ging die Sage von Spuk¬
erscheinungen , die man zeitweise über den Ruinen
gesehen haben wollte . Die Bevölkerung mied da¬
her auch furchtsam das Schloß , das von ausge¬
dehnten Wäldern umgeben ist und abseits von be¬
kannten Verkehrsstraßen liegt.

Vor kurzem gerieten zwei 14jährige Kinder , die
auf der Suche nach Pilzen den Wald durch¬
streiften , zwischen die Ruinen von Stirling -Castle.
Durch einen glücklichen Zufall gelang es ihnen , in
einen bisher unentdeckt gebliebenen Teil einzu¬
dringen . Sie fanden einen Gang , der in ein
unterirdisches Gewölbe mündete . Die Kinder

löraustge Entdeckung zwejer Kinder

kehrten nach Hause zurück und begaben sich am
nächsten Tag , ohne ihre Entdeckung verraten zu
haben , wieder in das Schloß zurück. Diesmal
hatten sie eine Stallaterne mitgenommen und
drangen nun in den finsteren Kellergang ein . Das
Gewölbe führte tief in das Innere der Felsen,
und die beiden Jungen stellten mit Schaudern fest,
daß es mit Skeletten angefüllt war , die in ver¬
krampften Stellungen an den Wänden lehnten
oder auf dem Boden lagen . Die Kinder kehrten
ins Dorf zurück und verständigten ihre Eltern,
die nun dem Bürgermeister von dem Fund Mit¬
teilung machten . Eine Schar von Arbeitern för¬
derte die Skelette zutage . Es dürfte sich um ge¬
fangene Rebellen handeln , die in diesem Verlies
lebendig eingemauert wurden und vermutlich an
Hunger oder Luftmangel zugrunde gegangen sind.
Man sieht noch heute die Spuren verzweifelter
Anstrengungen , die sie unternahmen , um sich aus
diesem entsetzlichen Gefängnis zu befreien Bei
der Zerstörung des Schlosses dürfte auch die Zu-
mauerung dieses Massengrabes beschädigt worden
sein, so daß die Kinder den Weg ins Gewölbe
finden konnten . Der unheimliche Fund hat den
Legenden und Sagen , die über das zerstörte Schloß
in Umlauf sind, neue Nahrung gegeben.
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Der Sport des Sonntags
Am Sonntag werden die Kämpfe in allen

Sparten der Leibesübungen fortgesetzt . Einen
breiten Raum nimmt im Veranstaltungskalender
wieder der

Fußball
ein . Der Wettbewerb um den Bundespokal wird
mit drei Spielen der Zwischenrunde fortgesetzt.
Es stehen sich gegenüber : In Frankfurt am Main:
Südwest und Niedersachsen ; in Nürnberg : Bayern
und Mittelrheini in Dresden : Sachsen und Ba¬
den . Das vierte Spiel zwischen. Ostpreußen und
Brandenburg wird bekanntlich erst am 18. Novem¬
ber ausgetragen . Zwei internationale Städte-
spiele . Berlin gegen Oslo in der Reichshauptstadt,
und Danzig gegen Warschau in der Freistadt,
stehen weiterhin auf dem Programm . Schließlich
sei noch das Spiel der Nachwuchskräfte von Sach¬
sen und Brandenburg in Zwickau erwähnt . Die
vielen Kämpfe der Auswahlmannschaften bedin¬
gen eine weitere Einschränkung der Punktspiele in
den Gauen , so daß bei Fortdauer des schlechten
Wetters mit Terminschwierigkeiten gerechnet wer¬
den muß . 2m Auslande stehen folgende Länder¬
spiele an : Schweiz gegen Norwegen in Zürich und
Holland gegen Dänemark in Amsterdam . — 2m

Handball
werden allenthalben Spiele für das Winter-
hilfswerk  durchgeführt . Alle Mannschaften
des Fachamtes stellen sich an diesem Tage in den
Dienst der guten Sache . — Die Lutherstadt Wit-
tenberg ist in der

Leichtathletik

der Schauplatz der 18. Deutschen Waldlaufmeister¬

schaft. Max Syring und der Hamburger AL . sind
die Verteidiger der Titel . — 2m

Schwimmen

ist der Vierklubkampf in Heidelberg zwischen dem
SV . Eöppingen , dem Karlsruher SV ., Schwaben
Stuttgar " und Neckar Heidelberg zu nennen . Die
Weltrekordstaffel des Lake Shore am Sonntag in
Budapest — 2n>

Boxsport

liefern sich die Amateure von Deutschland und
Frankreich in Köln ihren dritten Länderkampf.
Eine weitere deutsche Auswahlstaffel kämpft in
Schweden . Treffen der Gaumannschaften finden
bereits am Sonnabend zwischen Baden und Würt¬
temberg in Mannheim sowie Niederrhein und Nie¬
dersachsen in Aachen statt . — Beim

Fechtturnier
des TV . V46 Nürnberg gibt die gesamte deutsche
Meisterklasse sich ein Stelldichein . — Wenig los
ist im

Radsport.
2n der Dortmunder Westfalenhalle werden die
ersten dieswintcrlichen Dauerrennen ausgefahren;
weitere Prüfungen veranstalten die Winterbahnen
in Paris und Brüssel . — Die Brandenburgische
Geländefahrt ist das winterliche Ereignis im

Motorsport.

Einige deutsche Motorradmeister wie Geiß , Stein¬
bach, Winkler usw . nehmen an den Wettbewerben
in Budapest teil . Die ersten internationalen

Eishockeykämpfe werden am BK -Nung
Eishockeykämpfe

werden am Wochenende im Berliner Sportpalast
veranstaltet . Stade Francais Paris ist der Eeg-

Um was ge t̂ es beim Uugbg -Spiel
kine Sportart kämpft um Anerkennung - Morgen Hot -Weiß gegen Viktoria - Hannover

Wenn nicht alles täuscht , so scheint sich eine
Sportart , die lange genug in Deutschland ver¬
kannt worden ist, endlich den Platz an der Sonne
N erobern : der Rugbysport!  Seit fünf
ahrzehnten in Deutschland eingeführt , aber

immer wieder auf Mißverständnisse
stoßend , von anderen , leichter erlernbaren Sport¬
arten überflügelt , hat Rugby sich nur schrittweise
durchsetzen können . Es hat nie ein großes Publi¬
kum gehabt und seine materiellen Hilfsmittel
waren daher stets sehr begrenzt . Aber es hat
immer die reine Linie des wahrhaften Amateur¬
sports eingehalten und ist aus sich selbst heraus¬
gewachsen . Gesund ist seine Grundlage , von 2dea-
len erfüllt seine Vergangenheit , und darum muß
ihm stärkere Beachtung zuteil werden.

Es gibt wenige Mannschaftssportarten , die so
viel von Körper und Geist verlangen wie gerade
Rugby ; es gibt aber auch nur wenige , die so zu
körperlicher und geistiger Zucht erziehen wie wie¬
der Rugby . Kampf ist sein Wesen ; Mut , Tapfer¬
keit , Selbstbeherrschung , entschlossenes Handeln,
Unterordnung unter den Mannschaftsgedanken.
Das und anderes mehr hat der Rugby -Spieler
nötig , um ein vollendeter Sportsmann zu sein.

Leider hat der Ruf des mit unglaub¬
licher Härte gespielten amerikani¬
schen Rugby  dem europäischen Rugby schon
unendlich viel geschadet.  Ganz abgesehen da¬
von , daß das amerikanische Spiel grundsätzlich
von dem unseligen verschieden ist, schützen das
europäische Rugby — obwohl auch hier eine ge¬
wisse Härte nötig — äußerst strenge Regelvor¬
schriften vor gefährlicher Härte und machen es
zu einem wahrhaften Kampfspiel.

15 Spieler bilden eine Rugby -Mannschaft . Sie
teilen sich in acht Stürmer , zwei Halbs , vier Drei¬
viertel und einen Schluß . Gespielt wird auf einem
Spielfeld von rund 188 Meter Länge und 68,48
Meter Breite . Der Ball ist eirund . Er darf getra¬
gen und getreten werden . Der wesentliche Zweck
des Spieles ist das Eintragen des Balles in das
feindliche „Malfeld ", das hinter den Rugby-
Malstangen liegt . Der Ball braucht also nicht in
das „Tor " der Fußballer , Handballer und Hockey¬
spieler geschossen zu werden ; nein , man kann ihn
auf der ganzen Breite der Mallinie (Torlinie,
um verständlicher zu sein ) eintragen , oder wenn er
bereits hinter die Linie getreten wurde , dort mit
der Hand berühren , um drei Punkte , den sogenann¬
ten Versuch, zu erringen . An diesen Versuch schließt
sich ein Tritt zwischen den Rugby -Malstangen an.
Diese erheben sich in einer Höhe von 6—8 Metern
und sind drei Meter über der Erde durch eine
Querstange verbunden , sowie 5,67 Meter ausein¬
ander entfernt , haben also eine H -Form . Gelingt
der Tritt so, daß der Ball zwischen den Längsstan-
gen über die Querlatte befötdert wird , dann ist
der „Versu  ch" in einen „Treffe  r " verwandelt
und zählt zwei Punkte mehr , also fünf . Einen
„Treffer " von drei Punkten kann man auch durch
Straf - oder Frei -Treffer erzielen . Außerdem gibt
es noch einen Sprungtreffer , bei dem der Ball in¬
folge eines Sprungtrittes die Malstangen passiert.
Er wird mit vier Punkten bewertet . Aus dieser
Zählweise erklärt sich die für den Laien oft
phantastisch anmutende Höhe eines
Wettkampfergebnisses.  Zahlen wie 15 :6
oder 25:18 sind .nicht außergewöhnlich beim Rugby
und besagen nicht, daß die unterlegene Mannschaft
sehr viel schwächer war als der Sieger.

Der besondere Reiz des Rugbyspieles liegt in
dem Zuspiel des Balles  durch die Hand.
Wenn sich Halbs und Dreiviertel in Bewegung
setzen, um den Ball von Hand zu Hand wandern
; ' lassen, wenn sie sich schnell und gewandt der geg¬

nerischen Mallinie nähern und durch eine Kette
von Zuwürfen , durch ein geschicktes Schneiden des
Gegners oder durch ein Vortäuschen der Ballab¬
gabe den letzten freien Raum sichern, um schließ¬
lich den Ball siegreich über die Linie zu legen,
dann entfaltet sich für den Zuschauer einKampf -
bild von höchster Spannung.  Natürlich
darf beim Zuwerfen der B .allnichtnachv o r-
wärts gegeben  werden , sonst wären die Mög¬
lichkeiten , einen Versuch zu erringen , unbegrenzt.
Der „Vorwurf " ist vielmehr einer der häufigsten
Fehler und wird durch ein Gedränge abgelöst , bei
dem der „Stürmerpack " von je acht sich gegenseitig
mit gebücktem Körper aufstellt und dann versucht,
den vom Halbspieler hineingeworfenen Ball zu
„angeln " und durch „Herausfersen " aus dem Ge¬
dränge in den Besitz der Hintermannschaft gelan¬
gen zu lassen . Neben dem Vorwurf ist das „Ab-
s e i ts " eine der häufigsten Spielunterbrechungen.
Es in allen Einzelheiten hier im Rahmen dieses
gedrängten Aufsatzes zu erläutern , erscheint nicht
notwendig.

Schrittweise breitet sich der Rugby -Sport von
den drei alten Zentren Hannover , Heidelberg und
Frankfurt (wo .englische Schüler ihn einst singe-
führt haben ) nach anderen Städten aus . Schon ist
er in Berlin , in Leipzig , in Hamburg , in Köln , in
Düsseldorf — um nur einige größere Städte zu
nennen — bodenständig . Andere werden folgen,
und wenn man erst einmal den hohen Wert dieses
Sportes erkannt hat , wird er manches nachholen,
was er bisher durch die Natur der Verhältnisse
versäumen mußte.

ner der deutschen Auswahlmannschaften . Unsere
Kunstlaufmeister erscheinen vollzählig in den
Pausen . — Der

Reimsport
sieht in Berlin -Karlshorst und Dresden den Kehr¬
aus vor . Weiterhin läutet die Startglocke in
Breslau und Horst -Emscher.

Winterhilfe des deutschen Sports
Es ist selbstverständlich , daß auch der deutsche

Sport in der Reihe der Heiser nicht fehlt . Nach¬
dem die Handballspieler am morgigen Sonntag
den Ansang machen , folgen am 28. November die
Fußballspieler , am 24. November die Hockeyspieler,
am 2. Februar die Skiläufer und schließlich am
19. April die Ruderer . Diese Ausstellung ist
natürlich keine vollständige , doch steht die
Terminsestlegnng der anderen Sportarten zur
Zeit noch aus.

TUedersachsensflnwärtersürLranksurt
In vier Wochen treffen in Frankfurt a . M . die

188 besten deutschen Eeräteturner zusammen bei
den deutschen Gerätemeisterschaften . Aus allen
Gauen werden in diesen Tagen die besten Tur¬
ner aus einer großen Zahl von Bewerbern her¬
ausgeschält , um damit die Berechtigung zur Teil¬
nahme an dem Meisterschaftsturnen zu erwerben.
Für den Gau Niedersachsen ist dieses Ausschei¬
dungsturnen am Sonntag vormittag in der Turn¬
halle des Hastedter Mtv . Im Gegensatz zu den
Gauen Mitte, , Hessen, Westfalen , Baden und
Bayern , die auch am Sonntag ihr Ausscheidungs¬
turnen in Form von Eaumeisterschaften haben,
hat der Gau Niedersachsen kein eigentliches Wett-
turnen , sondern «in Befähigungsturnen seiner
besten Turner angesetzt , bei dem ' vor allem noch
hier und da etwas gefeilt werden soll an den
Uebungen der Turner . Trotzdem werden aber die
besten festgestellt werden.

Zur Teilnahme am Ausscheidungsturnen , das
unter der Leitung von Eau -Männerturnwart
Fanger,  Braunschweig , durchgeführt wird , sind
folgende Turner verpflichtet worden : Iohannsen,
Mtv . Bremen . Bornemann , Evert , Gefeke, Schulz
und Wiege ! vom Tkl . Hannover , Kribic , ATV.
1865, Harburg , Hasse, Mtv . 1848, Hildesheim , Ni-
colai , Ludwig und Kreye , Mtv . Braunschweig . Es
mag zunächst verwunderlich scheinen , daß die vier
besten Turner des Gaues . Steffens und Peters,
Bremen , und Lorenz und Rüger , Hannover , nicht
dabei sind. Diese vier Turner gehören zur
Olympia -Kernmannschaft der DT . und sind als
solche ohne weiteres verpflichtet , an den Meister¬
schaftskämpfen in Frankfurt teilzunehmen . Zweck
des Ausscheidungsturnens wird es also auch sein,
festzustellen , wer im Niedersachsengau Anschluß
an die Olympiaklasse halten kann.

Kroßes lifchtennis -Iurnier
Eine erfreulich große Anzahl Meldungen sind

für das heute und morgen stattfindende große
Tischtennis -Turnier eingegangen , 88 Nennungen
für die Einzelspiele und 58 für die verschiedenen
Doppel . Wer wird aus den einzelnen Konkurren¬
zen als Sieger hervorgehen ? 2n der Herren-
K-Klasse wird es einen heißen Kämpf geben , da
Bremens Spitzenspieler ohne Ausnahme alle ge¬
meldet haben . 2m ersten Achtel hat Saxer , unser
bester Spieler , kaum einen ernsthaften Gegner.
2m dritten Achtel erwarten wir Stubbemann in
Front , während sich im letzten Achtel Düring sicher
durchsetzen wird . Wir nehmen an , daß einer dieser

drei Turniersieger werden wird . 2m Herren -Doppel
wird das gut eingespielte Paar von Werder,
Saxer -Töbelmann , wohl kaum zu schlagen sein,
vielleicht sorgen Dllring -Fromhold , oder die gut
eingespielten Doppel vom BSV . jedoch für eine
Ueberraschung.

Noch oisener als die Herren -ä .-Klasse ist das
Damen -Einzel . Hier eine Voraussage zu treffen,
ist unmöglich . Wir können nur mitteilen , dag
Eeschw. Bahlmann , Ceschw. Schmiedchen , Frl.
Vehlies , Frl . Eöllner und Frl . Bornemann star¬
ten werden und der Kampf zwischen diesen Damen
wohl der Höhepunkt des Turniers sein wird . 2m
Damen -Doppel wollen wir ebenfalls unterlassen,
irgendeinem Paar eine besondere Chance zu geben.
Sowohl Geschw. Bahlmann wie Eeschw. Schmied¬
chen und auch Frl . Vehlies -Eöllner sind einge¬
spielte Paare und hier wird es nur knappe Ent¬
scheidungen geben.

2m Eemischt -Doppel wird es einen harten
Kampf zwischen den Paaren vom BsV . und vom
Stadion -Sport -Club geben . Da die Herren vom
BSV . stärker sind, erwarten wir die BSV .er in
Front.

Wir hoffen , daß auf Grund der zahlreichen
Meldungen mit interessanten Kämpfen zu rechnen
sein wird und auch wohl Ueberraschungen nicht
ausbleiben werden . Beginn heute um 28 Uhr in
der Schule an ver Nürnbergerstraße ; Fortsetzung
Sonntag von 9 bis 13 Uhr , und die Endspiele
nachmittags ab 15 Uhr.

villarü spart
Am 2. und 3. November wird in dem Billard¬

saal der „ Bremer Villardfreunde ", in der Union,
Wachtstraße , das diesjährige Eauturnier der
4. Klasse auf kleinem Billard  ausge-
spielt . Es nehmen an diesen Spielen die vier Bre¬
mer Brockmeyer , Fiebig , Mohr und Sprenkmann
und die Leiden Hannoveraner Dr . Madsack und
Wünsche teil . Die Spielstärke der Teilnehmer liegt
zwischen 4 und 7 Eeneraldurchschnitt ; harte , sehr
interessante Kämpfe sind zu erwarten . Im Inter¬
esse des Hilfsfonds für den Deutschen Sport (zu¬
gunsten der Olympiade ) wird von jedem Zuschauer
lediglich ein Sportgroschen erhoben . Der Spielbe-
gann ist an beiden Tagen nachmittags 15 Uhr.

Lluß kämpft für Schmedes
2n die deutsche Amateurboxstaffel,  die

am Sonntag , 3. November , in der Kölner
Rheinlandhalle gegen Frankreich antritt , wurde
an Stelle des Dortmunder Leichtgewichtlers
Schmedes der Kölner Fluß (BC . Norden ) ein¬
gereiht . Fluß hat sich in letzter Zeit stark ver¬
bessert und vor allem am Vorsonntag gegen den
Belgier de Winter einen großen Kampf geliefert.
Außerdem wird auch im Mittelgewicht die
Mannschaft geändert , indem Blum -Altena für
den letzthin recht schwachen Bonner Stein boxt.

Auch die französische Mannschaft  steh!
nun endgültig fest, nachdem noch Aenderungen
und die Besetzung der Schwergewichtsklasse vor¬
genommen wurden . Die Staffel steht wie folgt
(vom Fliegengewicht aufwärts ) : Easton Fayaud,
Gabriel Fayaud , Aupetit , Walter , Andreotti,
Dospeaux , Michelot , Navailles.

Nennergebnisse
Horst -Emscher , 1 . Nov . (Eig . Drahtber .) 1. Rennen:

1. Hanshein (Ohst ) , 2 . Gnusemong , 3 . Titine . Tot . 34.
2 . Nennen : 1. Heimzier (K . Springmeier ) , 2 . Musca,
3 . Carita . Tot . 46 , Pl . 18 , 15 , 28 . 3 . Rennen : 1 . Carga
(Dreißig ) , 2 . Preisträger und Springflut , 4 . Blumen-
göttin . Tot . . 71 , Pl . 16 , 12, . 13 , 15 . 4 . Rennen : I.
Schwarzliesel (W . Printen ) , 2 . Jrmgard , 3 . Bekas . Tot.
15 , Pl . 13 , 28 . 5 . Rennen : 1. Ordensritter (Hellmann ) ,
2 . Gangani , 3 . Leid . Tot . 21 . Pl . 18 , 11 , 11 . 6 . Rennen:
1. Tenor (Lt . W . Hasse ) , 2 . Ventre a Terre , 3 . Seni,
4 . Segclflug . Tot . 118 , Pl . 16 , 14 , 14 , 17 . Tages-
Doppelwette 4 . und 6 . Rennen : Schwarzliesel — Tenor
138 :18 . 7 . Rennen : 1 . Landzunge (F . Friedrich ) , 2.
Löffelmann , 3 . Meile . Tot . 157 , Pl . 37 , 19 , 18.

Nundfunk und olympische Winterspiele
Iroh ungeheurer Schwierigkeiten reibungslose Übertragung der Winterspiele in alle leile der Welt gewährleistet

der Reichsfendeleitung ki
Ergebnisse dieser Tagung

2n Garmisch -Partenkirchen fand unter Vorsitz
des Sportreferenten in der Reichssendeleitung,
Pg . Paul Müller,  eine Arbeitstagung mit
den Vertretern des Organisationskomitees für
die Olympischen Winterspiele , Baron Peter
Le Fort,  und dem Pressereferenten , Dr . H a r -
ster , statt , um die Durchführung der Rundfunk¬
übertragungen von den vierten Olympischen
Winterspielen festzulegen . An der Besprechung
nahmen außerdem teil u . a . der 2ntendant des
Deutschen Kurzwellensenders , Dr . von Boeckmann,
Vertreter des 2nternationalen Programmaus¬
tauschs der Reichs -Rundfunk -Eesellschaft , sowie
2ntendant und Zeitfunkleiter des Reichssenders
München als des Senders , der die technische
Durchführung der Uebertragungen in der Haupt¬
sache zu leisten hat.

Einleitend gab Oberingenieur Leutz er , der
Leiter der Technischen Büriebsstelle am Reichs¬
sender München , einen eingehenden Bericht über
die technischen Schwierigkeiten , die mit Rücksicht
auf die landschaftlichen Gegebenheiten die Durch¬
führung der Uebertragungen aus Garmisch -Par¬
tenkirchen besonders erschweren , und zeigte dann
die vollzogenen Maßnahmen auf , die trotzdem
eine reibungslose Uebertragung der Olympischen
Winterspiele in alle Teile der Welt gewähr¬
leisten . An den olympischen Kampfstätten in
Garmisch -Partenkirchen : dem Ski -Stadion , dem
Eis -Stadion und der Bob -Bahn , ist bereits heute
die technische Möglichkeit gesichert, daß alle zu
erwartenden Reporter in der Lage sind, ihr Land
über alle Kampfphasen der Olympischen Winter¬
spiele ausgiebig zu unterrichten.

Leder !—L.

Der selieickenäe ktvivlisluktsportküsirer
bsi solnor loteten Lmtssianälnng . vor vom
Usicbsministsr äsr I-uktkakrt Osnsral (Wring
gsstiktoto l?okal kür äsn Llsgsr im IVsttbsrvsrb
äsr kllsgsrsianärvsrksr rvuräs änroli Oberst
I - ooresr (links ) äsm lmnässgruppsnkilsirsr
blajor Xlsln  als äsm Hilsirsr äsr sisgsnäsn
blaunsobakt , Imnässgrupps I , Ostxr ., ilberrsiebt.

Leder ! — U.

ckvivlislilktsportkülirer Oberst llasinlce . Osr bis
lisrigs Uommonäsur äor l?ä!inriolissobuls Liebs,
Oberst Llsbnlcs , ist als klaobkolgor Oberst I-osr-
esrs rmm ksioksluktsportkütirsr . srnonnt voräsn.

Der Vertreter der Reichsfendeleitung konnte
auf Grund der Ergebnisse dieser Tagung mit
Recht dem Organisationskomitee den aufrichtigen
Dank für die im 2nteresse des Rundfunks und
des deutschen Sports geleistete Vorarbeit und
Unterstützung aussprechen.

Fast vier Monate trennen uns noch vom Beginn
der Winter -Olympiade — und trotzdem : Garmisch-
Partenkirchen ist jetzt schon mit allen seinen
Kampfstätten startbereit ! Bis auf eine Tribüne
am Rissersee , die der Badegäste wegen noch nicht
vollendet werden konnte , ist alles fix und fertig.

2n unwahrscheinlich kurzer Zeit hat man das
alles durchgeführt . Diesen sportlich — technischen
Vorbereitungen folgen nun , soweit sie nicht schon
seit geraumer Zeit in Angriff genommen worden
sind , die technisch-organisatorischen . Wer heute
durch Garmisch -Partenkirchen geht , der sieht an
allen Ecken und Enden Baracken aufwachsen , —
eine neben der anderen . Das werden die llnter-
kunftsräume für die Verwaltung , für die Presse,
für den Rundfunk.

Das neue „Zunkhaus"
Ein paar Schritte vom Bahnhof entfernt , gleich

neben dem Postamt , entsteht soeben das „Funk¬
haus " . Natürlich ist das Wort Funkhaus ein
wenig übertrieben . Wer aber auf den Plänen
nachsieht , was hier am Ende gebaut wird , der
muß bewundern , mit wieviel Großzügigkeit dafür
gesorgt wird , daß auch der Funk beiden Olym¬
pischen Winterspielen auf erstem Posten steht.

Um es technisch auszudrücken , wird diese
Baracke die Verstärkerzentrale beherbergen . Alle
Leitungen werden dort zusammenlaufen , — alle
Sprecher — die deutschen und die ausländischen
— werden in ihren Zellen die Berichte , die nicht
direkt von der Kampfstätte aus gegeben werden
sollen , in die Mikrophone sprechen . Alles wird
also dort von den technischen Leitern in die rich¬
tigen Bahnen geleitet werden . Auch die Leitung
des technischen Außendienstes , ebenso der Ueber-
tragungsdienst des Deutschen Kurzwellensenders
und der „2pä " (2nternationaler Programm-
austausch ) haben hier ihr Hauptquartier.
Kurzum : diese Baracke wird sozusagen das Herz
des ganzen Rundfunkorganismus sein , — die
Kraft - und Verteilungszentrale , von der aus alles
mit dem richtigen Pulsschlag in Bewegung
kommt.

Man kann sich denken, daß es eine Riesenarbeit
sein muß , das alles bis zu Ende auszudenken , das
alles nachher auch in Funktion zu setzen. Aber so
verwickelt derartige Uebertragungen schon von
großen Städten aus sind, — in einem kleinen Ee-
oirgsort , der immerhin fernab vom eigentlichen
Getriebe des technischen Verkehrs liegt , gibt es der
Schwierigkeiten in doppelter Zahl.
Wc man bei größten Uebertragungen von Berlin
oder z. B . vom Reichsparteitag in Nürnberg die
erforderlichen Anßenleitungen zur Genüge hat , La
muß man hier die Voraussetzungen sozusagen aus
dem Boden stampfen . Aber die Technik hat auch
davor nicht halt gemacht , — sie hat die vorhanoe-
nen Möglichkeiten bis aufs letzte ausgenützt , ja
sie hat neue dazugeschaffen , und so wird denn zwi-
scheu Lein 6. und 16. Februar die ganze Welt an
den „Olympischen Spielen " — eben durch diele Ar¬
beit des deutschen Rundfunks akustisch beteiligt
sein.

Auf sechs Wegen werden Berichte und Uebertri-
gungen aus Garmisch -Partenkirchen über Kabel zu
den einzelnen Sendern geleitet . Fünf Leitungen
sind für das Ausland bestimmt , eine Leitung speist
die deutschen Sender . Von den Auslandswegen
geht einer über Innsbruck nach dem Süden , einer
über Augsburg —Stuttgart nach der Schweiz und
den weiter angeschlossenen Ländern , der orrtte
über Augsburg — Nürnberg — Frankfurt nach
Frankreich , Belgien und England . Zwei weitere
Leitungen nach dem Norden sind fernerhin für un-
tcrschiedlichen Gebrauch . Die überseeischen Sender
werden an den Nächstliegenden KWelweg ange¬
schlossen.

15 ausländische Lunkreporter

Wenn so viele Länder die Olympia -Uebertragun-
gen hören wollen , müssen auch die nötigen Sprecher
dieser Länder zur Stelle sein . Vorerst haben sich
15 ausländische Funkreporter angemeldet . Rechnet
man diejenigen , die außerdem noch kommen wer¬
den , und die vorerst fünf von Deutschland aufge¬
stellten Berichterstatter dazu , so werden etwa 25
Sprecher bei den Uebertragungen tätig sein . Es
ist ganz selbstverständlich dafür Sorge zu tragen,
daß jeder in aller Ruhe seine Uebertragung durch¬
führen oder seinen nachträglichen Bericht weiter¬
geben kann.

So werden z. B . im Ski -Stadion am Gudiberg,
von wo aus Skispringen sowie die Vorgänge am
Start und Ziel bei den Langläufen Vertragen
werden , neun ausländische und ein deutscher
Sprecher die Möglichkeit haben , ihre Berichte di-
rekt ins Mikrophon zu geben . Das gleiche gilt von
den Uebertragungen auf der Bob -Bahn am Risser-
see. Alles das sind Anlässe , die genau überlegt und
beachtet sein wollen . Nicht jedes Land wird frei-
lich zu gleicher Zeit von jeder Kampfftätte über-
tragen wollen , weil entweder die Kämpfer eines
bestimmten Landes vielleicht schon ausgeschieden
oder doch nicht mehr im Vordertreffen sind, oder
weil zum Beispiel auch andere Länder an be¬
stimmten Wettkämpfen gar nicht beteiligt oder
interessiert sind.

Nun stehen aber außer diesen vielen Mikropho¬
nen für direkte Uebertragungen auch noch eine
ganze Reihe von Mikrophonen für Plattenaufnah-
men — und dazu noch eine Serie von Uebertra-
gungswagen — zur Verfügung . Sollen also ein¬
zelne Reporter zum Ueberfluß noch Uebertragun-
gen von Wettkämpfen machen, deren Mikrophone
am Schauplatz schon „besetzt" sind, so haben sie im-
mer noch Gelegenheit genug , an Ort und Stelle
Aufnahmen zu machen , die dann mit nur wenig
Verzögerung über die Verstärkerzentrale hinaus-
gehen können.

Der Nundsunk aus dem Posten

So ungefähr malt sich im großen und ganzen das
Bild aus , das sich bietet , wenn wir schon heute
über die kommende Arbeit unseres Rundfunks bei
der Winter -Olympiade etwas Anschauliches Lerich-
ten wollen . Wir können damit zufrieden sein, und
wir dürfen schon heute die Ueberzeugung haben,
daß , wenn die Kampfstätten am 6. Februar sich
öffnen , auch der Rundfunk , dank der unermüdlichen
Arbeit seiner Helfer , «inen Platz einnimmt , der
diesem großen Geschehen gewachsen ist und durch¬
aus gerecht werden kann.

Vk' srkpkoto — L

Viv OlziiiMsloeke IsrtiAgostollt . Im Boebumsy
Veröln ist jst ^t älo Olxmpiaglooko kortiggestellt.
Im Liläs äsr smsrikaaisobs IVeitrskoräsebwim-
msr Lstsr Ulster,  äsr jstrt ant seiner
Vsutsvblsnäkabrt äls Olxwpiaglooks bssiebtigt.

Spielverlegung im Handball
In dem Spielplan der für das Winterhilfswcrk

veranstalteten Handballspiele am morgigen Sonn¬
tag ist insofern eine Aenderung eingetreten , als
die Spiele in Hemelingen nunmehr aus dem Platz
an der Verdener Straße in Hemelingen statt¬
finden . Zusätzlich zu den bereits gemeldeten Spie¬
len tritt in Osterholz -Tenever ein Tressen zwischen
Osterholz -Tenever und einer kombinierten Elf des
VSK . 2. und 3. Mannschaft.

so Jalire Iv. Doventor
Am heutigen Sonnabend begeht der Turnver¬

ein Doventor e. V . die Feier seines ' 56jährigen
Bestehens durch einen Festabend im großen Saale
der Centralhallen . Der Verein , über dessen
Werdegang wir in unserer Ausgabe vom 23. Okt.
ausführlich berichteten , hat neben der turnerischen
Körpererziehung seine Aufgabe stets in der
Pflege wahrer , vorbildlicher Kameradschaft ge¬
sehen , die heute als ein festes Freundschaftsband
alle jetzigen und alle früheren Mitglieder ver¬
bindet . — Der Festabend erhält eine ganz be¬
sondere Bedeutung durch die Mitwirkung der
Gauriege des Gaues  VIII Niedersach¬
sen der  DT ., die in der von uns bereits be¬
kanntgegebenen Besetzung ihr vollendetes turne¬
risches Können zeigen wird . Da ferner der Turn¬
verein Doventor immer den größten Wert auf
gediegene Bühnenarbeit gelegt hat , so ist auch
die weitere Vortragsfolge eine besonders aus-
erwählte und vielseitige , so daß alle Besucher
einen genußreichen Abend echter turnerischer
Fröhlichkeit verleben werden.

werbeveranstaltung der Jugend -Voxer
Vor der Uebernahme der Regierung durch den'

Nationalsozialismus hatte der deutsche Amateur-
Boxsport schwere Kämpfe mit den Schulbehörden
um die Aufnahme des Boxens als Schulfach zu
bestehen , da sich damals die Behörden recht ein¬
seitig auf den Standpunkt stellten , daß es nicht
angängig sei, in den Schulen einen Sport zu
lehren , bei dem blutige Nasen auftreten könnten.

Unter diesen Ansichten haben wir heute nicht
mehr zu leiden . Heute ist man so frei , die großen
Vorteile , die das Boxen so vielen anderen Sport¬
arten voraushat , und die die Schattenseiten
weit aufwiegen , ohne Voreingenommenheit zu
würdigen . Der Führer selbst ist ja lebhafter Für-
sprecher des Boxsports , dem er in seinem Buche
„Mein Kampf " das beste Zeugnis als Kampf¬
sport ausstellt und besonders betont , daß gerade
das Boxen zum Manne erzieht . So wurde das
Schulboxen eingeführt , ohne daß große Debatten
darüber geführt wurden.

Der Bezirk 1 Bremen im Gau 8 Niedersachsen
des Deutschen Amateur -Boxsportverbandes kommt
nun am Sonntag durch seinen Bezirksjugendwart
Schnakenberg mit einer 2ugend -Werbeveran-
staltung heraus , auf der innerhalb der Weser-
2ade -Bezirksmeisterschaft die Bremer 2ugend-
meisterschaften ausgetragen werden . Gegner sind
die besten Lungen aus den Vereinen „Bremer
Boxfreunde " und dem Bremer Faustkampf -Llub
„Heros ", die schon oft Vorkämpfe auf den Groß¬
veranstaltungen ausgeführt haben , und die immer
großen Beifall ernten konnten . Namen wie Freeß,
Klich , Kohl , Lampe , Felch , Höhn usw . haben schon
einen guten Klang . Die Veranstaltung beginnt
um 11 Uhr im kleinen Saal des Hansa -Theaters,
Walfischgang , nahe Freihafen bei volkstümlichen
Eintrittspreisen.

Vezirkstagung der Nadsportler
Am Sonntag , 3. November , hält der Bremer

Bezirk des Deutschen Radfahrer, -Verbandes seine
diesjährige Jahreshauptversammlung ah, die um
14 Uhr in der Domschänke am Markt ihren An¬
fang nimmt . Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : 1. Eröffnung des Bezirkstages und Be¬
grüßung der Anwesenden , 2. Feststellung der ver-
tretensn Vereine , 3. Bericht des Bezirksfllhrers
über das Geschäftsjahr 1934/35,4 . Berichte der ein¬
zelnen Fachwarte , 5. Bericht des stellvertretenden
Geschäftsführers , 6. Berichte der Kreisheauftrag-
ten und Ortsbeauftragten . 7. Bericht des Fach-
warts sür Presse und Propaganda Wer den Ver¬
bandstag am 19. und 28. Oktober in Berlin , 8.
Ernennung von Mitgliedern des Vezirksfiihrsr-
ringes , 9. Entgegennahme von Anregungen der
Vereine , 18. Besprechung des neuen Sportjahres,
insbesondere der vorgesehenen sportlichen Veran¬
staltungen , 11. Verschiedenes.

Im Anschluß an den Bezirkstag erfolgt die
Preisverteilung , soweit noch Preise für das ver¬
flossene Sportjahr auszugeben sind. Satzungsgemäß
bilden der Bezirksfllhrerring und die Vereinsfüh-
rer den Bezirkstag . Es ist daher das Erscheinen
sämtlicher Dereinsfllhrer des Bezirks Pflicht . So¬
weit Vereinsfllhrer verhindert sind, haben sie
einen Ersatzmann zum Bezirkstag zu entsenden.
Verhinderte Vereinsführer werden gebeten , ihre
Verhinderung vorher schriftlich mitzuteilen und
ihren Vertreter namhaft zu machen . Der Teil¬
nahme weiterer Kameraden aus den Vereinsfiih-
rungen, , wie überhaupt aus den Vereinen , steht
nichts im Wege . Es ist im Gegenteil begriißcns-
wert , wenn recht viele Kameraden des Bezirks ihr
Interesse durch Teilnahme am Bezirkstag bekun-
den würden . Anregungen jeglicher Art sind jedoch
durch die Vereinsführer bekanntzugeben.

Sieger der Jntcr -Liga -Mcistcrschaft des Jvstlrciäic?
wurde -- chvttloud . In Elosgow trafen sich im entschei¬
denden -spiel die Auswahlmannschostcn von England
und Schottland , die sich 2 :2 Unentschieden trennten . Da¬
mit siegte Schottland in der Meisterschaft mit 3 Punk-

Punkten ^ gland einem Punkt und Irland mit 0
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Die berichte für den zweiten

Lintopfsonntag in den baststätten
Bremen,  2 . November.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppen Eaststätten-
und Beherbungsgewerbe hat für den zweiten
Eintopfsonntag am 10. November 1935 die fol¬
genden Eintopfgerichte in den deutschen Gaststätten
bestimmt:

1. Erbsensuppe mit Wurst,

2. Fi ^ e-intopfgericht , Zusammenstellung p§ ch
3. Gemüsetopf vegetarisch oder mit Fleisch¬

einlage.
In den deutschen Gast - und Schankwirtschaften

dürfen in der Zeit von 10 bis 17 Uhr am zweiten
Eintopfsonntag keine anderen Gerichte abgegeben
werden.

Zahnen auf halbmast
Die Spitzen«ertretung der deutschen See¬

schiffahrt hat angeordnet, daß heute bei der
Flaggenparadesämtliche im Hasen liegenden
Schisse wegen des Unterganges des Dampfers
„Insterburg" halbstock flaggen.

Lebenshaltungskennziffern
für die Stadt Vremen

Die vom Statistischen Landesamterrechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt Januar -März
1935 — 100, in den letzten Monaten folgender¬
maßen:

1835
September Oktober

1. Ernährung
2. Atzung und Beleuchtung
H. Wchnung
I , Bekleidung
o. Verschiedenes

105,1
100,9
100,0
108,7
88,3

105,1
100,8
100,0
108,7
98,3

zusammen 1- -6 . 103,3 103,3
1—1 ' 101,2 101,2
1—3 103,8 103,6

Wie aus der Uebersicht zu ersehen ist, sind die
Kennziffern für die gesamten Lebenshaltungs¬
kosten sowie für alle Untergruppen im einzelnen
unverändert geblieben.

Es ist somit von ganz geringen Schwankungen
abgesehen , eine Stabilität der Preise
eingetreten . Auch in den folgenden Monaten
dürften durch die wirksamen Maßnahmen der
Preisüberwachungsstellen gegen alle unberechtig¬
ten Preissteigerungen wesentliche Preisschwan¬
kungen kaum zu erwarten sein.

Meisen bringt Sewinn
Schrott ist ein Rohstoff , den die eisenschaffende

Industrie für ihre Erzeugung braucht . Das ist
nicht neu , trotzdem ist die Erkenntnis , daß Alt¬
eisen und Eisenabfälle aller Art vom Händler gut
bezahlt werden , noch nicht genügend durchgerun¬
gen . Jedem Gewerbetreibenden , aber auch jeder
Hausfrau ist die Kräftigung des Haushalts durch
eine^ Nebeneinnahme sicherlich erwünscht . Wie oft
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wird aber das Alteisen mit Schutt und Müll zu¬
sammen auf den Abladeplätzen durcheinanderge-
worfen , wo es verlorengeht . Wie leicht ist es,
durch Achtsamkeit einige Groschen in die Tasche zu
stecken. Alle Schrottarten , auch der meist für min¬
derwertig gehaltene Vlechschrott , der aus emaillier¬
tem oder verzinktem Blech anfällt , und gewöhn¬
liches Schmelzeisen können bei der Erzeugung von
Eisen wieder verwendet werden.

Die Schrotthändler haben Jahre hindurch den
geringwertigen Blechschrott und Schmelzeisenabfälle
nicht aufgekauft , weil die Bahnfrachffätze zu hoch
waren und keine Eewinnmöalichkeiten boten . In¬
zwischen hat aber die Deutsche Reichsbahn -Gesell¬
schaft die Frachttarife für den geringen Schrott
erheblich heruntergesetzt , so daß die Händler die
Industrie wieder mit Nutzen bedienen können.

Jeder Volksgenosse , wo er auch stehen mag , im
Handwerk , im Einzelhandel oder in der Familie,
denke daran , daß Schrott und Alteisen kein Ee-
rümpel find, sondern ein Rohstoff , der dem Samm¬
ler Gewinn bringt.

Wandergewerbescheine , Legitimationskarten und
Erlaubnisscheine für 1938 neu beantragen . Kauf¬
leute , Handlungsreisende , Wandergewerbetrei-
bende , Straßenhandler und Hausierer werden auf
die jetzt erschienene Bekanntmachung der Polizei¬
direktion aufmerksam gemacht , wonach Wanüer-
gewerbescheine , Legitimationskarten und Erlaub¬
nisscheine gemäß K 12b der Gewerbeordnung für
das Jahr 1936 schon jetzt im Polizeihaus , Zimmer
126, beantragt werden müssen. Nur dann , wenn

sie bereits in den nächsten Tagen beantragt
werden , ist es möglich, sie alle bis zum Jahres¬
ende auszustellen.

Frostwarnungen . Die Wetterlage im Oktober
zeigte infolge eines kräftigen Vorstoßes von
Polarluft über Skandinavien südwärts die Aus¬
bildung eines Hochdruckgebietes über Mittel-
europa , in dem es zu starken Nachtfrösten kam.
Da derartige Wetterlagen sich rasch wiederholen
können , bringt der Reichswetterdienst Bremen in
Erinnerung , daß er allen Berufskreisen , deren
Erzeugnisse Frostschäden unterworfen sind, recht¬
zeitig Frostwarnungen zugehen lassen kann . E»
empfiehlt sich daher , von dieser Einrichtung Ge¬
brauch zu machen, um Verlust durch Frost z»
vermeiden.

kliern!
Laßt eure Kinder nicht auf dem
satirdamm spielen!

Arten der Ausbildung und Erziehung vorgesehen.
Wir haben ein Amt „Schönheit der Arbeit ", wir
haben „Kraft durch Freude " . . . Ein ungeheures
Bauprojekt von zwanzig Jahren Dauer ist m An-
arifs genommen worden . Wir gestalten die rlr-
laubszeit des deutschen Menschen,
senden ihn auf Schiffen in die Welt und zeigen
sie ihm , wir schicken ihn in die Bäder und setzen
ihn in die besten Gaststätten . — damit er lernt,
sich dort wohl zu fühlen ! Das Beste ist für
den Arbeiter gerade noch gut genug.
Und wir sind alle  Arbeiter!

Wir betteln nicht um Mitarbeit , sondern wir
rufen nur auf zum Augenöffnen ! Denn dre Ar-
beit der DAF . erstreckt sich aus alle Gebiete des
Lebens!

lZroßkundgebung der DflL.
Der Neichsamtsleiter des Nelchspropaganda-flmtes der vflZ. pg. Seiger fverlinl sprach

Es gilt , immer und immer wieder , eine feste
Ausrichtung zu gewinnen , Seele und Tatkraft
gleichermaßen durchrütteln zu lasten vom Be¬
wußtsein für alles , was auf dem Spiele steht.
Und wie sehr sich diese Ausrichtung , beglückend
für einen jeden , finden lassen kann , das bewies
wieder einmal dieser gestrige Abend im Casino,
der viele Tausende von Menschen vereinigte zu
einer Großkundgebung von eindrucksvollen Aus¬
maßen , innerlich wie äußerlich . Was Pg . Geiger
zu sagen hatte , das dürfte wahrlich die unerhörte
Fülle von Pflichten für uns alle zur Genüge um¬
rissen haben!

Wenn wir — so begann er — zu einer der¬
artigen Kundgebung zusammengekommen sind, so
nur deswegen , um den Sinn des Kampfes der
Nation erneut zu erfassen . 2e höher eine Nation
den Begriff der Freiheit stellt , desto härter und

schärfer muß auch der Kampf um diese Freiheit
Nur zählbare Wochen noch trennen uns vom

Beginn des vierten Jahres des Dritten Reiches.
Gar viele mißgünstige Gegner sähen es gern , daß
uns unser Vierjahresplan nicht gelingen würde.
Aber Dinge , die selbst von uns noch vor nicht
langer Zeit angezweifelt wurden , gingen bereits
in Erfüllung . Wer hätte geglaubt daß Deutsch¬
land jemals parteilos sein würde ? Wer hätte
uns alle anderen bisherigen Erfolge zugetraut?
Wir selbst sehen es bereits als gar zu selbstver¬
ständlich an , daß alles so wurde . Die Ausländer
aber die uns schärfsten? beobachteten , halten nicht
für möglich , was in Deutschland Tatsache wurde.
Sie verstehen es nicht . Wer hätte geglaubt , daß
wir die Gleichberechtigung unter den Völkern
wieder anmelden würden ? Daß wir als Sieger
aus dem Völkerbund auszogen ? Daß der deutsche
Arbeiter der Faust und der Stirn wieder Waffen¬
träger der Nation wurde?

Zu den in der Welt gänzlich unverstandenen
Taten des Nationalsozialismus gehört auch das
Werk der DAF . ! Dieses Werk ist etwas Ge¬
waltiges ! Das Größte daran aber ist, daß der
deutsche Arbeiter ein Vaterland wiedergefunden
hat . das Deutschland heißt ! Sieht das die Welt?
Diese zersplitterte , auf Ränke bedachte Welt?

Der Nationalsozialismus sah es als seine erste
Aufgabe an , die Mißgriffe der letzten 10 und
20 Jahre , ja 100 und 200 Jahre gänzlich neu
zu ordnen . Ihm galt es , zu überlegen , ob die
Entwicklung der Vergangenheit eine naturnot-
wendige war oder nicht. Seiner Erkenntnis nach
ist die oberste Voraussetzung aller Lebenstatsachen
die Anerkennung des Organischen in der Natur!
Wo aber war dieses Organische und diese An¬
erkennung geblieben?

Wir aber wissen und erlebten : die Feldgrauen
im Schützengraben , mit gleichem Hunger , gleichen
Empfindungen , in gleicher Not , zusammengewür¬
felt aus allen Kreisen , — sie waren und fühlten
sich eins ! Wie ist es nur möglich , daß solche natür¬
lichen Kräfte eines ganzen Volkes zerstört und zer¬
setzt werden konnten?

Hier kommt nun die DAF . Sie sagt : die deut¬
schen Blutes sind. gehören auf Gedeih und Ver¬
derb zusammen ! Wird das aber auch von allen
verstanden zur Genüge ? Wie sieht es in Wirklich¬
keit aus ? Bestimmt die Gemeinschaft tatsächlich in
allem unser Alltags - und Berufsleben ? Wir find
noch lange nicht so weit ! Ehe wir das Glück ken-
kennen , Deutsche zu sein, müssen wir überhaupt erst

begreifen lernen , wie ein Volk entsteht und warum
es da ist.

Ein Volk besteht nur aus einer Menge Meirichen
gleicher Sprache , gleichen Schicksals, gleichen Blu¬
tes . Aber sind sie, nach Marx , auch wirklich alle
gleich ? Kann er damit überhaupt recht haben?
Das Leben spricht durchaus dagegen ! Ein jeder
sieht und fühlt anders , — wie könnte er also dem
anderen gleich fein?

Nein — der Mensch steht da als Krone der
Schöpfung . Er ist keineswegs Tieren und Pflan¬
zen gleich. Wehe ihm , wenn die Tiere besser und
gesünder lebten als er ! Es wäre gegen das
Naturgesetz . Der Mensch besitzt Geist und Seele.
Was aber fängt er damit an ? Auf der einen
Seite standen die Materialisten , auf der anderen
die Idealisten . Aus der Erkenntnis aber , daß
der Mensch eine andere Rolle spielt als Tier
und Pflanze , muß er doch, notwendig , nach der
Ordnung der Welt fragen , nach der Gesetzmäßig¬
keit in ihr ! Sein Leben kann doch nicht nur darin
bestehen , daß er sich ernährt und vermehrt —
denn warum sollte er sonst fühlen und denken
können ? Und warum sollte es ausgerechnet für
den Menschen kein solches Gesetz der natürlichen
Ordnung geben ? In dem Augenblick , da Men¬
schen dieses Gesetz mißachteten , schwand die wahre
Erkenntnis , denn es kam die Vlutsünde . Die
Menschen wurden hemmungslos und konnten
einander nicht mehr verstehen . Es kam zur Ver-
baftardierung und Eleichmachung in gräßlichsten
Ausmaßen . Einer aber war da , der diesen Zu¬
stand gründlich zu erhalten wußte : der Jude!
Derselbe Jude , der den alten Wahrspruch der
Edda : „Der Bessere fällt , wenn der Schlechtere
schlägt" in die Tat umzusetzen wußte und mit
feinen zwei furchtbarsten Waffen , dem Gold und
der Erotik , nach und nach die Erde bezwäng!

Den unsichtbaren Gegnern konnten wir nur
eines entgegensetzen : eine wahrhaft treue Volks¬
gemeinschaft ! Wenn das , was wir wollen und
tun , Lug wäre , dann würden wir der Welt ein
Beispiel ' des entsetzlichen Unterganges eines
Volkes geben . Wenn es uns aber gelingt , die 70
Millionen innerhalb und die 10 Millionen
Deutsche außerhalb unserer Grenzen wirklich zu
einer einheitlichen Gesinnung  zu
bringen , dann wirken in uns Kräfte , die un¬
überwindlich wären ! Beschäftigen wir uns also
bei jeder Handlung , in jedem Denken und Fühlen
mit dieser Tatsache ! Härteste Strafe muß den
treffen , der gegen die Volksgemeinschaft ver¬
stößt , höchste Belohnung aber muß der erhalten,
der sie erfüllt!

Kraft des Nationalsozialismus und seiner un¬
erhörten Erfolge beginnt nun die Welt auch
wieder die Naturgesetze zu beobachten . Es darf
darum nur eine einzige , vollkommen neue Ge¬
sellschaftsordnung geben : die der friedlichen Ar¬
beit ! Und wenn jeder Betriebsführer sagen kann:
ich kann mein Haupt beruhigt in den Schoß des
letzten meiner Leute legen , — erst dann ist der
neue Begriff der Arbeit und Gemeinschaft voll
erfüllt und durchgeführt.

Der deutsche Arbeiter , ausgerüstet mit seiner
schöpferischen Kraft , erobert Schritt um Schritt
das Vaterland zurück. Der DAF . im besonderen
aber ist die Aufgabe gestellt , daß sie — nach der
ihr durch Dr . Lei, gegebenen Verpflichtung — da¬
für zu sorgen hat , daß es in Deutschland binnen
fünf Jahren keinen „ungelernten " Arbeiter mehr

gibt ! Es ist die wohl größte soziale Aufgabe , die
überhaupt erdacht werden konnte ! Wir haben
dafür zu sorgen , daß ein jeder Mensch sein Glück
und seine Zufriedenheit findet ! Daß er den Beruf
ausübt , den er sich wünscht, — daß er gesund lebt,
froh schafft und eine glückliche Familie ernähren
kann . Das können wir nur auf der neuen Arbeits-
Lasis . Und wir haben damit begonnen , daß schon
die Jugend auf Leistung eingestellt
wurde . Denn wir erkannten , daß ja der Mensch,
abgesehen von seiner Kindheit und Erziehung,
von einem gewissen Zeitpunkte ab gänzlich un¬
gerührt blieb . Ist uns der deutsche Mensch so
wenig wert , daß man ihn dann nicht mehr weiter
führt , sondern einfach stehen läßt ? — Wir sorgen
also nunmehr für die richtige Verufsein-
setzung, — wir schaffen Heimstättensied-
lungen  in großzügigster Weise , wir sehen auf
Schönheit der Arbeit,  der Betriebe , und
so fort.

Es wurden Dienststellen der DAF . eingerichtet,
die schlechte Wohnungen bessern helfen sollen , wir
haben ein Amt für Berufserziehung.
Wettkämpfe in jedem Jahr sind eingerichtet —
dort können , nach Erledigung einer notwendigen
Grundzeit , die jungen deutschen Menschen durch
Leistung gar ihre Lehrzeit kürzen ! Wir lehren
sie die Heimat erkennen . Nach ihrer Ausbildung
kommen sie in den Arbeitsdienst , und sie finden
nirgendwo einen sogenannten gesellschaftlichen
Unterschied , sondern sind alle eins . . .

Für die weibliche Jugend  sind ähnliche

Glaubt uns : ein Führer , der uns alles das gab,
was er im Laufe von nur drei Jahren schenkte,
— ein Führer , der die Bewegung zu diesem unge¬
heuren Siegeslauf brachte , — er kennt auch den
deutschen Arbeitslohn und wird ihn bessern , so¬
bald er kann!

Unendliches ist zu leisten und wird bereits ge¬
leistet . Um nur eines besonders herauszuheben:
aufRügen ersteht eine Erholungs¬
stätte für 20 000 deutsche Arbeiter,  —
und anderenorts werden wir gleichfalls solche
Stätten errichten . Im nächsten Jahre bereits wer¬
den 20 000 deutsche Aerzte die Volks¬
gesundheit überprüfen  und für Besse¬
rung sorgen . Denn wir stehen auf dem Stand¬
punkt , daß deutsche Heilquellen nicht für Kapi¬
talzwecke da sind, sondern was aus deutscher Erde
quillt , gilt der Gesundheit des ganzen Volkes und
nicht nur Bevorzugten , die es bezahlen können . . -

Pg . Geiger fügte noch viele , viele schlagende
Beispiele der Arbeit und der inneren Ver¬
pflichtung hinzu . Sie dürften jeden einzelnen
mehr und mehr in den Bann der Kundgebung
gerissen haben.

Unter tiefem Eindruck beschloß Kreiswalter
Pg . Schwenk,  der den von der Werkkapelle
der AG . „Weser " verschönten Abend auch mit
einer kurzen Begrüßung eingeleitet hatte , die
Großkundgebung mit einem Dank an den Redner
und einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

—ob.
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Das Winterhilsswerk 1835/38 hat am 1. Oktober ds . Js . begonnen . Noch immer sind weite

Kreise der Bevölkerung durch Hunger und Kälte bedroht , wenn sich nicht alte Volksschrchten erneut
zu opferbereiter Hilsstätigkeit zusammenfinden und durch srei gebotene Hilfe die schwere Not ab¬
zuwehren und zu lindern versuchen . Ich rufe daher alle Kreise der gewerblichen Wirtschaft auf , auch
jetzt wiederum durch freudige Opferbereitschaft dafür einzutreten , daß das gewaltige Werk der
Winterhilfe zu einem vollen Erfolge geführt wird . Weiter vorwärts im Kamps gegen Not und
Elend . Bollmeyer,

Präses der Industrie - und Handelskammer.
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Sie hörten nicht auf sie. Ihrer vier packten
Achim, und vorwärts zum Dielenior wälzte sich
der Schwärm , eine Meute , die das gestellte Wild
nicht aus ihren Fängen lasten will . Wöbke, die
sich an Achims Arm geklammert hatte , wurde
mitgerissen.

Da flog die Flettllr auf . Der Jungknecht stürzte
atemlos herein.

„Die Heisterbuscher ! — Alle Heisterbuscher ! —
Mit Sensen un Flinten un Knütteln kommen sie!
Sie suchen Achim Klassen !"

Das Brausen vieler Stimmen drang dem Bote»
nach.

„Achim Klassen ! Achim Klassen ! Hörst uns?
— Wir sind dr ! Wir stehn zu dir ! — Slagt das
Tor ein !"

Schon brach der Haufe herein.
„Weckern Achim Klassen ein Leid andut , dem

slagen wir den Brägen ein ! — Heraus mit ihm,
ihr Wegelagerers ! Wir wollen euch das Räuber¬
spielen versalzen !"

Sie hatten Waffen . Die Richterschar der Moor-
holmer war unbewaffnet . Sie hatten zudem für
sich die kochende Wut der Empörung , die lodernde
Liebe zu ihrem Retter . Mit unwiderstehlicher Ge¬
walt durchbrachen sie die Menschenmauer , die sie
von Achim trennt «. Brandhake flog mit blutendem
Kopf zu Boden . Mit Blitzesschnelle fielen die
Stricke um des Gefangenen Glieder . Henning Ho-
meier drücke ihm eine Flinte in die Hand.

„Drauf ! Drauf ! Den Streich sollen die Mord-
buben uns bezahlen !"

Die Moorholmer waren auch nickt träge . Nach¬
dem sie sich von ihrer ersten lleberraschüng über
die Ueberrumpelung von den als feiges Lumpen¬
pack Verachteten nur ein wenig erholt hatten , setz¬
ten sie sich zur Wehr mit den Waffen , die sie er¬
reichen konnten , mit Truhen und Schemeln , mit

Zinntellern und Krugen , die sie von den Wand¬
borten rissen. Und wer kein Sturmgerät fand,
der kämpfte mit seinen Fäusten . Ein wildes
Handgemenge tobte auf Diele und Flet.

Als der Kampf den Höhepunkt erreicht hatte,
gellte ein Schrei durch das Hoftor , ein Schrei,
der plötzlich all die zum Schlag erhobenen Arme
in der Luft erstarren ließ.

„Die Franzschen ! — Wahrt euch! Die Franz-
schen kommen !"

Ein Nachbarssohn schrie die Warnung ins
Haus . Er hatte Törfe aufgeladen draußen im
Moor . Da hatte er die Schar anrücken sehen,
und er war gerannt , so schnell, daß es ihm fast
die Brust zersprengte . Aber die Marodeure hat¬
ten es auch eilig . In knapp einer Viertelstunde
mußten sie zur Stelle sein.

„Auf euern Hof is es abgesehen , Vorsteher Klä¬
ger . Gibt da ja am meisten zu holen . Das wis¬
chn die Schandkerls . Muß ihnen gesteckt worden
sein . Ihrer acht sind's , mit Gewehrs un Säbels,
un in Montur . Un einer is dabei ohne Montur,
in ein blauen Kittel , der weist den Mordbrenners
den Weg . Ich sag' s euch an , Nachbar , daß sie nich
unverwacht euch Lbern Hals kommen. Seh nu
jedereiner , wie er sich verkrupt . Ich lauf ins
wilde Moor . Von unser Kolonie wird dr nich viel
nachbleiben ."

Er rannte weiter.
In Krügers Haus entstand ein Eewoge , wie

wenn ein Habicht in einen Schwärm Tauben
stößt. Daß von dem wüsten Gesinde! keine Scho¬
nung — auch für Leib und Leben keine Schonung
— zu erwarten war , wußten alle . Trum war
Rettung ihr einziger Gedanke . Und gab es an¬
dere Rettung als durch Flucht?

Was nicht zu Klägers Haushalt gehörte,
drängt « nach den Ausgängen.

Da rief Achim laut : „Stillgestanden ! — Kolo¬
nisten , habt ihr keine Scham ? Eine ganze Ko¬

lonie ausreißen wie die Hasen vor acht Kerlen!
— Ich vermein , denen bieten wir ein Willkom¬
men , daß sie das Wiederkommen vergessen ."

„Wir sind kein Soldaten ", murrten einige.
„Aber Männer seid ihr ."
„Mein Hof is kein Festung ", erklärte Vorsteher

Krüger.
„Dann machen wir ihn dazu . Hiergeblieben

alle ! Wenn die Bande es auf den Krögerschen
Hof abgesehen hat , dann müssen wir sie hier ab¬
fangen . — Heisterbuscher ! Landsleute ! Wollt ihr
zu mir stehen ?"

,Wir stehn zu dir , Achim Klassen , allemal !"
schallte es einstimmig zurück.

„Dann , Krügers , rührt eure Hände ! Manns¬
leute , Wsibsleute , reißt Strohbündel von der
Hills herunter , einen Haufen Strohbündel . Die
kören wir vor der Brücke auf . Und hinter dre
Brücke türmt Tische, Stühle , Betten zu einem
hohen Haufen als Kugelfang . Die Strohbündel
Fünden wir an , sowie die Halunken in Sicht kom¬
men . Ihr Mannsleute steht hinter dem Kugelfang,
die Flinten gut angelegt . Durch das brennende
Stroh kann das Gesinde! nicht durch. Kommt
aber einer nah und will die Garben zur Seite
zerren , auf den wird losgeschossen, und ebenso,
wenn etwa einige probieren sollten , durch den
Kanal zu waten . Immer niedergeschossen, ohne
Pardon . Es dürfen nicht viele nachbleiben , die
von ihrem Raubzug prahlen können . Henning und
ich und noch ein paar Jungens , wir legen uns drü¬
ben auf der linken Seite der Brücke ins Kraut , du
Jörk Kläger und ein paar andere auf der rechten
Seite . Kommt die Bande näher , so feuern wir
mit unsern Gewehren in ihre beiden Flanken.
Vorwärts ! Alloert !"

Es geschah, wie es immer geschieht, wenn einem
ratlosen Haufen urplötzlich ein entschlossener Füh¬
rer ersteht . Dieselben , die eben noch stürmisch
Achims Tod verlangt hatten , gehorchten jetzt
widerspruchslos seinem Befehl . Da war einer,
der an Rettung glaubte , der Rettung verhieß . An
ihn klammerte sich ihr Hoffen.

In dem alten Kläger aber überwog den Schrei¬
ten und die Furcht ein angemessenes Staunen.

„Achim Klassen — du un dein Heisterbuschers,
ihr wollt mein Hof verteidigen auf Dot un
Leben ? ! Du ! ausgerechnet du , nach dem . was wir
dir angesonnen haben — un zu End geführt hät¬
ten auch."

„Vorsteher Kröger " . antwortete Achim, während
er die Flinte lud , die Henning ihm mitgebracht

hatte — „Vorsteher Kröger , was zwischen euch
und mir steht, das werden wir nachmals bereini¬
gen . llpstunn is dr kein Zeit zu. Gegen die
franzschen Räuberbanden , die sich in unsere Hei¬
mat eingebohrt haben wie ein Schwärm Blut¬
egeln in ein Beutetier , müssen wir zusammen¬
stehen, alle , wir Leute aus dem Moor , und das
Stück Heimat , auf das der Herrgott uns gepflanzt
hat , verteidigen , solang wir Atem haben . Un da
gibt 's keine Unterscheidung , ob es nu um Moor-
holm geht oder Torfhausen oder Heisterbusch, um
deinen Hof, Kröger , oder um einen andern — wir
gehören zusammen als -deutsche Bauern auf deut¬
schem Boden . Da darf keiner sich absondern . Wr
eines jeden Haus und Hof müssen wir einstehen
bis zum letzten. Achtung ! Ich mein , sie kommen
all ."

In fieberhaftem Schaffen waren Strohbündel
aufgetürmt worden auf der Straßenseite der Ka¬
nalbrücke . Auf der andern war ein hoher Wall
geschichtet aus allem erdenklichen Hausrat . Achim
untersuchte dessen Festigkeit , füllte Lücken aus,
während Wöbke aus dem Eckschrank in der Stube
Herbeitrug , was an Munition im Haus vorrätig
war . Es war nicht viel.

„Macht nichts " , erklärte Achim. „Seid sparsam
mit euern Schüssen. Keiner darf fehlgehen.
Nehmt euch Zeit zu zielen . — Holla ! Da blitzen
all die Schnüren von den Lumpen ,auf . — Bot ' t
die Strohbündel an ! — Henning , Jörk Kläger,
an unsere Posten am Kanalufer !"

Das Raubgesindel kam rasch heran , beflügelt
von der Gier nach Beute . Acht Mann waren ' s,
der Bub hatte richtig gezählt . Und neben den
achten lief einer im blauen Kittel her und wies
und deutete . Achim hatte sich in seinem Verdacht
nicht getäuscht . Es war Knut . Beim Anblick von
Endas Mörder überfluteten Haß und Vernich¬
tungswille Achim wie eine Welle . Nach Ver¬
geltung lechzte jeder Blutstropfen in ihm . Den
Finger am Abzug des Gewehrs lag er im Kraut
wartend.

Als sie das Feuer aufflammen sahen , stutzten
die Marodeure . Die Erscheinung war ihnen neu
Sie betrachteten das Vrandanlegen als ihr Vor¬
recht Aber dies war Strohfeuer . Es würde nie¬
derbrennen Das konnte man abwarten — oder
sollten sie versuchen die brennenden Halm « aus¬
einander zu zerren ? Beratend stand die Schar
einen Augenblick still . Knut redete mit lebhaften
Bewegungen auf sie ein , deutete . Als er einen
seiner langen Arme weisend in die Höhe hob,

Fallen ist keine Schande, aber liegen
bleiben. Ovalste.

krachte der Schuß . Mit eiskalter Berechnung hatte
Achim angelegt , haarscharf gezielt , trotz des un¬
geheuren Aufruhrs in seinem Blut . Der Gewalt¬
mensch warf die Arme in die Luft und stürzte
vornüber zu Boden.

Die Franzosen erhoben ein Wutgsschrei und
wandten sich gegen die unvermuteten Angreifer
zu ihrer Linken . Derweil brachen die von rechts
hervor . Schüsse knallten . Verwundete schrien
auf . Wil -d wurde gokämpft . Vor den Beute-
lüsternen das lodernde Feuer , rechts und links
wehrhafte Männer ! Es war gegen die Regel.
Trotzdem beharrten sie wütend auf ihrem Angriff.
Tis Gewehre waren bald abgefeuert . Keine Zeit,
neu zu laden — bei den Verteidigern auch keine
Munition mehr . Jetzt sprachen die Flintenkolben,
die Messer , die Fäuste . In einem wüsten Hand¬
gemenge rangen verbissen Freund und Feind.
Und die hinter der Barrikade durften nicht Feuer
geben , aus Besorgnis , in dem wirbelnden Haufen
einen der Ihrigen zu treffen . Die Franzosen be¬
fanden sich im Vorteil . Sie waren ausgebildete
Soldaten . Von den Moorleuten hatte außer
Achim keiner je im Feld gestanden

Sie wichen doch nicht . Blutend die meisten , mit
ka-mpfungeübten Gliedern kämpften sie unerschrok-
ken weiter den fast aussichtslosen Kampf gegen
die Usbermacht . Von Achims Stirn rieselt « Blut.
Hennings rechten Arm hatte ein Kolbenhieb ge¬
lähmt . Jörk Kröger war von den Marodeuren
zu Boden gerissen worden . Schon schien der Sieg
sich auf die Seite der Franzosen zu neigen - -

Da stockte plötzlich der Angriff der Räuber.
Ein Ton war aufgeklungen , ein langgezogener
Ton . Von weither hallte er über das Moor , kaum
vernehmbar erst , rasch anschwellend dann . Die
Franzosen horchten überrascht verwirrt . Immer kla¬
rer , immer näher ertönte das wohlbekannte Signal
für die Truppen , sich zu sammeln . Und während
die Franzmänner , gelähmt von Verwunderung , nur
noch mit halber Kraft fochten , kam ein Reiter

-über die Fläche gesprengt , kam mit Windeseile
und schrie Worte zu seinen Kameraden hinüber,
"wiche die Moorleute nicht verstanden . Aber mit
Staunen sahen sie die Wirkung . Denn wie an
einer Schnur gezogen , wandten sich die Räuber zu
eiligem Rückzug, ihre Verwundeten mit sich füh¬
rend . (Schluß folgt .)
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Mittagessen I: Saure Linsen und Kartoffeln
Die Linsen werden in Fett angedünstet, mit Wasser
gut bedeckt, langsam gekocht, bis sie weich sind. Mit
Salz , Pfefser, Zwiebel und Essig abschmecken. Man
ißt Salzkartosfeln dazu und kann warme Würst¬
chen oder gebratene Blutwurstscheiben mit anrichten,

H

Mittagessen II: RheinischesGericht
Man nimmt dazu dreiviertel Pfund Rindfleisch, zwei
Pfund Kartosseln, drei Würfel RheinischeSuppe und
etwas Suppengrün . Das kleingewürfelte Fleischmit
dem Suppengrün in eineinhalb Liter Wasser halb
garkochen. Inzwischen die drei Suppenwürfel in
einem Viertelliter kaltem Wasser glaitrühren und
mit den kleingeschnittenen Kartosseln zum fleisch
geben, gut durchrühren und nach dem Wiedsranf-
kochen noch eine halbe Stunde bei kleinem Feuer
garkochen.

Schnellgericht: Tomaten, Rührei und Brat¬
kartoffeln

Die Tomaten werden in Scheiben geschnitten und in
Fett leicht angedünstet. Von Eiern wird Rührei be¬
reitet . Man richtet alles auf einer vorgewärmten
Platte an und legt Bratkartoffeln darum.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Weitere Urteile im Kommunisten -Prozetz — Ein

seltenes „Jubiläum"

In Fortsetzung der Kommunisten -Prozesse des
1. Strafsenats des Hanseatischen Oberlandes¬
gerichts unter Vorsitz von Senatspräsidenten Dr.
Roth  wurde gestern gegen weitere elf Angeklagte
verhandelt , die der Vorbereitung zum Hochverrat
angeschuldigt waren . Da sich alle Angeklagten
durch Zahlung von Mitgliedsbeiträgen und
Weiterverbreitung verbotener Schriften zu emer
illegalen Tätigkeit hatten Hinreihen lassen,
wurden sämtliche Angeklagte verurteilt.

Die Angeklagten Warnke , Ehlers , und
Rabe  erhielten eine Zuchthausstrafe von 3)4
Jahren , Krohne  3 Jahre Zuchthaus , Vbtt-
cher , Popp und Windhorst  2 )4 ^ ahre
Zuchthaus , vier Angeklagte kamen mit Gefängnis¬
strafen von 2,1 )L und 1 Jahr davon.

Ein seltenes und zugleich unrühmliches Bei¬
spiel verbrecherischer Faulheit und Arbeitsscheu
bietet der Angeklagte August Ploogh,  der mit
seiner gestern erhaltenen SO. Bestrafung em nicht
alltägliches Jubiläum begehen kann . Allerdings
sind insgesamt 38 Vergehen wegen Verjährung
in seinem Vorstrafenregister gar nicht mehr aus¬
gezeichnet . Die Verlesung nimmt eine geraume
Weile in Anspruch . Um sich ein wahrheitsge¬
treues Bild von der Arbeitsscheu des Angeklagten
zu machen, mutz man wissen , datz es Ploogh fertig¬
gebracht hat , in den Jahren 1903 bis 1914, als
man den Begriff Arbeitslosigkeit noch nicht
kannte , sein Leben zu fristen , ohne auch nur
einen Finger zu krümmen . Nicht weniger als
zehnmal wurde er dem Arbeitshaus überwiesen.

Da er vor kurzer Zeit wiederum als Bettler
ertappt wurde , mutzte er sich gestern vor dem
Strafrichter verantworten . Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu einer
dreiwöchigen Haststrafe  verurteilt;
ferner wurde auf anschließende Unterbrin¬
gung in ein Arbeitshaus  verfügt , wo
Ploogh für die nächste Zeit seine faulen Glieder
recken mutz.

Ernst K. ist ein unverbesserlicher Betrüger , der
gestern abermals vor die Schranken des Gerichts
treten mutzte. Er ist ein Mensch, der sich unter
allen Umständen aus der ihm zur Last gelegten
Anklage herauszuwinken versucht und es mit
der Wahrheit nicht allzu genau nimmt . Unbe¬
greiflicher Leichtsinn läßt ihn immer wieder zu
häßlichen Vertrauensbrüchen verleiten . Als Ver¬
treter auswärtiger Firmen kassierte er unbe¬
fugterweise viermal Beträge ein und schwindelte
den Geschädigten auf deren Frage , ob er seitens
seines Auftraggebers dazu berechtigt sei, vor , datz
er die Vollmacht zu Hause habe liegenlassen . Als
er bei einer Magdeburger Firma eines Tages
in Zahlungsrückstand gekommen war , übernahm
er ein Warenlager , dessen gesamter Erlös dem
Gläubiger zufließen solle. Statt dessen „verscheu¬
erte er den Laden " und verbrauchte den Erlös
für sich.

Auch in der gestrigen Verhandlung behauptete
er , datz er von der Strafbarkeit seines Handelns
nichts gewußt habe . Das Gericht schloß sich dem
Antrag des Staatsanwalts an und erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten
und auf eine Geldstrafe von 100 Mark.

Das Vuch- Schwert des Seistes
Festveranstaltung zur Woche des Deutschen Vuches in den tentrachallen

Zm großen Saal der Tentralhallen veranstaltete
gestern abend die Deutsche Arbeitsfront , NSG.
,Kraft durch Freude " , eine Feierstunde anläßlich

der Woche des Deutschen Buches , die allen denen,
die sie miterlebten , tiefe und reiche Eindrücke ver¬
mittelte . Diese Stunden , die dichterisch aus den
Losten Quellen niedersächsischer Heimatliteratur,
musikalisch aus deutschestem Tonschaffen schöpften,
trugen ein wahrhaft festliches Gepräge , dessen star¬
ker geistiger Strom den Hörer emporführte zu den
Höhen des Wortes , dem diese Festwoche letztlich
gilt : eine Woche der Besinnung auf das unermeß¬
liche Geistesgut , das aus unserem Volk der Dichter
und Denker uns überkommen ist.

Zur Hebung dieser geistigen Schätze, die unser
Volk so reich vor allen anderen machen , forderte
auch Pg . Eicholz  in seinen Begrützungsworten
auf : „Nehmen Sie unser bestes deutsches Buch-
schaffen in sich auf und schmieden Sie sich aus
seinem Geiste ein hartes Schwert " , so rief er seinen
vielen Hörern zu, und gab so die starke innere
Ausrichtung der Feierstunde.

Dann klang die Ouvertüre zu „Oberon " von
Carl Maria v. Weber , dem Romantiker der deut¬
schen Musik , tonschön und ausdrucksvoll auf , ge¬
spielt vom Orchester der „Bremer Stadtmusikanten"
unter Leitung von Reinhold Krug.  Egmont
Koch vom Staatstheater sang die Ansprache des
Hans Sachs aus den „Meistersingern ", die er mit
seinen reichen Stimmitteln vollendet zu Gehör
brachte . „Verachtet mir die Meister nicht " —
dieser Ruf dessen, der selbst ein Meister seiner
Kunst , ist gerade in diesen Tagen recht eigentlich
am Platze.

Heinrich Lorscheidt,  der die Hörer mit fei¬
nen Einleitungsworten mit dem jeweils Gebote¬
nen vertraut machte , sprach dann über Heinrich
Lersch,  den westfälischen Kesselschmied, dessen
Werk der Forderung der Vuchwoche hundert¬
prozentig entspricht . Er ist ein Sohn des Volkes,
ein Dichter seines Volkes , seiner Arbeiter ; kein
proletarischer Dichter , sondern ein Arbeiterdichter
— man erkennt die unübersehbare Kluft zweier
Weltanschauungen allein aus diesem Gegensatz der
Worte ! So , wie die Dichtungen Heinrich Üerschs
aus dem Volksempfinden heraus geboren wurden,
so wurden sie gestern zu Gehör gebracht ; ein un¬
bekannter Arbeiter sprach den „Soldatenabschied ",
der von dem herrlichen Wort getragen wird:
„Deutschland mutz leben , und wenn wir sterben
müssen !" — Heinrich Lersch hat es geprägt.

Ueber das Wesen und Wirken Georg
Drost es,  des Bremer Heimatdichters , sprach
dann Dr . Bellmer,  einer seiner besten Ken¬
ner und Freunde . In seiner plattdeutsch gehalte¬
nen , ergreifenden Ansprache widmete er dem jetzt
toten Kämpfer , der ein bitteres Erdenlos zu tra¬
gen hatte , warme , bewegte Worte dankbaren Ge¬
denkens . Seine Bücher , deren erster Druck ihm die
ärgste materielle Not lindern half , haben seither
keinen Drucker wiedergefunden ; möge der Nach¬
hall der Deutschen Buchwoche so stark sein , datz er
auch das Werk dieses aufrechten , liebenswerten
Dichters wieder einem größeren Leserkreis er¬
weckt!

Heinz Lorscheidt las anschließend aus dem Werk
eines anderen Bremer Dichters , Heinrich Schar-
relmann,  der heute zurückgezogen in Worps-
wede lebt . „Er ist ein Heimatdichter , wie August
Hinrichs , der sich durch alle Zeiten in seinem
Werke treu blieb , der auch in der Zeit des geisti¬
gen Verfalls nie Konzessionen machte ; deshalb
geben wir ihm einen Ehrenplatz unter den unse¬
ren ." Die lyrische Fülle , die Klarheit seiner
Sprache , seine Veobachtungskunst und Naturliebe
spiegelte sich in den beiden vorgelesenen Erzäh¬
lungen , die mit großem Beifall aufgenommen
wurden.

Das Rundfunk - Orchester  brachte die
Ballett -Musik aus der Oper „llndine " von
Lortzing , wieder einem Tonschöpfer der Ro¬
mantik : übermütig -beschwingt , sehnsüchtig deutsche
Musik ! Und dann betrat der mit Spannung er¬
wartete Oldenburger Heimatdichter August Hin¬
richs  das Rednerpult , von einer wahren
Veifallssalve überschüttet , vor der er sich be¬
scheiden zurückzieht . In seinem Namen liegt für
uns ein besonderer Klang ; er ist heute zum Be¬
griff geworden , vor allem durch seine beiden
VUHnenwerke „Krach um Jolanthe " und „De
Stedinge ", in denen er sich als begnadeter Volks¬
dichter erwies . Hinrichs war früher Tischler;
Poeterei wie Tischlerei erfordern saubere , ge¬
konnte Arbeit . Wo es auch sei, ob im Bühnen-
werk oder im Roman oder in seinem letzten
Kriegsbuch — überall finden wir handfestes
Können , eine sichere und starke Kraft , die aus
dem Boden der Heimat stammt.

Der Dichter las ein Romankapitel „Das Kloot-
schietzen" , das mit der ganzen ihm eigenen Le¬
bendigkeit und Lebensbezogenheit und in unge¬
künsteltem Vortrug vom Verlauf dieses alten ost-
friesischen Bauernkampfes handelte . Ueberflüssig
zu sagen , daß auch hier der Beifall stark und herz¬
lich war.

Wieder ein Stück deutschester Musik : die Ouver¬
türe zu der Oper „Rienzi " von Wagner , die musi¬
kalische Verklärung des Freiheitsstrebens . Pg.
Castens  sprach darauf in mitreißendem Vortrag
über das Thema der Buchwerbewoche „Buch und
Volk ". Das Buch ist das Schwert des Geistes —
unter diesem Sinnbild steht dies« Woche, so führte
er unter anderem aus ; Schwert und Geist —
scheinbar ein Gegensatz , und doch ein Ausdruck,
der einen tiefen Sinn in sich trägt . Schon Körner
spricht von „Leier und Schwert " , Mussolini von
„Büchse und Buch " Die Wehr rst das Aeutzere,
die Schale , das Buch ist das Innere , die Seele.
Beide gehören zusammen wie auch erst Körper
und Seele ein Ganzes bilden . Der Deutsche dich¬
tete und dachte.

Als er sich aber seiner Wehr erinnerte , da fiel
die fremde Welt über ihn her mit dem Kampf¬
ruf : „Tod dem Militarismus !" Aber das deutsche
Buch war ohne Schwert wehrlos , es wurde zum
Allerweltsbuch , wurzellos und volksfremd in
Sprache und Inhalt . Dem deutschen Volk fehlte
das Buch , das Volk mit den buchlosen Führern
schuf sich an deren Stelle den Witzblattleutnant.
An dem Gegensatz zwischen Buch und Schwert
ist das Nachkriegsdeutschland zugrundegegangen!
Das deutsche Buch , das aus sich selbst erst Sprache
und Druckkunst schuf, brach zusammen , weil Buch
und Schwert nicht mehr vom Volk getragen
wurden.

Buch und Schwert — das sind die
Hände des Volkes,  mit denen es sich fein
Reich aufbaut , festigt und sichert ! Das Werk des
Führers war es , das beide wieder vereinte , der
das Luch des Kampfes selbst geschaffen hat und
seine Wehr . Du Deutscher , lerne lesen , wie der
Führer gelesen hat ! Das Buch und sein Dichter
find volksverbunden und dem Volke verpflichtet.
Beiden soll der Buchhandel zur Seite stehen ; aber
seine Läden dürfen keine Warenhäuser sein . Als
Adolf Hitler sein Buch gedruckt sah, da wurde
es möglichst verborgen in die hinterste Ladenecke
gestellt . Inmitten ' der Auslage aber stand der
„beste Gänger " , und der letzte beste Gänger vor
der Machtübernahme war bezeichnenderweise Lion
Feuchtwangers „Jud Süß ". Jüdischer Krämergeist
hat dem Buchhandel vielerorts das Vertrauen ge¬
nommen ; der Führer aber wird es ihm durch die
Woche des Deutschen Buches wiedergeben ."

Der Worpsweder Künstler und Dichter Emil
llphoff  sprach die ehernen Worte seines Ge¬
dichtes „An den Führer " . Dann sprach Pg . Eich-
holz abschließend Worte des Dankes an die Ge¬
stalter der Feierstunde und wies besonders auf
die Vuchausstellung im Wilhelm-
Decker - Haus  hin , die am kommenden Sonntag
für zwei Wochen zu besichtigen ist. Mit dem

.Deutschland - und Horst -Wessel -Lied wurde die
Festveranstaltung würdig beschlossen. 'iV.

flm Sonntag, dem . . .
Der dritte und der vierte Fall
einmal zusammenkamen,
weil sie in ihrer Eigenart
am Menschen Anstoß nahmen.
„Wie kommt es, " sprach der dritte , „datz
man mich so wenig kennt,
daß man von einem jeden Tag
mich mehr und mehr heut trennt ?"
„In guten Büchern , Schriften auch
kann man es immer lesen,
daß zwischen Tag und Datum ich
stets Bindeglied gewesen.
Am Sonntag , dem,  am Montag , dem,
am Dienstag , dem und dem,
so heißt es . Sind die Menschen heut
denn alle so bequem ? "
Der vierte sprach : „Bestimmt ! Sonst stünd'
ich nicht an deiner Stelle.
Der Mensch ist, glaub es , Bruder , mir,
der schwierigste der Fälle!
Er schreibt schlecht deutsch, er spricht

schlecht deutsch,
Rechtschreibung ist ihm fremd , —
so wechselt er uns beide auch
willkürlich wie sein Hemd !"

„Du meinst, " so sprach der dritte drauf,
er weiß  uns nicht zu schreiben?
Dann will ich stolz in meinem Fall
an meinem Platze bleiben !"
Die Muttersprache nickt dazu , —
sie hört die Kleinen gern —.
„Am Sonntag , dem , am Montag , dem"
lacht 's leise noch von fern - — .

II . Ivl. tteiciricll

Wechnachtspakete ins flusiand
Bei Versendung von Weihnachts - und sonstigen

Paketen nach dem Auslande sind den Absendern
häufig die einschlägigen Zoll - usw . Vorschriften
des Auslandes nicht bekannt . Die Absender laufen
daher Gefahr , datz Sendungen vom Auslande zu¬
rückgeschickt werden , oder daß für die versandten
Geschenke im Auslande ein so hoher Zoll erhoben
wird , datz die Empfänger die Ware nicht einlösen
können . Diese Sendungen werden dann gewöhn¬
lich vernichtet . Die Relchspostdirektion weist des¬
halb darauf hin , datz den Absendern von Post¬
paketen außer der Einholung von Auskünften bei
den Post - und Zollämtern auch noch die Mög¬
lichkeit gegeben ist, sich vor Fertigmachung und
Versendung eines Auslandspaketes bei dem
Zollauskunftsdienst der Außenhan¬
dels st eile für das Weser - Ems - Ee-
biet inVremen,  Vörsenhauptgebäude (Fern¬
ruf : Domsheide 28 986 und 28 969) schriftlich oder
mündlich zu erkundigen . Die Auskunftsstelle ist
täglich geöffnet von 9 bis 13.30 und 18.30 bis
18 Uhr , Sonnabends von 9 bis 13 Uhr.

Vermißt wird seit dem 25. Oktober der Arbeiter (In¬
valide) Friedrich Georg Ianfsen,  geb. 2. November
1875 in Godensholt , wohnhaft gewesen Pastorenwcg 194.
I . ist 1,75 Meter groß, mager , hat nach vorn überge-
neigte Haltung , sehr dünnes , weißes Haar , dunkle
Augen und aus der Nase eine kleine Narbe . Bekleidet
war er mit grünlicher Joppe , dunkelgestreister Hose,
bräunlicher Strickweste, blauer Schirmmütze, Normal¬
unterhose, schwarzen Wollstrümpsen , Kamelhaarschuhen.
Mitteilungen über den Verbleib des Vermißten nehmen
alle Polizeiwachen und die Kriminalpolizei , Polizei-
haus , entgegen.

NS.-Frauenschast
Mütterschulung

Am kommenden Dienstag , 5. November, beginnt in
der Neustadt , Schule Delmestraße, ein Kursus über Er¬
ziehungsfragen und Basteln . Anmeldungen im Partei¬
haus , Holler-Allee 79, oder bei Fräulein Jmmel-
mann,  Kindergarten Delmestraße.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß noch weitere
Kurse über Erzichungsfragen und Basteln in verschie¬
denen Stadtgegenden abgehalten werden. Anmeldungen
im Parteihaus , Holler-Allee 79, oder im Carin -Göring-
Haus , Dienstags und Freitags von 16 bis 18 Uhr.

Kinderschar Ortsgruppe Utbremen
Die Kinder der Kinderschar müssen sich am Sonn¬

tag rechtzeitig  in den Centralhallen einfinden und
werden dort von den Helferinnen in Empfang ge¬
nommen.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Herdcntor , Diisternftratze 1. Wir benö¬

tigen für unsere Geschäftsstelle und Nähstube noch
einige Tische, Stühle oder Bänke. Wer kann diese ab¬
geben? Wir bitten um Nachricht.

Ortsgruppe Westen, Wintcrhilsswerk 1938/36. Die
Ausgabe der Torf -Gutscheine, Kartoffel -Gutscheine und
Flcischkonserven in der Ortsgruppe Westen, Lützower-
straße 165, findet statt am Montag , 4. November, für
alle Hilfsbedürftigen , die noch keine Gutscheine erhalten
haben. Ausgabezeit von 9 bis 19 Uhr.

Sportamt Bremen
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Schwimmen (Männer und Frauen ) von 20 bis 21

Uhr in der großen Halle des Breitenwegbadcs.
Waldlaus am Sonntag von 10 bis 11 Uhr . Treff¬

punkt um 9.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ",
Findorffstraße -Torskanal.

Pistolen - und Kleinkaliberschießen. Für die am
18. November neu beginnenden Kurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen.

Achtung!  Trockenski bei „Kraft durch Freude".
Beginn neuer Kurse am Sonntag , 10. Nov., von 10
bis 11.30 Uhr ; am Mittwoch, 13. Nov., von 20 bis 22
Uhr ; am Freitag , 15. Nov., von 20 bis 22 Uhr in der
Schule am Hvlzhasen, Nordstraße 349.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis ab Bremen 3,69 Mark . Mittagessen 80 Pf.
Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,20
Mark . Anmeldungen für beide Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Arbeitsdank
Die Geschäftsräume des Arbeitsdankes Bremen , Gau¬

stelle 17, befinden sich jetzt Am Wall 196. Die Kreis-
geschäftsstelle Bremen -Neustadt ist von der Rückert-
straße 20 zur Meterstraße 39 verlegt worden.

Mitgliedschaft Huchting. Am Dienstag , 5. Novembi
20.15 Uhr , findet beim Gastwirt Mahlstedt (Dorfkru
un,er 4. Mitgliedschaftsabcnd statt . Es ist Pflicht ein
jeden Arbeitskameraden der Mitgliedschaft, an diese
Abend zu erscheinen. Der stellv. Gauobmann , Obe
seldm. Schmidt, sowie der Bezirksobmann Hanptmar
Erabbc und der Kreisobmann Roßner werden ,
diesem Abend anwesend sein. Bis zum letzten Mai
muß die Mitgliedschaft zur Stelle sein.

Sonnabend , 2. November: 6.00 Choral , Morgenst«,».
Morgengymnastik . 6̂ b Wetterdienst 8.80 Fröh,L
klingt 's zur Morgenstunde . In der Pause : 7.88 UF
terdicnst, Nachrichtendienst. 7.10 Bauernsunk am
aen 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
dienst, Biertelstunde sür „die Hausfrau 18.15 Schul¬
funk 11 -SO Meldungen sur die Binnenschiffahrt, Zch.
Neulands- und Seewetterbericht 12.00 Vom Musik!-,f
der Hitler -Jugend . 13.00 Wetterdienst 13.05 Umschau
am Mittag . 13-15 Buntes Wochenende. 14.88 Nack>-
richtendieust. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 M
vollen Segeln in den Kamps. Funkbericht von der
Herstellung deS ersten WHW .-Abzeichens in Mengm-
aereuth -Haemmern . 15.15 Borsenfunk . 15.48 Schi«,
sahrtssunk . 16.00  Fröhliche Spende zum Wochenende
18 00 Unsere Dichter und ihr Werk. 18.30 Die Nicrt-f
stunde der Wehrmacht . 18.50 Wetterdienst , Hasendienst
19 00 Unterhaltungsmusik . 20.00 Erste Abendmeldu»,
gen 20.10 Zu guter Letzt. Unser kunterbunter Wocheu-
kehraus unter dem Geleitwort : „Speisekarte gefällig?-
22 00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischen,
spiel 23.00 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden: Deutschlandsender: 21.00 Im Noveni.
be" — Breslau : 21.10 Schlesien rettet das Reich. -
Frankfurt : 20.10 „Der betrogene Kadi." — Köln: ist,;
Wir sagen den neuen Monat an . — Königsberg: S8i«
Eine deutsche Begegnung : Siegsried — München: iz.U
„Der Med". 21.00 Vom ewig Deutschen. — Stuttgart:
20.00 Von deutscher Kunst ._
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Nicht unfreundlich
Das Jslandtief nimmt noch immer den gesamt«

Novdtalantik ein. Eine Randstörung - welche am Dow
nerstagabend im Süden Englands zu erkennen war,
konnte sich nur bis Holland durchsetzen. In West¬
rußland hat sich das kräftige Hoch noch verstärkt, so
daß die Winde am Freitag auf Süd drehten . Die übn
dem Festland liegende Maritimlust trocknet abziehend
aus und erwärmte sich bei fest aufgehender Sonnen¬
einstrahlung bis auf 16,7 Grad . Damit wurde da!
100jährige Tagesmittel um mehr als 10 Grad über¬
schritten. Mit der Drehung des Windes auf westliche
Richtungen tritt stärkere Bewölkung und NiederschlagS-
neigung ein.

Voraussage für den 2. November: Schwache bis
mäßige südwestliche Winde , wolkig bis heiter, wenig
Temperaturäuderung.
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Hochstand deutscher Keistesarbeit
Die Weltgeltung des deutschen wissenschaftlichen Vuches

Das deutsche Buch hat in zwei Perioden der
deutschen Geschichte etwas für die Welt bedeutet:
Im Zeitalter Luthers , wo in Schrift und Gegen¬
schriften in Deutschland um die Neugestaltung
des Glaubens in oer Welt gerungen wurde und
in dem der klassischen Dichtung nachfolgenden
19. Jahrhundert , wo sich das deutsche wissenschaft¬
liche Buch die Welt eroberte . Während der fran¬
zösischeRoman die Welt überflutete , herrschte auf
allen Gebieten der Wissenschaft das deutsche Lehr-
umd Handbuch . Das Entscheidende auch heute für
die geistige Situation des deutschen Vuches ist es,
wie Bibliotheksrat Dr . A. Jürgens-  Berlin in
der Zeitschrift „Geistige Arbeit"  mitteilt,
datz in einem für die ganze Menschheit entschei¬
denden Zeitalter die deutsche Persönlichkeit , der
einzelne deutsche Forscher so viel zu sagen hat,
daß sich die Welt dem deutschen Buche nicht ver¬
schließen kann . Dazu kommt , abgesehen von der
hohen Einzelleistung genialer Persönlichkeiten,
das deutsche wissenschaftliche Handbuch , das aus
der Gemeinschaftsarbeit vieler Forscher erwachsen
ist und das zuverlässigste Fundament für alle
weitere Forschung bildet . Die Qualität des In¬
halts , verbunden mit der Qualität der äußeren
Erscheinung , macht den Wert des deutschen wissen¬
schaftlichen Buches aus . Junge Völker mit ern¬
stem Aufbauwillen haben auch heute ihre Ent¬
wicklung fast ganz auf das deutsche wissenschaft¬
liche Buch gestellt . So besitzt die Universitäts¬
bibliothek in Sofia nach Pressenachrichten mehr
deutsche als bulgarische Bücher . Datz das deutsche
wissenschaftliche Buch eine Sonderstellung ein¬
nimmt ergibt sich auch daraus , datz es bisher,
abgesehen von der Förderung der Notgemeinschaft
deutscher Wissenschaft für spezialwissenschaftliche
Forschungen auf geisteswissenschaftlichem Gebiet,
im allgemeinen ohne öffentliche Unterstützung er¬
schienen ist und erscheinen konnte , während fast
die gesamte wissenschaftliche Buchproduktion
Amerikas , und zwar bis zu 80 Prozent der Un¬
kosten, aus Stiftungen finanziert wird , während
Lei uns in Deutschland das naturwissenschaftliche
Buch gar keine Unterstützung erhält . Gingen doch
von der deutschen naturwissenschaftlichen und
technischen Produktion 30 bis SO Prozent ins

Ausland . Erst das Sinken der fremden Valuten
wirkte für den Absatz des deutschen Vuches hem¬
mend . Nachdem aber jetzt das deutsche Volk eine
25prozentige Verbillignng für das ins Ausland
gehende Buch auf sich genommen hat , wird das
deutsche Buch sicherlich seinen Platz halten können.

Zahlen und latsachen von Vüchern
Die Biblioteca Nazionale Len-

trale in Venedig  meldet einen Zuwachs
von 34 060 Bänden im Laufe des letzten Rech¬
nungsjahres . In dieser Zeit ist auch das einzige,
in Italien aufbewahrte Exemplar der venezia¬
nischen Ausgabe von Bocaccios „Decamerone"
aus dem Jahre 1492, in diese Bllchersammlung
aufgenommen worden.

Einen wie unglaublichen Zuwachs die Zahl der
Bücher in den letzten Jahrzehnten bekommen hat,
geht am besten aus einer Statistik hervor , die

1000 vesucher in zwei Wochen
Diese überraschende Zahl konnte die Deutsche

Musik -Bühne bei ihrem diesjährigen Berliner
Gastspiel vom 28. September bis 13. Oktober er¬
reichen . Das Gastspiel wurde mit der Festvorstel¬
lung der „Walküre " von Richard Wagner im Bei¬
sein des Amtsleiters der NS .-Kulturgemeinde,
Dr . W . Stanz , und des Gauleiters Bohle von
der Auslandsorganisation der NSDAP . eröffnet.
Der Aufführung ging ein Festakt voraus , bei dem
Dr . Stang auf die bisher geleistete fruchtbare Ar¬
beit der Teutschen Musik-Bühne hinwies und sie
als einen immer stärker werdenden Faktor gesamt¬
deutscher Opernkullur bezeichnete.

Die Musikbühne beginnt ihreReise durch Deutsch¬
land in Schlesien , wo sie allein in einem Gau
für über 20 Gastspiele angefordert wurde.

jetzt von der Newyork - Public - Library
auf Grund ihres vieMgjährigen Jubiläums her¬
ausgegeben wurde . Während sie im Jahre 189S
die immerhin schon recht ansehnliche Zahl von
1321000 Bänden zu ihrem Dauerbestande rech¬
nete , stieg diese Zahl im letzten Jahre auf
18 335 000 Bände an.

Das Britische Museum  hatte das Glück,
eines der allerseltensten Exemplare der soge¬
nannten Kräuterbücher erwerben zu können . Von
ihm sind überhaupt nur 4 Exemplare bekannt.
Das vom Britischen Museum erworbene ist zu¬
dem noch in großartiger Verfassung und unkolo-
riert . Es handelt sich um den „Orsnt Uerbicr , en
krsncois " . Das Buch wurde um das Jahr 1501
von Pierre le Earon in Paris gedruckt . Dieses
Exemplar befand sich vordem in der weltbekann¬
ten Sammlung von Baron Jeröme Pichon.

Koeche-Illedaille für Otto Lehmann
Der Führer und Reichskanzler hat durch Ur¬

kunde vom 18. Oktober d. I . dem Professor Dr.
Otto Lehmann in Altona zu seinem gestrigen
70. Geburtstag in Anerkennung seiner Verdienste
um die Landes - und volkskundliche Erforschung
der Heimat die Goethe -Medaille für Wissenschaft
und Kunst verliehen.

In 10 lagen — Vesucher
Diesen seltenen Rekord kann die „Plaza " , das

Berliner Volkstheater des Ostens , für sich buchen.
Diese Bühne , deren für 3000 Besucher berechneter
Zufchauerraum aus der umgebauten Halle des
alten Berliner Ostbahnhofes entstanden ist, pflegt
seit Jahren niit immer wachsendem künstlerischem
Erfolg die gute Operette und das Volksstück. Das
jetzt uraufgeführt « Volksstllck von Kollo und Bren-
nert „Die Alten und die Jungen " oder „Berlin
wie es weint und lacht " ist der wohl bisher größte
Erfolg dieses Theaters . 37 775 Besucher in zehn
Tagen — zweimal wöchentlich wird auch nach¬
mittags gespielt — das bedeutet einen Sieg der
guten , bodenständigen Unterhaltungskunst , der
allen denen zu denken geben sollte , die mit allen
möglichen Mitteln um eine Reform der Operette
bemüht sind. Heimatlunst erzielt volle Häuser,
das ist eine der erfreulichsten Auswirkungen der
Selbstbesinnung im deutschen Theaterwesen.

fius dem IlMterschaffen im Reich
Joseph TNüser: „Die ehrlichen Zauste"

Joseph Müser,  ein bisher noch nicht hervorgetre-
rener Autor , erweist sich mit den drei Akten dieses
Schauspiels als ein Berufener , die Probleme unserer
Eft aus innerem Zwang und mit einer seltenen,
schlichten Ehrlichkeit der Gesinnung zu lösen. Es geht
ihm um das werdende Ethos der Werkgemeinschaft,
um jene innere Einheit zwischen äußerstem Einsatz
und Kameradschaftsgsfühl, deren Verwirklichung erst
langsam in die Erfüllung hineinwachsen mutz. Schon
entsprechen einige dem Ideal , andere verfehlen es noch
m unbewußter Auflehnung oder aus Standesdünkel.
So hat es gerade der, dem der Kamps um das neue
Reich Jahre hindurch die Arbeitsmöglichkeit entzog,
der Dreher August, besonders schwer, sich in der Um¬
gebung als Hilfsarbeiter einer Gießerei durchzusetzen.
Ja , als durch das Ungeschick eines Schreibers dem
Former Gustav , mit dem er soeben einen Streit ge¬
habt , die Form verdirbt , wird er eines gemeinen
Racheaktes bezichtigt. Im Kamps gegen diese Beschuldi¬
gung ficht dieser deutsche Arbeiter nicht nur um feine
ehrlichen Fäuste , sondern, auch sür diese neue Einheit

Sckmfstndsn, ^ die zu leben er nach seiner
Rehabilitierung dem Wiedereintritt in seine Arbeits¬
stellung vorzieht.

Die Aufführung des Tcssaucr Friedrich -Theaters
unter der ebenso sorgfältigen wie mitreißenden Regie
von Dr , Herbert Henzo  erreichte die gleiche Lebens-
wahrheit und gesammelte Menschlichkeit wie das
Stück; nichts wirkte hier äußerlich und anempfnnden,
sondern alles atmete die Selbstverständlichkeit unver-
fälfchter Natur . Hinzu kamen die eindrucksvollen
Bühnenbilder Gustav Singers  und eine vorbild¬
liche Enscmbleleistnng, an ? der sich August Eich¬
horn  in der Hauptrolle durch die erlebte Gläubigkeit
und die menschlicheTiefe seiner Auffassung heraushob
Der starke Beifall war wohlverdient und galt zu
gleichen Teilen der Aufführung und dem Autor der
immer wieder danken mußte.

De dulle Nruutsoort
Albert Petecsen der Verfasser so mancher vielgelefe-

ner Romane aus der niederdeutschen Umwelt, erschien
mit dem Lustspiel „De dulle Brnutsoort " zum dritten¬
mal in der „Niederdeutschen Bühne Hamburg ", Wie.

wie in der „Nosenkviiigin" und „Naives Karsten"
0»tcm Glück einen Stoss aus der

Geschichte heraus . Die Brantfahrt des lebensfrohen
und zu harmlosem Scherz geneigten Herzogs Heinrich

von Brannschweig an den Hos des jungen
Königs Christian IV, von Dänemark gibt den Hiiüer '-
grnnd ab sur das leichte Spiel , daS offenbar gern die
Schranken der Geschichte übersprang , um in mige-

zwungener Laune mit Frohsinn , Witz und Humor
einige vergnügliche Stunden zu bereiten.

Man freut sich, in einem plattdeutschen Stück wil-
der einmal einem Stoff und Milieu zu begegnen, du
sonst der hochdeutschen Sprache vorbehalten zu sein
scheinen. Es ist auch viel leichter Frohsinn , viel unge-
r Heiterkeit in dem kleinen Spiel , Reizend in
fröhlicher Unschuld die beiden Prinzessinnen Elisabeth
und Augusta , sympathisch der junge Christian al-
Konig und Bruder , nicht ohne Witz seine drei Hos-
isfsi'Eü , der prinzliche Erzieher und Sterndeuter , der
ältliche Hofnarr und der lnstruktionsbesesscne Schloß-
tapellan , übermütig und furchtlos frei der unbeküm¬
merte Braunschweiger Herzog, ein prächtiges Kleeblatt
die drei Hosherren des prinzlichsn Brouisahrers und
grotesk-komisch als Blcichenwangthpe der renommie-
«nde Feigling Prinz Stuart,

Manchmal wird man den Eindruck nicht los, als
wenn Petersen in verschiedenen Personen und in der
lockeren Gesamtgestoltung Anlehnung an große Bor-
bildcr gesucht hätte , Nicht immer bleibt der Dialog oui
gleicher Höhe; aber mit guter Laune folgt man dem
Spiel Hort gern manch tresslichcS Wort , ist überrascht
vom tresssicheren Spott und Witz und übersieht schlieh-
Iich die ostmals beträchtliche epische Breite , Die Regie
harte gut getan , das Leichte und Uebermütiae noch

" "/Erstreichen. Die Zuschauer wurden offen¬
sichtlich in fröhliche Stimmung versetzt und dankten
dem Autor und deü Spielern mit vielen Vorhängen.

_ « . ö.

Hamburg ehrt den Forscher Wegener
Zu Ehren von Professor Wegen er,  der be¬

kanntlich auf einer Grönland -Expedition
einigen Jahren den Forschertod fand , hat der
Senat dre Auffahrt zur Seewarte sowie den um
die Seewarte herumführenden Weg einschließlich

platzartigen Erweiterung der ElblM
„A !fred -Megsner -Weg " benannt . In einem

^ der Regierende Bürgermeister an
die Witwe Professor Wegeners richtete und in
oem er von der Ehrung , die zum 55. Geburtstage
es Forschers am 1. November erfolgt ist, Mit-

m! macht , wird diese Benennung mit dem
> des Senats begründet , dadurch das Ee-

dachtms an Professor ' Wegener , der an der
Deutschen Seewarte und der hanseatischen
Universität mehrere Jahre gewirkt hat , auch
durch ein äußeres Zeichen kommenden Geschlech¬
tern zu bewahren.
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Neichsftattlialter tarl Dover besucht

Vremerkaven
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Rover

wird am 11. November der Stadt Bremerhaven
einen Besuch abstatten und bei dieser Gelegenheit
namens der Stadt von Oberbürgermeister Staats¬
rat Lorenzen  begrüßt werden . Am gleichen
Tage spricht der Reichsstatthalter in einer großen
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront in der
Stadthalle.

Lremens vmgedunZ

Zusammenlegung der Kreisjparkassen in Hoya und
Syke. Da nach den geltenden Bestimmungen ein
Kreis nicht mehrere Kreissparkassen betreiben
kann , wurde durch einen Erlaß des Preußischen
Staatsministeriums die Sparkasse zu Hoya auf
die Sparkasse des Kreises Grafschaft Hoya zu
Syke übergeführt . Den örtlichen Interessen der
Gemeinden , deren Sparkassen durch Zusammen¬
legungen übergeführt werden , soll u . a. durch Mit¬
wirkung an der Verwaltung der übernehmenden
Kasse und durch Einrichtung von Nebenstellen
Rechnung getragen werden.

velmenkorst

Aus 15 Meter Höhe abgestürzt . Ein schweres
Unglück ereignete sich aus einem Delmenhorster
Werk der Großindustrie . Der 24jährige unver¬
heiratete Maler Pleus  aus dem Pestalozziweg
stürzte beiinStreichen einerKohlenförderanlage aus
etwa 15 Meter Höhe ab . An dem Gerüst brach ein
Winkeleisenarm . Durch den Bruch stürzte Pleus
herab und blieb in schwerverletztem Zustande am
Boden liegen . Der Arzt stellte äußer einem schwe¬
ren Beckenbruch schwere innere Verletzungen fest,
die eine sofortige Üeberführung ins Krankenhaus
notwendig machten.

Lberkommissar D. Borchers scheidet aus dem
Amt . Mit Erreichung der vorgeschriebenen Alters¬
grenze für Polizeibeamte scheidet OLerkommissar
Tiedrich Borchers  nächstjähriger Dienstzeit
ehrenvoll aus dem Staatsdienst . Nach Erledigung
der Militärdienstzeit trat er in das ehemalige
Eroßherzogliche Oldenburgische Gendarmerie-
Korps ein . In den langen Jahren seiner Tätig¬
keit hat er sich allgemeine Beliebtheit bei seinen
Kameraden und in der Bevölkerung erworben.
An seinem letzten Diensttage wurden dem Schei¬
denden von seiinen Kameraden zahlreiche Eh¬
rungen und Gratulationen dargebracht.

Sportkurse der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude ". Unter Leitung anerkannter Lehrer und
Lehrerinnen richtet die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ab Anfang November kostenlose
Eymnastikkurse in Delmenhorst ein . Durchgeführt
werden folgende Sportkurse : a) für Männer : All¬
gemeine Körperschule und Ballspiele (Fuß -, Hand¬
ball und Leichtathletik ) , b) für Frauen : Fröh¬

liche Gymnastik und Spiele . Die Teilnahme ist
kostenlos . Jeder Teilnehmer muß sich nur in den
Besitz der Jahresiportkarte setzen; diese kostet
36 Pf . In diesen Betrag ist eine Unfallversiche¬
rung eingeschlossen. Eine rechtzeitige Anmeldung
ist ratiam . Weitere Auskünfte über Uebungsstät¬
ten , Tage und Zeiten werden jederzeit im „Haus
der Deutschen Arbeit ", Zimmer 6, gegeben.

kririkurn

Beschlüsse des Gemeinderates . Die Bürger¬
steuer für das Jahr 1935/36 wird in Brinkum
weiterhin in Höhe des einfachen Landessatzes mit
166 Prozent erhoben . Die Tatsache , daß eine Er¬
höhung dieser Steuer nicht in Betracht gezogen
werden brauchte , erbringt den Beweis des gesun¬
den finanziellen Aufbaues der Gemeinde . Der
Abschluß für das Rechnungsjahr wurde , nachdem
die Prüfung von den Revisoren vorgenommen
war , dem Gemeinderat vorgelegt und genehmigt.
Bis zur Einrichtung eines Stellenplanes für die
Gemeinde Brinkum wurde dem Gemeindediener
und dem Elektrizitätswerk -Kassierer ein monat¬
licher Zuschuß zugesprochen. Nach dem Ausscheiden
ainer Hilfslehrkraft aus der Schule Brinkum
wurde probeweise auf ein Vierteljahr Frl . Trete
Nolte meyer,  Bremen , als Handarbeitsleh¬
rerin angestellt . Für ein ausgeschiedenes Ee-
meinderatsmitglied wurde der Schmiedemeister H.
Tscharntke  in den Ausschuß für Licht- und
Elektrizitätsfragen berufen . Ein Antrag der Frei¬
willigen Feuerwehr auf Bewilligung einer Bei¬
hilfe zur Uniformbeschafsung wurde einstweilen
zurückgestellt. Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Th . Mers  erhält die Gemeinde eine Summe von
566 RM ., wofür sie die Verpflichtung zur Instand¬
haltung der Grabstätte übernimmt.

klumerrlksl

Die ersten Easomnibusse in Betrieb . Seit eini¬
gen Tagen fahren drei neue Autobusse der Vor¬
ortbahngesellschaft mit Gas . Die bisherigen Wa¬
gen wurden aus dem Verkehr gezogen. Ein vier¬
ter Wagen ist im Bau , so daß in kurzer Zeit der
ganze Verkehr der Borortbahngssellschaft Burg
—Vegesack—Blumenthal —Rönnebeck mit Gas ar¬
beiten wird . Die neuen Wagen sind völlig um¬
gebaut und in bezug auf Größe und Platz allen
Anforderungen entsprechend.

Bildung eines Kreisrings für Propaganda im
Kreise Osterholz . In Vlümenthal  bei Hane-
winkel fand unter dem Vorsitz des Kreispropa¬
gandaleiters Reinstorf  eine Zusammenkunft
von Vertretern sämtlicher ^ Gliederungen . Orga¬
nisationen und angeschlagenen Verbände der
NSDAP . des Kreises Osterholz statt . Der Zweck
der Zusammenkunft war die Gründung eines
Kreis .rings für nationalsozialisti¬
sche Propaganda und Volksaufklä¬
rung.  Bevor Pg . Reinstorf den Sinn und die
Aufgaben des neugcbildeten Kreisrings erläu¬
terte , machte er einige allgemeine Ausführungen
über die Art und die Bedeutung nationalsozia¬
listischer Propaganda . Es müsse nach wie vor die
Aufgabe der Propagandisten sein , die national¬
sozialistische Weltanschauung immer wieder durch

Versammlungen , durch die Presse , den Rundfunk
und den Film an alle Volksgenossen heranzu¬
tragen . Um nun eine einheitliche Linie auf dem
Gebiete der Propaganda zu erreichen , wurden in
der letzten Zeit ein Reichsring sowie Eauringe
für nationalsozialistische Propaganda und Volks¬
aufklärung gegründet . Diesen Organisationen
reiht sich der Kreisring für Propaganda an . Er
hat die Aufgabe , zu verhindern , daß sich die ein¬
zelnen Gliederungen der Partei zu sehr einem
Eigenleben hingeben . Alle Organisationen der
Partei müssen sich immer dessen bewußt sein, daß
sie zu einer großen Bewegung gehören und daß
sie alle lediglich dem einen Ziel zu dienen haben,
nämlich alle Volksgenossen sür den Nationalsozia¬
lismus zu erfassen . Daher müssen sie sich gegen¬
seitig bei dar Durchführung ihrer Einzelausgaben
unterstützen . Sie müssen vor allen Dingen aber
auch bereit sein, bei der Durchführung einer Gs-
samtaktion unter Zurücksetzung ihrer eigenen Auf¬
gaben für die Bewegung als Ganzes einzutreten
Eine solche Gesamtaktion ist z. B . in dem neuen
großen Verfammlungsfcldzug zu erblicken, der vom
Propaganda -Ministerium für die nächsten Winter¬
monate angesetzt worden ist. Allein im Kreis
Osterholz werden bis zum 15. Dezember im Rah¬
men dieser Versammlungsaktion etwa 46 bis 56
größere Kundgebungen veranstaltet werden.
Pg . Reinstorf erbat dazu die Unterstützung sämt¬
licher Gliederungen . Er sprach ferner noch über
die Neuorganbsierung des Redner¬
stabes  und über die Durchführung der
Feierlichkeiten am 9. November.  Zum
Schluß der ersten Arbeitstagung des Kreisrings
richtete Kreisleiter Löffler  an die Vertreter
der einzelnen Gliederungen den dringenden Ap¬
pell , immer in allen Fragen zusammenzuarbeiten.

Die Fahne der Hitler -Jugend über der Hoqaer
Schule . Da die Schüler und Schülerinnen der
Hoyaer Volks - und Mittelschule vollzählig der
Hitlerjugend , dem Jungvolk bzw. dem BDM . an¬
gehören . hat die Bannführung des Bannes 75
(Mittelweser ) der Hoyaer Schule als erster und
bisher einziger des Vanngebiets die Erlaubnis
zum Hissen der Fahne der Hitlerjugend erteilt.
Der Leiter der beiden Schulen gab der angetrete¬
nen Schülerschaft die ihr zuteil gewordene Ehrung
bekannt , und unter dem Gesänge des Liedes der
HJ . wurde die Fahne zum ersten Male gehißt.
Luxlsliucks

Mit dem Lastzug in den Wassergraben . Als der
Lastzugfllhrer Will mann aus Nindorf  mit
einem Transport von 5666 Mauersteinen unter¬
wegs war , drückte der vollbeladene Anhänger den
Trekker auf der Straße zwischen Estebrügge und
Buxtehude plötzlich mit großer Gewalt in den
Wassergraben . Während es einem Beifahrer ge¬
lang , rechtzeitig vom Trekker zu springen , wurde
Willmann mit unter Wasser gedrückt und fand
den Tod.

Vie INützle in der kmätzrungswirtschast
Kroße volkswirtschaftlicheBedeutung des TNüllerei-kewerbes

Ärs ' Müllerei kann als das wichtigste Binde¬
glied in der deutschen Ernährungswirtschaft an¬
gesehen werden . Um einen Begriff von der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung dieses Gewerbes zu
geben , genügt der Hinweis , daß die Getreide-
müllerei am Umsatz gemessen, an dritter ' Stelle
aller deutschen Industriezweige steht.

Es ist eine besondere Eigenart des Mühlen-
gewerbes , daß dieses im Gegensatz zu anderen
industriellen Zweigen , über das gesamte Wirt¬
schaftsgebiet des Reiches verteilt ist. Vor noch
nicht langer Zeit gab es wohl kaum eine Stadt
oder Gemeinde , in welcher nicht ein oder mehrere
Mühlenbetriebe , meist handwerklicher Art vor¬
handen waren . Diese Mühlen hatten rein ört¬
liche Aufgaben zu erfüllen . Die Industriali¬
sierung Deutschlands , die den Schwerpunkt der
Bevölkerung mehr und mehr in wenige Industrie¬
zentren verlegte und die ein starkes Anwachsen
der Groß - und mittleren Provinzstädte mit sich
brachte , leitete auch für das Mühlengewerbe die
Entwicklung zum industriellen Mammutbetrieb,
zur Mehlfabrik ein . Es gibt wohl keinen Zweig
in der deutschen Wirtschaft , der in gleicher Weise,
wie die Müllerei eine Unzahl der verschiedensten
Betriebsgrößen vereinigt . Zwischen der ländlichen,
durch Wasser - oder Windkraft betriebenen Klein-
mühle und den großen Mehlfabriken , die tech¬
nische Wunderwerke darstellen und nach höchst
wissenschaftlichen und kaufmännischen Grund¬
sätzen arbeiten , baut sich das deutsche Mühlen¬
gewerbe in einer Unzahl von Betriebsformen und
Betriebsgrößen auf . Durch die Entwicklung zum
größeren Betrieb mußte ein großer Teil der
kleinen handwerklichen Mühlenbetriebe ihre
Tätigkeit einstellen , während ein Teil der übrig¬
bleibenden Mühlen , bei denen die Voraus¬
setzungen vorhanden waren , sich wirtschaftlich und
technisch entwickelten . Man hat diese Erscheinung

als das „Große Mühlensterben " bezeichnet,
welches zum Stillstand kommen wird , da durch
die veränderte Wirtschastsstruktur Deutschlands
und die nationalsozialistische Siedlungs - und
Bevölkerungspolitik eine Auflockerung der Groß¬
städte und Rückwanderung der Bevölkerung auf
das Land eingesetzt hat.

Die Entwicklung von 1875 bis zum Jahre 1933
ist durch folgende Zahlen gekennzeichnet . Im
Jahre 1875 waren in Deutschland 59 966 Mllhlen-
betriebe vorhanden , welche 126 966 Personen be¬
schäftigten und eine Gesamtleistung der Antriebs¬
kräfte von 46 766 PS auszuweisen hatten . Im
Jahre 1933 gab es nur noch 31466 Mühlen , welche
nur 98 866 Personen beschäftigten , aber eine Ge-
samtantriebskraft von 758 866 PS besaßen . In
diesen Zahlen kommt der ungeheure technische
Fortschritt zum Ausdruck/der in der Zeit von
1876 bis heute eingetreten ist. Im Durchschnitt
der letzten Jahre sind rd . 9 Millionen Tonnen
Mahlgetreide zur menschlichen Ernährung ver¬
arbeitet worden.

Bezüglich der Größenklasse unterscheidet die
Wirtschaftliche Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen ca. 25866 Klein mühlen,  ca.
2566 Mittelmühlen und 96 Eroß-
mühlen.

Durch die ungeheure Bedeutung des Mühlen-
gewerbes für die deutsche Ernährungswirtschaft
veranlaßt , ist durch das Gesetz vom 15. 9. 1933
der Zusammenschluß aller deutschen
Roggen - und Weizenmühlen  vorbe¬
reitet worden . Der Reichsernährungsminister
und Reichsbauernführer R . Walther Darre
vollzog am 5. 11. 1983 diesen Zusammenschluß durch
Schaffung der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen - und Weizen¬
mühlen.  Durch diese Vereinigung , der ersten

dieser Art , sollte im Sinne nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung eine Marktordnung für
Mehl - und Mühlenerzeugnisse vorbereitet und
eingeleitet werden . Insbesondere ist es Auf¬
gabe der Wirtschaftlichen Vereinigung , die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit Getreide-
erzeugnissen sicherzustellen, die deutsche Getreide¬
ernte aufzunehmen und zu lagern , und eine Ord¬
nung in die Wettbewerbsverhältnisse des Marktes
für Getreide und Mühlenerzeugnisse einzuleiten,
die sich zum Segen für Erzeuger und Verbraucher
auswirken wird.

Zu diesem Zwecke wurde zunächst die „Kontin¬
gentierung " durchgeführt , die dem einzelnen Mit¬
glieds nur die Verarbeitung einer festgesetzten
Menge Getreide gestattet . Die technische Ent¬
wicklung des Mühlengewerbes hatte mit der
Beoölkerungsvermehrung der Vorkriegszeit
Schritt gehalten . Die Mühlen hatten die Erzeu¬
gung von Mehl als Handelsware sür den Welt¬
markt ausgenommen . Die Müllerei hatte hierdurch
eine Kapazität bekommen , die den augenblick¬
lichen Verhältnissen und Anforderungen des
Marktes nicht mehr entspricht . Jedes Zuviel an
Mehl , welches über den Bedarf hergestellt wird,
bedeutet eine unnötige Belastung der Eesamt-
wirtschaft . Durch die Kontingentierung ist vor-
gesorgt , daß nur annähernd diejenigen Mengen
Mehl hergestellt werden , welche auch verbraucht
werden können.

Durch die den Mühlen auferlegte Pflichtver-
aschung des Mehles wird angestrebt , einheitliche
Mehlsorten und -typen zu schaffen. An Stelle einer
Unzahl schlecht kontrollierbarer Erzeugnisse sollen
zweckmäßige Standardqualitäten treten.

Durch die Einführung des Kennzeichnung ^ und
Plombierungszwanges für Mühlenfabrikate ist
die Gewähr gegeben , daß die Verbraucherschaft
nur hygienisch einwandfreie Ware erhält , deren

Neben st ehend  :
Die Trauerfeier sür Otto Laubingcr.
In einer würdigen Trauerfeier nah¬
men im Berliner Theater am Horst-
Wessel-Platz alle Mitarbeiter , Kame¬
raden und Künstler Abschied von dem
mitten aus seinem segenbringenden
Wirken gerissenen Präsidenten der
Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Otto Laubinger . — Reichsminister Dr.
Goebbels , der Präsident der Reichs¬
kulturkammer , hält die Gedächtnisrede.

Darunter rechts:
Im Dienste der Winterhilfe . Ein
Schnappschuß von der Arbeit einer un¬
bekannten Helferin des Winterhilfs-
werkes des deutschen Volkes : BDM .-
Mäüel betreut ein altes Mütterchen.

Links:
Der Reichssportsührer aus dem deut¬
schen Heldensricdhof in Belgrad . Auf
seiner Werbefakrt sür die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin kam der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten
auch nach Belgrad und legte dort auf
dem deutschen Heldenfriedhof einen

Kranz nieder.
Unten:

Kaiser Haile Selassie von Abessinien
reitet an der Spitze einer Armee von
75 666 Soldaten aus allen Teilen des
Landes und begleitet seine Krieger
eine Strecke Weges auf ihrem Mavck

zur nördlichen Kampffront.
(Scherl Bilderdienst — K-)

(Weltbild — K.) (Scherl Bilderdienst — K./

-- ' -LW-

(Weltbild — K.)

Herkunft und Qualität jederzeit sofort feststell¬
bar ist.

Durch die Einführung des Reichsmühlen-
schlutzsch eines  und später Reichsmehl¬
schlußscheines  ist die Garantie gegeben , daß
der Absatz von Mehl - und Mllhlenfabrikaten nach
einheitlichen Richtlinien vorgenommen wird , die
den beteiligten Kreisen ein gleichmäßiges und
allgemeinwirtschaftlich vertretbares Einkommen
geben soll und den Dienststellen des Reichsnähr¬
standes die Möglichkeit , die Preisbindungen zu
überwachen.

Die speziellen Aufgaben der Marktordnung , die
dem deutschen Volke eine gesicherte Er-
nährungsgrun .dlage zu erträglichen
Preisen  geben sollen, liegen bei der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft,
Berlin , bzw. den einzelnen Eetreidewirtschafts-
verbänden . In gemeinsamer Arbeit mit der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen wird die Sicherung der Ernährung
des deutschen Volkes in dem hier interessierenden
Teil durchgeführt und damit dem Führer die
pplitische Freiheit der Nation zu erkämpfen und
zu sichern.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 2. November

Stuttgart:  11 .36 Uhr : Hammer und Pflug.
„Der Bauer , der Handwerker und Arbeiter in
der Dichtung ", zusammengestellt von E. Starkloff
und Jost Tannheimer.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt die Blaskapelle Detzer . 3. „Vauern-
schicksaleim Schwedenkrieg " von Johann Eichner.
16.36 Uhr : „A Vauernleich in alter Zeit " . Vom
Todanmelden , Bauernsterben und Begraben-
werden . Eine Betrachtung von Josef Sauer.

Königsberg:  11 .36 Uhr : „Die Bekämpfung
der ' Feld - und Hausmäuse " von Dr . Crüger.

Hamburg:  7 .16 Uhr : Bauernfunk am
Morgen : Landwirtschaftliche Veranstaltungen.
8 Uhr : Viertelstunde für die Hausfrau : 1. Was
kochen wir in dieser Woche? 2. Markt und Küche.

Leipzig:  5 .56 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : „Pflege und Behandlung der
Wolle " von Landwirtschaftsrat Dr . Heimchen.

Deutschlandsender:  11 .46 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Bücher vom
Bauern " von Rudolf Proksch.

'rste Voraussetzung für stänöig störungsfreien
Zahrbetrieb ist regelmäßiger Ölwechsel. Je kälter es
wirch umso beöeutungsvoller ist aber öie Aufgabe
öes Motor- Gls. Daher nimmt man geraöe jetzt
kSS0i.U8/ weil es öem Motor unter allen Betriebs
beöingungen Vollschutz gewährt. Anö öie richtige
Sorte für öiese Jahreszeit bekommen Sie zuverlässig
an öen siznoäiro -Lankstellen.
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Die Dohle
Ueber dem seitlichen Haupteingange der Bres-

lauer Kreuzkirche sieht man, heutigen Tages noch,
auf dem Simse des zweiten Giebels — vom
Turm aus gezählt — eine steinerne Dohle . Sie
scheint da oben zwischen den Strebepfeilern keinen
anderen Zweck zu haben als Tausende von Stein¬
tieren an den deutschen Domen : den des bezie¬
hungslosen Schmuckes. Und doch weiß die Sage
über ihre Herkunft und Bedeutung eine der ab¬
sonderlichsten Geschichten zu erzählen , eine Ge¬
schichtevon menschlicher Eier und Leichtfertigkeit,
rion göttlicher Strafe und wundersamer Er¬
rettung.

Vor vielen Jahrhunderten stiegen an einem
Frühsommermorgen zwei Domschüler heimlich
auf den Turm der Kreuzkirche. Der eine hieß
Beitel , der andere Barthel . Sie waren beide
gleichen Alters . Sie trugen beide gleiche Ge¬
wandung . Sie hatten beide das gleiche Ziel:
Dohlennester ausnehmen ! Der Plan war in
Berte ! aufgestiegen . Denn er war gerissen. Und
im Hinblick auf seine elf Jahre ungewöhnlich
groß. Barthel hatte seinem unermüdlichen
Drängen endlich zugestimmt. Denn er war dümm¬
lich. Und für seine Jahre ungewöhnlich klein. Auch
jenseits des Zieles gingen ihre Wege auseinander.
Bertel wollte sich die aus dem Nest geraubten
Vögel unbemerkt braten . Die Klosterkost war
schmal, und er mußte manches Mal hungrig vom
Tisch aufstehen. Barthel hingegen dachte an
Futterstreuen , Trinkwassererneuern , Streicheln,
Auf-die-Hände-hüpfen-lassen, Sprechenlehren . Zu¬
nächst freilich, darin waren beide beim Hinauf¬
steigen wieder einig , zunächst mutzte man die
halbflüggen Vögel haben.

tm Turm /
„Nichts leichter als das !" versicherte Bertel —

fast ohne Atem , während Barthel leichtfüßig die
Steinstufen der Turmtreppe vor ihm hinaus-
sprang — „zu Dutzenden sind Nester voll junger
Dohlen da. Wir können uns die leckersten — die
schönsten!" verbesserte er hastig, als Barthel er¬
schrecktnach ihm umsah — „unter ihnen aus¬
suchen!"

Es waren allerdings Dutzende von Dohlen-
nestern oben am Turm vorhanden . Aber mit
dem Aussuchen stimmte es nicht. Denn die Dohlen
hatten ihre Nester keineswegs drinnen im Dach¬
gebälk gebaut , wie Bertel dem Barthel auf
Erden hundertfach zur Ermunterung versicherte,
sondern draußen in den Löchern, Nischen und
Höhlungen des Turmgemäuers . So weit Bertel
sich auch nach links — nach rechts, nach oben —
nach unten ausreckte, seine Arme reichten zu
keinem der Nester hin . Und doch satz zu ihren
Häupten , in dem Steinkranz , der das südliche
Schalloch des Turmes regendicht abschloß, eines
der begehrten Dohlenhäuser , aus dem es ver¬
heißungsvoll zu ihnen herabkrächzte.

„Was nun ?" fragte Barthel , der die Sache
verloren gab.

„Man mutz einen Schritt , einen einzigem aus
dem Schalloch Hinaustun ", antwortete Bertel.
„Daß man sich nicht vom Boden herauf um den
dicken Lukenkranz herumzuschlängeln hat . Son¬
dern davor steht. Von dort draußen braucht man
nur halb so groß zu sein als von hier drinnen.
Und kann doch hineinlangen ins Nest. Kann bei¬
nah hineinsehen ."

„Ja ", lachte Barthel und tat sich auf seine
vermeintliche Schlauheit wunder was zugute,

/ Von Fritz Georg Dietrich

Der Tisch war abgeräumt worden , die Jagd¬
gesellschaft rückte zum Plaudern zusammen. Es
dauerte nicht lange , bis die Runde an den East,
der zum ersten Male in ihrer Mitte weilte , die
Frage richtete, was es mit dem verbogenen
Eisenring , den er an einer Schnur aus der
Westentasche gezogen hatte , für eine Bewandtnis
hätte . „Nur eine Erinnerung an unseren afri¬
kanischenFeldzug ", klang es zurück. Man bestürmte
ihn um Aufklärung und die Schilderung seiner
Erlebnisse gedieh allmählich bis zu dem Einzelfall,
auf den alle so neugierig waren : „Also zum
Ring ! Ich muß da noch ein wenig ihre Geduld
in Anspruch nehmen . Eines Tages wurde ich
eilig nach der Station befohlen . Ich fand hier
einen Allerweltskerl , dessen Name Negendank
allen Kolonisten geläufig war , wenn er selbst sich
auch meist nur Maxe zu nennen pflegte . Wo im
weitesten Umkreise ein Gebäude , Gerät , Gewehr
oder auch eine Maschine der Reparatur bedurfte,
wandte man sich an Maxe , der schnell und sach¬
kundig jeden Schaden zu beheben verstand. Seine
Schnoddrigkeit erklärte er lachend damit , daß er
Urberliner wäre . Er hatte es in Spandau bis
zum Unteroffizier gebracht und schien es als seine
wichtigste Kulturaufgabe aufzufassen, die be¬
währten heimischen Kasernenhofblüten auf afrika¬
nischem Boden neu ersprießen zu lassen, wozu
ihm die Einberufung zur Reserveübung reichlich
Gelegenheit bot. Hier gewann er sich die Herzen
unserer Askaris damit , daß er deren schwer zu
merkende Namen durch ihm geläufigere deutschen
Klanges ersetzte, wie Schulze, Lehmann , Pietzsch
und dergleichen. Ein Verfahren , daß die Umge¬
tauften als besondere Ehrung empfanden . Der
Ungeschicktesteseiner Abteilung war der neuange¬
worbene llra Jbn , von Negendank in „Urian"
verdeutscht. Taufpate war hierzu der Höllenfürst
Urian , der sich vermutlich gehütet haben würde,
mit Jbns teuflischem Grinsen in Wettbewerb
treten zu wollen . . . Mein Dienst rief mich
landeinwärts . Untrügliche Anzeichen drohender
Feindseligkeiten spornten unsere Borbereitungen
an. Endlich kam der ersehnte Befehl , zum nächsten
Sammelplatz vorzurücken. Als wir dort eintrafen,
überraschte mich meine Beförderung zum Haupt¬
mann, und ungeachtet meiner Jugend wurde ich
mit der Führung des hier vereinten Truppen-
körpers beauftragt . Auch Sergeant Negendank
stieß mit seiner Abteilung zu uns . Der lustige
Drillmeister hatte sich inzwischen trefflich be¬
währt , und sogar aus Urian war , wovon ich mich
bald überzeugen konnte, ein strammer Soldat
und bewunderungswürdiger Maschinenschütze ge¬
worden . Sie alle kennen den bitteren Verlauf
des Feldzugs . Was unseren schwarzen Jungen an
Kriegsauszeichnungen zuteil wurde , war bei Eott
redlich verdient . Keiner konnte diese aber auch
mit größerem Stolze tragen als unsere unver¬

wüstlichen Askaris . Der von brennendem Ehrgeiz
gepeinigte Jbn zählte nicht zu diesen Auser¬
wählten , denn trotz vieler Vorzüge war es noch
nicht gelungen , seiner Einfalt die Verantwortung
und Sorgfalt für die ihm anvertrauten Waffen
beizubringen . Leider war unser Vorrat an
Ehrenzeichen nur zu bald aufgebraucht , so daß
sich auch die Tapfersten mit einem mündlichen
Lob vor der Front begnügen mußten . Unter dem
Umstand, nicht dekoriert zu sein, litt niemand
offensichtlicher als Ura Jbn , schlug er doch bei
jeder Kampfhandlung an Negendanks Seite toll¬
kühn sein Leben in die Schanze . Die Notwendig¬
keit, uns immer wieder zurückziehen zu müssen,
versetzte ihn in wahre Raserei . In unserer be¬
drängten Lage meldete er sich eines Abends frei¬
willig zu dem Trupp , der unter Führung seines
Maxe mit Maschinengewehren im Buschwerk ver¬
borgen unsern Rückzug decken sollte . Ein ver¬
lorenen Posten , dem nur die Wahl zwischen Tod
und Gefangenschaft blieb . Der Mangel an Nah¬
rung und Heeresgut zwang das Eros zu an¬
strengenden Eilmärschen , so daß wir darauf ver¬
zichten mutzten, für die Nacht Zelte aufzuschlagen.
Es war am dritten Morgen nach der Trennung
von unserm urwüchsigen Sergeanten als ich aus
meinem bleiernen Schlafe aufgeschreckt wurde.
Neben mir kniete Ura Jbn in zerfetzter Kleidung,
Stirn und Arm notdürftig verbunden , mit fie¬
bernden Augen . Doch fest an feine Brust gepreßt
hielt er sein unbrauchbargewordenes kleines Ma¬
schinengewehr, das er durch alle Gefahren hin¬
durch geschleppt hatte . „Hauptmann zur Stell '"
keuchte er und setzte triumphierend hinzu : Waffe
mit !" Völlig entkräftet brach er zusammen. Seit¬
dem weiß ich, daß uns auch eine Teufelsfratze
schön und edel anmuten kann. Beim Aufbruch be¬
fahl ich, den schwerverwundeten Urian auf einem
unserer wenigen Wagen zu betten und hielt mich
während des Marsches in seiner Nähe . Krampf¬
haft umkrallte seine Hand einen Gegenstand , den
er an einer Schnur auf der Brust trug . Nach
langer Fahrt erwachte 2bn , ich trat zu ihm , und
pflichtgemäß erstattete er mit schwacherStimmung
die Meldung , daß sein Maxe und alle anderen
gefallen und er als einziger lleberlebender sich
zu uns durchgehungert hätte . „Und Waffe mit¬
gebracht!" hauchte er. Beglückt streichelte er
während meines Lobes das umgehängte Kleinod,
in dem ich jetzt einen stählernen Ring erkannte,
dem der Reichsadler und einige Zeichen einge¬
stanzt waren , er schien von einem zertrümmerten
Maschinengewehr herzurühren . Auf meine er¬
staunte Frage ermannte sich Ura noch einmal zu
der stolzen Antwort , daß der Ring doch der höchste
Orden wäre , den der Kaiser für die tapferen
Askari eigens geschickthabe . Schon sterbend hätte
ihm das der Maxe erzählt und ihm die Schnur
um den Hals gehängt . Lächelnd wies der Kranke

Eine Geschichte von Hans Frank

„ja - von dort draußen ! Aber wer kann in
der Luft stehen?"

„Wart nur !" schnitt Bertel , dem ein verwegener
Gedanke gekommen war , das Gelächter Barthels
ab und lief davon.

Nach kurzer Zeit kam er mit einem zwei Meter
langen Brett zurück, das er vor der Eeräte-
kammer des Glöckners gefunden hatte.

„Das legen wir auf die Brüstung des Schall¬
loches," bedeutete Bertel dem staunenden Kame¬
raden . „Ich halt es hier drinnen fest, und du
steigst hinaus ."

„Nach dort draußen ? In die Luft hinaus ?"
bangte Barthel . „Nein !"

„Gut, " entschied Bertel , „wenn du ein Hasen¬
herz hast, steig ich nach draußen , und du hältst hier
drinnen das Brett fest. Komm !"

Wenn ich dich Mehlsack niederwippen könnte !"
lachte Barthel aus vollem Halse . „Wenn — ja,
dann ginge es wohl ."

„Nun also," triumphierte Bertel . „Siehst du
ein , daß du hinausklettern mußt ?"

„Freilich, " gestand Barthel zu. „Anders geht
es nicht."

„Zieh doch erst deine Schalaune aus !" befahl
Bertel.

Schalaune nannte man damals den weiten
steifen Radmantel , welche alle Breslauer Dom¬
schüler sommers und winters , sobald sie das
Gittertor des mauerumfriedeten Schulhofes ver¬
ließen , über ihrer enganliegenden schwarzen
Hausgewandung tragen mutzten und bei harter
Strafe außerhalb der Schulfreiheit nicht ablegen
dursten.

die ihm gereichte Stärkung zurück und streckte
sich zum letzten Schlummer . Am Abend begruben
wir unseren braven Kameraden Urian.

Meine Herren , Hut ab, vor diesen beiden Deut¬
schen, dem weißen , der im Anblick der Ewigkeit
seinem schwarzen Bruder , den er verloren weiß,
durch eine gütige Lüge , das heißeste Sehnen er¬
füllt , und auch vor dem armen Teufel , der belogen
aber in höchster Glückseligkeit zu seinen Vätern
einging.

Zum Gedächtnis an diese beiden bewahre ich
den Ring , der von einem Helden verliehen , das
letzte Schlagen eines Heldenherzens vernahm.

„Nein !" wehrte Barthel ab . „Dich da drinnen
kann man allerdings von unten nrcht ohne
Schalaune sehen. Wohl aber mich.

Da lachte Bertel aus vollem Halse.
„Welch ein Einfaltspinsel !" dachte er. „Als ob,

wenn ihn überhaupt von unten eurer steht und
erkennt, das Mantelablegen das größere , das
Vögelmausen das geringere Vergehen geheißen
würde !"

Weil er aber befürchtete , der Widersprechende
könne bockbeinig werden , falls er auf seinem Be¬
fehl bestände, und es mit seiner Bereitwilligkeit,
das Brett zu betreten , vorbei sei, so willigte
Bertel ein , daß Barthel mit seinem Schüler-
mantel Hinausstieg . War ja ohnehin nur ein
Weg von zwei , drei Schritten!

Barthel spazierte also auf dem Brett , welches
Bertel drinnen im Turm so weit niederdrückte,
daß es säuberlich in der Schwebe blieb , aus dem
Schalloch hinaus . Er konnte mühelos in das
Dohlennest zu seinem Haupte greifen . Einen der
flaumigen , des Fliegens noch nicht kundigen
Vögel nach dem andern holte er heraus und tat
ihn in seine Mütze, die er mit der Linken — vor¬
sichtig! vorsichtig !, daß die Schreienden keinen
Schaden durch ihn litten ! — an sein Herz barg.

„Wieviel hast du?" rief Bertel , als das Nest
geleert war , hinaus.

„Sieben !" jauchzte Barthel.
„Vier kriege ich!" entschied Bertel.
„Ich kriege vier !" widersprach Barthel.

„Wer hat das Brett heruntergedrückt, daß du
hinausspazieren konntest?"

„Wer ist hinausgeklettert , daß dein Brett -in-
die-Luft -Strecken einen Sinn hatte ?"

„Ich habe das Schwerste getan . Glaubst du, es
war leicht, hier drinnen dir das Gleichgewicht zu
halten ?"

„Ich habe das Gefährlichste getan . Glaubst du,
es war einfach, nach unten zu gucken und nicht
schwindlig zu werden ?"

„Ich kriege eine Dohle mehr als du. Punktum ."
„Ich kriege die eine Dohle . Streu Sand drauf ."
„Ich kriege vier , du drei . Damit : Basta !"
„Ich kriege vier , du drei . Damit : Sela !"
„Papperlapapp ! Wer hat den andern in der

Hand ? Ich hier drinnen dich oder du da draußen
mich?"

„Schnickdischnack! Wer hat die Vögel in der
Mütze? Ich hier draußen oder du da drinnen ?"

„Ich laß das Brett los , wenn ich nicht vier
kriege !"
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Ich setz ste alle sieben wieder ins Nest, weil,
ich"nicht vier behalten darf ."

„Gibst du mir vier ?"
„Nein !"

Ich laß bei Eott und allen Teufeln , wenn sz,
die eine Dohle nicht kriege, das Brett los !"

„Tust du ja doch nicht, Bertel !"
'.Ich tu 's !"
"Ich kann die sieben Vögel aus meiner Müht

wieder ins Nest zurücksetzen. Du aber . du kanq
das Brett nicht loslassen !"

„Ich — kann — es — nicht?"
„Nein !"

Zum letztenmal , zum allerletztenmal : Kitz,
ich"vier von den sieben Dohlen ?"

„Zum letztenmal , zum allerletztenmal : Nein!"

Da — hat der Tobende drinnen vergessen, dq
das Brett nicht wie eine Wippe über einem
Baumstamm zu ebener Erde liegt , sondern in
schwindelnder Höhe aus der Schallochbrüstung des
Turmes der Kreuzkirche? Hat die Wut über den
einfältigen Kameraden ihn von Sinnen gebracht?
— Da läßt Bertel drinnen das Brett los , und
draußen saust Barthel mit seinen Vögeln ins
Bodenlose.

.Hilfe !" schreit Bertel , wachgeschreckt, aus.
„Hilfe ! Hilfe !" und rast die Treppen hinab.
Plötzlich erinnert er sich, daß er seine Schalaune,
nach der er im letzten Augenblick vor der Flucht
griff , noch nicht anhat . Er will sie im Laufe,
überwerfen . Verfängt sich darin . Stolpert . Kollert
die Steinstusen hinunter . Bleibt mit gebrochenen
Beinen liegen.

Draußen langt zur selben Zeit Earthel auf der
Erde an . Wohlbehalten . Die Schalaune hat sch
nach einigen Sekunden des Todesschreckens —
durch die Luft , die sich unterwärts darin verfing
— aufgebläht und ihn wie ein Fallschirm xur
Erde getragen . So langsam , so behutsam , daß für
Mütze mit den Vögeln schneller fiel , härter
aufschlug als der Domschüler.

Der Gerettete , wie wenn nichts Absonderliches
geschehen wäre , geht zu seiner Mütze, sieht hinein
und jammert : „Tot . Alle sieben tot . Arme Vögel!"

Erst als man den wimmernden Bertel auf
einer Bahre in den Schlafsaal schleppte, wurde
Barthel seiner wundersamen Rettung inne, ging
zu dem Domherrn , gestand, was sich begeben hatte,
und bat um seine Strafe . Der geistliche Oberherr
von Kirche und Schule brachte den Mut nicht auf,
den gutherzigen Dümmling zu bestrafen . Er ließ
nur — als Warnung und Weisung — in den
steinernen Sims über dem seitlichen Haupteingang
der Kreuzkirche die Dohle einmeißeln.

SationalsozialLstische Uunstplanung
Der Neichsbesuftragte für künstlerische Formgebung über sein Ämt und sein tziel

Der Führer hat , wie wir bereits meldeten , auf
Vorschlag von Reichsminister Dr . Goebbels vor
einigen Tagen den bekannten nationalsozialistischen
Zeichner und Maler Hans Schweißer,  der
unter dem Namen Mjölnir in ganz Deutschland
bekannt geworden ist, zum Reichsbeauftragten für
künstlerische Formgebung ernannt . Mjölnirs
kämpferische Zeichnungen , seine Karikaturen , seine
Plakate haben einen ganz neuen Stil in der Zeich¬
nung geschaffen, einen Stil , den man als natio¬
nalsozialistisch bezeichnen kann. Hans Schweißer
äußert sich nun in der Wochenschrift der SS .,
„Das Schwarze Korps ", über sein Amt und sein
Ziel . In dem Aufsatz heißt es:

Nachdem die vordringlichsten Aufgaben des
Staates und der Bewegung , nämlich die Wieder-
wehrhaftmachung des deutschen Volkes und die
Eingliederung des einzelnen in eine neu erstarkte
Wirtschaft , im rüstigen Vorwärtsschreiten sind, er¬
scheint es nunmehr an der Zeit , den kulturellen
Zielen näherzukommen. In der Schaffung der
Reichskulturkammer vor zwei Jahren wurde dafür
der Grundstein gelegt . Jetzt soll durch das neue
Amt für künstlerische Formgebung , das dem
Führer und dem Minister für Volksaufklärung
und Propaganda unmittelbar unterstellt ist, auf
einem bestimmten Gebiet , nämlich dem der bilden¬
den Künste, die neue Forderung festere Gestalt er¬
halten . Die Forderung , die das Schicksal an den
Deutschen der Gegenwart stellt, seines innersten
Wesens ganz sich bewußt zu werden und daraus
dauernde künstlerische Werte zu gestalten . Ich
meine damit nicht nur einzelne Werke auf den
verschiedenen künstlerischen Gebieten der Architek¬
tur , der Plastik , der Malerei , sondern die form-
gcwotdene Weltanschauung , die in jeder einzelnen
Arbeit , die heute geschaffen wird , vom Wandbild
bis zum kleinsten Gegenstand des täglichen Ge¬
brauchs, sichtbar und greifbar wird . Kurzum das,
was man mit einem großen und umfassenden
Worte : den Stil einer Zeit nennt . So wird das

letzte Ziel des neuen Amtes sein, allmählich mit
sorgsamster Pflege , mit Festigkeit , aber ohne Eng¬
herzigkeit dem nahezukommen , das spätere Ge¬
schlechtervielleicht einmal mit Stolz den „deutschen
Stil " nennen werden.

Mit dem Worte ,-Stil ", um auch hier keine Miß¬
verständnisse wach werden zu lassen, soll nicht eine
Abstempelung und ein Dogma gemeint sein- etwa
wie man von „Klassizismus " und „Gotik" spricht,
sondern das lebendige Erfassen und künstlerische
Gestalten aus dem tiefsten Mitleben und Mit¬
erleben der Gegenwart.

Die Menschen, die damals ihre Kathedralen er¬
richteten, sagten auch nicht, wir sind „Gotiker"
oder : wir wollen „Gotiker" sein, sondern sie dien¬
ten mit aller Inbrunst , mit allem Fleiß und aller
Hingabe einer ganz bestimmten lebendigen Idee.
Dieser Idee ordneten sich freiwillig alle einzelnen
unter , ja, die Werke, die damals geschaffen wur-
den, waren zuweilen so riesig und umfangreich,
daß von vornherein anzunehmen war , daß sie die
Arbeitskraft , za das Lebensalter des einzelnen
weit überschreiten würden . Und dennoch wurden
ste gewagt und in Angriff genommen . Zweierlei
war damals die Grundlage für jene Leistungen,
die wir noch heute bewundern : die Kraft der Idee
und das Können im Handwerklichen . Dies beides
sind auch heute in einer im übrigen völlig ver-
änderten Welt gleichsam die Leitsterne.

Nachdem wir so versucht haben , die geistigen
Grundlagen aufzuzeigen , wird es nicht zu gering
erscheinen, daß zu den Aufgaben des neuen Amtes
beispielsweise auch die Gestaltung der Briefmarke
gehören könnte. Gerade sie ist ein nicht zu unter¬
schätzenderAusdruck eines bestimmten künstlerischen
Formwillens eines Staates , da gerade sie täglich
und stündlich auch dem Auslande ein bestimmtes,
wenn auch äußerlich kleines „Bild " einer neuen
Haltung vermittelt . Ein Schritt weiter und wir
sind bei der Uniform , ihren einzelnen Abzeichen
und Emblemen . Daß ein deutscher Soldat sich von

einem französischen und dieser wieder vom eng.
fischen unterscheidet, das ist nicht Willkür der be¬
liebigen Staaten und ihrer Schneider , sondern
das ist im Wesen jedes einzelnen Volkes tief be¬
gründet . Ein italienischer Faschist und ein denk-
scher Nationalsozialist sind nicht nur durch ihre
„Uniform " voneinander verschieden, sondern euch
durch die ganze Art und Weise , wie sie getrogen
wird , wie man sich in ihr bewegt . Und eben Lichr
anderen Art und Weise muß diese llniforntl»
vornherein die gebührende Rechnung tragend

Von hier führt der Weg zum HoheitszeiLir
eines Staates , zu seiner Fahne , und über die Aus-
gestaltung irgendeines besonders festlichen Tage-
schließlich zum Denkmal und Bauwerk , als der
für die Dauer bestimmten Ausdrucksträgern staat¬
licher Form und Haltung . Diese zuletzt genannter
Aufgaben werden selbstverständlich am spätesten ir.
der Vollendung , die wir alle wollen und erhoffen,
sichtbar werden.

Aber noch weit mehr als auf das einzelne Bau-
werk, wird das Augenmerk zu richten sein auf die
Planung und Ausgestaltung der Städte , im besonn
deren der Großstädte und damit auch Berlins als
Reichshauptstadt . Der Wille zur künstlerischen
Säuberung des Stadtbildes wird von vornherein
mit dem sozialistischen Verantwortungsgefühl
Hand in Hand gehen . Es ist ein großes Ziel , den
Tag herbeizuführen , an dem die Hinterhöfe öe-
Verliner Nordens verschwunden sein werden und
mit ihnen die verlogenen Stuckfassaden des Ber¬
liner Westens . Auf dem Wege von Stadt zu Stadt
fällt ein letzter, aber nicht unwesentlicher Blick
auf die deutsche Landschaft, auf ihre Befreiung
vom Unmaß der Reklame , auf Siedlung , anj
Straßenbau — die Aufgabe ist eben unendlich.
Doch auch das Schwierigste wird erreichbar, wem
alle mit bestem Willen an die Arbeit gehen. Dch
ich es in meinem neuen Amt « will , das darf ick
versprechen.

(8. Fortsetzung)
„Eine halbe Stunde haben wir noch."
„Ja , aber dann spielen Sie ", sagt sie langsam.

„Ich möchte nicht mehr."
Sie rührt sich nicht, sieht ihn nur an, und wie¬

der erscheint das sonderbare Lächeln in ihrem Ge¬
sicht. Das Lächeln, das so anfängt , wie wenn
ihre Oberlippe Zärtlichkeiten plane.

„Gut", sagt sie leise. „Ruhen Sie sich aus ".
Sie erhebt sich, führt ihn an der Hand zu einem

der tiefen Gobelinsessel, die im Zimmer stehen,
drücktihn hinein , schiebt ihm eine Zigarette zwi¬
schendie Lippen und streicht ein Zündholz an.

Während sie ihm Feuer gibt , nimmt sie mit der
freien Hand ebenfalls eine Zigarette . Ihr Wesen
ist so herrschendund hat dabei einen leisen Hauch
von Mütterlichkeit , daß Rolf in diesem Augenblick
gar nichts dabei findet , sich von einer Dame mit
Feuer bedienen zu lassen.

Nachdem sie das Streichholz achtlos auf >den Tep¬
pich geworfen hat , zieht sie den Rauch tief in die
Lungen , geht zum Fenster, öffnet es und wirft die
eben angerauchte Zigarette hinaus.

Rolf ist erstaunt. Das ist doch Verschwendung,
denn es sind sehr teure Zigaretten.

Sie sieht seinen verwunderten Blick und lächelt:
„So mach' ich's immer. Nur der erste Zug ist
schön. Was nachher kommt, ist Rauch ohne Duft ."

Sie gefällt Rolf gar nicht, als sie das sagt. Ihre
Augenlider senken sich. wie wenn sie einen Gedan¬
ken erdrückenwollten , den er nicht lesen soll. In
den Augenwinkeln liegt ein Lächeln, das ihn
ärgert.

Sehr überlegen steht ste aus und ein wenig
hinterhältig.

Aber nun setzt sie sich an den Flügel und spielt
Chopin . Sie spielt ihn wunderbar . Nein , wenn
sie spielt , muß man alles vergessen.

Rolf verabschiedet sich. Sie begleitet ihn bis
zur Wohnungstür . „Wann spielen wir wieder ?"

„Wann Sie wünschen", sagt er mit jener rück¬
haltlosen Ergebenheit , die ihr Spiel in ihm aus¬
löst.

Sie lächelt : „Von drei bis fünf bin ich fast
immer allein ."

Er schweigt und sieht verlegen auf seine Füße.
Soll er ihr sagen, daß es ihm unangenehm wäre,
ihr gemeinsames Geheimnis zu verraten ? —

„Ich will Ihnen etwas sagen", wispert sie.
„Wer von uns Zeit und Lust hat , spielt das Motiv
aus Tosca . Schweigt der andere , geht das eben
nicht. Antwortet er mit demselben Motiv , dann
kommen Sie schnell herauf ."

Rolf lächelt. Nun ist es eine richtige Verschwö¬
rung geworden . Er wird Christin dazu überreden,
der Mutter gegenüber zu schweigen.

„Auf Wiedersehen !" ruft sie ihm nach.
In sein Zimmer tretend , findet er die Fenster

weit geöffnet . Nun ist der Duft , auf den er sich
gefreut hat, bei seiner Rückkehr wiederzufinden,
hinausgeflogen . Sicher war es Christin , die das
getan hat.

Christin rumort in der Küche herum. Sie rollt
Teig zu Nudeln aus und ist anscheinend ganz von
ihrer Tätigkeit in Anspruch genommen , denn sie
wendet sich nicht um, als er hereinkommt.

„Christinchen", sagt er. „Ich habe Hunger ."
„Ist das ein Wunder ?" Sie walzt mit Schwung

über den goldgelben Teig und blickt nicht auf.
„Da auf dem Tablett steht dein Kaffee und ein
Stück Apfelstrudel . Ich hab' schon gedacht, du
kommst überhaupt nicht wieder !"

O weh, Christin ist in schlechter Stimmung.
Wenn sie so ist, empfindet man es als unan¬
genehm, daß sie einen schon als Kind gekannt hat.

Soll er das Tablett nehmen und in sein Zim¬
mer gehen? Nein , er muß ja noch mit ihr reden.

„Frau Hauptmann Verger spielt wunderbar ",
beteuert er, während er den lauwarmen Kaffee
in seine Tasse gießt.

Christin brummt etwas Unverständliches vor
sich hin.

Rolf seht sich auf den Küchenstuhl : „Wir wer¬
den jetzt öfter zusammen spielen ."

„Kann ich mir denken", faßte Christin.
„Hast du die Fenster bei nnr aufgemacht ?"
„Ja , das ganze Zimmer war ja verpestet ."
„Aber Christinchen !" Rolf schluckt das Stück

Apfelstrudel rasch herunter . „Das war doch
Parfüm !"

„Na , es hat gestunken, als wenn der Blitz in
'neu Seifenladen geschlagen hätte ."

„Kannst du Frau Hauptmann Verger nicht
leiden ?" fragt Rolf zaghaft.

„Du bist jung und dumm", antwortet Christin.
„Ich bin zwar auch kein Kirchenlicht. Aber ich
habe 'ne ganze Menge Jahre auf dem Buckel, und
ich weiß , was ich weiß !" . . .

Mein Eott - was sind das für Reden ? — Rolf
wäre längst beleidigt aus der Küche gegangen,
wenn er nicht etwas gewollt hätte . Er überlegt,
wie er sie in bessere Stimmung versetzen könnte.

„Wie geht es denn jetzt nnt deinem Fuß ?"
fragt er mit heuchlerischem Interesse.

„Ach, wie soll's gehen !"
Nein , Christin will nicht anbeißen.
„Ich meine ", Rolf gießt sich die zweite Tasse

Kaffee ein , „ist er noch immer so geschwollen?"
„Wird wohl ", sagt sie, mit einem Messer den

Teig in Streifen schneidend. „Hab keine Zeit,
mich um so was zu kümmern!"

Na , das ist nun glatt gelogen . Wann hätte
Christin keine Zeit , über ihre Gebrechen zu
reden ? — Rolf muß es anders versuchen.

„Der Arzt sagt aber doch, daß du ihn wickeln
sollst."

„Ja ", meint Christin um einen Schein freund¬
licher. „Er ist ja gewickelt."

„Na , und tut 's denn jetzt weh ?"
„Er muckert eben so." -
„Soll ich dir was helfen ?"
„Laß man", winkt Christin , und ihr Gesicht

wird wieder ganz freundlich . „In der Speisekam¬
mer ist noch ein Teller mit Käsekuchen."

Rolf holt den Käsekuchen. Endlich hat er ste
so weit.

„Was ich übrigens sagen wollte ", beginnt er in
lässigem Ton . „Sag Mutter nichts, wenn ich öfter
mal zu Frau. Hauptmann Verger gehe."

Christin verspricht zu schweigen. Befriedigt über
den Erfolg seiner Strategie verläßt Rolf die
Küche.

LI.

Der große Veethovensaal ist bis auf den letzten
Platz gefüllt . Rolf gibt ein Konzert mit dem
Philharmonischen Orchester. Sein Name hat jetzt
Klang und Wirkung.

Vom Publikum begeistert empfangen , betritt
er das Podium , wechselt einen lächelnden Blick
mit dem Dirigenten , wartet , bis sich der Sturm
gelegt hat und alles still geworden ist. Dann
wird sein Gesicht sehr ernst.

Er spielt mit äußerster Hingabe , und doch spielt
er heute anders . Etwas schwingt im Ton , das
ihn selbst erschüttert und berauscht. Er kann nicht
sagen , was es ist, aber erfühlt sich unermeßlich
weit . Weit und hoch.

Er schwebt in einer hohen kristallenen Kuppel,
die strahlendes Licht in ihn hineingießt , Licht,
das ihn so glücklich macht, daß seine Seele zu zer¬
springen scheint.

Aber ihre Splitter , die in den gewaltigen
Raum hineingeschleudert werden , sind Tone.
Herrliche Töne , von denen er nicht glauben kann,
daß er ste hervorbringt.

Er hat einen großen Erfolg . Nicht nur das
Publikum ist begeistert . Auch die Musiker klopfen
gegen ihre Instrumente . Und sie tun eswirklichnicht
nur aus Höflichkeit, das sieht er an ihren glän¬
zenden Augen.

Professor Lauer erwartet ihn im Künstlerzim-
mer Die Mutter ist noch nicht da. Wahrscheinlich
ist sie noch an der Garderobe.

Der Professor sieht ihn lange an . Dann sagt er:
„Menschenskind. was ist los mit dir ?"
Rolf schweigt.

Wie meinen Sie das ?" fragt er schließlich.
Professor Lauers Augen strahlen warm in die

seinen : „Du hast gespielt wie ein Eott " sagt er
langsam.

„So hab ist mich auch gefühlt . . ."
Der Professor sieht ihn wieder lange an:
„Bist du verliebt ?"

öffnet . Hort er sein : „Ich weiß nicht", unsick
gegen die seidenbespanntcn Wände schlagen. U
von dort fällt es in sein Herz zurück.

.,Du weißt nicht", wiederholt der Profess
„Das ist das Schönste. Laß es so bleiben . Lu
ist wunderbar , aber —" er beugt sich ganz nak
Rolfs Ohr. „sie ist nicht nur sig ^ Schönste, s.

dern auch das Furchtbarste , was es gibt . Wer
liebt , wird gefressen . .

Rolf lächelt oen Professor an . Er versteht nickt,
was gemeint ist. Er weiß ja nicht, daß er Ars«
Hauptmann Verger liebt . Er würde nicht einmal
wagen , sich klarzumachen, daß es so ist. Nickt
etwa , weil sie verheiratet ist. So weit denkt er
gar nicht. Nein , weil er sie wie etwas Hellige-
betrachtet . das man anbetet und dem man dank¬
bar ist, daß man es anbeten darf.

Frau Hauptmann Berger — Rolf muß ste jeft
mit ihrem Vornamen Gerda nennen — läßt siö
gern anbeten . Sie hat sehr viel Zeit und einer
Mann , der ihr jeden Wunsch erfüllt.

Hauptmann Berger würde Professor Lauer gut
verstanden haben , denn er ist schon gefressen wor¬
den. Und er weiß es . , .

Eines Tages , Rolf und Gerda spielen gerade
das Violinkonzert in O-ckur, kommt Hauplman»
Berger früher nach Hause. Er setzt sich still in?
Nebenzimmer und lauscht. Sicher ist das der junge
HartleLen . '

Der Hauptmann ist zwar nicht besonders musi¬
kalisch. aber er liebt Musik. Er lehnt sich weit
Aden  Sessel zurück und schließt die Augen.
Wahrend er dort ganz versunken sitzt, gebt das
Konzert zu Ende.

weisen behindert ihn.
Er hört Gerda lachen, hört die junge Man:

stimme etwas sagen , was er nicht versteht. Dc

wieder ^ die Tür erreicht hat , beginnen

Nun kann er nicht hineingehen . Nein , er i
en. bis sie aufhören . Aber er wird an
stehenbleiden , damit es hernach schneller g

Hoffentlich dauert es nicht zu lange.
Der Himmel erhört sein Stoßgebet . Sie ba

°'"en Satz wiederholt . Jetzt klopft er leise i
öffnet die Tur.

die sich allein glaubten , wen
sich überrascht um.

die Frau Hauptmann . und
.̂on ihrer Stimme klingt irgendwie zu laut.

» "'D - Kind ", antwortet er mit ei»
-.amel »dessen  Bescheidenheit Rolf wehtui . -

Acht stören. Ich höre gern zu."
-^ W 'eßt. während Rolf und der Ha«

mann sich begrüßen , ostentativ den Flügel.
„Ich lasse dir Kaffee machen", ruft sie ins Zi

mer zurück. Dann ist Rolf mit dem Haupnna

(Fortsetzung folgt)
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ft/IotvLsekiff „Lasr
Das von äsr OssekimaZ kiir äsn Aorääsutaobsn

läoz -ä naeb äsr klaisrkorm  srdauts klotor-
sobikk „Laar" küdrts gsstsru ssivs Lrobskakrk
aus unä iruräs von äsr Luktraggsdenäen Ussäs-
rsi Ubsrnowms ».

-In äsr Î abrt uabmsn aus äsm 8asrgsi >ist
kU » k Lsrglsuis  tsil , äis von daulsitsr
Lüroksl als trsus dlationLlsomalistsn sigsns
susgsväblt varsv , nnä 2uw erste » Klals siv
8obikk betraten , vsitsr si » Vsrtrstsr äss 6nn-
Isitsrs selbst nnä äss Obsrbürgsrinsistsrs äsr
8taät 8s.arbriieksn , Vsrvaltungsäirsktor 8ebnsi-
äsr nnä Hsnäslskammsrpräsiäsnt Lsrokss , so-
vis äis Ilerrsn L. nnä U . Iköobling.

8orä ksksnäsn sivb ksrnsr dsnsralmazor
8trank , Kapitän 2. 8. Molk, Oruppsnkiibrsr
Löbineksr , MsebnittskMrsr äürs , Leg . Lürgsr-
msistsr Ileiäsr , Krsisisitsr Linnks , Lsnator
Lsrnbsrä , elädsitsxaukübrsr Klein , stslivsrtrs-
tsnäsr Oanvirtssbaktsböratsr K. 8obmiät, Krsn^
Ibnrg . ^bsoknittsisitsr ^Vsssr -Kms äsr l b̂tsi-
InnZ „8ssksbrt " äsr ^ nsianäsorganisation äsr
MV -̂ L., Lrässs Lollinsxsr nnä anäsrs Sssts
mebr.

Vsrvaltnngsäirsktor 8obnsiäsr  äankts »1s
Katsbsrr äsr 8taät Znarbrüsksn im blarnsn äsr
8taät kür äis Kinlsänng nnä erklärte äann, äaü,
als äis „8anr" in ^ nktrag gsgsbsn irnräs , äas
8aargsbist im seigersten Kingen um Osntssb-
tum nnä Usimat gsstanäsn bs-bs , in äsin äis
6aar - LsrgIsnts in jsäsr Krönt mit-
gskämxit  bättsn . 8sitäsin ssi äss IVort
„8aar " 2N sinsm Trsnsbsgrikk  gsvoräsn.
lVVsnn äis Lssatsnng äsr „8sar " so äis Trsus
baits , vnräsn äis Ks-brtsn äss 8obikkss äsin
ALN2SN äsntsobsn .Vstsrlanäs 2NW 8sgsn Aö-
rsiebsn.

^Is 2vsitsr Vsrtrstsr nabm äsr Kräsiäsnt äsr
Inänstris - nnä klsnäslskswmsr 8sarbrnoköll,
Karobss,  äss IVort . KVsnn nseli äisssr so
ssbönsn Kabrt noob stvas 2N vnnsobsn übrig¬
bleibe , so värs es äas , äs-ü noob viel inslir Volks-
gsnosssil von äsr Lasr äisss Kabrt bättsn srlsbsn

" in Dienst gestellt
äürten . Ois ZnnriisvöllcsiunZ Icönns irsinsn Onnic
tiir sioii in ^ nsprnsk nsdwsn , äsnn iiirs Drsns r.uin
äsntsoiisn Vstsrisnä ssi icsin Oxtsr Zsvssen,
sonäsrn äsr ^.nsärnel : äsr Nsiüsn 8sdn-
suoiit  unä äss ssIbstvsrstLnäiieiisn Vtoiisns.
Lssonäsrs ssi es äsn äsntsoiisn Volksgenossen
im ksioii rn ännksn , äis nnoir äsr RiiokksNr äsr
8nnr äsn Vortsn nnoä äis Vate » nnä nnoii iäiits
in mstsrisilsr Hinsiviit imttsn koigsn Issssn , nm
ndsr äis gsviä nioiit isiolits täsdsrgnngsrsit
iunvsgrmiisitsn . V ŝnn änrn nooii äissss 8oiiitk
äsn i n̂msn „8snr " trngs , so ssi äsr Osnk i>s-
sonäsrs xroii , nnä äss 8nsrgsi >ist äsnks äsr
Rssäsrsi , äis äsmit äis Lrinnsrnng nn äsn gro-
Lsn Vag , äsm 1S. äannar , antrsviitsriiaitsn Iis-iis,
an äsm äas 8aargsinst ivisäsr äis äsntsoiis Hei¬
mat ksnä.

t .̂m i^aolimittag Iiatts äis „8aar " äis ? roim-
iaiirt dssnäst . Von Lorä äss 8okitts « vnräs im
Vamsn äss Vorääsutsolisn läo ^ä an Kau-
isitor Lnroksi  tolgsnäss Vsisgramm
gsrioktst:

„Kaoli srkoigter InüisnststsIInng äss Ll8.
„8sar " gsäenlren nir ansummen mit äsn Ver¬
tretern äsr 8taät Laarbrneken , Lergienten nnä
Inänstriellen äss Saargekietss Ilirer.

Die „8asr " virä über äis üleere Iiivans Lün-
äerin äsr Irene äes 8a«rlanäs8 sein ."

^ungtsrntskrt 6sr „ Qusen
Ivvnüon, 1. i ôvsmksr . Ws äis Ounarä-tViiite-

8tar -<VsssiIsoiiatt mitteilt , närä äis „<Jnssn
Narv " sm 27. Aal iiirs äungtsrntalirt antrstsn.
Das 8oiiiH virä an äisssm Vags von 8ontir-
ampton naoli Oiisrdonrg nnä i>Isvvork in 8ss
gsirsn.

Ksgslmskigs polniseks l- inis
tiäingen —lisvanteiiäken

Ois xolnisolis 8taatssoiiittalirtslinis „2sginga
Oolska " Iiat äis rsgslmäüigs Lstaiirnng äsr seit
längsrsr 2sit geplanten 8oliitkaiirtslinis Oäingsn
naoli Osrantsliäksn antgsnommsn . Ois Oinis

LLkiffsbswsgungen
^orääeulsoder LIo^6, Rremes . ^.läa 31. 10. ab Rot-

toräaw HL<rd. LrsrriHv. Xiissd'urx 91. 10. ab lLmr >a
naoli Nov OrlHlsnk. Lrsnion . 1. 11. sn Lrswsrlis .von.
Drlnnson R.. 10. an Bremsn . A18 Bavs ! 1. II . ab

naoli Lobs . Ingram 31. 10. an lamploo . Isar
31. 10. an Laroslona . ^lossl 31. 10. Bsrim psssisrt
naoli Bort 8üi6 . ^ sokar 91. 10. Bsliänt passiert naoli
Rotteräam . Örotsva 1. 11. sn Bremsn. UL ^ rave
31. 10. ab 6o1omdo naoli Bort kväav.

ventselrs vampkseliUkkalirls.-des . „Hansa" . Bremen.
Drsobenksls 31. 10. von Bsmdnvx . BaUcenksls1. 11.
in Bremsn . I 'rsienteis 1. 11. in ^.ntverpen . 6ol<isn-
Lels 1. 11. von Oolomdo. Bantsrtels 1. 11. in ^.nt-
^verpsn. Inobtentels 30. 10. Ilsliant passiert . Xenen-
tsls 1. 11. in Bremsn . Blisinkels 31. 10. von ^.äen.
Rotentsls 1. 11. in ^ ntvsnpon . ktalilsolL 31 .10. von
Bissabon. 8tol2snte !s 1. 11. von 8ns2. Blrsnksls
SO. 10. in ^amnaß'ür . ^ olksbnrs 1. 11. in Bremen.

vamptselilkkkalirls-BeseUsoiiskt „Neptun", Bremen,
^starte 1. 11. in Rottsr -äam . Baoobns 1. 11. Bolte-
nan passiert nsod Kottsräam . Bsl-lona 31. 10. von Bil¬
bao naoli Bremen. Bella 31. 10. in Ua1a§a. Diana
AI. 10. von Bottvräam naeb Xopsnba^en. D§sria
91. 10. von LöniEsbsrk ' naoli Bremsn. Üeotor 31. 10.
in Botenbnre . üero 31. 10. von Kantan-äsr naoli ^.nt-
vsrpen . Be§a 1. 11. von Lernen naeb Dvsso-äal . Ller-
onr 31. 10. von Lönixsbsrs naob Bremsn . 1. 11.
Brnnsbiittel passiert naeb Bübeok. Bsx 31. 10. in
LönisVbers . Büoe/bns 31. 10. von Lönissbsrx naeb
Botteräam . Bollnx 31. 10. Bi-Iiau passiert naeb L1-
binx . Bbea 1. 11. von Bottsräam naob LÖni§sber§.
katnrn 31. 10. von ^ lmeria naob Bull . Ibsssns 1. 11.
Brunsb ii-ttel passiert naob Bäinxsn . Iriton
30. 10. von lässabon naob ^ .nt v̂erpen. Vesta 1. 11. in
Bon-äon. Biäer 1. 11. von Bilbao naob ^ ntverpsn.
Osoar Brieäriob 1. K. in Rottsr6 »m.

^.rxo Resäore!» ^ ktlenxesellsobakt . Bremen, ^ misia
1. 11. von Bambnrs naob Donäon. ^.lbatroü 1. 11. an
Bremsn . Bnssarä 1. lll. an Oöin^sn. 6on6or 1. 11.
an Lrsmerbavon . Binb 1. 11. an Inbau . Bor eile 1. 11.
an Botteräam . Banter 1. 11. Bruvsdüttsl passiert naob
Bslsinskors . Beier 1. 11. an Beval . Breit 1. 11. an
Lull . Bsroke .1. 11. an Llsmel. Bboenix 1. 11. an
Bnll . Reiber 1. 11. von Bonbon naob Hamburg
Lobvalbe 1. K. an Nsmel . Lobvan 1. 11. an Bonbon.
Lpsobt 1. 11. an Rotteräam . Sperber 1. 11. von Lopeu-

baxvn naob Ri^a. lanbs SO. 10. von ^.ntv ŝrpsn naob
Bottsräam . 2anäer 1. 11. von Bremsn.

Beulsobe Bevante -Binlv B. m. b. B.» tIas -
Bevante - Binis. ^ ..-6 .. Bremen , Beutsobe
Bevante - Binie . Bamdnr §. ^ .laT 'a
31. 10. von ^ !sxan6risn naob Oran. ^ läa 31. 10. von
Bottvräam naeb Bremen , ^ mssl 31. 10. in Irmir . ^ .n-
xora 31. 10. von Biresun naob Irabron . ^ <iuila 31. 10.
von Rriväisi naob Veneäix . ^ rta 31. 10. in Istanbul,
^ .ttiba 31. 10. von Oanäia naob Biräus . ^.tto 31. 10.
Vrnnsbüttel passiert , ^ .vola AI. 10. von fixier naob
Biräus . Bslilea 31. 10. von BamburZ' naob Öran . Liel
31. 10. in Hexan ^rieI . Mlos 31. 10. Nalta passiert.
Uorea 31. 10. von Bataoolo naob 2ante . ^.nita B. N.
Bu6 SI. 10. von Oran naob Botteräsm . Bbessaüa
31. 10. von Lalonib naob I/imni . I?roiL 1. 11. in
Bremsn.

Vntsrn 'eser BeeOerel, ^ .KUenxesellsvbakt, Bremen.
Beobenbslm 31. an Zkutslcar. Oonrsvbsim 31. an ^ ev -̂
port ü̂ ev ŝ. Boobsobsim 31. BanÄssnä pass . Brissbsim
31. an Oalveston.

Bamburx -^ merilca Divis (BinseblieLliob Beutseb-
^vstral - vnZ Losmos »Dinien). Ostbüsts ^ oräameriba
unä Bolkbäken: Bamburx 31. 10. ab blev̂ orb nzob
Okerbours . Laobssn 31. 10. Ouesssnt passiert naob
lampa . Dübsob 31̂ 10. ab Bamburx naob V1issin§sn.
läar ^ alä 31. 10. an Donäon. — Westküste Norä-
amerika : Daooma 31. 10. VlissinFsn passiert naob Ou-
raeao . Iä8 Oablanä 31. 10. an Kan Branrisbo . —
^Vestinäien, Llittelamsrika : Ibvria 31. 10. ab Obsr-
bours naob 8antanäer . ^16 Bbovnioia 31. 10. ab Ori-
stodai naob Bort I/imon. Besäesia 31. 10. Vlisslnssn
passiert naob Larbaäos . — V̂sstküsts LnäLMSrixa:
^18 Bbabotis 1. 11. ab Lamburx naob Bremen. H.m-
mvn 31. 10. an Valparaiso . — Lü-äakriba , Australien.
^leäerlänäisob -Ioäisn : Bsssn 30. 10. ab Baroelona
naob Basaiss . Beuna 31. 10. Vlissinxen passiert naob
Bremen . Menes 31. 10. ^.äen passiert naob Bort 8aiä.
Lurmarb 31. 10. an Bnmburx . — Ostasien : Nrrrämark
31. 10. an Botteräsm . Mnäevburs 31. 10. Dan»äsenä

assisrt naob Zlentrsal . ÄS Sauerlsnä 30. 10. sn Vo-
obama. LI6 Lulmerlanä 31. 10. ab 8uer naob Oo-

lombo. L18 Brisslanä 30. 10. an Lobs . Ä8 Bamses
91. 10'. an Bairen.

Hamburx -SLäamerikaoisobe Vampksobikkkabrts-Bes.
BB Antonio Bsltino 1. 11. In 8antos . BB Beneral ^ .r-
ti§as 31. 10. Ouvssant passiert . Ll6 Bensral , Osorio

31. 10. von Bissabon naob Naäeira . BB Llaäriä 1. 11.

soll vvrlauklZ in Iisi^ srl. Lle ^ tunZsv visrrslin-
tL§ l§ von äsn dsiäsn xolnlsolisn Loliikksn 8/8
„8 s.rMLol3." nnä U/6 „I ŝvant " dskslirsn v̂sräsn;
äsr 8/8  i ^ LrinLOis." ist dsrslts mit slnsr DaännZ
von 821 t 8ti1okAut naoli äaita , Haila nnä ^ .ls-
x ânärisn ansgslanksn , nnä äas LI/8 „Ds ^ ant"
soll llim r -̂visolisn äsm 11. nnä 13. Novsmdsr
iolZsn . vis R-ssäersi „LsKlnxa Bolslca " arbei¬
tst anl älsssr ibrsr nsnsn Äittslmssrlinis in
bs 2N§ ant Brlstsn nnä BraobtsätLs 6n§ mit äsn
„8vsnska Orlsnt Linien " 2U3ammsn , äis bsrsits
seit sinsm äabrs eins stänäi §s 8obikksverbin-
änng L̂ visobsn 0 äin §sn/I )LN2i§ nnä äsn B,svants-
liäksn via OotsborA nntsrbaltsn.

vis 6-ssslisclialt v̂irä In v̂sniZsn l 'aZsn äsn
ärlttsn ibrsr im I ânks äsr 1st 2tsn Lrissnjabrs
Lnk§s1s§tsn 'Bramxäampksr vlsäsr in k'abrt
sst 2sn , nnä 2^var äsn 8/8 „'VV i s 1 a", äsr am
5. Rovsmbsr mit sinsr Daänn § von 5000 t 8 ol2
nnä Dissn naob Busnos ^ irss von 6 -äin§ sn sns-
lanksn soll.

LsssekiffsvsrtcSk »' in ttsmburg
8 amkur§, 1. November . Naoli UittsilnnZ äss

Hanäslsstatistisolisn ^ mtss sinä im Oktober
rn Hanäs 1s2^vsok6n anAskommsn:  874
Dampk - nnä l̂otorsobitks nnä 496 UotorssZIsr
nnä Zoblsxpsobilks , insZssamt 1370 8sssc)biHs
mit 1493 671 NM §s§snnbsr 1304 8 s6sebikksn
mit 1 570 337 NM im Vormonat , ^ .m Ossamt-
s1n§an § v âr äis äsutsobs  Bla §A6 mit 725 922
NM oäsr 48,60 Vo bstsiliZt . ^bZsZanZsn
sinä 2N Zlsiobsn 2 v̂soksn : 887 Damxl - nnä
Llotorsobilks nnä 624 LlotorssZIsr nnä 8obl 6xp-
sobilks , insKssamt 1511 Zsssobills mit 1524 270
NM ZSASnübsr 1322 Lobilksn mit 1436 390 NM
im Vormonat , ^ .m (^ssamtabAanx var äis
äsntsobs  BlLAFS mit 745514 NM oäsr
46,90 Vo bstsilixt.

in lüssabon . LI8 Zäonts 8armiento 31. 10. von Bio
äe ^anelro naob Bsrnambuoo . BB Da Oornna 1. 11.
in Bremsn . Daäon 1. 11. Dover passiert . Ll8 Babia
31. 10. von Viotoria naob Oabeäsllo. Bntrsrios 1. 11.
in Bremen. Nobenstsin 1. 11. in Bremsn . Buävis 's-
balen 1. 11. von Bamburs naob äsm Da Blata . Buise
Bscmbarät 91. 10. in ^.ntnerpsn . Bara ^nav 1. 11. irr
^.ntverpen . Rio äe äaneiro 30. 10. in Blorianopolis.
Isneriks 31. 10. in Lamburx . — Touristenreisen : Ll8
Nonte Rosa 1. 11. Ouessant passiert.

Beutsobe ^.kriks -Dinien. V ŝstakriba : V̂ixbert 1. 11.
Vlissinxen passiert . V âsoxo 30. 10. ab Äataäl . —
8üä - unä Ostakrika : Bssukuma 31. 10. ab Durban.
Bbena 31. 10. ab Durban.

B. 6. Born . Bamburs . NL Brssiäente OomvL30. 10.
^ .Tiorsn passiert naob Bort ok 8pain.

Reeäsrei B. Daeisr 6 . m. b. B.» Bambnrx . Bionier
31. 10. s-b Daxos.

Oläenburx - Bortusäesisebv Bampksobikks- Rbväsrei»
Bamburx . Borto 31. 10. Binrsterre passiert . Oeuta
31. 10. Binistsrre passiert . 8ebu 31. 10. Ouessant pass.
^uxust 8obultLe 31. 10. in Botteräam . Das Balmas
31. 10. in Bissabon. Rabat 31. 1K von 8eviHa naob
Oasablavos . Nelilla 31. 10. von Baraebe naob Bort
Bv^utsv . I/isboa 31. 10. von Osuta naob Nelilla.
Lri §itte 8turm 31. 10. von Llnssl naob 8stubal . Bs-
rsebs 31. 10. von BäivL'sn naob BambnrK . 8svi1Ia
1. 11. Dover passiert . Langer 1. 11. in Banrig.

Bob. Ll. Sioman Zr., Mittelmeer -Dinie. Hamburg.
Laroslona 31. 10. in 6avona . Oapri 29. 10. von ^-1-
meria naob Hamburg . Oartagena 29. 10. in Lavons.
Oatania 31. 10. von Oäingsn naob Bambnrg . Oenua
1. 11. a. m. Linistsrro passiert von Banrüg naeb Vigo.
Birgsnti 31. 10. von 8avona naob Bivorno . Bipari
31. Io. in Laroslona . Bivorno 31 10. von ^lal -aga naob
Bamburg . Llarsala 81. 10. von Palermo naob Borman.
Oastellon 31. 10. von Bamburg naob OennA7 Balormo
31. 10. von Neapel naob ^ .lioante . Brooiäa 29. 10. in
Oartagona . 8avona 31. 10. von läTprno naob Neapel.
8pvria 1. 11. Ouessant passiert naob Bsixoes . Lrapani
31. 10. in Ba.mbnrg . ValenoiL 31. 10. in Oatania.

^Varieä lanicsvbitt Rbeäerel B. m. b. B., Hamburg.
M8 Hanseat 1. 11. an Hamburg . L18 Bey IV. îoLnigbt
31. 10. an Haicka. -M8 8snator 1. 11. an Bremen . 88
Niobe 31. 10. an Bas BBIeäras . LlK Beäa 30. 10. von
Oaripito naob ^ rnba . Ll8 p . ä . IVilliams 30. 10. von
lampioo naob Hamburg.

Vei -kskk - rief WsssrkLksn
Osr 8sssnl >lHsvsrlcskr äsr V̂sssrliLksn vsisi

In äsr .V/osks vorn 20, lns 26, Oktoäsr gsgsn-
Uvsr äsr Vorvooiis in äsr ^ nknnkt eins srksv-
liolis 2nnLlims äsr 8oliittsrs,KI nnä Lneli äss
kLningsks -ltss uuk. Im ^.bgnng vnr äis 2skl äsr
8sliiIIs stvLZ gröüsr , äis I'onnLgs äsgsgsn klei¬
ner . Im sssvnrligsn Ontsrvsrkskr srkölits siok
äis Oinklllir^iLsr . vis ^ nskukr vsr nm stvn
10 "/o selinmvksr , , Im 8ssvsrkskr kamen sn:
161 6ekiKs mit 215 495 Um nnä 66 409 1 Os-
äung . Os gingen s!b: 140 8olii1ks mit 165 571
UM ? nnä 68 470 t Osänng , Osvan sntlislsn
suk 8rsmsn -8tsät , ^ nkunkt : 91 8skikks mit
134 457 lM ? nnä 51 256 t Osänng , ^ kgsng:
88 8sliitts mit 123 056 MO nnä 49 294 t Osänng.

k^ sebtsnmsfkt
slägliober Bonäonsr Bsriobt äsr „Bremer Leitung ")

In äsn beimbsbrenäsn Babrten var es noob sobr
rubig , äis RatentenäenL ist vsitsr ungünstig , ^ .us-
gebsnä sinä äie Raten ebenfalls noob gelslioo ; ein
banäigss promptes 8obiH v ûräs von >Vales naob
^lsxanärisn ru sd 8/4Vr gesoblosssn. 2um 8odluü
^vuräe sogar lonnage ru sb 8/3 angobotsn , äoob
sollten äis Bekraontsr niobt mebr als sb 8/— bs-
Lablon. . ^

Vom Da Blata  gab es keine weiteren Iraobt-
absoblüssv. Bis Bekraobtsr sobeinon keine eiligen
Xukträge mebr vorliegen 211 baden . Im übrigen
vüixlsn sie auoa nur 8obrk/e bsnäigsr OroÜs vor-
Lieben, äoob bestellt vsnig ^.ussiobt , äsü kür irgvnä-
sins Bosition äis Mnimumraten übersobritten vvräen
könnten . Bür Hr2 voa Rio äe <kaneiro virä ein No¬
vember -Dampfer naeb BbilaävIpbiL benötigt . — ^.ls

Winciwsrnung
Von ävr Beutsoben Seekarte vuräe am 1. November,
11.64 libr , kolxenäv ^Vlnävarnung k̂ n äls süällobe

Noräseeküstv unä Helgolänäor Buekt erlassen:
Ovkabr vorübergvbenä starker , bis steiler ank-

krisvbvnäor 8üä - bis 8üävest >vlnäs.

beste Rats kür Oetrsiäe von Montreal  ivirä sb
2/— per Ör. naob einem Haken Dnglanäs notiert . Bin
Interessanter ^.bsoüluü 'st äsr eines bsnäigvn Llitts-
Novembsr -Zobikkes kür 8oiabobnsn von Klontrsal naeb
Bonäon oäsr Hüll ru sb 2/1V, ä. In äer Naobkrage
naob 2sitobartertonnags ist eine Rubepauso einge¬
treten unä kür sonstige Baäungev von äsn atlan-
tisobsn Häken äer Vereinigten Ltaatsn
liegen nur wenige ^ ukträgs vor. Die 0 bile- 8al-
pstsrexporteure baden ibre Rate suk sb 21/6 bvrunter-
gesetLt unä man roobnet äamit , äaü ru äieser Rate
ä>.bsob1üsss getätigt veräen . Tin 8000-lonner soll von
Britisob - Lolumbien  naob einem Haken Rng-
lanäs ru sb 21/— auk Bio.-Lsälvgungen gesoblosssn
sein, 'welobs Rate auob kür 8obvergetrsiäs notiert
vürä.

"iVonn auob ' äie australisoben  Oetrsiäsver-
sobikker^.ukträge notierten kür ^.blaäung neuer Brnte,
so sntuäokslt slob äss Oesobäkt äoob nur langsam.
Die 8oiabobnenversebikker von Bairen  baden sieb
vom Llarkt so gut v?io 7.urüekge20 gsv unä äis Naod-
krago von 8 aig 0 n ist rubiger . Hin 8000-Bonner
kür äanuar -^ blaäung vuräs kür Lerne von äsr Lia-
ärasküsts naob Luropa ru sb 27/6 gesoblosson» vas sb
2/— unter äem leisten .̂bsobluö liegt . —

Bis Versobikkei vom 8 obvar 2 sn Llser  rsigsn
vsnig Interesse kür Oetreiäeäampksr , nabmsn äa-
gegsn isäood einsu 7500-Bonnsr kür Hrr mit Oanoel-
iing 25. November von Bot! oäer Nikolaie v̂ naob
äen Vereinigten 8tsatvn ru sb 14/9 suk. — ^ .ueb
in aväersr Riobtung bsstanä gute Naobkrage naob
Lr 2-Bampkern nnä r v̂ar vvuräe von 8alta Oaballo
unä von Bilbao naob Määlesborougb unä gleiobkalls
von Bilbao naob Rotteräsm kür November unä Bs-
Dvmber gesoblosseu. —

^bsobiüsse:
Alontrsal—Donäon oäsr Hüll » 26 000 Hrs., sb 2/B/r

per (jr .» Zoiabobuen , Option Xvonmoutb 1 ä extra,
Inverpool 2 ä extra , 9./M. November. — klaärasküsts
—̂Äittolmeor/Hnglanä/Lontinsnt , B ..Vera Raäolikke" .
8000 t, sb 27/3, Lerne , mit Opt. Kombav'^ sits 7ur
selben Rate » Januar . — Boti oäer NikolaZev—Verein.
8taaten , nöräliob von Hsttsras , 7500t , sb 14/9. Nan-
gavsrr , 25.-Novembsr -Oanee1ling. — V/alss—Buenos
^irss . 6500t, sb 9/6, Loblsn , 4. November. — 5Vaiss—
^.lexanärien » 5500t, sb 8/L/r, Lob -len.

dtorrjcjsikrki 'sclio
bat am 2. unä 3. November voraussiobtitob

Vvrbinäung mit kolgvnäen 8ebikken:
leiegrapbisob : ^ .-äolpb V ôsrmann , ^.ieantars,

^ .lmanrora , Xlmsäa 8tar , ^.näaiusia 8tar , ^ .papa,
^ .«initania » Antonio Bslklno, ^.rmaäsie Oastie. ^.rnoas,
^ .ugustus , ^ .vila 8tar , Baimoral Oastle, Lsrengsria,
Oap Xroona , Oap Norte , Oaribia , Oatbax'» Obamplain,

Obitral . Oitv ok Hamburg . Oitv ok Nenport Nevs.
Oitv ok Norkoik. Oonte Bisavoia , Oonis Oranäs , Oonte
Rosso Oonte Veräe . OoräMsra . Oorku. Buobese ok
^tbol -i, Buebess ok Riobmonä. Bullio , Läinburgb
Oastle, Lmprsss ok Britain . Luropa , Hriäa Horn,
Buläa . Oeorgio. Oeneral Osorio. Osneral 8an Llartin.
Ouilio Ossars . Brak Tsppslin . Hamburg , Hansa , Helnr
Horn . Ibsria . Ilsenstsin . Ingriä Horn , Laisaribmä.
Lvnilvortb Oastle, Luimsrianä . Baoonia, Bakavetts,
Lkaärlä. läaisstie . l̂aloia . Nimi Horn , Nyläavia.
läongolia , Nontv OUvia. ^ outs Rosa, Llonte 8ar-
mieuto , klooltan . Naläera , Narkunäa . Neptunia.
Nzsssa. Osklsnä Oiäenburg . Ora l̂o, Orblta , Oräuns,
Orkorä, Orinooo. Orion. Oronsav . Orotava . Orsova.
Otranto , Bevnlanä , Bortlanä . Brssiäente Oomsr. Brs-
siäsnt Haräing . Bresiäent Roosevelt , Raiputana.
Ranobi . Roma, 8Lar1anä, 8auerlsnä . 8eattle . 8obarn-
borst . 8tatenäam . Stratbairä , Stratbnsver . ^ sooma,
Langan îka . Brier , Bbsna , Bsambara . Hssukuma . Van-
oouver, Viotoria . Virgilio , V̂aäai , iVabebe. V/alä-
traut Horn V ângoni . ^Var v̂iek Oastle, V/atussi , >ve-
stsrnisnä . IVlnobsster Oastle, V/inäsor Oastle.

S . lelepboniseb : Oap ^.roona, Luropa . Hamburg,
Hansa.

85smef ^ rsibstsn
Bremsv- 8 ts ät

Angekommene 8oesebikks am 31. Oktober:
Orlanäs , ätsob ., von ^.do. Rad. L 8taätl .. 2aken I.

8obuppen 2. 8tnokgut. Lrlargsn . ätsob.. von Valpa¬
raiso . Herm . Bauelsdsrg . Haken II . Sobuppsn 13.
Lsumvolls . Binsen.
Angekommene 8eesebikks am 1. November:

Lroia , ätsob ., von äer Bsvants . Böning L Oo.. Ha¬
ken II . 8obupoen 18. iVein. Höllenstein , ätsob .. von
8antos. Osrl Llivgsnberg . Haken II . 8obuppsn 1S.
Baumwolle , labak . Ba Ooruna. ätsob .. von Ham¬
burg , Osbi . 8psobt , Haken II . 8obupv.
ätsob ., von Hamburg , Oebr. 8psobt , Hak. II . 80b. 16.
Balkenksl«. ätsob .. von Naäras . Hamburg . B. B. O.
Hansa , Haken II . 8obuppen 12. Hränvsss . V ôlksburg.
ätsob ., von Bombay , Hamburg . B. B. O. Hansa , Book
^ .-O. V̂essr. Nsuenkels, ätsob .. von Bombay . Ham¬
burg . B. B. O. Hansa , Brsmso -Bosigbeimer Oelkadrlk.
Lränüsss . Brooris. ätsob .. von Hamburg , O. 8obolls,

. Haken I . 8vbuppsn 5. 8tüekgut . Orotava . ätsob ..
von Hamburg , Habal . Haken I . 80 NUPPSN1. ^.Iba-
troü , ätsob ., von Lull , Herm . Bauslsbsrg . Haken 1..
8ebnppen 2. 8tüokgut. Roek. engl.» von Bonbon. Ibs
Oen. 8team Nav.» Haken I , 8obuppSn 2, 8tuokgut.
RHen. ätsob .» von Hamburg . Nie. Hsx-s L Oo.. Ha¬
ken 1. 8oduppen 4. 8tüokgut . 8snator . engl .. von
Hamburg , Lorkk. Sonnenkeläe. ätsob ., von Hamburg.
Nio. Ha^e L Oo., Haken II . 8obupvvn 16. 8tuokgnt.
Rbakotls , ätsob .» von Hamburg , Osrl 3. Llingenberg.
Haken II . 8obuppen ' 7. ' pairbasä . eng!., von ^ nt-
Tverpen» Nio. Ha^e L Oo., Haken II , 8obuppen 16»
8tüokgut. ^.läa, ätsob., von äsr Bsvante, Boning «
Oo., Haken II , 8obuppen 14, labak , Lier.
Abgegangene 8eeseb1kke am 31. Oktober:

Ganter , ätsob .» naob Lotka , Rab . L Ätaätl .» 8tüok-
gut . Nixe» ätsob ., naob Atookbolm» Oottkr. 8tsin-
mevsr L Oo.. 8tüokgut . ^ enos , ätsob ., naob 8tetti .n»
Hvinr . Gsrbä . Bisssr , 81üokgut.

OisgsplZt ^s cisr Lsssekisfs
In äeo staätdremiseden Häken

am 8onnakenä , 2. November : . ,
Haken I : 2anäer . Roek, Orlanäa 2. H.1batro3. Dllen 4.

Orotava 1. Brooris 5. 1.
Haken II : Lsstia , Apollo 11. Lrlangen 13. Loben-

stein . 8aar 15. Rbakotss . V îegsnä 17. Lalkenkels 12.
Lntrerios , 8onnonkeläe» Ba Ooruna 16. pairbasä 18.
Lissnaob (Lr p̂latr ). ^ ^ x

Holrbaken : Niosa. Helga B. Ll. Ruö (Beoker L 0tten ).
LlS Nsuenkels lBremsn -Lesigbelmer Oeiksbriken). Lä.
Geist (Bremer Rolanä -Nüble ). ^ ^

Hobentorsbaken : Bister » ^.sta (Ruä . 8obmsäes). Lug-
see (Kleber). . ^ ^ .

Inäustriebaken : Biamontis (Gebr. Röobling).
Vietb , Ostara (Bremer L Hillmanv ). Rboen, Stern-
burg (Bouis Lragss ).

^Verkt: Iriksls (Book V). Ä6V̂olksburg (Book IIIB
^ .nsgir , Ibis (V êrktbaken). V/artsnksls (B-Bootsbaksn).

Im Haken Negsnäe Sobikke äes Norääenlsobvv Bio^S
Bremerbaven ; Berlin , Oolumbns. Der Beutsobe,

Luropa . General von 8teubsn , 81vrra Ooräoba, 8tutt-
gart , Bremen . ^

tloekwsLssrrsiten
Gntsrsobisäs gegen Brvmsrdavvn Rotsrsanä 1 8tä.
25 Hin .» Noräsnbam 20 blin .» Brake 1 8tä . 5 Hin .,

1 8tä . 45 5lin.
Datum 8i°smsn-8tsät Vsasssok Bromsrdav
2. Novsmdsr 7,VS M.41 6.38 1S.N 4.33 17.0«
3. NovHmdvr 7.5» 20.25 7.20 1S.55 5.15 17.50
4. Novorobsr 8.34 A.S5 8.04 2V.55 5LS 18.5»

Bionensoblkkabrt
^Vssserstanä äer ^Vvsvr gegen 7 Ilbr

Hann .- Oarls- ,
Datum Hünäen baken Hamsln Hinäen
30. Oktober 2.55 S.4S 2.66 2.S1
31. Oktober 2.25 3.08 2.74 3.28
1. Nov. 2.08 2.Ä6 2.42 2.93

Dr.-Ing. k. flrnt>old

fülirerschast In ver front der deutschen Weit
. Me Normung der Wirtschaft— Zusammenkkang der Kräfte der Seele und der Vernunft

Es ist die Größe des Nationalsozialismus , daß
in ihm die Kräfte des Gemüts , das Geistige und
das Seelische sich zu einer schöpferischen Einheit
zusammengefunden haben . Demgemäß spielen
bei der Verwirklichung der nationalsozialistischen
Gedankenwelt die Initiative  auf der einen
und die bewußte Gestaltung  auf der an¬
deren Seite eine geradezu überragende Rolle . Das
ist nicht so zu verstehen , als ob nun das Geistig-
Vernünftige und das Seelisch-Eemiithaste ge¬
trennt seien, im Gegenteil : erst beide zusammen
ergeben den rümpfenden und handelnden ganzen
Menschen . Beide zusammen erst verbürgen gegen¬
über Welt und Menschen den Einsatz der
Persönlichkeit.

Die Wirtschaft alten Stils , besser gesagt , die
großgewerbliche Wirtschaft , ist gekennzeichnet
durch die Welt der Maschine , der Organisation,
der Technik. Sie ist aufgebaut durch Menschen,
die sich durch die virtuose Handhabung der tech¬
nischen Vernunft in ihr ein wunderbares Werk¬
zeug schufen. Aber weil sie überwiegend von der
Vernunft aus aufbauten , mußten sie zwangs¬
läufig die andere große Kraft des Menschen,
Seele und Gemüt , vernachlässigen.

So kam es , daß ihnen das „Werkzeug " Technik
über den Kopf wuchs , sich gleichsam selbständig
machte und sie und ihre Arbeit immer mehr be¬
herrschte . Alle sozialen und alle politischen
Kämpfe , die sich in den letzten Jahrzehnten in
und um die Wirtschaft entspannten , finden hierin
ihre letzte Erklärung.

Demgegenüber steht der Nationalsozialismus
im Begriff , eine Wirtschaft auszubauen , worin
die Kräfte der Vernunft und des Gemüts , des
Geistes und der Seele gleichermaßen wirksam
sind.

Der Nationalsozialismus verkündet den Vor¬
rang des Menschen gegenüber der
technischen Sachwelt.  Er ist, im großen,
weltweiten Zusammenhang gesehen, der Aufstand
der Vernunft gegen die Unvernunft des schaffen¬
den Menschen gegenüber der technischen und
organisatorischen Sachwelt . Damit ist der Vor¬
rang des Menschen gegenüber der Sachwelt ge¬
geben.

Don dem Gedanken aus , daß der Vorrang des
Menschen im Betrieb mit allen Mitteln durch¬
zusetzen sei, lassen sich nun alle die Maßnahmen
entwickeln , die der Technik sowohl wie der Wirt¬
schaft einen neuen Sinn geben. Wir müßen den
Menschen und die ihm eigene innere Gesetzlich¬
keit praktisch bejahen , d. h. wir müssen uns be¬
mühen , daß wir den deutschen Arbeitsmcnschen
in seiner Eigenart erkennen und ihn von dieser
Erkenntnis aus richtig einsetzen.

Wir müssen daher auch den arbeitenden Men¬
schen im Betrieb in eine sinnvoll abge¬
stimmte Leistungsgemeinschast  hinein¬
stellen , — in eine Leistungsgemeinschast , die nicht
nur organisatorisch übersichtlich ist, sondern vom
Arbeitsplatz jedes Eefolgschastsmitgliedes aus
klar überschaut werden kann . Das Bewußtsein,
in einer Leistungsgemeinschaft zu stehen, sollte
sich letzten Endes so auswirken , daß es für eine
größere Ehre gilt , ein in seinem Fach tüchtiger

Gefolgsmann als ein weniger tüchtiger Führer
zu sein.

Die nationalsozialistische Gedankenwelt gibt so¬
mit der Wirtschaft in erster Linie dadurch einen
neuen Sinn , daß sie diese in allen ihren Teilen
vom Menschen aus umformt . Denn der Vorrang
des Menschen vor der Sachwelt ist nicht etwa
eine Frage der Organisation , sondern ausge-
sprochenermatzen des kämpferischen Willens : die
Technik, die Maschine , die Sachwelt müssen uns,
den Arbeitsmenschen , dienen , und sie dienen uns
nur dann , wenn wir sie meisterhast beherrschen.

Somit ist im heutigen Staat auch die Schulung
des Nachwuchses, die An - und llmlernung , Vor-
lehro und Nachlehre , keineswegs mehr Selbst¬
zweck, sondern das einzige und sichere Mittel , den
Arbeitsmenschen gegenüber der Welt der Maschi¬
nen frei zu machen . Frei zu machen in dem Sinne,
daß er über sie hinauswächst . In dieser Frei¬
setzung des Menschen erhält die Wirtschaft ihre
neue , wahrhaft deutsche Formung,  die sie
von der aller anderen Länder unterscheidet . In¬
sofern ist auch die Durchsetzung des Führergedan¬
kens, ist das neue Verhältnis zwischen Vetriebs-
führer und Gefolgschaft durchaus keine nur
„organisatorische Maßnahme ", oder gar eine
„Gleichschaltung der Betriebe " bzw . sonst etwas
Mechanistisches , sondern es ist der Ausdruck da¬
für , daß die deutsche Arbeit ihre artgemäße und
wesensgleiche Form zu finden beginnt.

Dabei sind wir weit davon entfernt , die Not¬
wendigkeit der technisch - betrieblichen
Sachwelt  auch nur im entferntesten zu leug¬
nen . Im Gegenteil : gerade weil wahrhaft natio¬
nalsozialistisches Denken ausgesprochenermaßen
wirklichkeitsnah ist, wird es niemals zu Maschi¬
nenstürmerei hetzen. Wohl aber weist es der Sach¬
welt den ihr zukommenden Rang zu : Werkzeug
im Dienste des Menschen zu sein ! Sogleich aber
— auch hierin bestätigt sich die Wirklichkeitsnähe
des Nationalsozialismus — wird das Verhält¬
nis zwischen Mensch und Maschine in einen völlig
neuen Zusammenhang gestellt : die betrieblich und
volkswirtschaftlich unerläßliche Synthese zwischen
der Eigengesetzlichkeit des Menschen und der be¬
trieblich bedingten Sachwelt wird zur eigentlichen
Aufgabe des Betriebsführers gemacht . Hier liegt
heute das Betätigungsfeld der betrieblichen Füh¬
rer aller Grade . Der Vetriebsführer muß sein
Werk , seinen Betrieb , als „Eanzhei  t " empfin¬
den und führen . Er muß dabei nach einem wohl¬
überlegten Aufstiegsplan vorgehen , der zwischen
dem Können und dem Ehrgeiz  der einzel¬
nen Werksangehörigen den Ausgleich schafft. In
besonderem Maße aber hat sich der Betriebsfüh-
rer seiner Unterführer aller Grade anzunehmen:
er muß insbesondere dasiir sorgen , daß die dafür
fähigsten Menschen zu geeigneten Führern her¬
angezogen werden.

Zu Beginn dieser Ausführungen ist darauf
hingewiesen , daß im Nationalsozialismus die
Kräfte der Vernunft und die Kräfte des Ge¬
müts sich zu einer schöpferischen Einheit zusam¬
mengefunden hätten . Diese schöpferische Einheit
auch in der Wirtschaft durchzusetzen, ist die Auf¬
gabe des betrieblich , aber auch gcistespolitisch,
verantwortlich wirkenden Betriebsführers.

Bei seinem doppelten Wirken muß der Ve¬
triebsführer sich der Tatsache immer wieder be¬
wußt werden , daß die ganze Gefolgschaft den
Nationalsozialismus in erster Linie an ihm und
seinem Verhalten mißt.

Damit lastet auf ihm eine ungeheure Verant¬
wortung ! Als Lohn für echte Führerschaft aber
winkt ihm : eine froh 'schaffende Gefolgschaft und
ein Optimum an Betriebsleistung.

„lorkbilöimgsschulfreier Lehrling
gesucht"

„Lehrling , fortbildungsschulfrei , kann eintre¬
ten ." — „Fortbildungsschulfreies Lehrmädchen ge¬
sucht." — Immer wieder kann man diese An¬
zeige finden . Sie hat eine verdächtige Ähnlich¬
keit mit jenen Anzeigen „Lehrling , Abiturient,
gesucht" , die man in den vergangenen Jahren
alltäglich in der deutschen Presse fand . Es ging

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geburten

Knaben
23. Oktober . Arbeiter H. Siemon Ehefrau , geb.

Ahlers . Eraudenzerstraße 38. — Kaufmann H.
Nutte Ehefrau , geb. Schreiber , Doventorstein-
weg 53.

24. Oktober . Bäckermeister H. Hollmann Ehe¬
frau , geb. Drube , Eeorg -Droste -Straße 18.

25. Oktober . Buchdruckereibesitzer F . Fricke Ehe¬
frau , geb . Schnur , Lange Reihe 36. — Heizer F.
Mohr Ehefrau , geb. Free , Lilienthalerstraße 48. —
Bürstenmacher G. Petersmeier Ehefrau , geb.
Meier , Stromerstraße 18.

26. Oktober . Ingenieurs K. Zimmermann Ehe¬
frau , geb. Rullkötter , Osterholzer Landstraße 33 b.
— Arbeiter F . Behrens Ehefrau , geb . Ripke,
Doventorsteinweg 23. — Maurermeister H. Klin-
genberg Ehefrau , geb. Söhngen , Riensberger-
straße 82.

27. Oktober . Schlosser W . Vösch Ehefrau , geb.
Ficken, Beckfeldstraße 7. — Arbeiter St . Wurps
Ehefrau , geb. Wellbrock, Sylterstraße 39. — Hand¬
lungsgehilfe R . Bollmann Ehefrau , geb. Dettmer,
Eeschwornenweg 166. — Tischler A. V. Büste
Ehefrau , geb . Gronemeyer , Staderstraße 61.

28. Oktober . Feuerwehrmann M . von Ahsen
Ehefrau , geb . Vöttger , Vorgfelderstraße 64. —
Vauschlosser K. I . H. Siebers Ehefrau , geb. Oeley,
Vrombergerstraße 107.

29. Oktober . Maschinenarbeiter K . H. Pahl
Ehefrau , geb. Cordes , Vrüderstraße 19. — Ar¬
beiter O Kniffka Ehefrau , geb . Lippslt , Elücks-
burgerstratze 95. — Kaufmann H. C. A. Dreßler
Ehefrau , geb . Lampe , aus New Malden , England.

30. Oktober . Böttcher A. P . Will Ehefrau , geb.
Barmeyer , Meyerstraße 149. — Böttcher W . E.
Earmatz Ehefrau , geb. Vachert , Laubenstraße 32.

den Lehrherren und Vetriebsinhabern der Ge¬
schäfte und Gewerbebetriebe , die einen „Abitu¬
rienten " als Lehrling suchten , nicht um seine
bessere Ausbildung , sondern vielmehr darum,
einen Lehrling im Betriebe beschäftigen zu kön¬
nen , der nicht mehr zum Schulbesuch verpflichtet
war , also dem Betrieb ganz zur — Ausnutzung
seiner vollen Arbeitszeit zur Verfügung stand.
Unter der Anforderung einer angeblich notwendi¬
gen „höheren Schulbildung " verbarg man das
geschickt.

Bei der Nachfrage nach einem „fortbildungs-
schulfreien Lehrling " läßt man diesen Vorwand
fallen und spricht unverhohlen aus , um was
es geht : Man will keinen Lehrling , dessen Zeit
noch durch den ordnungsmäßigen Fortbildungs --
schulbesuch beansprucht wird , sondern sucht eine
billige Arbeitskraft zur unbehinderten vollen
Ausnutzung der zulässigen Arbeitszeit.

Mit Lehrlingsausbildung hat solche Beschäfti¬
gung eines „sortbildungsschulfreien " Lehrlings
oder Lehrmädchens kaum etwas zu tun . denn «in
Lehrcherr , dem wirklich an einer guten Ausbildung
seines Lehrlings liegt , wird Wert darauf legen,
daß derselbe auch eine gute Schulausbildyng er¬
hält . Es erscheint deshalb angebracht , daß Be¬
triebe , die bei Lehrstellenausschreibungen die Be¬
dingung der „Fortbildungsschul -Freiheit " stellen,

in Zukunft einer schärferen Kontrolle  in bezug
auf die Lehrlingsausbildung unterzogen werden,
damit eine unsoziale Ausnutzung der jungen
Lehrkräfte und mangelhafte Ausbildung derselben
unterbunden wird.

Mädchen
20. Oktober . Kaufmann F . Schnare Ehefrau,

geb. Weseloh , Hattendorf.
23. Oktober . Schuhmacher I . Ehrichs Ehefrau,

geb. Wohltmann , Vollersode 15. — Buchhalter
H. Coortzen Ehefrau , geb. Freymuth , Kölnerstr . 7.
— Kaufm . Angestellter H. Meier Ehefrau , geb.
Weidenhofer , Osterdeich 190 o.

24. Oktober . Tischlermeister W . Fricke Ehefrau,
geb. Meyer , Warmsen 33. — Monteur A. Heister¬
hage Ehefrau , geb. llnkenholt , Kattenturmer
Heerstraße 172 a. — Kaufmann I . Goldstern Ehe¬
frau , geb. Kayser , aus Wildeshausen . — Landwirt
H. D. F . Struß Ehefrau , geb. Rathge , aus Wisloh-
Jardinghausen.

25. Oktober . Lagerarbeiter W . Möller Ehefrau,
geb. Kahlenberg , Kümmelkampsgang 1. — Ober¬
wachtmeister W . Suer Ehefrau , geb. Sommer,
Achimerstratze 9. — Reiseinspektor W . Waisen Ehe¬
frau , geb. Lange , Faulenstr . 4. — Steinmetz W.
Finke Ehefrau , geb. Frese , Schwarzer Weg 75. —

26. Oktober . Arbeiter K . H. Lieberum Ehefrau,
geb, Eeerds , Kl . Krummenstraße 10. — Kellner
D . Thiem Ehefrau , geb. Hoppe , Tritonstraße 18. —
Schlächter G. Lässig Ehefrau , geb. Hetz, Mann¬
heimerstraße 5. — Handlungsgehilfe I . Horstmann
Ehefrau , geb. Twardowski , Mittelwiese 20. —
Kraftfahrer F . Eöttina Ehefrau , geb. Schnitz,
Hempenweg 14. — Zimmerer H. H. F . Dünky
Ehefrau , geb. Aumann , Pastorenweg 198.

27. Oktober . Matrose E . Jaekel Ehefrau , geb ..
Habermann , Nansenstraße 43. — Lloydangestellter
G. Oeßclmann Ehefrau, geb. Ney, Elisabethstr. 28.
— Elektromeister W . Othersen Ehefrau , geb.
Wegner , Bsrleburgerweg 15. — Lagerarbeiter H.
Pieper Ehefrau , geb. Kalle , Kehrmannsdeich 4.
— Handlungsgehilfe H. D. Dräger Ehefrau , geb.
Löwe , aus Rockwinkel (Bremer Gebiet ) .

vis Lisncisssmtsr msicisn:

28. Oktober . Schmied P . Niebuhr Ehefrau , geb.
Krömer , Buntentorsteinweg 62. — Fahrrad¬
mechanikers E . Ziegenbarth Ehefrau , geb . Beru¬
fen, Tresckowstratze 29. — Handlungsgehilfe K.
Wieck Ehefrau , geb. Vurwitz , Olbersstraße 62. —
Postbetriebsarbeiter L . Deeke Ehefrau , geb . Asche,
Eießenerstratze 5.

29. Oktober . Polsterer H. Lüdeke Ehefrau geb.
Schier , Bruchstraße 23. — Monteur H. I . F.
Thiesen Ehefrau , geb . Bremer , Oderstraße 125. —
Postschaffner H. O . Holz Ehefrau , geb! Fehsenfeld,
a . d . Schleifmühle 51. — Kaufm . Angestellter C.
H. Ohlsen Ehefrau , geb. Cordes , Dvventorstein-
weg 93. — Bauschlosser P . E. Zorn Ehefrau , geb.
Feldmann , Friedenstraße 27. — Feuerwehrmann
P . W . Rebitzer Ehefrau , geb. Bartels , Vuxte-
huderstraße 28. — Tischler E . H. Schmit Ehefrau,
geb. Ahleweld , aus Lesum , Zwillinge.

30. Oktober . Krankenpfleger F . Kofbinger Ehe¬
frau , geb. Bode , Osterh . Heerstraße 52.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

25. Oktober . Elise Dumcke, 3 Stunden , Axstedter-
ftraße 32. — Reinhard Büßenfchütt Ehefrau , geb.
Redeker , 60 Jahre , Krefelderstraße 11.

26. Oktober . Hausmeister Friedrich Wesemann,
62 Jahre , Schwachhauser Heerstraße 367. — Phi¬
lipp Meyer Wwe ., geb. Garreis , 81 Jahre , Park-
allee 69. — Lagerhalter Nicolaus Warnken,
64 Jahre , Buntentorsteinweg 296. — Johanne
Waller , 27 Jahre , aus Vremerhaven . — Arbeiter
Johann Zimmermann , 62 Jahre , Elisabethstr . 17.
— Alma Dahm , 6 Tage , Pestalozzistr . 3.

27. Oktober . Christian Vrüning Wwe ., geb.
Denker , 81 Jahre , an der Eete 26. — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Wilhelm Overbech 32 Jahre,
Parkallee 48. — Hans Schwerdtner Ehefrau , geb.
Rabe , 42 Jahre . Claußenstraße 8. — Straßen¬
bahnwagenführer August Bollmeyer , 69 Jahre.
Stephanitorsteinwea 62. — Arbeiter Friedrich
Vutz, 73 Jahre , Nansenstraße 48. Telegraphen-
inspektor Klaus Jägeler , 66 Jahre , Delmestr . 88.
— Nieter Johann Mundt , 64 Jahre , Eellertstr . 35.
— Wilhelm Hollmann Witwe , geb. Meyer,
67 Jahre , Fliederstraße 50. — Anton Herzog Ehe¬
frau , geb. Rosenhammer , 52 Jahre , Vuntentor-
steinweg 604. — Rittergutsbesitzer Friedrich
Waldthausen , 62 Jahre , Rittergut Wührden , Kreis
Hoya . — Kaufm . Angestellter Heinrich Schlepper,
27 Jahre , Arsterdamm 168. — Wilhelm Trouchon
Ehefrau , geb . Albers , 50 Jahre , Schildstrahe 1. —
Arend Röhrs Ehefrau , geb . Hinrichs , 55 Jahre,
Gneisenaustraße 21.

28. Oktober . Theodor Schumacher Ehefrau , geb.
Stolle , 59 Jahre , Lutherstraße 20. — Schmiede-
meister Fritz Lührs , 67 Jahre , Südkampen , Kreis
Fallingbostel . — Meta Roßack Hausgehilfin , 17
Jahre , Hüttenstraße 25. — Eisenbahnwerkmeister
i . R . Johann Jmmermann , 74 Jahre , Kötner-
weg 20. — Kaufmann Hans Wendt , 81 Jahre,
Regensburaerstraße 39. — Heinrich Vehrmann
Witwe , geb . Koröde , 63 Jahre , Mainstraße 26. —
Uwe Gustav Sänger , 1 Jahr , Eeorg -Droste-
Straße 13. — Georg Rabien Ehefrau , geb . Reyelt,
68 Jahre , Hohenlohestratze 16. - Schneidermeister
Carl Hoppenstedt , 54 Jahre , St . Jürgenstraße 62.
— Handlungsgehilfe Heinz Hoffmann , 26 Jahre,
Wangeroogerstraße 9. — Schuhmacher August Un-
bereit , 68 Jahre , Nordstraße 116. — Steinhauer
Hermann Meyer . 51 Jahre , Albrechtstraße 26.

29 Oktober . Wirt Heinrich Weimann , 74 Jahre,
Stephanitorssteinweg 99. — Heinrich Eietzel
Witwe , geb. Ficken, 56 Jahre , Mozartstratze 7. —
Krastdryschenmhaber Friedrich Dieckmann . 68 I .,
Waller Heerstraße 131. — Bücherrevisor Gottlieb
Große . 56 Jahre , Meyerstratze 70. — Stütze ELcilie
Bunte , 63 Jahre , Nordstraße 116.

30. Oktober . Renate Wellbrook , 1 Monat,
Kulmbacherstraße 25.
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Kleinwagen, wenig
gefahren. Besichti¬
gung 3. Novbr. 35
Brinkstr . 5 (Walle)
von S—12 Uhr.

Auto, Person .» n.
Licferwg., 12 Ztr.
Ladegewicht, starke
Maschine, auch als
Bootsmotor zu ge¬
brauchen.
Angeb. u. Z 10350
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Der unerbittliche Tod entriß uns heute vor¬
mittag infolge eines tragischen Unglücksfalles
unseren geliebten

Karl -Friedrich
im fast vollendeten 14. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Carl Maack und Frau,

Betty , geb. Mariens
und Klein -Erika.

Bremen , den AI. Oktober 1935
Lontvescarpe 200 s.
Wir Litten freundlichst , von Beileidsbe-

suchen abzusehen.
Die AufLahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „N.i edersachse  n ", Gr . Johannis-
straße 170.

Die .TraueLfeier findet am Montag , nach¬
mittags 2 .30 Uhr , im Krematorium statt.

WS«

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden wurde heute nacht unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Mine Reiinann Wm.
geb. Eorn

im 72. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Fück und Frau,
geb . Rsimann

Martha Nesteliacher , geb. Reimann
Bremen , den 1. November 1935

Katrepelerstraße 55.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 5. Novem¬
ber, 10.30 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.
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Obstbäume
Beerensträucher, Laub- u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Vrons , Baumschulen
Jhlpohl bei Vurg -Lesum.
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Heute entschlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel,

der Elektromei 'ster

Christoph Kaute
im 49. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frieda Kauke , geb. Fidrowicz
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 31. Oktober 1935
Steinhäuser Straße ß.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Institut von T . Bock, Albrechtstraße 34 : wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , um
9ZH Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

LueI ( S ^!rr « nI (Sn
rur Kenntnis , cia8 lest msins Praxis mit
össncllgung clsr Saison in Sact stlsusnatir
naoii ^ ( ismsciort - Oscissciort Ontsrwsssr,
vsrisgtiiabs . Sprsoiistunclsntllgiioti suSsr

Sonntags von S bis 18 Utir.
S . dSstmor , InÄiossn - ÎVsrl«
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Unseren Mitgliedern die
traurige Nachricht , daß die
Frau unseres früheren Kol-
legen Hermann Fischer,

WM bischer
Lindenhofstratze 27/29,

am 31. Oktober 1935 verftor-
ben ist.

Sterbeversicherungskasse
des ehem. Bremer Wirte-

Vereins von 1877.
Die Trauerfeier findet am

Montag , dem 4. November,
1035, 11.30 Uhr , in der Kapelle
des Gröpelinger Friedhofes
statt.

SomW- «.Nachtdienst
in den Bremer Woche dea

in der Zeit
WUt2. biss. November

von abends bis morgens s Uhr!

Anker -Apotheke
Waller Heerstr. 178 — W. 813 04

Bahnhof -Apotheke
Herdentorsteinweg 15 — D. 208 77

Engel -Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33 — D. 265 13

Marien -Apotheke
Hohetorstraßs 75/77 — R. 517 86

Nettelbeck -Apotheke
Kornstraße 100 — R. 505 61

Ning -Apotheke
Schwachh. Heerstr. 132 - H.45128

Nofen -Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 827 26
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Preisskat 8'/- Uhr,
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3

Heute, 8'/- Uhr:
Gr . Preis -Skat.

Neukirchstraße 40,
Sportklanse.
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Wag. a. Art , Geschirre, sämtl .Ersastteilc,
stets bill. Jasper , Alton «, Kielcrstr. 161
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Rtssltiinen

Phoenix-Nähmasch
reelle Teilzahl.
keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise. Köstcr,
Stcffcnswcg 22

kskivTvii ^ e

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räd. 33.70
Voll-Ballon 36.45
Garantie , Küster,

Steffensweg 22

OAene .

chlä Luliclie

L a u s j u n ge
für Nachmittags.
Henkel,  Eraf-
Moltke-Straße 10.

List Ou soiion
lAitgiisci

ctsr stiSV. ?

2 möbl. Zimmer
für 2 Personen im
Zentrum m. Küch.-
benntzung zu fof.
Angeb. u . X 10348

Aung . Ehep. sucht
möbliertes

Zimmer.
Angeb. u. T 10344

^Itgolrl IcciuK
zu Höchstpreisen
EoldschmiedNägele
Molkenstr. a. Brill

SI 'M
zahle f. getragene
Herrengarderobc

H.Mehcr,TeI .51108
Jacobistraße 16,

3 redegewandte jung.Leute
b. 30 I ., m. eleg. Garderobe, v
1. dtsch. Verlag sof. n . ausw . ges.
Borstcll. Sonnabend 16—17 Uhr
Hotel Bürgert . Haus , Philo-
sophcnwcg, bei H. Pöllncr.

Weiiklicli

Sauber ., ehrliches
M ii d ch en

sür X Tag . Vor¬
zustellen b. Linde-
mann , Georg-Erö-
ning -Straße 113

Junge , saubere
Aufwartefrau.
Wübben,

Carlshafener-
straße 34

V^eiblicl,

Suche für meine
15jährige Tochter

Lchrtzelle
als Schneiderin.
Angeb. u. A 10351

Wandergewerbcscheine, Legitim«!
tionskarten und Erlaubnisscheine ge
maß ? 42b der Gewerbeordnung sm
1936 müssen schon jetzt im Polizei,
Haus, Zimmer 126, beantragt weiden

1. 11. 1935. Polizeidircktion.

NELMk/Mir
Heute , 20 Uhr . Sbd .Er . L

Ende gegen 22.30 Uhr
Der groge Oxernersolg!

üovms
Oper in zwei Akten (9 Bilder)

von Bellmi
So ., 3. Nov ., 15 Uhr , Staffel-

Anrecht . 1. Borst . Gr . 6 . 6. Nach-
mittags -Vorstellung.
Kl . Preise : Mk . —.40 bis 3.5V

vis I. sn «jstistsieksk
So ., 3. Nov ., 20 Uhr . Mi .Gr . 8

Ende c;egen 22.45 Uhr
In neuer Einstudierung ! "

vss LISLKcken
r »vs Krsmitsn

Komische Oper ' in 3 Akten
Musik von A . Maillart ^

Mo ., 4. Nov ., 20 Uhr . St .-Am.>
2. Vorstellung Er . ?

Ksgstts
Di ., 6. Nov .. 26 Uhr , Di .-Platzin.

Ende gegen 22.46 . Ühi
I « neuer Einstudierung!

llik I/SI'86iIUköI' llNg NS8
fiksliv 7ll 88NUS

Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Friedrich von Schiller

Mi .. 6. Nov .. 20 Uhr , Mi .Er . ä
Ende gegen 22.15 Uhr

Ihr

Lustspiel

D - ., 7. Noo,

ksgstts
iel in 4 Mt -n

I

rmg
ir. ä

-i

von Leuchsenrmg
18.30 Uhr . Do .Er . ä
Ende gegen 23 U'

Gastspiel Reiner Minien
vom Staatstheater Schwerin

Der Ring des Nibelungen
2. Tag:

Liesssvisü
von Richard Wagner

Fr .. 8. Nov .. 20 Uhr . § r .-Platzm.
»is Vsrsrkvörung

«iss kissitv ru Lsnus
Sbd ., S. Nov ., 20 Uhr . Sdd .Er . 1

Ende gegen 22.30 Ilhr
^ions I->LS

von Max von Schillings
So ., 10. Nov ., 18.30 Uhr . Do .IÄ. 8

Ende gegen 23 UKr
Gastspiel Reiner Minien  ^
vom Staatstheater Schwerin
Der Ring des Nibelungen
Letzter Tag:

MiklMimMW
Mo ., II . Noo ., 20 Uhr , Eta .-Lnr ..

4. Vorstellung . Er . L
Ende gegen 23 Uhr

0 »s VIsÄsrmsus
Di .. 12. Nov ., 20 Uhr . Sta .-Anr,.

4 . Vorstellung , Gr . L
0i « Vlsclsistmaus

Mi ., 13. Noo ., 20 llh «, Mi .Er . 3
Ende ggPa 33 Uhr

In neuer Einstudiorniig!
kin k4ssKsKdsII

Oper von E . Verdi

I

5e » ^ v5PIkM/ v̂5
Itsuts , Lonnobsnci 4 tlkr : O

1. 5onnc>lssn«f-dlociim>ttog (0,50 bis 1,60)
kin iclsslsr Lslts
kin L^ ousplst aus cisr SsssIIrcbok von
Oreor V/!lcis

I^SUtS , 5onnotrsn «t S Ilkr:
Von prsr »v unrt ? ui »likum glslciior-

QcisstLplsILULMstt

V » w » « ^Ss « k

kstssl um Sssste

Lonntsg , obsncls S Ulir:
I-str lss Sortspisl ( Ull 6VLÜ

^vntsg : 6. Osutsclie öllbns O
Oisnotsgr ü. Lonctspolr. „Olsnsiog' 0

r « sttrsmpk

Ilialis Ikesler
stiur noüi l«irre reit!

Nsnseslendeeru
VSrsLrmMMr?

^4 ^!. SQK, . Sa .od

Die „Klein-Anzcigc" ist nur nach Preis
und Umfang klein — in der Aus'

Wirkung ist sie riesengroß!
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„Dom morgigen Tage ab bis zur endgültigen
Regelung der Reichsfarben sind die schwarzweitz-
rote Fahne und die Hakenkreuzflagge  ge¬
meinsam zu hissen." So bestimmt der Erlag des
deutschen Reichspräsidenten von Hindenburg vom
12. März 1933. Damit wird das Hakenkreuz
zum  ersten Male  als vorläufiges Hoheits¬
sinnbild  des Deutschen Reiches anerkannt.
Zweieinhalb Jahre später , am 15. September
1935, beschloß der Reichstag des nationalsozia¬
listischen Deutschlands in Nürnberg das Reichs-
flaggengesetz . Artikel 2 lautet : „Die Reichs - und
Nationalflagge ist die Hakenkreuzflagge . Sie ist
zugleich Handelsflagge ."

Durch dieses Gesetz ist das Hakenkreuz in seiner
Geschichte zum endgültigen Hoheits¬
zeichen  eines Reiches und eines Hundertmillio-

^nen -Dolkes geworden . Alle Welt sieht nun das
Sinnbild des Dritten Reiches , das Hakenkreuz,
das schon vor 5009 Jahren das Heilszeichsn
unserer Vorfahren von höchster Bedeutung war.

Bereits 3000 Jahre vor unserer Zeitrechnung
wanderte das Haken- oder Sonnenkreuz mit den
Ariern von Nord - Europa  über Klein¬
asien bis nach Vorderindien . In Bud¬
dha - Tempeln  ziert es u. a. noch heute die
Lichtträger des Heiligtums . (Siehe den Buddha-
Tempel im Völker - und Kolonialmuseum in Bre¬
men .) In Thina  ist das Hakenkreuz eines der
gebräuchlichsten Elückszeichen. Es hat den Wert
der Zahl 10 000 und entspricht dem Begriff der
Unendlichkeit . Aus den Trümmern der Maya-
Kultur  in Mexiko spricht das doppelte Haken¬
kreuz in geheimnisvoller Sprache zu den Leben¬
den und bringt Licht in die Geschichte dieses Vol¬
kes. Bei den Indianern  Nordamerikas tragen
die Anhänger der Sonnenreligion das Haken¬
kreuz. Auf Island  wird das heilige Zeichen
Thorshammer genannt . So weist es auf eine ger¬
manische Eötterlehre hin.

Der Fyrfos — das Hakenkreuz — ist das
Sinnbild der Ganzheit — des Alls — in Gott —
Sonne und Leben ! Der ewige Kreislauf der
Sonne , der Tag und Nacht, Sommer und Win¬
ter bedingt , treibt den nordischen Menschen durch
seine starke Verbundenheit mit der Natur , sich
das Sonnenrad in Kreuzgestalt als höchstes
Heilszeichen zu schaffen. So ist das Haken¬
kreuz ständiger Begleiter der Arier
auf ihren Wanderungen durch Jahrtausende . Wo
das heilige Sinnbild , das außerhalb der Runen
und über allen Zeichen steht, gefunden wird , sind
Arier Schöpfer und Träger der Kul¬
tur  gewesen . Davon sprechen die Zeichnungen
in Felshöhlen , die Funde in den Gräbern der
Steinzeiten , die Eraburnen aus der Bronzezeit,
die mit Hakenkreuzen künstlerisch verziert sind.
500 Jahre vor unserer Zeitrechnung trägt Apollo,
der den Sonnenwagen lenkt , das Hakenkreuz auf

seiner Brust . Hakenkreuzfibeln aus der Zeit der
Völkerwanderung , Hakenkreuze auf westgotischen
Grabsteinen in Spanien , Hakenkreuze auf den
Grabmälern germanischer Feldherrn in römischen
Diensten , germanische eiserne Speerspitzen von
Miincheberg in der Mark und Kowel in Wol-
hynien mit eingegrabenen Hakenkreuzen!

Das Hakenkreuz tritt in seiner bis jetzt bekann¬
ten 5000jährigen Geschichte zeitweise beherrschend,
zeitweise schwach auf . Doch niemals ist es ganz
verschwunden . Manchen Völkern war aber das
Hakenkreuz gänzlich unbekannt , z. B . Babylo-
niern , Assyrern , Hebräern . Bei den Philistern
dagegen , die nordischer Herkunft waren und vom
Mittelmeer als Eroberer an die Küste Palästinas

Art ist beispielsweise das Hakenkreuz im Wappen
des Benediktinerklosters von Lambach entstanden.
Bemerkenswert ist, daß der Führer in seiner
Kindheit hier das Hakenkreuz zum ersten Male
gesehen hat . H. Sturm schreibt darüber : „Als
Adolf Hitler geboren wurde , war sein Vater Zoll¬
beamter in Vraunau am Jnn . 1891 wurde er
nach Passau versetzt und ein Jahr später nach
Lambach an der Traun . Zwei Jahre lang besuchte
Adolf Hitler hier die Schule des Benediktiner¬
stiftes . Auf dem Hofe dieses Stiftes steht ein
alter Brunnen , in dessen Bogen ein Wappen
mit spitzwinkeligem Hakenkreuz  ge¬
meißelt ist. Dasselbe Zeichen trägt der altertüm¬
liche Vetschemel in der Sakristei , ebenso eine

" ' N , L

Türkrlliung dsr Aauptsingaagstür des „Braunen
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kamen , wurde das Hakenkreuz auf Eefäßresten
gesunden.

Als Ausdruck deutsch-völkischer Wesensart
wählten sich vor dem Weltkriege Wandervogel-
Verbände und Pfleger echt deutschen Schrifttums
das Hakenkreuz zum Sinnbild und als äußeres
Erkennungszeichen . Im Handwerk lebte das
Hakenkreuz als Schmuckstück und Verzierung.
Manche Holzschnitzereien auf Truhen , Bettstellen,
Stühlen , Hausbalken usw. tragen das Haken¬
kreuz ausgeprägt oder zeigen es in Verarbei¬
tung . Dabei ist es manchmal auffällig , daß das
Hakenkreuz nicht als Kreuz an sich, sondern durch
gekreuzte Wolfsangeln dargestellt wird . Auf diese

8a « Hakenkreuz in Anlehnung an alte Haus¬
oder Steinmetzzeichen bildete ."

Das Hakenkreuz ist als Sonnenrad , als Sinn¬
bild des Lebensquells und der Unendlichkeit das
heilige Zeichen arischer Schöpferkraft und arischen
Schasfenswillens in Ewigkeit . Der Führer er¬
kämpfte dem deutschen Volke das arische Haken¬
kreuz und erhob es zum heiligen Hoheitszeichen
des nationalsozialistischen Deutschlands.

„Menschliche Kultur und Zivilisation sind auf
diesem Erdteil unzertrennlich gebunden an das
Vorhandensein des Ariers . Sein Aussterben oder
Untergehen wird auf diesen Erdball wieder die
dunklen Schleier einer kulturlosen Zeit senken."
„Als nationale Sozialisten sehen wir in unserer
Flagge unser Programm 2m Rot sehen wir den
sozialen Gedanken der Bewegung , im Weiß den
nationalistischen , im Hakenkreuz die Mission
des Kampfes für den Sieg des arischen Menschen
und zugleich mit ihm auch d»n Sieg des Gedan¬
kens der schaffenden Arbeit , die selbst ewig anti¬
semitisch war und antisemitisch sein wird ."
s„Mein Kampf ", 421, 557.)

ar.

Den zppickt-
„Arische Stämme unterwerfen — häufig in

wahrhaft lächerlich geringer Volkszahl — fremde
Völker und entwickeln nun , angeregt durch die
besonderen Lebensverhältnisse des neuen Gebie¬
tes (Fruchtbarkeit , klimatische Zustände usw.),
sowie begünstigt durch die Menge der zur Ver¬
fügung stehenden Hilfskräfte an Menschen, nie¬
derer Art , ihre in ihnen schlummernden geistigen
und organisatorischen Fähigkeiten . Sie erschaffen
in oft wenigen Jahrtausenden , ja Jahrhunderten,
Kulturen , die ursprünglich vollständig die inneren
Züge ihres Wesens tragen , angepaßt an die oben
schon angedeuteten besonderen Eigenschaften des
Bodens sowie der unterworfenen Menschen . End¬
lich aber vergehen sich die Eroberer gegen das im
Anfang eingehaltene Prinzip der Reinhaltung
ihres Blutes , beginnen sich mit den unterjochten

Einwohnern zu vermischen und beenden damit ihr
eigenes Dasein ; denn dem Sündenfall im Para¬
diese folgte noch immer die Vertreibung aus
demselben.

Nach tausend Jahren und mehr zeigt sich dann
oft die letzte sichtbare Spur des einstigen Herren¬
volkes rm helleren Hautton , den sein Blut der
unterjochten Rasse hinterließ , und in einer er¬
starrten Kultur , die es als ursprüngliche Schöp¬
ferin einst begründet hat . Denn so wie der tat¬
sächliche und geistige Eroberer im Blut der Un¬
terworfenen verlorenging , verlor sich auch der
Brennstoff für die Fackel des menschlichen Kultur¬
fortschrittes ! Wie die Farbe durch das Blut der
ehemaligen Herren einen leisen Schimmer als
Erinnerung an diese beibehielt , so ist auch die
Nacht des kulturellen Lebens milde aufgehellt
durch Sie gebliebenen Schöpfungen der einstigen
Lichtbringer . Die leuchten durch all die wieder¬
gekommene Barbarei hindurch und erwecken bei
dem gedankenlosen Betrachter des Augenblicks
nur zu oft die Meinung , das Bild des jetzigen
Volkes vor sich zu sehen, während es nur der
Spiegel der Vergangenheit ist, in den er blickt.

Es kann dann vorkommen , daß solch ein Volk
ein zweites Mal , ja selbst noch öfter , während
seiner Geschichte mit der Rasse seiner einstigen
Kulturbringer in Berührung gerät , ohne daß
eine Erinnerung an frühere Begegnungen noch
vorhanden zu sein braucht . Unbewußt wird der
Rest des einstigen Herrenblutes sich der neuen Er¬
scheinung zuwenden , und was erst nur dem
Zwange möglich war , kann nun dem eigenen
Wollen gelingen . Eine neue Kulturwelle hält
ihren Einzug und dauert so lange an , bis ihre
Träger wieder im Blute fremder Völker unter¬
gehen.

Es wird die Aufgabe einer künftigen Kultur-
und Weltgeschichte sein , in diesem Sinne zu for¬
schen und nicht in der Wiedergabe äußerer Tat¬
sachen zu ersticken, wie dies bei unserer heutigen
Geschichtswissenschaft leider nur zu oft der
Fall ist."

Aus Hitler „Mein Kampf ", Seite 319 bis 320.

Kämpfen foi ^ ei*n Anbeit
Küd ĝsng den kn v̂enbsdosigkeit in den keiken den 8^ .

Lronrsns klaksnlrrsus -l?ibol aus dsr Völlrsr-
rvandsrung , gskundsn bsi Lsnksld im üllsaü

große dunkle Holztruhe und ein Gemälde an der
Wand des Wandelganges . — Es wird angenom¬
men, daß der Abt des Klosters , Theoderich Hagen,
der Klangwirkung seines Namens folgend , zwei
gekreuzte Wolfsangeln („Haken ") zu seinem
Wappen wählte , und daß er im Zuge seiner
heraldischen Studien (die der Abt einmal als
sürstbischöflicher Notar in Prag betrieben hatte ) ,

Es ist der SA .-Gruppe Nordsee im Laufe des
vergangenen Sommers gelungen , denStandder
Arbeitslosigkeit innerhalb ihrer
Einheiten auf 820 Mann insgesamt
herabzudrücken.  Dieser Erfolg konnte nur
durch den energischen Einsatz der Einheitsführer
sowie der Fllrsorgereferenten erreicht werden , die
sich täglich für ihre arbeitslosen Kameraden bei
den in Frage kommenden Stellen von Partei,
Staat und Privatwirtschaft verwandt haben.

Leider befinden sich unter den verbliebenen ar¬
beitslosen SA .-Angehörigen immer noch alte
Kämpfer,  die aus verschiedenen Gründen , trotz
aller Bemühungen bisher nicht unterge¬
bracht  werden konnten . Viele von ihnen werden
wegen angeblich zu hohen Alters (40—60 Jahre ) ,
obwohl sie arbeitsfähig wären , bei den Einstcllun-
gen nicht berücksichtigt. Andere sind aus gesundheit¬
lichen Gründen beschränkt arbeitsfähig » während
der Rest Berufen angehört , die von der wirtschaft¬
lichen Besserung noch nicht erfaßt sind. Wenn man
aber die Veröffentlichungen über den starken Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit in Deutschland liest , so
fragt man sich unwillkürlich , wie ist es möglich,
daß nach Ablauf von fast 3 Jahren nach der Macht¬
übernahme diese alten Marschierer der Bewegung
noch keinen Arbeitsplatz erhalten haben.

Die verantwortlichen Führer der Bewegung
haben in ihren Reden das Volk immer wieder auf
die großen Opfer der alten Mar¬
schierer  hingewiesen , mit denen der Führer nach
langer , schwerer Kampfzeit die politische Macht in
Deutschland an sich reißen konnte . Durch die groß¬
zügigen Maßnahmen der Reichsregierung ist die
völlig darniederliegende Wirtschaft in Gang geletzt
worden , und Millionen deutscher Volksgenossen
konnten in Arbeit und Brot gebracht werden Mit-
tels der nom Führer angeordneten Sonderaktion
bei den Arbeitsämtern konnte bis heute der größte
Teil der alten Kämpfer der Bewegung , dank der
Zusammenarbeit der zuständigen Stellen von
Partei und Staat bevorzugt in Arbeit vermittelt
werden.

Es soll hier anerkannt  werden , daß ein
großer Teil von Vehördenleitern und
Vetriebsführern  diese Arbeitsplatz¬
beschaffung  für die alten Marsckierer nach
ihren Kräften unterstützt  haben . Auf der a n -
deren Seite  wird aber heute noch tagtäglich
die Beobachtung gemacht , daß noch Be¬
triebe die Einstellung  alter Kämpfer der
Bewegung mit der Begründung ablehnen,  daß
sie infolge zu hohen Alters oder aus sonstigen
Gründen nicht geeignet wären . Diese kaltschnäuzige
Abfertigung des arbeitslosen alten
Kämpfers  hat natürlich bei diesen große Er¬
bitterung  hervorgerufen . Es muß daher in
aller Deutlichkeit darauf aufmerksam gemacht wer¬
den , daß der alte Kämpfer bei der Beschaffung
eines Arbeitsplatzes gerechterweise eine besondere
Behandlung verdient . Unter Rückstellung kleiner

Bedenken weise man ihm zunächst den Arbeitsplatz
zu, und der alte Marschierer  wird nach
kurzer Arbeitsleistung beweisen , daß er seinen
Platz voll ausfllllt,  da er zu stolz ist, ein
sogenanntes Gnadenbrot zu essen. Dieses kleine
Opfer , welches der betreffende Betrieb ihm viel¬
leicht während der Einarbeitung bringen muß,
kann in keiner Weise mit den Opfern verglichen
werden , die der alte Kämpfer während der Kampf¬
zeit der Bewegung gebracht hat . Unzählige Male
wurde der alte Kämpfer vor der Machtübernahme
für seine Treue zum Führer von seinem Arbeits¬
platz verdrängt und mutzte mit seiner Familie bit¬
tere Not leiden . Es ist deshalb nur eine ge¬
rechte Forderung  der Bewegung an
Führer von Groß - und Kleinbetrie¬
be  n , wenn sie bei Besetzung von Arbeits¬
plätzen  in erster Linie den alten Mar¬
schierer berücksichtigen,  durch dessen rück¬
sichtslosen Einsatz in der Kampfzeit der Führer
Deutschland und damit seine Wirtschaft vor dem
völligen Untergang bewahren konnte . Würde
daher bei Einstellungen von Arbeitskräften noch
weit mehr als wie es bisher der Fall ist, der
arbeitslose alte Kampfgenosse des Führers berück¬
sichtigt werden , so wäre das Problem der Arbeits¬
losigkeit der alten Kämpfer im Bereich der SA .-
Gruppe Nordsee bald gelöst.

Zum Schluß sei noch ein Wort über die Be¬
handlung alter Kämpfer bei Ent¬
lassungen  gesagt . In diesen Monaten ist wie¬
der hier und dort mit einer zeitgemäß bedingten
Zunahme der Arbeitslosigkeit zu rechnen . Schon
jetzt muß man bereits die Beobachtung machen,
daß einzelne Betriebsführer die alten
Kämpfer  gleich zuerst mit der Begründung
entlassen,  daß sie zuletzt in den Betrieb ein¬
gestellt worden seien. Eine derartige Behandlung
alter Kämpser der Bewegung läßt erkennen , daß
der betr . Betriebsführer die Zeit der Not unseres
Volkes schon wieder vergessen hat . Er zeigt ferner
damit , daß er nicht gewillt ist, dem alten Kämpfer
gegenüber ein kleinesOpfer  zu bringen , son¬
dern lediglich in liberalistischer Denkweise seine
Arbeitskraft für sich bewertet . Hier mutz die Ve-
wegung wiederum von den Betriebsführern er¬
warten , daß sie auch hier bei ihren Entscheidungen
gerechterweise dem alten Kämpfer eine besondere
Behandlung angedeihen lassen , die er auf Grund
seiner Opfer sllr den Führer unbedingt verdient
hat . Ohne ihn wären sie längst durck die rote Flut
von ihren Plätzen geschwemmt worden.

Der alte Kämpfer hat ein Recht  darauf,
daß sich das deutsche Volk  ihm gegenüber
dankbar  erweist . Insbesondere ist es Sache der
Betricbsführer aller Berufe , die Bemühungen der
betreffenden Stellen von Partei und Staat mit
allen Kräften zu unterstützen , damit die alten
Marschierer der Bewegung von ihren
Sorgen um Brot und Arbeit endlich
befreit werden . V . X.
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Das Jahr 1927 fand uns Brandenburger
Polizeischüler auf verschiedene Polizei -Inspek¬
tionen Berlins verteilt . Eine Alarmstufe jagte
die andere . Hatten wir in Brandenburg , wenn
wir abends nach einem heißen Tag auf unseren
Kasernenstuben beieinander saßen , von einer
glücklicheren Zeit in der lichterfüllten Weltstadt
Berlin geträumt , von jener nicht mehr allzu
fernen Zukunft , die uns das Erlebnis des ersten
großen Einsatzes in Berlin bringen sollte , so
konnten wir jetzt schon, nach wenigen Wochen
ununterbrochenen Einsatzes , harte Parallelen der
Wirklichkeit zu unseren Brandenburger Kasernen-
sehnsüchten ziehen.

Immer mehr und mehr konzentrierte sich das
Interesse des Polizei -Präsidiums und der höchsten
Schutzpolizeidienststellen auf das Anwachsen der
aktiven Elemente in der nationalsozialistischen
Bewegung . Neben der Kommune , die außer¬
ordentlich aktiv geworden war , regte sich ein
anderer , und wie mit nicht geringem Entsetzen
höheren Ortes festgestellt werden mußte , noch
aktiverer Feind des sozialdemokratischen Systems,
die Anhängerschaft Adolf Hitlers . Hatte man
anfangs geglaubt , jene unbedeutende Gruppe
politischer Pbantasten totschweigen zu können , so
sah man sich urplötzlich genötigt , sogar den
Gummiknüppel -Apparat mobil zu machen.

Der Marsch der Nationalsozialisten Berlins —
ursprünglich als der lächerliche Spaziergang
unmündiger und unaufgeklärter Außenseiter
angesehen , führte unglaublicherweise mitten

hinein in die Hochburg des Marxismus — den
Norden Berlins.

Dort , wo sonst Tausende von Kommunisten
beim sinkenden Abend hinter blutroten Fahnen
mit den aufreizenden Liedern der Rotfront-
Gardisten zogen , dort wo die Straßen seit langem
schon das Gesicht des kommenden Sowjet -Deutsch¬
lands angenommen hatten , zogen National¬
sozialisten mit ihren Kampfliedern.

Es waren ihrer nicht viele und man wußte
nicht recht, über was man mehr staunen sollte,
über die Frechheit — oder den Irrsinn , der diesem
Fähnlein von Tollköpfen innewohnte.

Wenn der Berliner Kommunist auch fanatisch
im Kampfe um den Sieg seiner Weltanschauung
stand , so besaß er doch einen Teil jenes bitteren
Humors , mit dem man , auf seine eigene Stärke
bauend , den kleinen Kläffer abzutun vermag.
Also — er stand auf dem Bürgersteig , machte
seine Glossen und gab durch nicht mißzuverstehende
Gebärden seine Einstellung zum besten.

Das war am Anfang , als Nationalsozialisten
das Wagnis eines Marsches in den Norden
Berlins unternahmen . In den roten Partei¬
zentralen aber wurde man aufmerksam . Man
hatte erkannt , daß der Arbeiter auch andere
Wege zu gehen gewillt war und man sah sich
daraufhin beizeiten veranlaßt , jenen Märschen
mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Im übrigen
verfügten die Nationalsozialisten über einen
Redner , der geradezu ein gefährliches politisches
Format besaß — Dr . Goebbels . Und so entstand
nach und nach auf den dunklen Straßen des

Berliner Nordens ein immer größer und gefähr¬
licher werdender Schlagschatten.

Zwischen den Kneipen entwickelte sich ein
Kurierdienst , der beim Nahen der National¬
sozialisten . die rauch - und alkoholgeschwängerten
Destillen unauffällig mobil machte . So käm es
zum Einsatz der Polizei.  Ohne Ruhe , ohne
Rast , mit grauen , müden Gesichtern hetzten die
Bereitschaftsbeamten auf ihren NAG .-Lastwagen
durch die Straßen.

Der sozialdemokratische Polizeipräsident hatte
etwas später , als die Bürgerkriegsgeneralstäbler
der KPD . den neuen Gegner erkannt . Wir waren
allesamt schon abgestumpft . Die Wache in der
Wöhlerstraße , unweit des Kriegervereinshauses,
wo die Nationalsozialisten ihre Versammlungen
einzuberufen pflegten , war für uns bereits zum
Begriff geworden . Hier saßen wir . Tschakko mit
Sturmriemen herunter , den Karabiner zwischen
den Knieen , jeden Augenblick zum Einsatz bereit.
Die Stunden schlichen dahin , keiner sprach ein
Wort , immer dicker zog der Hecht durch die
düstere Wachtstube.

Auf einmal — schrillt nebenan das Telefon —
wir hören den Telefonisten , verbunden mit dem
K .iegervereinshaus . den Einsatzbefehl des dort
eingesetzten Polizeioffiziers wiederbolen — und
schon poltern unsere Nagelschuhe die Treppe
herunter . Im Kriegervereinshaus ist dicke Luft.
Wir sind kaum zwanzig Schritte vom Hause ^ent¬
fernt , biegt um die Ecke, von der Ehausseestraße
kommend , ein Zug Festgenommener ein — zu
beiden Seiten von Schutzpolizisten eskortiert . Wir
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übernehmen den Transport , während die Begleit¬
mannschaften zurückeilen . Noch wissen wir nicht,
wen wir zur Wache abführen . Eigenartigerweise
sind die Festgenommenen scheinbar restlos glück¬
lich. — Das können keine Kommunisten sein, denn
die pflegen verbissen den ihnen längst nicht unbe¬
kannten Weg anzutreten . Einige Frauen und
zwei junge Mädchen befinden sich unter ihnen.
Polternd geht es die Treppe hoch. Drinnen beim
Vorsteher des Reviers erstattet ein junger
Polizeioberwachtmeister , der den Transport
bisher geleitet harte — Bericht . Wir hören durch
den offenen Türspalt — ..Dr . Goebbels " —
Diskussionsredner — Angriff einiger National¬
sozialisten auf diesen — blutiger Verlauf — Auf¬
lösung der Versammlung — Festnahmen — usw.

Und dann kommt der Befehl , die Festgenom¬
menen , wie immer , zum Alexanderplatz , Polizei¬
präsidium Abteilung 1.4 zu überführen . Wir
nehmen auf der Treppe Aufstellung , um ein Ent¬
weichen durch die Fenster zu verhindern . Zuerst
kommen die vier jungen Frauen und Mädchen,
lächelnd , als sei ihnen größtes Glück zuteil-
geworden . In mir steigt ein vorher nie gekanntes
Gefühl von Scham und Ekel auf . Dazu stehst du
nun hier , bewehrt , als ginge es in fünf Minuten
zum Sturm auf einen feindlichen Graben . Fünf
Schuß im Karabiner — acht Schutz in der Para-
bellum — Seitengewehr — Gummiknüppel —
vollgepfropfte Patronentaschen.

Und da kommen blonde , helläugige deutsche
Frauen , denen die Begeisterung , für eine Sache
kämpfen und Unbill ertragen zu dürfen , aus den
Augen leuchtet.

Verdammt — das war doch eigentlich nicht der
Sinn deiner Sehnsucht , als du Polizist wurdest.
Damals , gingst du doch aus deinem hellen,
prunkenden Bankhaus , in dem du als kleiner
Angestellter nichts tun konntest , um Deutschlands

Zukunft mit Einsatz deines Lebens schneller
gestalten helfen zu können — und wurdest Schutz¬
polizist.

Du wurdest einer jener vielen unbekannten
„Grünen " in der Hoffnung , aufräumen und ab¬
rechnen zu können mit denen , die dir vorher im
politischen Kampf , als du noch Kameradschafts¬
führer der „Olympia " , jener gefürchteten
nationalen Kampsorganisation im Norden
Berlins warst , so manche schwere und gefährliche
Stunde bereitet hatten , llnd nun — blitzartig ist
die Situation erhellt — bist du zum Schergen
eines Systems geworden , das du haßt , aus dem
tiefsten Erleben deiner deutschen Seele heraus.

Die Wagen sind bestiegen . 2ch komme neben
einen jungen Nationalsozialisten , kaum der
Schule entwachsen , zu fitzen. Die Kompressorpfeife
heult auf . — Wir fegen die glänzenden Asphalt¬
straßen entlang , als gxlte es eine Fahrt auf
Leben und Tod . Wir nähern uns dem berüch¬
tigten Scheunenviertel . In mir tobt ein Sturm
verzweifelter Widersprüche.

Unbewußt erlebe ich den Kampf des Polizisten
mit dem in mir seit Jahren lebenden Soldaten
der deutschen Revolution . Bevor wir uns der
übelberüchtigten Linienstraße nähern , geschieht
etwas , was uns Polizisten vor eine neue , völlig
unerwartete Situation stellt . Durch das häufige
Betätigen der Kompressorpfeife sind die vor uns
liegenden Straßenzüge alarmiert worden . Die
Kneipen haben sich entleert . Finstere Gruppen
erwarten unser Erscheinen . Da — als wir gerade
langsam fahren müssen, reckt sich der Arm eines
Nationalsozialisten aus dem offenen Wagen . Für
Sekunden fällt der Schein der vorbeigleitenden
Straßenlaternen — auf eine , auf die Straße
hinausgehaltene Beinprothese . Im selben Augen¬
blick springt der Schrei „Deutschland — erwache !"
von unserem Wagen über die verdutzt und finster

dreinschauenden Gruppen an den Straßenecke ».
Ein Schwerkriegsbeschädigter — ei» unbekannter
Soldat des Weltkrieges — hat angeklagt . Auf
dem Wagen ist plötzlich der Teufel los.

Drei auf dem Wagen noch mitfahrende Poli¬
zisten haben scheinbar ihre Fassung verloren . Ich
leide schon lange unter dem Geist jener üblen
Zörgiebel -Eardisten , die leider unter uns in
beängstigender Zahl leben . Es gelingt mir , sie zu
beschwichtigen . Die Prothese ist wieder im Wagen
verschwunden — ich aber bin erkannt und soll es
bald verspüren.

Den Soldaten aber , der draußen im Kampf um
Deutschlands Sein oder Nichtsein , sein Bein ver¬
loren hat , haben sie die Treppen hinaufgetragen
— zur Abteilung 1.4 . In seiner Hand hielt er
die Prothese , die er sich mühsam auf dem dunklen
Wagen abgeschnallt hatte , und nun nicht mehr
hatte anschnallen können . Auf dem halbdunklen
Flur , überlagert vom dumpfen Gestank alten
Bodenöls und verstaubter Akten , wurde der
Transport übergeben . Bier Mädchen — ein zer¬
schossener Frontsoldat — und weitere zehn
Männer der Bewegung.

Auf aller Lippen , in aller Herzen , in aller
Augen — „Deutschland — erwache !" An diesem
Abend — es war der denkwürdige Abend , an
dem im Kriegervereinshaus die für die Berliner
Bewegung historische „Stucke-Versammlung " mit
unserem Einsatz , und damit vorübergehend die
NSDAP . in Berlin ihr Ende gefunden hatte,
ließ man aus Unkenntnis im Polizeipräsidium
Berlin einen Mann laufen , der sich den Eid
gegeben hatte , nichts zu vergessen.

Er war wohlbewaffnet , hatte einen Karabiner
mit fünf Schuß — eine geladene Parabellum —
einen Gummiknüppel — ein Seitengewehr —
und vollgepfropfte Patronentaschen — als ginge
es zum Sturm . 8ob,

koeldce —ein Symbol
rum lodeztsg un5ere5 enfoigi'eidien Kampfflieger am 28. Oktober

Boelcke?  EZ ist nur einer der Flieger des
Weltkrieges — aber — er ist Symbol . Geboren
am 13. Mai 1891 in Halle als Sohn eines Ober¬
lehrers , kam er nach seiner Abiturprüfung zum
3. Telegraphen -Bataillon « ach Koblenz . Dann
besuchte er die Kriegsschule in Metz und wurde
nun Leutnant in seinem Regiment . Im Frühjahr
1914 lernte er in Halberstadt fliegen und kommt
Lei Kriegsbeginn zuerst nach Trier und Darm-
stadt und am 1. September als Aufklärungsflie¬
ger an die Front.

Am 17. Oktober 1315 erlebt er seine größte
Freude . Er steht zum erstenmal im Heeresbericht.
Von da ab beginnt seine ruhmreiche Laufbahn.
In kurzer Zeit hat er fünf feindliche Flugzeuge
in der Champagne abgeschossen, und im Januar
1916 erhält er den k>our I e merite  verliehen.

Boelcke hatte eine ganz besondere Taktik . Er
vertrat die Ansicht, daß jedes feindliche Flugzeug,
sobald es über den deutschen Linien sichtbar wird,
unbedingt vernichtet werde » muß , denn dann ist
es dem Feind « schwer gemacht , wichtige Beschlüsse,
die sich auf Luftbesbachrungen stützen, zu fassen.
Boelcke selbst erledigte seinen Gegner immer , in¬
dem er sich aus großer Höhe auf ihn stürzte und
so dem Ueber laschten weder Zeit zum Schießen
oder Ausweichen ließ . Fast immer wurde der
Feind ein « Beute Boelckes.

Jmmelmann,  der „Adler von Lille " wird
am 18. Juni 1916 abgeschossen. Der Kaiser ver¬
bietet daraufhin Boelcke das Fliegen und erklärt,
daß er nun nicht mehr als Privatperson zu gel¬
ten habe , sondern dem deutschen Volke gehöre,
das mit Freude von den Leistungen seines
Boelckes Kenntnis nimmt . Am 27. Juni , als er
das kaiserliche Schreiben erhält , steigt er noch
zweimal auf , trifft fünf Franzosen bei Douaumont
und schießt einen davon ab . Fünf gegen eins.
Aber Boelcke und sein Fokker siegen.

Am 21. August 1916 erhält er den Auftrag,
eine Jagdstaffel bei Donar  aufzustellen.
Bald hat er sich die besten Offiziere , Mannschaften
und Techniker ausgesucht , es fehle » nur mehr die
neuen Maschinen . Boelcke fliegt schon den schnellen
Albatroß.

Aus jener Zeit wird uns eine nette Episode
überliefert . Als Boelcke von einem Flug zurück¬
kehrt , fragen ihn die anderen , als er noch in der
Maschine fitzt: „Wieder einen , Herr Hauptmann ?" ,
worauf Boelcke mit der Gegenfrage antwortet:
„Habe ich ein schwarzes Kinn ? (vom Pulver¬
dampf dos MG .) — Na also !" Es war wieder
einer gefallen.

Mit Regen und Schnee beginnt der 28. Oktober
1916. Gegen sieben Uhr früh kommen Flieger in
Sicht . „Was die können , können wir auch" meint
Boelcke und fliegt los und kann nach der Lan-

kilden den Ksmpsreil

- un1en5lek1 dem Kniegzgezeh
Vom kicke und den pflidilen der deukdien Zoldalen

Am 7. November wird der erste Jahrgang der
jungen Rekruten , die im Rahmen der Wehrpflicht
zu den Waffen gerufen find, den Fahneneid ab¬
legen . Es wird wieder sein, wie es in der Vor¬
kriegszeit gerosst» ist, in der feierlichen Form
einer Vsrteidigungsparade werden die neuen
Truppenkörper im Viereck aufgestellt lein , an der
Stirnstire des Vierecks wird wieder der Altar wie
zu einem Fsl - gortesdiensts prangen , umgeben von
den militärischen Emblemen , und nach den An¬
sprachen der Feldgeistlichen wird der Kommandeur
der jungen Mann -chart den Fahneneid abnehmen.

Der Eid des Soldaten hat folgenden Wortlaut:
„Ich schwöre bei Eotr diesen heiligen Eid , daß
ich dem Führer des deutschen Reiches und Volkes,
Adolf Hitler , dem Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht , unbedingten Gehorsam leisten und
als tapferer Soldat bereit sei» will , jederzeit für
diestn Eid mein Lebe » einzusetzen."

Mit dem Augenblick , wo der junge Soldat die¬
sen Eid ausge -proche» hat , untersteht er den Mili-
räigesetzen . Waren es in der alten Armee die sog.
Kriegsartikel , so sind anderen Stelle die „Pflichten
des deutschen Soldaten " getreten , die organisch
aus dem Ganzen herausgewachsen find und psycho¬
logisch sich mit äußerster Prägnanz mit dem Sollen
und Wollen des neuen Soldaten decken. Diest
„Pflichten des deutsche » Soldaten"
lauten folgendermaßen : 1. Die Wehrmacht ist der
Waffenträger des deui 'chen Volkes . Sie schützt
das Deutsche Reich und Vaterland , das im Natio¬
nalsozialismus geeinte Volk und seine» Lsbens-
raum . Die Wurzeln ihrer Kran liegen in einer
ruhmreichen Vergangenheit , in deutschem Volks-
tum , deutscher Erde und deutscher Arbeit . Der
Dienst in der Wehrmacht ist Ehrendienst im deut¬
schen Volke.

2. Die Ehre des Soldaten liegt im bedingungs¬
losen Einsatz seiner Person für Volk und Vater¬
land bis zur Opferung seines Lebens.

3. Höchste Soldatentugend ist der kämpferische
Mut . Er fordert Härte und Entschlossenheit.
Feigheit ist schimpflich, zaudern »» soldatisch.

4. Gehorsam ist die Grundlage der Wehrmacht,
Vertrauen — die Grundlage des Gehorsams . Sol¬
datisches Führerlum beruht auf Verantwortungs-
freude , überlegenem Können und unermüdlicher
Fürsorge.

ö. Große Leistungen in Krieg und Frieden ent¬
stehen nur in unerschütterlicher Kampfgemein¬
schaft von Führer und Truppen.

6. Kampfgemeinschaft erfordert Kameradschaft.
Sie bewährt sich besonders in Not und Gefahr.

7. Selbstbewußt und doch bescheiden, aufrecht
und treu . gottesfürchtig und wahrhaft , verschwie¬
gen und unbestechlich soll der Soldat dem ganzen
Volk ein Vorbild männlicher Kraft sein. Nur
Leistungen berechtigen zum Stolz.

8. Größten Lohn und höchstes Glück findet der
Soldat im Bewußtsein freudig erfüllter Pflicht.
Charakter und Leistung bestimmen seinen Wert
und Weg ."

Als am 23. Mai 1934 der damalige Reichs¬
präsident von Hindenburg und der Reichswehr¬

minister von Blomberg diese „Pflichten " unter¬
zeichneten , wurde damit die sittliche Grundlage für
un 'er neues Heer geschaffen, die um so eherner
den ganzen Bau un 'erer neuen Wehrmacht tragen
wird , als sie organisch aus dem Volke , aus der
Seele des Soldaten selbst entwickelt wurde.
Wohl hatte die alte Armee auch ihre Kriegs¬
artikel , wohl hatte die Reichswehr auch ihre „Be¬
rufspflichten " , wie sie zuletzt am 9 Mai 1936
dekretiert worden waren , aber welch himmel¬
weiter Unterschied liegt zwischen diesem neuen
Fundament und den genannten früheren . Dean
sowohl der verhetzte Marxist , der in die alte
Armee eingestellt wurde , wie der verbitterte
Nationalist , der in die Reichswehr eintrat und
seinen Fahneneid leisten mußte , war gezwungen,
innere Vorbehalte zu machen, wenn sich diese
früheren militärischen Verfassungen nicht mit
seine» persönliche » Anschauungen deckten Daß
«in solcher innerer Widerspruch schon rein
stimmungsmäßig seine Nachteile hatte , liegt auf der
Hand , denn keiner von beiden konnte mit offenem,
ehrlichem Heizen seinen Fahneneid bestätigen , den
er gleichsam unter höherer Gewalt auf sich genom¬
men hatte . Vergessen wir nie , daß in Zeiten des
Weimarer Systems ernsthaft das Verlangen ge¬
stellt wurde , der Offizier sollt« eine Eewerffchafts-
erziehung erhalten ; Laß man tatsächlich in den
Reihen der „Volksvertreter " erwog , eine Be¬
stimmung einzuführen , daß der Ersatz der Reichs¬
wehr nur prozentual der parteipolitischen Zu¬
sammensetzung des Reichstages erfolgen dürfe.
Alle diese, damals durchaus ernst gemeinten Vor¬
schläge, zu denen auch »och der Vor ' chlag gehört,
daß der Ersatz der Reichswehr sich niemals aus
den nationalen Verbänden , geschweige denn aus
den Wehrverbänden . rekrutieren dürre , zeigen , mit
welcher Dummheit und Bosheit damals von den
sog. Parlamentariern herumgestümpert wurde.
Nur eins harten sie vollkommen übersehen : die
Seele des deutschen Soldaten.

Gerade , wenn man sich diele Vergangenheit vor
Augen führt , berührt es doppelt und dreifach
wohltuend und befreiend , daß nun in den „Pflich¬
ten des deutschen Soldaten " die psychologische
Basis gefunden wurde , die jedem Angehörigen der
Wehrmacht es vorbehaltlos ermöglicht , den
Fahneneid zu -chwören und seinem Schwur getreu
zu handeln . Denn wie schon der erste Punkt mir
aller Schärfe umreißt , ist die Wehrmacht der
alleinige Waffenlräger des deut 'chen Volkes . Ihre
Aufgabe ist es , das Reich und Vaterland und das
deutsche Volk zu schützen. Die tiefe sittliche Ver¬
pflichtung , die in dieser geistigen Grundlage un¬
serer Wehrmacht beschlossen ist »nd die unlösliche
Verbundenheit zwischen Volk und Wehrmacht
dokumentiert ist Las große Neue . das nur zum
Segen der Wehrmacht und des ganzen Volkes aus-
schlagen kann Das deut 'che Heer hat nach langen
bangen Jahren der Schmach und des Nieder¬
ganges durch die Tat des Führers die Plattform
gefunden , auk der der stolze Bau der neuen Wehr¬
macht strahlend erstehen kann.

Ilankrsck 8tein -Ln «bt«r.

düng seinen 46. Abschuß melden . Der nächste aber
sollte ihm zum Verhängnis werden . Viermal ist
er noch am Vormittag gestartet , da er nachmit¬
tags nach Douai wollte . Aber der Dienst ruft
wieder , und da noch dazu sechs feindliche Flug¬
zeuge am Horizont auftauchen , steigt Boelcke
nochmals auf , gefolgt von seiner Staffel , dem
Feinde entgegen.

Leutnant Erwin Böhme , sein bester Freund
schreibt in seinem Brief vom 36. Oktober 1916
über diesen Flug und den Absturz Boelckes fol¬
gendes : „Am Sonnabendnachmittag saßen wir in
Alarmbereitschaft in unserem Flugplatzhäuschen.
Ich hatte gerade eine Partie Schach mit Boelcke
begonnen , da wurden wir kurz nach 4 Uhr wäh¬
rend eines Jnfanterieangriffes an die Front ge¬
rufen . Boelcke führte uns , wie gewöhnlich selbst.
Wir kamen auch sehr bald über Flers zum An¬
griff auf mehrere englische Flugzeuge , schnelle
Einsitzer , die sich tüchtig wehrten . In dem nun
folgenden wilden Kurvenkampf , der uns immer
nur für kurze Zeit zum Schuß kommen ließ , such¬
ten wir die Gegner durch abwechselndes Weg-
abschneiden Hinterzudrücken , wie wir es schon so
oft mit Erfolg getan hatten . Boelcke und ich
hatten gerade den einen Engländer zwischen uns,
als ein anderer , von Freund Richthofen (der noch
in Boelckes Staffel fliegt !) gejagter Gegner un¬
seren Weg schnitt . Bei dem gegenseitigen blitz¬
schnellen Ausweichen haben Boelcke und ich, durch
unsere Tragflächen behindert , einen Augenblick
nichts voneinander gesehen — und hierbei ist's
passiert.

Wie soll ich Ihnen die Empfindung schildern,
von dem Augenblick an , als Boelcke plötzlich
wenige Meter rechts von mir auftauchte , er seine
Maschine drückte, ich meine hochriß , wie wir uns
aber doch noch streiften und beide zur Erde mutz¬
ten . Es war nur ein leises Berühren , aber bei
der rasenden Geschwindigkeit bedeutete das auch
schon einen Anprall . Das Schicksal ist meist so
grausam unvernünftig in seiner Wahl : Mir war
nur eine Seite des Fahrgestells weggerissen , ihm
das äußere Stück der linken Tragfläche.

Nach ein paar hundert Meter Fall bekam ich
meine Maschine wieder in Steuergewalt und
konnte nun der Boelckes folgen , die ich in sachtem
Gleitflng , nnr etwas schief hängend , unseren
Linien zusteuern sah. Erst in einer Wolkewschicht
in den unteren Regionen wurde seine Maschine
durch heftige Böen nach und nach steiler , nnd ich
mußte sehen, wie er sie vor der Landung nicht
mehr geradestellen konnte , und wie sie »eben
einer Batterieftellung aufschlug.

Aus dem Batteriestand eilten sofort Leute zu
Hilfe . Meine Versuche , bei dem Freunde , zu lan¬
den , waren wegen der Eranatrrichter und Grä¬
ben unausführbar . So flog ich rasch nach unserem
Platz . Daß ich mich dort bei der Landung über¬
schlagen habe , erzählten sie mir erst am anderen
Tag — mir ist das überhaupt nicht zum Bewußt¬
sein gekommen . Ich war ganz verstört , hatte aber
immer noch Hoffnung . Als wir aber im Auto
hinkamen , brachte man uns den Toten schon ent¬
gegen . Er ist im Augenblick des Aufschlages sofort
tot gewesen . Boelcke trug nie einen Sturzhelm
und schnallte sich auch im Albatroß nicht fest —
sonst hätte er vielleicht den gar nicht allzu wuch¬
tigen Aufprall überstanden.

Boelcke ist tot ! Kein feindlicher Flieger kann
sich rühmen , unseren stolzen Flieger abgeschossen
zu haben Boelcke, das Vorbild aller Flieger des
Weltkrieges , hat den Begriff der Jagdfliegerei
erst geschaffen und diese organisiert . Nur Boelcke
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Immer wird in der deutschen Geschichte der
stille Heldenkampf der ungezählten braune»
Kämpfer Adolf Hitlers während der Kampfzeit
der nationalsozialistischen Bewegung als bei¬
spiellose Tat völkischen Opfermuts und männ¬
licher Einsatzbereitschaft hingestellt werden . Ueber-
all im Deutschen Reich traten die braunen Kämp¬
fer im aufreibenden Tageskampf , alle persönlichen
Wünsche und Ziele hintansetzend , für die Bewe¬
gung und den Führer ein , dessen leuchtendes Vor¬
bild ihnen die Kraft gab zu nimmermüdem Ein¬
satz und immer neuen , immer größeren Opfern.
Tag für Tag und Nacht für Nacht taten sie ihren

Dienst , verfolgt von verhetzten und irregeleiteten
Volksgenossen , verfolgt von den Einrichtungen
eines Staates , dessen „Führung " die junge auf¬
strebende Bewegung in steter Furchr um ihre
Stellung und Einkünfte mir Verboten und
Strafen überfchütiete , verfolgt aber vor allen
Dingen von dem Abschaum der in jüdisch -bolsche¬
wistischen Diensten stehenden Unterwelt , die im¬
mer wieder entweder aus dunklem Hinterhalt
oder aber in vielfacher lleberlegenheit Kämpfer
des Führers niederstach . Dieser Opfermut und
diese Bereitschaft der alten SA -Kämpfer werden
immer ein leuchtendes Beispiel deutscher Volks¬
treue sein.

hat uns vor der starken Uebermacht zur Luft be¬
wahrt . Jmmelmann war der Draufgänger . Boelcke
war ruhiger nnd wollte eine überlegene Luft¬
waffe schaffen. Die Organisation der Jagd¬
fliegerei , wie sie Boelcke während des Krieges
bei uns geschaffen hat , wurde nach dem Kriege
von Frankreich und England ersolgreich nach¬
geahmt.

Boelcke ist tot ! Aber aus seinem Blut « erstan¬
den Hunderte tapferer Flieger , die ihr Gut und
Leben für ihr Vaterland Hingaben.

Deutsches Volk , vergiß sie nicht ! Treue um
Treue!

Ztunmfüki'ei' zdieidel
Ztunm 10/75„)oksnn 6c»5e>" nskm ^ b5dned von k»c>. Oldenburg

Der Führer des Sturm 16,73 , Sturnrhaupt-
führer Oldenburg,  wurde als Sturmbann¬
führer nach Cuxhaven abkommandiert.

Um von seinem ihm so lieb gewordenen Sturm-
führer und Kameraden Abschied zu nehmen , fand
im Cafs Siel ein Abichiedssturmabeud statt , von
dem Sturmhauptführer Oldenburg mit der
Ueberzeugung schied, daß feine nnsrmüdlickie
Arbeit in weltanschaulicher wie in kameradschaft¬
licher Hinsicht beste Früchte tragen wird . Er hat
es innerhalb kurzer Zeit verstanden , den Sturm
16/73 „Johann Gössel" so aufzubauen und zu
schulen, wie der Führer sich seine SA . wünscht!

Standartenführer Christenfen  hielt in
kurzen , markigen Worten die Abschiedsrede und
führte u . a. aus , daß es bekannilich nicht leicht
sei. einen Sturm , für den man alles getan hat,
in den man in unermüdlicher selbstloser Arbeit

den alten SA .-Eeist verpflanzt hat und von dem
man geehrt und geliebt wird , so plötzlich zu ver¬
lassen , aber — Befehle sind dazu da . um aus¬
geführt zu werden ! — Dies sei ein eherner Grund¬
satz auch der politischen Soldaten.

Die Männer vom Sturm 16 73 wissen , was
ihnen ihr Srurmbauprsührer Oldenburg war , sie
wissen aber auch. Laß er an seinem neuen Platze
genau so seine » Mann stehen wird wie im Sturm
16.73.

Die besten Wünsche seiner SA .-Männer vom
Sturm 16/73 begleiten Sturmhauptführer Olden¬
burg . Die Kameraden vom Marinesturmbann 3,89
Cuxhaven beglückwünscht der Sturm 16,75 zu
ihrem neuen Sturmbannführer , denn er weiß.
Laß in Kürze auch sie so stolz auf ihn sein werden
wie der Sturm 16/73 „Johann Kassel" es war
und auch fernerhin sein wird . Lo.

Ksmepsckdisf-
SA .-Geist im Sturm 12/R 39 (Asendorf)

Die Kinder des SA -Mannes Trenkhahn -Breb-
ber hatten durch Spielen mit Streichhölzern einen
Brand entzündet , der das Anwesen des T . ver¬
nichtete . Vom Mobilar konnte nichts gerettet
werden . Zur Behebung des eingetretenen drot-
standes veranstaltete der Sturm 12/R . 59 eine
Sammlung , die mehrere Hundert Reichsmark er¬
brachte . Diese Summe wurde dem SA -Mann
Treukhahn , als Zeichen kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit der SA , überreicht.

LA -Geift im Stur « 13/R 39 ( Sqke)

Der Schwerkriegsoerletzte Larrkenau in Syks bei
Bremen kann sich infolge seiner Verletzungen nur
mit Hilfe eines Wagens fortbewegen . Dieser
Frontkämpfer beabsichtigt nun ein kleines Siedler-
haus zu bauen . Da Lankenan körperlich behindert
ist, mutzte er alle Arbeiten , die mit einem Haus¬
bau zusammenhängen , von anderen gegen Ent¬
lohnung verrichten lassen , so daß seine bescheidenen
Gelbmittel schnell zusammenschrumpfen mußten.
Hier brauchte also ein Zrontkrmerad die Kamerad¬
schaft und die cAR wußte , was sie zu tun hat.
Eines Tages ^ marschierte Sturm 13/R 39 mir
schippe und Spaten an den Bauplatz , der Grund¬
riß wurde abgesteckt und die Bodenüewegung be¬
gann . KameradenfäiisLe hatten in kurzer Zeir die
Erde in gewünschter Tiefe aufgehoben und die
Maurer konnten mit ihrer Arbeit beginnen . Die
Steine hierfür hatten ebenfalls SA -Kameraden
herangeschafft und abgeladen . Kamerad Lankeuau
-st eine Sorge leichter und weiß aufs neue . daß
Kameradentreue kein I«sres Wort fft

4 ernntvortliek : liuckolk ltever , Bremen.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 2 . November 1935

Gleichmäßige Belieferung mit Butter
Weitere Maßnahmen zur Ueberwindung der gegenwärtigen Versorgungslage

Probleme des Ostseeraums
Berlin, 1. November

Auf einem Vortragsabendder Nordischen Ge¬
sellschaft un-d der Industrie- und Handels¬
kammer zu Berlin sprachen zwei bedeutende
Kenner deutsch-nordischer Wirtschaftsbeziehun¬
gen. Der Veranstaltung wohnten u. a. der
dänischeund der schwedischeGesandte, Staats¬
sekretär Königs, sowie Vertreter des Auswärti¬
gen Amts, der Reichsministerien und des
Reichsnährstandes, des AußenpolitischenAmtes
und der Wirtschaft bei.

Der Generalsekretär des Zentralausschusses
der dänischen Genossenschaften, Axelsen-
Dreyer (Kopenhagen ) schilderte die Organi¬
sation der dänischen Wirtschaft, wobei er die
überragendeStellung der Landwirtschafthervor¬
hob, in der 33 v. II. der Bevölkerung tätig
seien. Als ein weiteres Merkmal der dänischen
Wirtschaft bezeichneteer die starke Bedeutung
des Einzelhandels.  Nach einer Betrach¬
tung der geschichtlichen Entwicklung der
deutsch-dänischen Handelsbeziehungenund der
gegenwärtigenLage erklärte er, daß beide Län¬
der kraft ihrer wirtschaftlichen Entwicklung
hervorragende Voraussetzungen für einen
naturgemäfsenHandelsverkehrbesäßen, der bei¬
den Teilen Vorteile gewähren könne.

Dann sprach Prof. Dr. Sven Helander
(Nürnberg), der selbst schwedischer Abstam¬
mung ist, und lange Zeit in Schweden gewirkt
hat, über „WirtschaftlicheProblemedes Ostsee¬
raumes“. Gerade das Ostseegebiet sei von der
Weltwirtschaftskrise besonders schwer be¬
troffen. Für das neue Deutschlandstellten die
Problemedes Ostseeraumeseine Frage er¬
ster Ordnung  dar . Es sei für das nordisch
eingestellte Deutschlandeine Frage von beson¬
derer Wichtigkeit, wie es gelinge, den Aus¬
tausch mit den Ländern des Nordens, zu denen
das neue Deutschland eine besondere  Ver¬
bundenheit empfinde, entwickeln zu können.

Bezahlung der deutschen Ausfuhr
nach Litauen

■Berlin, 1. November
Durch die Einführung der Devisenbewirtschaf¬

tung in Litauen wird auch die litauische'Waren¬
einfuhr stark beeinträchtigt. Das litauischeGe¬
setz über die Devisenzwangsbewirtschaftung
spricht nur von An- und Verkauf ausländischer
Zahlungsmittel, von Forderungen in ausländi¬
scher “Valuta und von der Anmeldepflichtvon
ausländischenValuten durch in Litauen woh¬
nende Personen. Eine Verbindungzwischen der
P ■' "nzwangsbewirtschaftung und dem seit
n -‘ui Jahren bereits bestehenden litauischen
E 1. ':rlizenzsystem ist gesetzlich nicht ge¬
regelt. Eine Verpflichtungzur Einholungeiner
Devisengenehmigung oder Devisenvorgenehmi-
gung durch die Wareneinfuhr betreibenden
litauischenFirmen besteht demnach nicht.

Wie aus verschiedenen Berichten deutscher
Ausführer der letzten Tage bekanntgeworden
ist, soll die litauische Einfuhrlizenz-Kommission
zurzeit freigebiger in der Erteilung von Ein¬
fuhrlizenzenfür deutscheWarensein. Dagegen
soll die litauischeValuta-Kommission— von we¬
nigen Ausnahmenabgesehen— alle Anträge auf
Valuta-Ueberweisung nach Deutschland zu¬
nächst abschlägigbeschiedenhaben. Es besteht
demnachdie Gefahr; daß deutschenAusführern
die Forderungen für Lieferungen nach Litauen
einfrieren. Infolgedessenmuß deutschen Aus¬
führenden dringend  angeraten wprden, vor
Vertragsabschluß von den litauischen Kunden
die -Vorlage einer Devisengenehmigung bzw.
einer Devisenvorgenehmigungzu verlangen.

Steigender deutscher Anteil
im jugoslawischenAußenhandel

Belgrad, 1. November. In den ersten 9 Mo¬
naten ist in der jugoslawischenEinfuhr  der
Anteil Deutschlands  von 371,2 Mill. Dinar
in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs auf

Berlin,. 1. November
Wie der Zeitungsdienstdes Reichsnährstandes

mitteilt, haben auf Veranlassung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
und der MilchwirtschaftlichenHauptverein-igung
mit Wirkung vom1. November ds. Js. die Milch¬
versorgungsverbändeund Großverteilervereini¬
gungen eine gemeinsame Anordnung über
Butterlieferungen herausgegeben, nach welcher
die Molkereien künftig von ihrer jeweiligen
Wochenerzeugungan Butter diejenigen Abneh¬
mer, die sie im August 1935 mit Butter belie¬
fert haben, in dem Mengenverhältniszu belie¬
fern haben, in dem von jetzt an ihre jeweilige
Wochenerzeugung zu der durchschnittlichen
Wochenerzeugungdes August 1935 steht.

Die Gesamthöheder an die Milch liefernden
Betriebe zuriiekzuliefernde Butter ist in dem
gleichen Verhältnis zu kürzen, in dein die
jetzige Wochenerzeugung hinter der durch¬
schnittlichen Wochenerzeugungim August zu¬
rückbleibt. Die Molkereiendürfen an niemand
mehr liefern, den sie nicht im August 1935 mit
Butter beliefert haben. Ausgenommen sind
hiervon die Lieferungen an öffentliche Anstal¬
ten, an Stellen der Wehrmachtsowie Lieferun¬
gen in das Saarland. Lieferbeziehungendieser
Art sind dem zuständigen Milchwirtschaftsver¬
band unter Angabe der Mengen und der Ab¬
nehmer sofort schriftlich anzuzeigen. Diese
Lieferungen können solange im bisherigen Um¬
fange fortgesetzt werden, als keine gegenteilige
Weisung des Milchwirtschaftsverbandesergeht.
Vor Erteilung einer solchenWTeisung holen die

410,5 Mill. Dinar gestiegen. In der Gesamt¬
einfuhr stieg der deutsche Anteil von 14,2 auf
15,72®/0. Er hat damit den italienischen
Anteil überflügelt, der von 15,92 auf 11,73°/o
zurückgegangen ist. Der tschechoslowakische
Anteil betrug 12,97(11,71) Vo, es folgen Oester¬
reich mit 12,15 (12,46) %, Großbritannien mit
10,16(10,04) o/o, USA. mit 5,78 (6,24) °/o, Frank¬
reich mit 4,68 (3,9) 0/o. In der jugoslawischen
Ausfuhr  stellt Deutschland  mit 454,0
(389,9) Mill. Dinar oder 16,36(14,9) % an zwei¬
ter Stelle hinter Italien mit 19,86 (22,64) °/o.
Auch hier ist ein Rückgangin der Ausfuhrnach
Italien zu bemerken, der nur in den letzten
beiden Monaten durch die stärkere Ausfuhr
nach Eritrea und Italienisch-Somalilandetwas
auf gehalten werden konnte. Weiter folgen
Oesterreich mit 14,96 (16,71) %>, die Tschecho¬
slowakei mit 13,72 (9,19) %, USA. ■mit 5,34
(4,52) o/o, Ungarn mit 4,96 (3,6) % und Groß¬
britannien mit 4,44 (3,3) %>. Relativ gesehen
ist auch in der Ausfuhr die Steigerung nach
Deutschlandbei weitem die bedeutendste.P. W.

Besserer Gemüsesland
Infolge der niederschlagsreichenWitterung,

namentlichin der ersten Septemberhälfte, haben
sieh die Spätgemüse allgemein von den vor¬
angegangenenTrockenperiodenerholen können
und zeigen gegenüberdem Vormonat eine leichte
Besserung ihres Wachstumsstandes. Nur bei
Zwiebeln und. Meerrettich liegen die Beurtei¬
lungen des Wachstumsstandes etwas ungün¬
stiger, namentlich in Oldenburg,  wo sich
infolge der erheblichenNiederschlägeder Stand
der Zwiebeln besonders stark verschlechtert
hat. Gegenüberder gleichenZeit des Vorjahres
wird der Stand des Spätgemüses (Rosenkohl,
Grünkohl, Rotkohl, Möhren und Sellerie) etwas
besser beurteilt, das gilt namentlichfür Rosen¬
gemüsen wird im allgemeinen als Folge der

Milchwirtschaftsverbändedie Genehmigungder
Hauptvereinigungein Soweitdie Lieferungen
fortgesetzt werden dürfen, sind diese Mengen
von der Gesamtliefermengevorweg in Abzug
zu bringen.

Auch die Großverteiler haben von der ihnen
wöchentlichzugehenden Buttermenge nur die¬
jenigen Abnehmer, die sie im August 1935 be¬
liefert haben, in dem Verhältnis zu beliefern,
das ihrer jetzigen wöchentlichenBezugsmenge
angepaßt ist. Dies gilt auch für die auf Ueber-
nahmescheineans dem Auslandunmittelbar be¬
zogene oder von der Reichsstellezugewiesene
Butter, soweit die Reichsstelle nichts anderes
bestimmt.

Auch für den Postpaketverkehr gelten die
gleichen Bestimmungen. Molkereienund Groß¬
verteiler dürfen also an Abnehmer, an die sie
im August 1935 nicht im Wege des Postver¬
sandes geliefert haben, auch künftig nichts lie¬
fern. Darüber hinaus wird der Postversandder
Molkereienund Großverteiler wöchentlichauf
50 v. H. der im Wochendurchsehnittdes August
1935 abgesetzten Menge beschränkt. Butter¬
mengen, die durch die vorstehendenBestimmun¬
gen frei werden, sind auf die übrigen Abnehmer
zu verteilen. Ergehen sich nach diesen Bestim
inungen Belieferungen einzelner Abnehmer in
Höhe von mehr als 80 v. H. der Buttermenge.
die sie von dem gleichen Betrieb wöchentlich
im Durchschnittdes August 1935 erhalten haben,
so haben die Betriebedies dem Milchwirtschafts¬
verband zu melden, der die Meldung an die
Reichsstelle weitergibt, die im Interesse einer

Trockenheitsperioden über mangelhafte Kopf¬
bildung geklagt, an Schädlingenwerden Blatt¬
läuse, besonders in Schleswig-Holstein und
Sachsen genannt. Unter Zugrundelegung der
Zahlennoten2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering
wurden in den Hauptgemüsegebietendes Deut¬
schen Reichs folgende Noten ermittelt- Weiß¬
kohl 2,7, Rotkohl 2,8, Wirsingkohl 2,6, Blumen¬
kohl 2,6, Rosenkohl2,6, Grünkohl 2,4, Kohlrabi
2,4, Salat 2,5, Zwiebeln 2,6, Möhren-Karotten
2,3, Sellerie 2,5, Meerrettich2,9.

Verkiinduiigsblattdes Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblattdes ReichsnährstandesNr. 98
vom 30. Oktober enthält die Anordnung Nr. 7
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Deut¬
schen Süßwarenwirtschaft  über Ver¬
arbeitung und Lagerhaltung von Milchpulver
sowie die BekanntmachungNr. 3 der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Deutschen Süß¬
warenwirtschaft über Bestandsmeldungenvon
Rohkakao.

Mühlenverarbeitungsquoteiiim November. Der
Vorstand der WirtschaftlichenVereinigung der
Roggen- und Weizenmühlenhat als Kontingent¬
stelle die Verarbeitungsquote der Mühlen für
Novemberauf 8 v. H. des Roggen-Grundkontin¬
gents und 11-v. H. des Weizen-Grundkontingents
festgesetzt.

Keimzeichnungvon Weinen. Der Rqichsbeauf-
tragte für die Regelungdes Absatzesvon Wein¬
bauerzeugnissenhat mit Zustimmungdes Reichs¬
ernährungsministers und des Reichsministers
des Innern eine Bekanntmachungerlassen, die
die Kennzeichnungvon Weinen, der gewerbs¬
mäßig in Flaschen feilgehalten oder verkauft
wird, bestimmt.

Die Lage der deutschen Drahtseilindustriewar
im September weiter befriedigend. Die deutsche
Ausfuhr in Drahtseilenhat sich auf der gleichen
zufriedenstellenden Höhe des Monats August
gehalten.

gleichmäßigen Versorgung im Einvernehmenmit
der Hauptvereiriigungüber die Mengenander¬
weitig verfügen kann.

Die Molkereien haben ihrem Milchwirtschaft^
verbandwöchentlichanzuzeigen, welche Butter
mengen  sie voraussichtlichdurch Versand ab
setzen. Die Anzeigemuß eine Woche vor dem
Versand unter Angabe der Empfängererstattet
werden, erstmals in der ersten Novemhcrwoche
für die zweite Novemberwoche. Stellen sich bei
dem Vollzug der vorstehenden Bestimmungen
Härten oder Unbilligkeiten heraus, so können
die MilchwirtschaftsverbändeAusnahmen zu-
lasseu. In besonders dringenden Fällen kann
die Genehmigung nachträglich eitigeholt wer¬
den. Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬
schriften werden mit Ordnungsstrafen bis zu
1000 KM in jedem Einzelralle bestraft. Unbe¬
rührt bleibt dadurch die Möglichkeit, hei be¬
sonders gemoinschädlichem Verhalten aus Grün¬
den der öffentlichenSicherheit gegen den Zu¬
widerhandelndeneinzusohreiten.

Nach der neuen Anordnung brauchen die
Molkereien nicht mehr 10v. H. ihrer Erzeugung
an die Reichsstelle oder andere öffentliche
Stellenabzuliefern Die Reichsstellekann jedoch
im Einvernehmenmit der Hauptvereinigungin
Einzelfällenverlangen, daß die Molkereien einen
Teil ihrer Buttererzeugung zur Behebungvon
Notständenzur Verfügung stellen. Die Reichs¬
stelle ist berechtigt, im Einvernehmenmit der
Hauptvereinigung zu diesem Zweck bei den
Molkereien Erhebungen über Erzeugung und
Absatzan Butter anzustellen.

Abbau der Regiebetriebe
Keine langfristigen Verträge mehr

Ein vom Reichsstand des deutschen Hand¬
werks seinen Mitgliedskörperschaftenbekannt¬
gegebener Erlaß des Reichswirtschaftsministers
weist darauf hin, daß in jüngster Zeit Regie¬
betriebe der öffentlichen Hand mehrfach Ver¬
träge, wie z. B. Eieferungs-, Pacht-, Miet- und
Anstellungsverträge, die für den Bestand des
Unternehmensvon besonderer Bedeutung sind,
auf lange Zeit hinaus erneuert haben. Ein
solches Verhalten stehe im Widerspruchzu dem
Willen der Reichsregierung, die gerade zur Er¬
reichung eines Abbauesaller entbehrlichen Re¬
giebetriebe die Vorschriften über die Revision
der Regiebetriebe erlassen und darüber hinaus
wiederholt ausdrücklich erklärt hat, daß bei
der Neugestaltung des staatlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens für entbehrliche Regie¬
betriebe grundsätzlich kein Raum mehr sei.
Versuche, auf dem angegebenenWege den Ab¬
bau öffentlicher Regiebetriebe zu erschweren
oder gar unmöglichzu machen, stellten daher
einen offenbaren Widerstand gegen den eindeu¬
tigen "Willender Reichsregierungdar. (P. W.)

Musteranordnung
für die Ueberwacliungvon Ausverkäufen

Um die von den Landesverwaltungsbehörden
zu erlassenden Vorschriften zur Ueberwachung
der Ausverkäufeund ähnlichenVeranstaltungen
zu vereinheitlichen,' hat nach Mitteilung von
Ministerialrat Gottschickder Reichs- und preu¬
ßische Wirtschaftsminister durch Runderlaß
vom 19. Oktober ein Muster für Ausverkaufs¬
anordnungenherausgegeben. Von dieser Muster¬
anordnung sollen die höheren Verwaltungs¬
behörden nur in wirklich begründeten Aus¬
nahmefällenabweichen.

Die Musteranordnungumfaßt drei Gruppen
von Vorschriften. . Einmal enthält sie die Be¬

stimmungen, die von der Ueberwuehungsbehörde
auf Grund gesetzlicher Vorschriften erlassen
werden müssen. Zur Erleichterung des Ver¬
ständnisses wiederholt sie ferner die im Gesetz
besonders niedergelegten Ueborwaehungsvor-
schriften und ergänzt diese um die der höheren
Verwaltungsbehördezustehenden Ausführuhgs-
bestimmungen. Endlich enthält sie zur Erläute¬
rung die wichtigsten Grundsätze des Ausver¬
kaufsrechtsaus Gesetz- und Rechtsprechung, um
die Gewerbetreibendenmit ihnen vertraut zu
machen. Die Ausverkaufsanordnung erfüllt
ihren Zweck nur dann, wenn sie dem Gewerbe¬
treibenden die wichtigsten Bestimmungenmög¬
lichst vollständig in die Hand gibt, und sich
nicht nur auf Hinweise darauf beschränkt, wie
ein Ausverkauf in Gang gesetzt und kontrolliert
wird. Die neuen Ausverkaufsanordnungensind
von der höherenVerwaltungsbehördewie bisher
nach Anhörung der amtlichen Berufsvertre¬
tungen zu erlassen.

Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spiel¬
tarten Fabriken AG., Altenhurg. Die ao. GV.
genehmigte den Abschluß für 1934/35 und be¬
schloß, aus dem nach 15 Ü00 RM Zuwendungan
die Gefolgschaft verbliebenen Reingewinn von
134 670 (85 335) RM eine Dividendevon 8 (6) */o
auszuschütten. Davon werden 2°/o in der vor¬
geschriebenen Weise an die Deutsche Gold¬
diskontbankabgeführt. Zurzeit sei die Gesell¬
schaft gut beschäftigt. Wie sich die weitere
Entwicklung gestalten werde, lasse sich noch
nicht Voraussagen.

EschweilorBergwerksverein, Aachen. Die GV.
genehmigte einstimmig die Tagesordnung. Im
Anschluß an die GV wurde vom Vorsitzenden
freigestellt, in eine Erörterung der wegen der
Kündigung des IG.-Vertrages mit der Ar b e d
schwebendenFragen einzutreten. Da von dieser
Möglichkeit, kein Gebrauch gemacht wurde,
sollen die Besprechungen gegebenenfalls einer
ao. GV. Vorbehaltenwerden. Diese dürfte vor¬
aussichtlichnoch im laufendenJahre stattfinden.

Zulassung von Betrieben der Ledererzeugung
und der Ranchwarenveredelungzur verstärkten
Kurzarheiterunterstützung. Im Reichsanzeiger,
vom 31. Oktober wird ein Erlaß des Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung über die Zulassung
von Betrieben der Ledererzeugung und der
Rauchwarenveredelungzur verstärkten Kurz¬
arbeiterunterstützung veröffentlicht.

Zulassungsantragfür Aktien und Obligationen
der Harpener Bergbau A.-G. Bei der Zu¬
lassungsstelle an der Börse zu Hamburg ist ein
Antrag auf Wiederzulassung von 60 Mill. RM
Aktien und auf Zulassung von 30 Mill. RM
Teilschuldverschreibungenvon 1935 der Harpe¬
ner BergbauA.-G. zu Dortmundgestellt worden.

Vom Leipziger Messamt. Der Verwaltungsrat
des Leipziger Messamts hat den KaufmannLud¬
wig Fichte,  Leipzig , mit Wirkung vom
1. November zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Direktoriums des Leipziger Messamts
ernannt. Ludwig Fichte, der in Leipzig als
Oberführer der SA.-Brigade 35 bekannt ist,
wurde bereits in sein neues Amt eingeführt.

Die Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn
war im Geschäftsjahr 1934/35 voll beschäftigt
und•konnte den Papierexport auf 13% der Er¬
zeugung steigern.

Der Verband- rheinisch-westfälischer Braue¬
reien. verzeichnet für. das.Geschäftsjahr 1934/35
eine befriedigendeEntwicklung; es besteht die
Hoffnung, daß die Absätzbewegung vorläufig
weiter aufwärts gerichtet bleibt.

Auf die neue 5proz. italienische Konversions¬
anleihe sind bis zum 28. 10. insgesamt 20,2
Milliarden Lire gezeichnet worden mit einem
Bareingang von 2,2 Milliarden Lire für das
Schatzamt.

Spinnstoffe
Bremen, 1. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko
13.66 (13.60).
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New York 1 Dez. | |an. | März | Mai I iuli I Qkt.
Vor. schlußl 11.04/- I 1U.09/- I10.80/ - I10.87/8:1IU.:ß/- 11U.Ö8/69
Heut. Schl. | ll .0a/ü4| 10.8U;_ | lC.öti/ö7| lo.aO/b?!10 S0/8t| 10.62/-
Loko: 11.40 (11.40;
New Orleans . . . heutige Not. ( vorige Not. 11.45
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 590;.0 | 63000

Schwächer
Newyork, 1. November. Das Geschäft am Baumwoll-

zaarfcfce beschränkte sieh in erster Linie auf Tausch-
operationen zwischen der Dezembersicht und späteren
Terminen , da die Preisspannen Anregung boten.
Der Handel und die Baissiers traten in der Dezember¬
sicht als Käufer auf , während ln den späteren Ter¬
minen Sioherungsaibgaben erfolgten . Im großen und
ganzen war die Grundstimmung scwächer,  da
verstimmte , daß die vorausgesagte Kälte nicht ein¬
getreten ist . Man rechnet jedoch demnächst mit
Frostwetter in Oklahoma, Arkansas und Nordtexas.
Im V erlauf  wurde - die Grundstimmung recht
unsicher.  Die Schlußnotierungen lagen bei ste¬
tiger Tendenz unter Vortagsbasis.

Bremer Wollbericht
Bremen, 1. November. (Eigenbericht ). Das gute

Angebot der Bremer Börse fand allseitig gute Be¬
achtung . Die feinen Kämmlinge,  die nur sel¬
tener angeboten werden , sind bei guter Konkurrenz
zu Preisen aus dem Markt genommen worden, die
leicht zu Verkäufers Gunsten liegen. Auch das
übrige Angebot wurde schlank und zu festen Preisen
aus dem Markt genommen.

Für Waschwolle  ist naoh wie vor gutes Inter¬
esse vorhanden , so daß reguläre Wollen  bei
allseitiger Beteiligung auf Preise gebracht und ver¬
kauft werden können. Für Kämmereiabg  ä -n g e
ist gutes Interesse vorhanden , jedoch wird nur feines
Merino-Material und reguläre Crossbred-Qualitäten
gehandelt . Die Möglichkeiten exotisohe Abgangs-
Partien su verkaufen sind nur gering.

Wollversteigerungen in Australien
Die Nachfrage auf der Wollversteigerung in Syd¬

ney  War am 30. Oktober stetig  und allgemein.
Die Preise waren fest . Von dem Angebot von 12 600
Ballen wurden 11 392 Ballen verkauft ; im freien Ver¬
kehr gingen 913 Ballen um.

90 Prozent des Angebots von 10 500 Ballen wurdeu
auf der Wollversteigerung in Melbourne am 30. Ofct.
zugeschlagen . Die Preise konnten sich auf der gestri¬
gen Basis .behaupten . Yorkshire , Japan und das
Festland traten als Käufer auf.

Getreide and Futtermittel
Bremen, 1. November. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Am Futtermittelmarkt ist die Lage im wesent¬
lichen unverändert  geblieben . In Weizen-
uud Roggenklete erwartet man die Zuteilungen für
den kommenden Monat . Der Absatz in BoMmehlen
und Nachmohlem ist schwieriger geworden, trotzdem
kein reichliches Angebot vorhanden ist . In Gersten*
fnttennehl fehlen die Offerten , weil der Graupen¬
export stockt ; soweit Angebot vorhanden ist , mußten
höhere Preise bewilligt werden. Kartoffelflocken
werden in späteren Terminen reichlich angeboten ; die
Umsätze finden in späteren Terminen statt . In Fut¬
terzucker wurden mehrere Waggons mit etwas er¬
höhten Preisen gehandelt . Zuekerschnitzel wurden
auch von der Laadesbauemschaft Oldenburg mehr¬
fach verteilt , die im Konsum willig Aufnahme fan¬
den. Für gute Milohleietungsntiaohiutter besteh*

lebhafte Interesse fort ; da ja die Zuteilungen be¬
schränkt sind, überwiegt immer noch die Nachfrage.
In Fisch - und Fleischmehl besteht großer Mangel,
weil zurzeit nur deutsche Mehle zur Verfügung
stehen.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.40
RM, Eosin-Roggen, alter Ernte 8.45 RM, Futterhafer,
alt . Ernte 10.20, neuer Ernte 9.80 RM, Wintergerste,
neuer Ernte 10.70 RM, Weizenbollmehl v. hies. Mühle
7.45 RM. Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.60 RM, Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 7.20 RM, deutsche Ackerbohnen
11.25 RM, türkische Bohnen 11 RM, Kartoffelflocken
einsohl. Sack 9.60 RM, Kartoffelpiilpe , einschl . Sack
6.50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehi 9 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.50 RM, Maisa¬
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.30 RM, Deutsches
Dorschmehi , 5?/6<» Pzt., 12.50 RM, Haferfutterfiocken
13.50 RM, Roggenfutterfloeken 9.40 RM, Phosphors.
Futterkalk 9.50 RM, Köhlens . Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 1. November. Weizen war heute wenig
beachtet ; nur die zweite Hand war als Käufer für
mitteldeutschen Weizen am Markt . Die Großmühlen
erhielten Andi-mungen von der RFG. Roggen wird
wenig gefragt . Hafer und Futtergerste knapp und
nur in Verbindung mit anderen Artikeln käuflich.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 206 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—196 RM, ausl . Manitoba I
hard 100—101 RM, Manitoba I 99—100 RM. Roggen,
inländ ., Altmärk ., 72/73 kg 169, Mecklenbg. 166—-169,
kontingentfreier 164—166 RM, Hafer , inländ ., Mecklen-
burger/Poinmerscher/Ostholsteinor , Basis 48/49kg 188
bis 192 RM, Cerste , inländische : Malzgerste 220 bis
230 RM, Sommergerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Großmarkt für den Nährstand
Festpreise für November

Hannover , 1. November (Festpreise in RM je t).
Roggen:  Festprei9gebiet X 160, XI 161, XII 162,
XIII 163, XIV 164, XV 165, XVI 167, XIX 171. —
Weizen:  Festpreisgeibet VII 193, VIII 194, IX 195,
X 196, XII 198, XIII 199, XVI 202, XVIII 204. -
Futtergerste:  Festpreisgebiet IX 168, X 170,
XII 173, XIII 174, XIV 176. — F u 11 e r h a f e r :
Festpreisgebiet XIII 160, XV 163, XVI 164, XVIII 166.

Berlin , 1. November. Die Monatswende hat am Ge-
treidemarkt keine nennenswerte Geschäftsbelebung ge¬
bracht . Die Erhöhung der Vermahlunga-
q n o t en von Weizen und Roggen hat sich auf die
Kauflust der Mühlen naturgemäß noch nicht aus¬
wirken können, andererseits bleiben die Zufuhren in
Mahlgetreide aus der ersten Hand trotz der höheren
Novemberfestnreise mäßig . Bei den Provinzmühlen
bestehen vereinzelt Absatzmöglichkeiten , am Platz
fehlen Anregungen vom Mehl  geschäft , Weizen-
und Roggenmehle werden weiter nur für den Tages¬
bedarf gekauft . Die Angebote in kontingentsfreiem
Weizen und Roggen  sind auch ziemlich gering,
kleine Posten finden hier nnd da Unterkunft . Die
Verwendungsmöglichkeiten für Hafer und Gerste
zu Futterzwecken bleiben gut , jedoch fehlte es an
passenden Zufuhren . Brau - und Industriegersten fin¬
den auch weiter Beachtung , das Geschäft wird aber
verschiedentlich dnroh die Unsicherheit hinsichtlich
der Freigabe beeinträchtigt.
NGwyork, i. u.
Weizen, RL 109*/«
Hartw. I30l/t
Chicago , 1,11.
Gerste 45—SO
Welzen k. stetig
Dezember. .BUk- os
Mal. 971/,- e
jüli . . . .Söhn—.>(•

Mals, loca 81»/« Oetrt  Eher . 2/3—2/6
W’mehl, n.
höchste

7.0ü
7.25 Kontln. 9—12

Mals lr. stm Mai. , . . 28=/.
Dezember. Bt‘la Iuli . . . 2S>|„
Mai. . . . ö&u

69'/. Roggen stetig
Dezember. 50»/j

Hafer stelle Mal. . . . 52‘/<
Dezembei iuli o W,

Wildhäute
Rotterdam , 1. November. In der vergangenen Be-

richtswoohe wurden am La Plata etwa 35 000 Frigo-
rrfico-Häute , meist nach Nordamerika , verkauft,
während Europa weniger Neigung zeigte , weitere
Preissteigerungen noch mitzumachen . Man bezahlte
für leichte Buenos-Aires-Frigorifico -Oohshäute 6‘/» bis
6»/«, schwere 6u/u—6*/4, secund-a 61/?—61/«, schwere Guale-
quaychu -Frigorifico -Oehshäute 6*/« Pence je lb. engl.
Verschiffungsgewicht , cif. — Auf der Pariser Auk¬
tion vom 29. Oktober erzielten inländische Häute
Preisaufschläge von S—12 Pzt.

Von Nordamerika  meldete man abermals
große Umsätze in Packerhäuten . In Chicago  no¬
tieren schwere inländische Packer -OcliHhäute 16 Doll.-
Cents am 29. und 22. ’Oktober 1935.

Die Ausfuhr von Rinderhäuten aus Argentinien
vom 1. Januar bis Ende September betrug 853 614
trockene Häute (1934: 862 693). 3334 498 gesalzene Häute
(1934: 3 053 241), insgesamt also 4186112 Häute (1934:
3 SUW ). ( S . k  Co .),

Butter
Bremen, 1. November (Eigenbericht ). An der knap¬

pen Versorgung des deutschen Buttermarktes hat
sich in der letzten Berichtswoche nichts geändert.
Allerdings ist die Erzeugung der Molkereien nicht
mehr weiter zuriiekgegangen . Hierzu dürfte auch
die Beschränkung der Sahneerzeugung beigetragen
haben, die sich in der zurückliegenden Woche erst¬
malig voll auf die Butterherstellung auswirkte . In
einigen Gebieten des Reiches, so in Ostpreußen und
der NoTdmark, steht der tiefste Punkt der Milch-
gewinnung nahe bevor . Bis zur jahreszeitlich be¬
dingten Zunahme der Inlandserzeugung bleibt deshalb
weiter möglichst sparsame Verwendung der zur Ver¬
fügung stehenden Butter , gegebenenfalls unter stär¬
kerer Berücksichtigung von Margarine , geboten.

Berlin , 1. November. Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 1. November (Eigenbericht ), An den Käse¬

märkten zeigte sien auch in der letzten Woche ziem¬
lich großer Bedarf . Wenn auch die kühlere Witte¬
rung vor allem das Weichkäse  geschäft begün¬
stigte , so waren doch auch die verschiedenen Hart-
käsesorten überall lebhaft gefragt . Die Umsätze
in Emmentaler  sind teilweise etwas zurüokge-
gangen . Größer ist dagegen der Bedarf an Lim¬
burger  geworden , zumal die Schmelzwerke erneut
eidiebliche Eindeckungen Vornahmen. Der Absatz von
Sauermilchkäse ••lieb lebhaft , doch ist mit
Einsetzen der Haasschlachtungen ein allmähliches
Nachlassen des Verbrauches zu erwarten.

Eier
Bremen, 1. November (Eigenbericht ). Die deutsche

Frischeiererzeugung hielt sich etwa auf der Höhe der
Vorwoche. Wesentliche Veränderungen sind auch in
den kommenden Wochen kaum zu erwarten . Die An¬
lieferungen von ausländischen  Frischeiern
sind etwas größer geworden und setzten sich etwa
zur Hälfte aus nord- und westeuropäischen Her-
künften zusammen, zur Hälfte aus Ostware, von der
der Hauptanteil auf Bulgarien entfiel . Für Kühl-
hauseier  bestand nach wie vor guter Bedarf ; die
zur Verfügung gestellte Ware war in ihrer Beschaf¬
fenheit zufriedenstellend und fand dementsprechend
guten Absatz . Für Eier deutscher Herkunft zeigte
sich verschiedentlich noch bevorzugtes Interesse . Die
Marktlage ist weiter fest.

Viehmärkte
Delmenhorst , 1. Nov. Auftrieb:  1491 Tiere . Es

kosteten das Stück : Ferkel 6—7 Wochen alt 11—13 RM,
8—9 Wochen 14—16 RM, nach Gewicht kostete das
Pfund 40—48 Rpf . Marktverlauf : lebhaft , fast alles
verkauft.

Oldenburg , 1. Nov. Weidefettvielunarkt . Auf¬
trieb:  Insgesamt 57 Tiere . Es kosteten je 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen: I . Qual. 37-^39 RM, II . 34
bis 37 RM, III . 29—34 RM, Kühe : I . 36—39 RM, II . 30
bis 35 EM, Färsen : 33—40 RM, Bullen 30—35 RM.
Marktverlauf : In guten Tieren belebt , sonst sehr
ruhig.

WeserniÜnde, Oktober. Auftrieb:  36 Rinder,
darunter 14 Ochsen, 5 Kühe , 16 Färsen , 1 Fresser,
26 Kälber , 46 Schafe , zum Schlachthof direkt 2 Schafe,
414 Schweine, zum Sehlaohthof direkt 37 Schweine.
Marktverlauf : Großvieh ruhig , Kälber belanglos,
Schafe : mittel , Schweine wurden zugeteilt . Preise
für 50 kg Lebendgewicht in RM. Ochsen: a) 40—11,
Kühe , b) 37—30 Färsen : a) 40—41, b) 37—38, Kälber:
a) 70—74, Lämmer und Hammel : a2) 52—55, b2) 56,
c) 48—50, d) 43—45, Schafe : f) 48, Schweine : al ) und
a2) 54, b) 52, c) 50, d) und e) 48, Sauen : gl ) 51—52,
g2) 48—50.

Hamburg , 1. November. Auftrieb:  850 Schweine.
Marktverlanf : Schweiae wurden zugeteilt . Preise:
Schweine : al ) und a2) 55, b) 53, c) 51, d) 49, Sauen:
gl) 53, g2) 49.

Berlin , 1. November. Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war in Rindern und Schafen höher , in Kälbern
und Schweinen niedriger . Der Handel verlief bei
Rindern und Schweinen glatt , bei Kälbern ziemlich
glatt , bei Schafen ruhig . Rinder und Schweine er¬
zielten Höchstpreise . Kälber notierten unverändert,
und Schafe zogen eine Kleinigkeit an. Auftrieb:
2380 Rinder , darunter 490 Ochsen, 187 Bullen , 1713
Kühe, 1620 Kälber , 3515 Schafe, 3873 Schweine. Preise:
Ochsen: a), b) und c) 42. d) 38—42, Bullen : 42, Kühe:
a) und b) 42, c) 36- 42, d) 27—35, Färsen : a) und b) 42,
c) 40—42, Fresser 38—42, Kälber : a) 72—76. b) 02—70,
c) 56—60. d) 42—48, Lämmer und Hammel : al ) 60—62,
a2) 59—60, bl ) 57—59, b2) 50—56, c) 54—50, d) 41—53,
Schafe : e) 46—47, f) 43—45, g) 33—43, SchweüoA; 4U

und a2) 54Vvb) 521/:, c ) 501/*, d) und e) 48Vi, Sauen:
gl ) 52Vs. g2) 481/2,
Chicago , 1. 11. diweinb.
leichte adi. 9.0t {schwere oö 8 76 [Zufuhren 900t
höchste 9.36 [höchst. 9. -1 |i West. 36C10

Salzheringe
Bremen, 1 November. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 31. 10. in Emden : DL Sparenburg,
5. Reise, 754 Kantjes.

Seefische
Am 1, Nov. landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 1 131 500 Pfund frische Seefische. Davon
brachten aus der Nordsee elf Dampfer 732 500 Pfund,
meist Heringe , von der Bäreninsel zwei Dampfer
399 000 Pfund Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch.
Die Auktionspreise waren ohne wesentliche Verände¬
rung gegen den Vortag . Bäreninsel : Kabeljau I I8V2
bis 213/*, II Wlt- U'h,  III 121/*—13Vs, Schellfisch I 16
bis 19. II 15V4—19, III 14—16, Seelachs 15V2, Gold¬
barsch 1Z1/*—15V4, Austernfisch IG3/*—20. Nordsee : He¬
ringe 8a/t—9Vt, Schellfisch . V 22*/*—24V2, Wittling
15—I8V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. November.

Gewürze: Bei guter Nachfrage nahm der Gewürz¬
markt einen festen Verlauf : Preise : Cassia Flores 98,
Sternanis 142 RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer , ab Lager Groß-Hamhurg.

Hülsenfrüchte : Am Cifmarkt herrschte weiter Zu¬
rückhaltung . In Lokoware fanden zu letzten Preisen
kleine Inlandsabschlüsse statt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet stär¬
keres Interesse für die eingetroffenen 35er Perser-
Aprikosen . Die nunmehr hier eingetroffenen 35er
Korinthen sind durchweg von sehr guter Beschaffen¬
heit . Preise für alle Artikel unverändert,

Reis : Die östlichen Märkte melden ruhige Tendenz.
Hier bleibt es weiter still . Preise nominell unver¬
ändert.

Rohkakao : Stetig bei unveränderten Forderungen.
— Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage , Preise unv.
Newyork . 1. 11.
Dezember 4.74

Kakau stetig
|März . 4.88 llnll . . , * 5.06

januai 4.79 IMal . . 4.97 hegt. . . * 5.15
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chicago , 1,11.
Tendenz: gut beh

Schmalz.
IMai. . . ll .SOu 1Dezember . 12.25

Januar. . . 12.05 jUKtober — llull . . ,, . —

Oele und Fette
Oele und Fette . Hamburg,  1 . November. Welt¬

märkte in pflanzlichen Erzeugnissen infolge besserer
Ernteaussidhten flauer . — Deutscher Import in Oel-
früchten und Saaten vom 1. 1. 35 bis 30. 9. 35 998 284
gegenüber 1 792 316 in der Vergleichszeit des Vor¬
jahres . Mindereinfuhr wurde überbrüokt durch ver¬
stärkten deutschen Anbau verschiedener Oelsaaten . —
Leinöl : Holland anfänglich fester , später rückläufig.
Am deutschen Markt knappes Angebot . Vermehrtes
Interesse für Streckungsmifctel. — Sojaöl , roh : .Von
deutschen Oelmühlen nur beschränkt abgegeben,
Auslandsmärkte ruhig . — Erdnußöl : Am deutschen
Markt stetig . Kokosöl: Nur kleine Mengen zweit¬
händig . — Palmkernöl : Gut gefragt . Palmöl : Liver¬
pool schwächer . — Rizinusöl : Recht fest hei flotten
Umsätzen . — RübÖl: Für Speise- und technische
Zwecke stark gesucht . — Rindertalg : Fest . —
Schweineschmalz : gut behauptet . (St .).
Newyork , 1. 11.Oele und Feite
Schmalz 14.70
Talg, extr. 7.50.
Bw’saatöll. —

Dezember.
lanuar .. . .
Marz.
Mai . . . .
Terpentin

lü.zz
1O.20
10.29
10.30
51.50

Savanoah 46.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T, 12.26
Mid. CO. 0.94
P. Robö' 1.67̂ -1.87»

Kaffee
Bremen, 1. November. Das Geschäft konzentrierte

sich hauptsächlich auf Brasilien . Es ergaben sich
teilweise Schwierigkeiten in der Ausführung der nach
drüben gelegten Gebote. Im übrigen ist das Geschäft
unverändert.

Lagerbestandszahlen für Bremen : Per Ultimo Ok¬
tober 45 000 Sack Brasil , 123 000 Sack- Milds, gegen
Ultimo September 48 000 Sack Brasil , 130 000 Sack
Milds.

Hamburg , 1. November. An der Lage des Kaffee¬
marktes hat sich nichts geändert . Das Lokogeschäft
kann weiter als befriedigend bezeichnet werden . An¬
gebote von den Ursprungsländern unverändert.

Hamburger Kaffeelermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,
Dezember 38 B 37 G.

Hamburger Kaffee -Bestandsaufnahme
Hamburg , 1. November. Die am 31. Oktober 1935

vom Verein der am Kaffeehandel beteiligten Fir¬
men und den Lagerhaltern veranstaltete Bestands¬
aufnahme ergab einen Vorrat von insgesamt 394 018
Sack und zwar von 76 201 (93 870) Sack Brasilkaffee
und von 298 438 (300 148) Sack Kaffees anderer Her¬
kunft . Zufuhren betrugen im Oktober 132 934(198 707)
Sack, die Ablieferungen 181 597(214 935) Sack.
Newyork.
■ ndenz
Saotos
Dezember
März , .
Mai 36 . .
Iuli . . .

1. IL.
k. stetig0..2
7.Ö3/96*
, 7.99n

8.02n
8.C6n

Sept.
Tagesums.

Kallee Rio
lull
Dezember

B.C9n März . . . ö.01/02*
3000 Mai 36 . . 6.13n

lull . . . . 6.23n
6.3? Sept. 6.31n
4 89n Tagesums. 2009

Zucker
Magdeburg , 1. November. Zucker. Gemahl. Melis

für November 31.40, 31.42Vs, 31.50, für *November/De-
zember 31.40, 31.421/:, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . i . ll . Kohzuiftui . gut beb
lull ^/ity-söMoezembej 2.49/öl*|März . . , 2.1t/19*
Sept. . 2.32/34*| lafluar 2.20/zI*| maJ , . . .2.23/24*

•) Geld- und Briefnotierungen-

Metalle
Berlin , 1. Nov. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz 50Vs RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V<—56*/4 RM,

Standard -Blei für Nov. 22»/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 1. November. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 1. November 141 sh 7 d gleich 86,5428 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,6241 Pence gleich
2,78241 RM.

Hamburg , 1. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 431/*—451/*, Rotguß 45*/4
bis 473/4, Schwermessing 30V<—32V<, Leiohtmessing 231/«
bis 25Vj. Messingspäne 30—32, Altzink 12»/i—13‘/j, Alt¬
blei 18va—19V>. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Hamburg , 1. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ). Silber prompt
58 B 55 G, Hüttemohzink 21 nom. B 21 G.

Kupier(pei Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 3o8/i6- s/i6
do. 3 Monate 359/is- */a
do. Settl. Preis oö1/*

tlectrolyt S9»/4—4G1/«
best seiected SS3/*—40
strong sheets 68
Elektrowlrcbars 40»/4

Zinn(per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 228V4-3/4
do. 3 Monate2i4- 2l41/i
do. Settl. Preis 223l/a

Banka* 2̂ 1»
Straits• 2'7»/a

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl. pr. ofliz Preis L fi/a
do. pr. Inolflz Preis L*/i«- »/a
do. entf. S. 0». Pr. ii*/a
do. entf.S. Inolf. Pr. 17»/™- */«
do. Settl. Preis 17*/«
Zink (per Tonne)

Tendenz ; willig
gewöhn!, pr. olliz.P. 161/»
do. pr. inoffiz. Preis 16- iC»/a
do. entl. S. oft. Pr. 16»/„
do. entf. S. Inoff. Pr. ie*/w- 7/u,
do. gew. Settl. Preis lt »/*
Newvork , 1. 11.
Rupf. ei. 8.66 [Blei, ioco
30/90 r 8.55 zink loco
Zinn, ioco M-76 fsilbei ausl.

London, 1. November.
Aluminium(p. To.)
Inland• 300
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83—84
chines. per * 68—60
Quecksilber*

(per Flasche) l^3/4—'*|8
Platin* (p. 20 Ounc.) 7’/8Wolframerzc. If. f.

(sb per Einheit) 33—34
Nickel, inländ.*

(pej Tonne) 205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbi. L C. Cokesl8/!'-i9/loO
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphat 16—17»/«
t. I. b.* (per Tonne)
Cteveland Gußeisen 671/»
Nr. 3, f.o.b. Middles*
borougb* (sb. 0. To.i
Silber(Pence per

Ounce) 2fa7/i«
do. LieferungOunce 20
Gold (sb und pence

per Ounce > Hl/7
Amtl Berlin Mittel

kurs f. d . engl Pfd
•inaktive Notierung 1*.22»/«

->.ei [Weißblech ß.254.86 Roheis N. 2 -1.93
(jö.37 [Rohets N2D 43.CQ



Gonnaienb , bcn 2. Sftoöembct 1935 Bremer 3eiftmg 303 3a ^tgang 1935

Börsen

Ruhig

Hamburg , 1. November . Die Börse bot ein
überaus stilles Bild , zumal die Limite in den
meisten Fällen noch nicht wieder erneuert wa¬
ren. Die Enge des Marktes wird am besten
durch die Bewegung der Sieiflens -Aktie gekenn¬
zeichnet , die in den letzten Tagen schon
auf geringfügiges Angebot oder Nachfrage
mehrprozentigen Schwankungen au.sgesetzt war.
Heute war zu Beginn eine Kurstaxe von 163 zu
hören , während das Papier am Vortage mit 167
geschlossen hatte . Die Farbenaktie wurde zu¬
nächst mit 1491s (minus 14 •/•) gesprochen,
später kam es bei 149V« •/» zu einigem Geschäft.
Banken still bei leicht nachgebenden Kursen.
Reichsbankanteile fanden im Börsenverlaufe auf
einem um Vs Vo ermäßigten Kurse etwas Inter¬
esse , während Vereinsbank in Hamburg zu 113
(minus V«) beachtet wurden . Verkehrswerte
umsatzlos . Am Schiffahrtsmarkt hielt sich das
Geschäft gleichfalls in allerengsten Grenzen,
lediglich für Bremer  Binnenschiffahrtswerte
zeigte sich eher etwas Kaufneigung . Am
Montanmarkt gingen die Kurse fast allgemein
bis ca. VtVo zurück . Bremer Werte geschäfts¬
los . Auch in der zweiten Börsenstunde traten
kaum Veränderungen ein . Am unnotierten
Markt zogen Norddeutsche Hochseefischerei auf
91 (plus V«) an, dagegen Hansa -Dampf nicht
ganz behauptet . Auch am Rentenmarkt
hielt sich das Geschäft heute in engen Grenzen.
Die Reichsaltbe3itzanleihe ging auf 112V8 zu¬
rück . Industrieschuldverschreibungen umsatz¬
los.

Weiter befestigt
Hannover , 1. November . Am Aktienmarkt

machte die Kurserholung vereinzelt weitere
Fortschritte . Neben Zementaktien waren Hanno¬
versche Immobilien , Hackethal Draht und Döhre-
ner Wolle zu gebesserten Kursen im Handel.
Ilseder Hütte und Dampfkessel Wilke hatten
lebhafteres Geschäft zu unveränderten Kursen.
Etwas niedriger angeboten waren lediglich
Zuckerfabrik Bennigsen . Die Umsätze am
Rentenmarkt  wurden im allgemeinen zu
gut behaupteten Kursen vorgenommen . Bevor-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 1. November . Die freund¬
lichere  Haltung der letzten Woche konnte
sich weiter fortsetzen , das Geschäft blieb wei¬
ter still  bei kleinen Kursschwankungen nach
beiden Seiten . Fischereiwerte zogen weiter an,
Hochseefischerei Nordstern haben nach kleinen
Schwankungen den Paristand wieder erreicht,
Norddeutsche Hochsee wurden bei reger Nach¬
frage 4 •/» höher gehandelt und blieben zum
Schluß mit 91 gesucht Leicht gebessert waren
Kohlenberg & Putz -Aktien mit 50 Geld nach
49V». Hansa -Dampfer -Aktien blieben nach den
starken Steigerungen der letzten Woche gut
gehalten , wenn sich der Höchstkurs auch nicht
behaupten konnte . Deschimag wurden ebenfalls
leicht erhöht gehandelt , man hörte 601/« Brief
und 59 Geld. Etwas leichter waren dagegen
Holsatia und Eiswerke Huxmann , Hamburg-
Bremer Feuer -Versicherung und Hamburg -Bre¬
mer Rück , lagen je l ’/o niedriger , ohne daß
Umsätze zustande kamen . Zu erhöhten Kursen
bestand weiter Nachfrage nach Nordd . Wolle
und Tittel & Krüger , doch war entsprechendes
Angebot nicht vorhanden , so daß die Kurse rein
nominell notierten.

Man hörte folgende Kurse:
HMMtätEitthc Kti ßdfci ts &tfx

Adigells _ 62 — Nordd . Hochs. 9*3 91 —
Behringwerke — 96 — Oldechg . Glas - 75 —
Bremer Jute 10 — — Schiffb . Untw. 49 — —
Brem . Lagerh. — 105 _ Br .-Amet .-Bk. - 60 —
Bremer Taa — 75 — Dt. Antloqa .-B. _ — —
DL Jorgensw. — 100 — Bugsier -Reed. - 130 —
Deschimag 6C»/t 59 — Hansa Dampt. W —
Eisw . Hazra. — 78 Mind . Schlepp. - 60 —
Fraoche -Werk, 30 — — 01dl« . Portng. - 47 —
Hanseateawk. — 30 — Assekor . Merk 16 14 —
Hodis . NordsL »* » ÖS* — DL VerslCherg. — 19 —
Hoheat . GrdsL — 30 — Hbg, -Br . Fener — 52 —
Holsatia — 70 — Hbg .-Br .Rlicity. — 67 —

Katfee Bag — 68 — Seenritas 50 —
Ketels — 47 — Br. Staatsanl. - 62 —
KoblenS . & Ransa -D.knne evj  61V —

Patz •- 50 — Hansa -D. lange - 65
Lloyd Dynamo — 74 — Nordd . Lloyd 62J — —
Mineral Koril — 9S — Nordd . Lloyd — —
Keaklrdi — — —

zugt waren die Pfandbriefe der Hannoverschen
Landeskreditanstalt und der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank . Weitere Nach¬
frage bestadd für Liquidationepfandbriefe . Pro¬
vinzanleihen blieben behauptet , von Industrie-
Obligationen zogen Brauergilde auf 102% an.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach etwas
fester mit 50 bis 52 und Wintershall unverän¬
dert mit 93 bi3 95. Zum Schluß konnten sich
die höchsten Tageskurse behaupten.

Still
Berlin , 1. November . Nach den lebhafteren

Börsen der letzten Tage herrschte heute wieder
weitestgehende Geschäftsstille , die einmal da¬
durch bedingt wird , daß, wie immer am Monats¬
ersten , noch keine Limiteerneuerungen vorge¬
nommen wurden , andererseits aber auch infolge
des katholischen Feiertages die Kundschaft aus
den südlichen Gauen des Reiches völlig mit Auf¬
trägen fehlt . Infolgedessen unterschritten an
den Aktienmärkten die meisten Kurse den Vor-

Dollar = 3,488 (2,488 ) RM
Englisches Pfund = 12,224 ( 12,235) RM

tagsschluß , wobei die Einbußen jedoch nur sel¬
ten über V**/o hinausgingen . Fast völlig um¬
satzlos blieben Braunkohlenaktien , Gummi - und
Linoleumwerte . Von Verkehrswerten büßten
Reichsbahnvorzüge wieder Ve% ein , etwa im
gleichen Ausmaß waren auch Schiffahrts¬
aktien  schwächer . Reichsbankanteile unver¬
ändert 174%. Im Verlauf  bröckelten die
Aktienkurse Infolge des anhaltend stillen Ge¬
schäfts meist weiter mäßig ab. Von Montanen
gaben Hoesch um V«, Stahlverein um V«°/o nach.
Farben blieben unverändert 149Vs. Bekula konn¬
ten nach Bekanntwerden der in der Aufsichts¬
ratssitzung gemachten Ausführungen ', insbeson¬
dere Uber die um 11,3 V« gesteigerte Strom¬
abgabe um V«®/« auf 141V« anziehen . Auch die
übrigen Tarifwerte lagen demzufolge fester , so
Schlesische Gas um % •/». Die Börse schloß
still und umsatzlos.  Farben behaupteten
sich bei 149V«. Bekula konnten aus den er¬
wähnten Gründen erneut um VsVö auf 141®/« an¬
ziehen , Deutsche Erdöl gaben um % Vo nach.
Ufa -Film verloren insgesamt gegen den Vortag
3*/i ®/«, was angeblich mit herabgeminderten
Dividendenerwartungen Zusammenhängen soll.
Nachbörslich nannte man Reichsbahnvorzüge
1221/». Umsätze kamen nicht zustande.

Am Kassamarkt  waren nur vereinzelt
größere Kursabweichungen zu verzeichnen . Am
Bankaktienmarkt büßten Handelsgesellschaft
% und Commerzbank Vs Vo ein , dagegen zogen
Adca um l ®/o an. Durchweg fester lagen auch
Hypothekenbanken unter Führung von Rhei¬
nische Hypotheken mit plus 1 Vo. Meiniger
Hypotheken sowie Dt . Hypotheken mit je plus
ViV «. Steuergutscheine zogen bei anhaltender
Nachfrage , die zum Teil wieder Repartierung
erforderlich machte , weiter an, 1936er um
15 Pfg ., 1937 um 2% */ö und 1938er um Vs V«.

Am Kassarentenmarkt  blieb es sehr
still , da sich auch hier das Fehlen der Limite
störend bemerkbar machte . Einzelne Pfandbrief¬
serien waren etwas leichter , dagegen konnten
andere wieder Prozentbruchteile gewinnen , so
Braunschweig -Hannoversche 1/i  Vo. Kommunal¬
obligationen gaben eher etwas nach . Ueber-
wiegend freundlicher tendierten Stadtanleihen.
28er Königsberger und Gelsenkärchen -Buer ge¬
wannen je lU Vo, 28er Hagen 20 Pfg . Auch
Landschaftliche Goldpfandbriefe , insbesondere
Ostpreußen und Sachsen waren geringfügig ge¬
bessert , 7er Sachsen sogar um Vs ®/». Am Markt
der Provinzanleihen kamen 28er Pommern gegen
letzte Notiz um 1% V» höher an, wobei 40proz.
Repartierung erfolgte . Von Länderanleihen ge¬
wannen 30er Mecklenburg -Strelitz ca. Vs •/«. Von
Industrieobligationen zogen Daimler -Benz um
% »/. an, während sonst keine größeren Ver¬
änderungen festzustellen waren . Privatdiskont
unverändert 3Vs ®/e.

Ruhig
Frankfurt , 1. November . Die Abendbörse er-

öffnete mangels jeglicher Anregung sehr still.
Auch im Verlauf vermochte sich keine Belebung
des Geschäftes durchzusetzen . Stimmungsmäßig

ergab sich im Vergleich zur Mittagsbörse keine
Veränderung . Auch die Kurse konnten sich
durchweg behaupten . Zur ersten Notiz kamen
lediglich IG. Farben , und zwar mit 149V«
(149®/s) . Der Rentenmarkt verzeichnete kein
nennenswertes Geschäft , Einiges Interesse fan¬
den Wiederaufbauzuschläge zu unverändert
68 ®/o. Zinsvergütungsscheine nannte man unver¬
ändert 90,80, Altbesitz 112®/« bis 113. Auch im
Verlauf  blieb das Geschäft außerordentlich
ruhig , wobei sich die Kurse verhältnismäßig
gut behaupten konnten . IG . Farben lagen mit
149V« bis 149 (149®/«) etwas schwächer . Ges-
fürel stellten sich auf 121 Vi (122V«) . Am
Rentenmarkt konnten sich Kommunalumschul¬
dung und späte Reichsschuldbuchforderungen
nicht voll behaupten . Auch in Zinsvergütungs¬
scheinen und Wiederaufbauzuschlägen wurden
nur Spitzenbeträge gehandelt . Von fremden
Werten kam die 3proz . Schweizerische Eisen¬
bahnrente nach eintägiger Pause mit 146 (144V«)
zur Notiz . Nachbörslich nannte man IG . Farben
148®/« bis 149.

Ruhig
Amsterdam , 1. November . Am Markt der

lokalen Werte kam das Geschäft nur langsam
in Gang . Einiges Interesse bekundete man für
amerikanische Papiere , für die die Umsatz¬
tätigkeit jedoch ebenfalls keinen größeren Um¬
fang annahm . Eine Stütze boten vor allem die
aus Newyork vorliegenden günstigen Nachrich¬
ten . Petroleumaktien etwas lebhafter ohne nen¬
nenswerte Kursveränderungen . Von amerikani¬
schen Oelwerten standen Shell Union im Vorder¬
grund . Zuckerwerte behauptet . Von Schiff¬
fahrtspapieren wurden lediglich Niederländische
Schiffahrtsvereinigung bei im allgemeinen be¬
grenzten Handel höher bewertet . Kautsohuk-
aktien fanden kaum Beachtung . Tabakwerte
hatten einen recht engen Markt . Industrie¬
anteile unregelmäßig . Unilevers leicht an¬
ziehend . Philips leicht abbröckelnd . Die 4proz.
Obligationen von Niederland und Niederländisch¬
indien hatten unter Angebot zu leiden und
lagen gedrückt . Die übrigen Papiere blieben
überwiegend behauptet.
Amsterdam , 1. November
4Vi Nederland 1934
4Vi Nederland 1931
Vit  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5V.V. Dtsch . RI ISIS.

1965 (Tonng)
Vit  Bremen 1935
B•/• PreuBen Obl . 53
Vit  Dresden Obl . 45
Vit  Dtsch . Rent . Bä.

Obl. 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

(Hro -Verb . 1947
Vit  Pr . PIdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrl . 1960
Vit  Dtsch . Kallsjnd.

Obl . S. A 1950
Vit  Cent . Gummlw.

A, Q. OM. 1956
6' /« Gelsenklrcben

Goldnot . 1934
6V>Harp . Bergb .-Obl.

m. OpL 1949
6V. L Q. Farben

OM. 1945
Vit  Mltteld . Stahl » .

Obl. m . Opt 1951

E6>/«
97“ /u

18*/*
21»/.
19»/«
17®/.

20

»7.
17

S6»/m

33

31

2C=;b

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Grd. Bk. Pfd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe ün.
0M . m . Opt 1945 —

Vit  Rh .-Wstf . E. 0M.
5]3br . Noten 20

Vit  Siem . & Halste
0M . 1935 —

Vit  Verein . Stablw.
0M . 1951

6W/i Verefn . Stakt
LH. C. 1951

Vit  Rb .-Wstl . Eletr.
Obl . 1950

6' / . Phoenix Guld . -
0M . 1960

6 '/<S!em .-B.0bJ930
6 '/ . R.W.E„ 0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank
Wintershall A.-Q.
Algem . Kunstzljde
A.nst Rubb -Cnlt MIJ. 1C8- 108»/.
Ndt Scheeprit Unle 43»/«- 4i
Mnell .-Co.Winstd .Pr . 2S»/s
Montecatinl 190
Dt Relchsschuldeu-
tordernngen —

21>/.

20

20

2t »/«
22•/*
19»/»

107»/«
10£*/«

26»/.

Abwartend
London , 1. November . Zum ersten Mal seit

etwa 100 Jahren wurde die Londoner Effekten¬
börse am ersten November abgehalten . Im all¬
gemeinen herrschte Zurückhaltung,  ge¬
fragt waren nur Südafrikanische Goldminen¬
shares und zum Teil ausländische Bonds.

Sehr fest
Newyork , 1. November . Die Börse war heute

mehrfachen leichten Schwankungen unter¬
worfen , wies im großen und ganzen aber freund¬
lichere Haltung auf . Die Vorgänge in Europa
fanden kaum Beachtung . Bei Eröffnung war
die Grundstimmung stetig . Bei lebhafterer
Umsatztätigkeit konnten zahlreiche Werte ihren
Kursstand um 1 bis 2 Dollar bessern . Teil¬
weise wurden sogar die Jahreshöchst¬
kurse überschritten.  Die Börse schloß
in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
Am internationalen Devisenmarkt waren wieder

nnr unbedeutende Bewegungen festzustellen . Die
Kurse lagen meist auf Yortagsnivean , der Dollar
in Zürich unverändert 3,0T1/ *. in Amsterdam etwas
leichter mit 1,47V«, nach 1,47*/» . Das Pfund gab in

Amsterdam ebenfalls unwesentlich auf 7,34 (7,34V«) »
in Zürich anf 15,13 (15,13V.) nach . Eine Pariser Notiz
liegt nicht vor , da die dortige Börse wegen des katho¬
lischen Feiertages geschlossen ist . Von den Gold*
Valuten war der holländische Gulden wieder fester.
Im Verlauf waren der französische Franc und das
Pfund etwas schwächer , während der Schweizer
Franc und der Gulden Befestigungen anfwiesen.

lelefTaphuche . vo l . November 31. Oktober

Auszahlungen- O
>u oeld tnei teld riet

4
4V>
3
7
4V'

5
3 .65
*/«

3V?
3*/,
6
SV»6
2V*
*V»
5
3Vi
7
4
7
w»

Ägypten l lg . Pt . |
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canaöa 1 k. Don.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfand
Estld . lOOesttuKr.
Finnland 100 !. M
Frankreich 100 Fr
Griechen !!! 100 D
Holland 100 Gold
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jngoslai - 100 Din.
Lettland lOOlatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Goid -P
V.St .v .Amerika 1 D

'0,9ö ?|
1.7&

öl .-
13,32$81.—

4,58
112,50

20*42

81*—
61,—
81,—

168,74
112,50
fcl,-

2,091
81,—

112*75
69,07

453*67

112*50
81,—
61,—
65,—
l8,4ot

4*34
4. 19t

12,61
0,6i6

41,67
0,140
3,047
2,456

54,52
46,60
12,21
67.93

5v3Sö
16.87
2 .363

168.74
54.88
20,20

0f7U
5,654

CG.92
41.62
61,81
48.95
46,80
11,0«
2,488

62 .96
60,76
33.93
10,265
1,977

1419
2,486

12,64
0,680

41,95
0,141:
3,063
2,462

54,62
46,90
12.24
68 .07

5,395
16,41
2,357

169.08
54 .98
20.24
0,716
5,666

61.08
41,70
61,43
49,05
46,90
11,10

2Ä &2
63,08

-80,92
33 .99
10,285

1,981

lim
2,4901

12.52
0,675

41,84
IU40
3,047
2.456

54,67
46,82
12,22
67,93
5,39

16,875
2,353

168,71
54,98
2020

0,714
5,654

80,92
41.53
61,36
48 .95
46,82
11,09
2,488

63,01
80,76
33 .95
10,27
lJfS

1*114
2,486

12.55
0,679

41.92
0,142
8,053
2,460

54,69
46.92
12.25
68.07
6,40

16,415
2,337

169,05
65,03
20,24
0,716
6,6t6

81.08
41,71
61,43
49.05
46.93
II , 11
2,493

63,13
80,92
34,01
10,29

1,982

*1*116
2,460

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
isierdam , l . U
ritn 69 . 2t

iryork
7 . 2S»/:

147. 31
9 .70»/:

;len 24 . 61»/:
well »7 . 86
len ' 2 .CO
Irid 20 . 16
, 36 . 33
lenhagen 32 . 30

ondon , 1 . lL
ryork 491 .66
ltreal 497 .00
sterda » ? 23 .d0
1, 74 . 60
«sei M . l -V:
len 60 . 40
1hl 12. 21»/:
weil 13 . 12»/.

36 .00
22 .40

a .uu . uv .u. 19 .39»/:
Oslo 19 .90»,^
Lissabon 1) 0 . 12
Helsingtors 226 .87
Prag 118.87
Budapest 26 .00
Belgrad 215 . 00
Sofia 395 .00
Moskau 567 . 75
Rumänien 630 .00
Istanbul 613 .00

Zürich , 1 . U.
Pari « 20 .27
London 15. l r
Newport 3 .0i »/<
Belgien 61 .80
Italien 23 .02»/:
Spanien 42 .(»1
Holland 208 . 90
Berlin 173 .73
Wien

olfiz . Kor « —

Kopenhagen , 1.
LondOB 22 .40
Newyork 466 .CO
Berlin 1&M5
Paris 30 .13
Antwerpen 76 .60
Züridj 143 .60
Rom 37 .50
Amsterdam 310 .30
Stockholm 116.63
Oslo 112 .79
Helslnglors 9 . 93
Prag 19. 06
Wien —
Wars & an 66 .43

Stockholm 37 .30
Wien —
Bndapest —
Prag 6 . 10
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat«
dlskontsatz3V >—•/»

Bukarest —
Yokohama ..
Buenos —

Athen 519 . 00
Wien 26 .31
Lettland 15 .00
Warschau 26. 12
BuenosAlres 15 . 00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/1012
Shanghai 1/300
Yokohama 1/204
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 21 .75
Valparaiso —

Buenos anf
London IS .00

Südafrika 100. 12
Tägl . Oel* —
Prlvatdisk. —
Discontd Bk.
». England - i —

Wien
Notenknr«

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warscban
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

66 . 60
77. 95
75 . 86
67 .60

12 .72»/:
57 .90

7 .00
2 .90
2 . 45

Oslo , 1. 11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsiagfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
PTag
Wien
Warsdiau

Offiz . Bank¬
diskont —

TägL Geld 3»/»
1 Honatsg . 2»;’*

Termlnsätzr
Pfand

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mle . —

Rio a. Lor.l
p. 90 Tage —

3o mbar «nf
London 1/309

London an’
Bombay 1/®12

StraltsdpDat
(Slngapore ' —

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte . —

Scbatzscbela
per 3 Mte . —

Prima Han-
delswedisd
per 3 Mte . —

Prima Bardc-
wecbsel
per 3 Mte . —

Prolongatl-
onssatz für
lägL Geld —

Bukarest 2 .60
Helsingfors 6 .67
Buenos Aires 63 .50
Japan 68 .50
Priratdlsk.
Inland 2»/»

Priratdlsk
Ausland 3 —4

£ pet 1 ML 4
£ per 3 Mte . 19
t per1 ML 1
i per 3 Mte . *»/»

Stockholm , l .U.
London 19. 40
Berlin 159.60
Paris 26 .03
Brüssel 66 .7o
sebw . Plätze 12S.76
Amsterdam 268 73
Kopenbazeu 66 .83
Oslo 97,6 g
Washington 3eä .CO
Helsingfors 8 .60
Rom 32 .60
Prag 16 .70
Wien —
Warschau 74 .75

Feiertagshalber blieben die Börsen in Paris , Alien
Oslo and Prag geschlossen.

TägL Geld
Bankakz.
90 Tg . Briel
90 Tg. Geld
Pr .Hwecäisel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . anl

11 dO. 60 Tg. 4 .90- Prag 4 14
*i« Paris ö . öb Wien IS .tO

Brüssel H3.S51; Budapest 29 .75
Vs Rom 3 . 12 Belgrad 2 .29
'/» Madrid 13. 66 Athen 0 . 94

Bern 32. 51 lapat 28 .74
»;« Amsterdam 07. 93 Böen . Aires 82 .76
l Stockholm 25 .35 Rio de lu. 8 .28

Oslo 24 . 70 Berlin 10 .26
Kopenhagen 21 . 95

Ostasiatische Wechselkurse rom 1. November
Newyork gegen Japan 28.72- 28 .75, London gegen

Japan 1.2®f« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank LtdjTTcnlttiffo 1 fi»/«« ”T>_ V- -» 1 XI;

Zunahme der Konkurse Im Oktober
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

wurden im Oktober 271 neue Konkurse — ohne
die wegen Massemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung — und 42 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben . Die entspre¬
chenden Zahlen für den Vormonat stellen sich
auf 202 bzw . 49.

Nene Geschäftsbedingungen im Wertpapier,
verkehr der Reichshank . Mit Wirkung vom
I . Januar 1936 treten hei der Reichsbank neue
Geschäftsbedingungen für die Aufbewahrung
und Verwaltung , sowie für den Ankauf und
Verkauf von Wertpapieren in Kraft Diese Be¬
dingungen sind inhaltlich im wesentlichen nur
eine Neufassung der bisherigen im Lauf der
Jahre für die Kundschaft unübersichtlich gewor-
denen Geschäftsbedingungen . Das Unter-
schrifts - und Vollmachtswesen  im
Wertpapierverkehr der Reichsbank ist neu ge¬
ordnet und weitgehend dem bereits seit Jahres
für die sonstigen Geschäftszweige der Reichs-
bank eingeführten Verfahren angegliehen wor¬
den. Diese Neuordnung stellt eine erhebliche
Erleichterung des Geschäftsverkehrs dar. Die
neuen Bedingungen sind bei jeder Reichsbauk-
anstatt erhältlich.

Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten gesunken

Berlin . 1. November . Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten stellt sich für. den
Durchschnitt des Monats Oktober auf 122,8
(1913/14 gleich 100) . Sie ist gegenüber dem
Vormonat ( 123,4) um 0,5 v. H. gesunken.
Die Indexziffer für Ernährung ist um 1,1 v. H.
auf 119,6 znrüekgegangen . Die Indexziffer für
Heizung und Beleuchtung hat 3ich um 0,7 v, H.
auf 126,8 und für Bekleidung um 0,3 v . H. anf
118,4 erhöht Die Indexziffer für Wohnung ist
mit 121,3 (plus 0,1 v . H.) nahezu und die Index-.
Ziffer für „Verschiedenes “ mit 140,9 ganz un¬
verändert gehliehen . Innerhalb der Gruppe Er¬
nährung sind die Preise für Kartoffeln , Ge¬
müse , Rind - und Schweinefleisch im ReichB-
dnrchschnitt zurückgegangen . Dagegen haben
sich die Preise für Kalbfleisch , HammelflefecK
und Schinken weiter erhöht Bei der Gruppe
Heizung und Beleuchtung wirkte sich die wei¬
tere ‘Verringerung von Sommerpreisabschlägen
für Hausbrandkohle ans.

Steuerwesen
Umsatzstenernmreehntinrssätze

Berlin , 1. Nov . Die TJmsatzstenernmreclmnngssäij«
anf Reichsmark für die Umsätze im Oktober werden,
wie folgt festgesetzt : Aegypten 1 Pfand gleich 1351
BM , Argentinien 100 Papierpesos gleich 63,94 BM,
Belgien 100 Belga (gleich 500 Francs ) gleich 41,93 BM,
Brasilien 100 Mürels gleich 14,29 RM , Bulgarien 100
Lewa gleich 3,05 BM , Kanada 1 Dollar gleich 3,45 BM,
Dänemark 109 Kronen gleich 51,52  BM , Danzig 190
Golden gleieh 46,57 BM , Estland 190 Kronen gleich
68,01 BM , Finnland 190 Mark gleich 5^ 8 BM , Frank¬
reich 190 Francs gleich 16,40 BM , Griechenland 1»
Drachmen gleich 2,36 BM , GroBbritannien 1 Pfund
Sterling gleich 12,21 BM , Holland 100 Gulden gleich
1*8,57 BM , Island 190 Kronen gleich 54,89 BM . Italien
100 Lire gleich 20.27 RM , Japan 100 Yen gleich 71,36
BM , Jugoslawien ICO Dinar gleich 5,68 BM , Lettland
100 Lat gleich S! BM . Litauen 100 Lltas gleich 41,39
BM , Luxemburg . 500 Francs 52,41 BM , Norwegen 1(0
Kronen 61.31 BM , Oesterreich 190 Schilling 49 RM,
Polen 100 Zloty 46,61 BM . Portugal 100 Escndos gleich
II ,07 BM , Rumänien 109 Lei gleich 2,49 RM , Schweden
100 Kronen gleich 62 96 EM , Schweiz 100 Francs 80.56
BM , Spanien 100 Peseten 33,97 BM , Tschechoslowakei
100 Kronen 10,39 BM , Türkei 1 Pfund 1,98 BM , Ungarn
100 Pengö 73,42 EM , Uruguay 1 Peso 1,08 BM , Ver¬
einigte Staaten von Amerika 1 Dollar gleich 2,49 BM.

Konkurse
Annaberg/Eeggeb . : TextUwareniiäudler Karl Frans

An loa Mayer in Bnehholz/Sa . — Bad Salzungen : Al¬
bert Grüner *, Inh . des Hotels Sächsischer Hof , —
Berlin : Bannnternehmer Rudolf Berger . — Dresden:
Bäckermeister August Georg Schnitze in Dresdea -A.
— Göppingen : Bnchdrnckereibes , Adolf Müller . -
Künxelsan : Hitachi . Bankier Albrecfet Mayer . — Penig:
Nach ) . Weinstubenbesitzer Friedrich August Sonntag.
— Wiedenbrück : Ehefrau Molkereibesitzer August
Vennemeyer in Lette , Bez . Minden.

Vergleichsverfahren
Eutin : Ehefrau Marta Siolt , geb . Sietz . — Karls*

ruhe/Baden : Süddeutsche Schreibmaschinen - u . Büra-
einrichtungsgesellsehaft Inh . Emil Kiefer . — WStsf
Rhld . : W \ re . Alex Franken , Mannfaktnrwarerre-
schaft . — Wiedenbrück : Kaufm . Josef Hemfort in
Langenberg . — Kunstdünger - n . Kohlenhändler Wil¬
helm Yennemeyer in Lette , Bez . Minden.

Reidisbankdiskont 4% WeripapieirBfurse der Bremer Zeitfimä vom 1. November Lombardsats ä 1.

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - a.

Staats -Anleihen 1. 11. 31 . 10.

4 Brem . Umtausch 67 B 87 0
4V« Lübeck 28 9£*/*»u
6 Reichsb . fg . 3S 99 U 97 . 20
5 Reichspost 33 I. — —
4>/j  do . 34 I. 100.30
5 Bremer $ kl. —
5 do . gr. —
B Lübeck Kr . kl. —
6 do. gr. _ —
Bremen Neubesitz 21*/« G 21*/*0
Hamburg Neubesitz 18. 90 19 U
Dtsch . Altbesitz 113 b u ^ b
Bremen Altbesitz 109 U ire .87
Hamburg Altbesitz 107 87 109« b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V» Scblesw .H. Pr.
VÖ. 28/29 03*/j ( 93ii . G

4V* do . 30 C3»/: G p31/ü

Kreditanstalten und
Kärpers chatten

4l/i Oldb . Gsch . t . 25
4V* do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

4Vt do.
4Vt do.
41/« do.
4Vs do.
4V» do.

— MG
S. 2
S. 3
a . 3
S. 2

_ — S. 4 ^
4V* do . Gpfbr . S. 5 96*/<G -
4V» do . do . S. 6 — 9t :j , Q

07V*G

Hfp &thekenbaiijken
4V* Dt . Sdiiffbel . 3 ^ G
4Vt do . 4 92*̂ ^
4V* Hamb . Hypbk . A 97 9
41/* do . B 97 G
4Vs do . E97DD
do . D F G H J K &  b c
5Vt jio . Liqnid . 101 b

do .*" Anteilschein ~ ^
*4Vt Lüb . Hypbk . 1 &l* b
4V* dO. 2
41/* do . 3 t». 4 b
4V* do . 5 97»/*0
4VS Pr . Ctrbd . 26/27 W *^
4V* do . 28 95 ' ! G
5V» do . Liq . 26 A 2 lOOftü
do . Anteilsch . » . cwü
4VS Pr . ctrbd . Bod.
4Vj Obl . 26 '27/28 Mü
4V* Rb . Westf . Bod.

Cred . 4 ty/ s G
5,fs do . Liquid . ICĈ G
i lft  Sdil .-Holst . Pr . ~
4*»'s Ldsbk . 1 u . 3 —
4V* do . Kom.

Obl. 2o . 3 —

Industrie -Obligat.
Br . Tauverkf . v . 03 97 97
Delm . Lin . von 1926 - —
Dt . Lin . von 1926 lC* >/4 101
Dt . Lin . Hansa v. 26 - —
Nordd . Steing . v. 27 1C2 U 2

Steuergutscheine 6ruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 U3 .75 K3 .7S
fällig am 1. 4 . 1935 li’ / . -5 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 HO. >5 H9 . 35
fällig am 1. 4 . 1937 H8 c2  1C6 .25
fällig am 1. 4 . 1938 U6 .25 W ' . 77

92»/ G
9w»/. O

97 G
97b vi
97 bG
97 b G

tot b
7 . ( 0 b
9l *f4 G
« »/s G
9 M/s b
95V: G
951/*G
95»/*G

1' CVs
9 . 25 G

52 l/< b

95»/j G
100»/»

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Scbl .-Hol . Bk .i .HöSum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktlen
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermaan -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brcm . Stra &enbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb,

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Biil -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Biem . Veg . Fiscfa .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscfalofibrauerel
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen * . Lübeck
Hol Im . Stärkefabr.
Hollerscfa . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hodis.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rubcroidwerke

1. 11 . 31 . 10.
73V* 73V*
89h €5

.l 53 553
89h  84 */*
89f* *5
79 79
971/4 96

174»/i 171*/«
68  -

113 113
123 0 123

56
13a
37
16
29h
70
17V*
i\
37

.*6
150
36
16
28 V*
70
17V*
Zt
36

79 79
86 66

1*«2Vs 12?»/*
8 «V* 841/4
72 12

37 371/«
136 136
6*V» 67i/.

110
170
110
121
101
104
117
151
50
9»

135
165
116
150

76V«
102
M9V*
1 6
941/*

129*/i
93

116»/i

112
121
5( 4
1( 3
1C3
150V:

63»/,

lC5*/4
114
73

40
eov«

116
102

110
170
HO
150*/.
1CI
104
117
Ul

50
9’

135
165
116
150

102
145i/4
1*6V»
53*%

U9V®
94»/«

116»f>
111»/«
14«»/:
112
121
204
t "3
103
150*/
63»/-

ir5 */i
114
73V«

125
60
ei *;*

118
101»/,

Scfalinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

1. 1t.
1C2

1. 1» .
1( 2

11EV* 118»Lr
f 8 68

163
12ti
1. 1

167
HO
101

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

1. 11* 31 . 10.
65 65
49 49

Kolonialwerte
famerun -Eb .-G. _
N’eu -Guinea -Comp . _
Otavi Mia . u. Eis .-G. 19
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse

97*/« 97»/*

96*/4 C6*/<
1U.V8 101
92 92

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4v « Hann . Prov . Anl.
R . 15 94»/» 94 Vi

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/* Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . s . 5  97 */* 97*/i

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 95 95

Landesbanken
4*/t Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5*/* do . Llqni . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
41/» Brschw . ritt . 0 .-

PI . ? . 29
4Va Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4 l/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . t.  28
’4V* do . ton 1927
4V* Celler ritt.

Goldpf . C.
4Vi Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V* Brschw . ritterl.

Llqni . Pf.
StadtschaftOB

4V, Preuß . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V, Brschw .-Haan.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/* do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V, Hann . Bodkrbk.

O. Hyp . pfdbr . R . 7
5V* do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obl.
6 Busch Jaeger Obl.
6 Conti Gummi Obl.

10;»/ , 102»/,

96 96

56*/4 96»/(

97»/« 571/4
57»/« 57*/«

95»/« 9*»/«

96 »/« 96

KO»/ : •« ? /,

96»/* 56»/,

561;« 56*/«
1( 6»U 101
12.60 12 .60

97

Kt

97

101

K2 */» 102
99 99

1C2 102

103
75

97
1( 1

87

51

50

10 » 101

6 Hackethal Obl.
6 Linden . Brauerei

Obl.
3 Mecfa. Linden Obl.
5 Prß . Eiektr . Kohle

Wert in RM f. d . t
6 Vorw . Zern . Obl.
Sachwerte ohn ^ Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd . Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Eiektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 4' 0
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Ltndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peic .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.

97

1C1

157
126
90

116

Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend. 78

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicfaspost,
Sdmtzgebietsanleihe und Renten-

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 .87 113.25
5*/* Reichsanl . 27 iou .50 100.5«
5VsV» Young -Anl . 102.00 —
4V* Pi . St .-Anl . 28 1%7. ( 0 107. 2»-
4V* Prß . Staats R 2 Hl . fi m c2
4»/t Prß . Staats R 1 1 2 -5 - 112.50
4,; s Bayern v . 1927 97 .50 97 .50
4S t BrsdlWg . 1928 *5 .75 95 .5
4V# Schutzgebiete Hi . 3 r( 10 .3-
5ViD . Reichsp .33 Fl . K0 . 30 100 . 12

103
75

91

101

157
126
51

116
117»/* 117

95
147
137
129
86*/»

103
179
164
1( 6
138
541/,

123
163
84»/,

96

390
95»/«

146
137
129
8 ' »/:

HX>
180
164
fö
138
94

123
160
85

98
60

34 33
1C7»/t 107

1f2
79

4*/* Reichsbahn 99 .20
4*/* Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .60
41/* do . 3— 4 97 . 60
4V* do . 5— 6 97 .6U

Stadtanleihen
4Va Bin . GoldSCfa. 26 95
6V« do . Verk . Anl . 28 -
6V* Frkft . Schätze —
6V» Kölner Schätze —

Kreditanstalten
Pfdbr .-A. 93»/*

OeffentL
4*/* Bin.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 113.30
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11 130. 12

99
97 .60
97 .60
57 60

94*1,
67»/,

99h

na«;,
130»/.

1. 11 . 31 . 10

« •/« IVIt
97»/« 97»/«
- 92*/«
97»/« —

— 97»/»

94>/« -

4*/« Hann . Landes¬
kredit y . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4»/> Old . Staatl . 25
4»/« do . Serie 1 a . 3
4»/« do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4»/ « do . Serie 5
4*/« do . Komm . 1
4 »/« do . Komm . 2
4 1/« do . Komm . 3
5V« do . Liqu.
4»/» Pr . Ldplbr . S. 4
4»/« do . S. n
4»/« do . S. 17— 18
4»/> do . S. 21
4»/« Pr . Ztrst . R. 23
4»/« do . R. 24
4»/« do . R. 25— 27
4»/« do . R. 28
4»/ « Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4»/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4»/« Schlesw . Holst.

ldsc &. Goldpfbr . 24
4»f« Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . 95»/ « 95 . 53

Hypothekenbanken
4V: Braunsdiw.

Hann . y . 1929 97 9e»/«
4 »/> Goth . Ottrnd-

kredlt 4 , 5 , 5a 95»/« 95»/«
4»/ > Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 9d>/> 90»/«
4»/« Meininger

Hypotb . Bank R. 5 »» */« 96»/,
4»/« Pr . Centralb . 28 95»/« 95»/«
4«/« Pr . Hypotb . 1—3 95»/, 91»/,
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 93*/, 95»/,
4’/« Rhein . Westiäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 95»/« 93*),
4*/« Sehl . H. Idsch.

A 30 92. 90 931
4»/, Berl , Hyp . 15 55‘i* 95»/«
4»/« Berl . Kyp . K.

Obl . 6 93'l‘  93 «/«
5»/« Pr . Centr . B.

Liqnid . | C0»/, MX»/,
4»/« Pr . PIdbr.

Komm . 20 93»/« 93»/«
4V> Pr . Centr . Bod.

G 24 95»/» 55»/,
4V* do . Komm . 27 — —
4V» do . do . 27— 28 « 93
4V« Pr . Ztrst . R. 19 96»/, 96»/«
4Vi Pr . Ztrst . R. 20 96»/» 96»/«
4V* Hann . Landesk.

S 1 97»/, 57»/«
4Vs Hann . Landesk . 97»/« —

Kommunal -ObUgationen
4»/> Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 2 1 94 94
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 93 93
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 93 9 :»/«

Industrie -Obligationen
6V« Dt . Llnolwerke
6V« Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6*/, Verein . Stahl.
6V« Zuckerkredit

- 100 .E0
101.87 Ü 1 . 87
1 2 .62 1( 3 . ' 5
102.30 102 37
101. 62 111 . /5

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
41/* Dng . St . 13
4V, Ung . St . 14
4V» Mexik . abg.
5V# Mexik . abg.

4 .25
9 .50
9 .7ü
7

10 .50

- 95
fällig Mit Folenscha.

l . 4. Oeld Briel Geld Briel
97 97 1935 _ - _
97 97 ‘936 ux ®(. ui »/» Ml ’l, —
97 97 1937 -(.>»/« — — _
— _ 1933 99 — —
96*/, 96*/, 1939 9P*y» ce®Ai 9V»|a
96 96 1940 98 l/e 90 —
»o*;« 96»/, 1941 » -•*/. sw®/. w ®/. 98»/s

1942 9? »/, - _
93*/« 93»/« 1943 97 9 ' */« Wh 97*/%

>944 9 9 >1« Wh 97*/*
90*/* 90*/* 1945 9? «>*/« Wl, 9, *j»

1946 t «®!» V/tj, _
92 .90 93 >947 50’(, 97 »/« Wh 9' **

1948 so’l« 97*/« »T’le 97*%

9. 75
7 .25

Steuergutscheine 1. 11 . 31 . 10.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

1( 3 . 75 103. 75
1(.7 .75 1Cr .75
109 . 75 109 . 61
1*8 .62 1*8 .6U
1*8 .25 1C8. 12
1( 7 .62 1 7 . 50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsbereäinung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 67 »/* 63»/»
1946/48 . — 6B»/:

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Otdbg . Landesbank
Old. Spar - u . L.

34»/, 64*/|
106»/, -

74»/ s 73 */:
64V » 64*/«
93 93

110»/« 111
1-5 85»/,
55V* 85*/*

5»5 5 -3
80 60V,
8 : »/« £5*/*
« 93 »/«
78 74

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem . .
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
DL Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Qebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbs . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Und . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitleid . Stahl
MQlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Stkok.
Schl . Porti . Zem.
Tfcörfs Oeif.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kelenialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

1,11 . 31 . 10,

36»;* 37
1407

67
101»/«
116

67»/»

121 12Ö*},

93
76V*
91
99

118
1i9V*
115
147»/«
147
107
96

114
125»/,
\U
167

93
76»/«
91»/«

101»/,
118V«
icey«

115
120

1C7

1253/«
111
165

— 76»;«
— 93»/«

103»/»

>2** 72*,*

51
97 V»

10D
51*/*
97»/»

112»/« 113

1; 3

137

103 »/ » 94»/,
160 —
96 90

Fortlaufende Notierungen

DL Aal . Ausl . Scheine
einschl . */a Ablösungsch.
6V# Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7•/• Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Sehe B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
AUg. Elektrizitäts -Ges.
Asdtaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Rraunk . u . Brik .fBjbiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Oummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 1 . ii. it . 10.

'iz ’I. 11? /, 112 .87 113. 25
- - 102. 67 «2 .62

io ? ;« 1023/* 103 . CVj 1C3. 10
K3 1C3 1U3.37 1C3.37

i cs */« 102*/* 102. 30 102 37

_ — _
64®/, 53 .75 54 . 12— — ^6 .75 37 . LO— 79 37 "9 . 37

120 120 119. 37 120 .U0
— — 1»6 . 00 1 5 .75— tl8 */, 116. 50 116 .00

124** 124*/, m .5o
139 139 1**. 50 141. 75— — 113. 75 114 . 2
188 187 _

— — 149. 75 150. 00
109h K5 »/i 1 2 . 12 10? .V5
1C91/, 110 u *\ tz 1C6. 12
1C9 1C.7»/* 115 2^ 115 .37
295 296 292 . 25 __
293 253
156 156 — 157. 00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph , u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Ve rkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Eiektr . Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustne
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . üntemehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holtmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genc &sch.
Gebrüder Jnnghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Rlöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Manne smaanr bh ren we rk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgeselistihaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . n . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rfcein .-Westf . Elektrix.
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Eiektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbauk
£ •*0 . für Verkehrswesen
Allg . Lokalb , u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz -̂A.
Hamb .-Amerika Padcetf
Hambg .-Südam . Dampf
Norddeutscher Lloyd
OUri Minen u . Eiseci.

Anfangs-
Kurs

I34*j*
9c»*

12 «*/«
1C4
ne »/«
1247:
1C4

167
123*/«

ICC»/:
131

149*;«
113»/«
1C4»/*

’23»;8

12f».«

*26»/,
64

92

133»;*
Ausg.

63»/«
Ausg.

Schluß-
Kurs

W .8
93V«

126*/»
1( 4
120»A
14 V>
124*/,
lC4*/s

187
123»/*
I0 ®V*
K9 »/»
131

145*/»
1*^ /*
1C4»/«

123
1Ü6
i 2s»;*
112
93* ,

84»/,

>26»/,
83*/,

9Mfi
' -4»/,
133»/,

85*/*
83»/»

Einheitskurs
1. 11. 31. 10.

135.25
93 .25

•C5.C0
>26.37
103^ 0
*2C. f 2
-4C.0L»
*'24 .75
*03. 12

‘23 .25
X9 . 25
110.00
*̂ 3.25

14C. 3’
1>2 .62
104.87

121. 75
'C5 . 12
129.00
115. GÜ
‘C9.62
S3.37
90 .15
€4 .C0

>25.25

>27. 00
129.CC
91 .75

>14. 75
*33.75
20 . >2
68 .87
63 .CO

116.C0

93.S?

127.25
104.C0
119.75
141.CD
•23.00
1. 4.00
*63.25

*23.53
106.75
X9.75
13C.25
C2.25

145.67
' *3.12
104.37

123.OD
K5.5C
*26*75
ns.cö
1*2.00
93.62
CO.K
64.75

157.53
126.75
83.75

'27 .C0
129.00
91.67

'14 .62
133.00

66.67
83.25

7 t'b 71 70.80 71.CC— mm ■rd.OT— — 'C4.9C 104Jd■>“ mm. —
>84 184 _ —
— 79.87 fO.K— ■— *
— — —
— 2>6 2*5.75 2'e.cc

IJV‘0
K6»/j *C6»;« *06.25 trä.«
Wh 122 •21.87 ist.87
IM*/* > 7̂/s 113.50 115.61— 1SO lip.00—* — — —

138 «6.;r— '34.75 133.75
'*8V« 1 7.75 118,51)
'03*/* K39;« K2.00 155.75
•66»/, *65 >64.CO 1C5.75— 59 56.50 «■■S5
75 79}9 73.C0

SW« 2KP/« 2*0.25 S-C.ro
8t 81 60.50 61.CO
— — '25.50 —

140 M*/, — 141.25

f5 25*/* 24.25 15.3®
124.CO 173.6®

Wh 119h 1*0.50 111.50
— — —
— — »15.50 —

174 174*/«G •74.C0 173.67
79*/* w* *9.5u 79.25
'9 '*9 >*8.50 1*8.50

Wh *22.>2 \tt.62
9k 'C»/s *6.00 *6.00

— 26.00 —’
>7»;« 17*;* 17.62 17.75
*8»;«G y&h 16.75 16.87

J
\

f

{

K
*

*

\ (
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